





Das Wirken des Heiligen
Geistes

Ellen G. White

2006

Copyright © 2012
Ellen G. White Estate, Inc.






Informationen zu diesem Buch

Diese eBook-Veroffentlichung ist ein Service des Ellen G. White Estates. Es
ist Teil einer groBBeren Auswahl kostenloser Online-Biicher der Ellen G. White
Estate Website.

Ellen G. White (1827- 1915) gilt als die meistiibersetzte amerikanische Auto-
rin. Ihre Werke sind bisher in iiber 160 Sprachen veroffentlicht worden. Sie schrieb
mehr als 100.000 Seiten iiber eine Vielzahl geistlicher und praktischer Themen.
Vom Heiligen Geist gefiihrt, erhohte sie Jesus und verwies auf die Heilige Schrift
als die Grundlage des personlichen Glaubens.

Eine kurze Biographie von Ellen G. White
Uber das Ellen G. White Estate

Das Lesen, Drucken oder Herunterladen dieses Buches wird Ihnen nur im
Rahmen einer begrenzten, nichtexklusiven und nichtiibertragbaren Lizenz gewihrt,
die sich ausschlieBlich auf den personlichen Gebrauch beschrinkt. Diese Lizenz
verbietet Veroffentlichung, Verbreitung Sublizenzen, Verkauf, Herstellung von
Derivaten oder jegliche andere Nutzung. Bei jeder unerlaubten Verwendung dieses
Buches erlischt die hiermit gewihrte Lizenz.

Fiir weiterfiihrende Informationen iiber die Autorin, die Herausgeber oder wie
Sie dieses Projekt unterstiitzen konnen, kontaktieren Sie bitte das Ellen G. White
Estate liber mail @whiteestate.org. Wir sind fiir Thr Interesse und Ihre Anregungen
dankbar und wiinschen Ihnen Gottes Segen beim lesen.


http://ellenwhite.org/
http://www.egwwritings.org/ebooks
http://www.whiteestate.org/about/egwbio.asp
http://www.whiteestate.org/about/estate.asp
mailto:mail@whiteestate.org




Januar: Das Kommen des Heiligen Geistes
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Die VerheiBung des Heiligen Geistes, 1. Januar

Ich [Jesus] werde den Vater bitten, dass er euch an meiner Stelle einen
anderen Helfer gibt, der fiir immer bei euch bleibt. Johannes 14,16 (GNB).

Als Christus seinen Jiingern den Heiligen Geist verhie3, ndherte er sich dem
Abschluss seines Dienstes auf Erden. In der klaren Erkenntnis der Siindenlast,
die auf ihm als dem Siindentrédger ruhen sollte, stand er im Schatten des Kreuzes.
Bevor er sich als Siihnopfer hingab, unterrichtete er seine Jiinger davon, welche
iberaus wichtige und vollkommene Gabe er seinen Nachfolgern verleihen wollte
— eine Gabe, die ihnen die unversiegbare Quelle seiner Gnade erschlieen sollte.

Er sagte: ,,Ich werde den Vater bitten, und er wird euch einen andern Beistand
geben, dass er bei euch sei in Ewigkeit, den Geist der Wahrheit, den die Welt nicht
empfangen kann, denn sie sieht ihn nicht und kennt ihn nicht. 7hr kennt ihn, denn
er bleibt bei euch und wird in euch sein.” Johannes 14,16.17 (EB). Der Heiland
wies auf die Zeit hin, da der Heilige Geist kommen und als sein Stellvertreter ein
groBles Werk ausrichten sollte. Dem Bdsen, das seit Jahrhunderten angewachsen
war, sollte durch die gottliche Macht des Heiligen Geistes widerstanden werden ...

Die VerheiBung des Heiligen Geistes ist nicht auf ein bestimmtes Zeitalter
oder ein bestimmtes Volk beschrinkt. Christus erklérte, dass seine Nachfolger
bis an das Ende der Welt unter dem Einfluss seines Geistes stehen werden. Siehe
Matthdus 28,20. Von jenem Pfingsttag an bis in die Gegenwart wurde der Beistand
denen gesandt, die sich dem Herrn und seinem Dienst vollig hingegeben haben.
Zu allen, die Christus als personlichen Heiland annahmen, kam der Heilige Geist
als Ratgeber, Erneuerer, Fiihrer und Zeuge. Je enger die Gldubigen mit Gott
wandelten, desto klarer und machtvoller bezeugten sie die Liebe ihres Erlosers
und seine rettende Gnade. Die Ménner und Frauen, die in den Jahrhunderten der
Verfolgungen und Priifungen sich in hohem Malle der Gegenwart des Heiligen
Geistes in ihrem Leben erfreuten, standen als Zeichen und Wunder in der Welt.
Vor Engeln und Menschen offenbarten sie die umwandelnde Kraft der erlosenden
Liebe. Das Wirken der Apostel 49, 50f. rev.



Wir brauchen den Heiligen Geist, 2. Januar

Wenn aber der Geist der Wahrheit kommt, hilft er euch dabei, die
Wahrheit vollstiindig zu erfassen. Denn er redet nicht in seinem eigenen
Auftrag, sondern wird nur das sagen, was er gehort hat. Auch was euch in
Zukunft erwartet, wird er euch verkiinden. Johannes 16,13 (Hfa).

Wie konnen wir am Tag des Gerichts bestehen, wenn wir die Worte Christi
nicht verstehen? Er versprach seinen Jiingern: ,,Der Vater wird euch in meinem
Namen den Helfer senden, der an meine Stelle tritt, den Heiligen Geist. Der
wird euch alles Weitere lehren und euch an alles erinnern, was ich selbst schon
gesagt habe.* Johannes 14,26 (GNB). Der Heilige Geist soll uns an die Worte
Jesu erinnern. In den letzten Stunden vor seiner Kreuzigung, in denen Jesus mit
seinen Jiingern zusammen war, sprach er besonders iiber das Werk des Heiligen
Geistes. Er eroffnete ihnen ein weites Feld der Wahrheit. Sie sollten seine Worte
vertrauensvoll aufnehmen, und der Beistand, der Heilige Geist, wiirde sie an alles
erinnern.

Das Trostliche an dieser VerheiBung Christi besteht darin, dass der gottliche
Einfluss seine Nachfolger bis zum Ende begleiten sollte. Aber das heutige Volk
Gottes nimmt diese VerheiBung nicht in Anspruch und vertraut nicht auf sie. Sie
wird nicht recht geschitzt und daher auch ihre Erfiillung im Gemeindeleben nicht
erfahren. Die VerheiBung der Gabe des Geistes wird von der Gemeinde wenig
beachtet und den Gldubigen nicht nachdriicklich genug deutlich gemacht. Das
Ergebnis ist wie zu erwarten: geistliche Diirre und Finsternis, geistlicher Verfall
und Tod.

Die Gedanken beschiftigen sich mit nebensédchlichen Dingen, doch die gottli-
che Macht, die die Gemeinde fiir ihr Wachstum und Wohlergehen benétigt, und die
— wenn sie wirken konnte — alle weiteren Segnungen mit sich bringen wiirde,
ist nicht vorhanden, obwohl sie uns in unerschopflicher Fiille angeboten wird.
Solange die Gemeinde sich mit kleinen Gaben zufriedengibt, kann sie die groen
Gaben Gottes nicht empfangen. Aber warum hungern und diirsten wir nicht nach
der Gabe des Heiligen Geistes, wenn doch gerade sie unsere Herzen reinigen
kann? Gott hat geplant, dass seine gottliche Macht mit menschlichem Bemiihen
kooperieren soll.

Fiir einen Christen ist es lebenswichtig, die Bedeutung der VerheiBung des
Heiligen Geistes zu verstehen — besonders im Hinblick auf die bevorstehende
Wiederkunft unseres Herrn Jesus. Sprecht von ihr, betet um sie, predigt iiber sie;
denn der Herr will uns seinen Heiligen Geist noch lieber geben, als Eltern ihren
Kindern gute Gaben geben wollen. Siehe LLukas 11,13; The Review and Herald,
15. November 1892.
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Die Natur des Geistes ist ein Geheimnis, 3. Januar

Dies ist der Geist der Wahrheit. Die Welt kann ihn nicht aufnehmen, denn
sie ist blind fiir ihn und erkennt ihn deshalb nicht. Aber ihr kennt ihn, denn
er wird bei euch bleiben und in euch leben. Johannes 14,17 (Hfa).

Es ist fiir uns nicht wichtig, genau erkldren zu konnen, was der Heilige Geist
ist. Christus sagte, dass er der ,,Beistand* ist, ,,der Geist der Wahrheit, der vom
Vater ausgeht®. Johannes 15,26 (EB). Er erklirte ferner deutlich, dass der Heilige
Geist bei seinem Werk, Menschen ,,in die ganze Wahrheit [zu] leiten ... nicht aus
sich selbst reden* wird. Johannes 16,13 (EB).

Die Natur des Heiligen Geistes ist ein Geheimnis. Menschen konnen sie nicht
erkldren, weil Gott es ihnen nicht offenbart hat. Menschen mit phantastischen
Ansichten mogen Schriftstellen zusammenbringen und auf ihnen ein menschliches
Gedankengebiude errichten; aber die Annahme solcher Ansichten vermag die
Gemeinde nicht zu stiarken. Bei Geheimnissen, die fiir das menschliche Verstiandnis
zu tief sind, ist Schweigen Gold.

Die Aufgabe des Heiligen Geistes umreif3t Christus deutlich mit den Worten:
,Ist er erst gekommen, wird er den Menschen die Augen fiir ihre Stinde 6ffnen, fiir
Gottes Gerechtigkeit und sein Gericht.* Johannes 16,8 (Hfa). Der Heilige Geist
tiberfiihrt von der Siinde. Wenn der Siinder sich dem belebenden Einfluss des
Geistes offnet, wird er zur Umkehr bewegt und thm wird bewusst, wie wichtig es
ist, den gottlichen Forderungen zu gehorchen.

Dem reumiitigen Siinder, der nach Gerechtigkeit hungert und diirstet, offenbart
der Heilige Geist ,,das Lamm Gottes, das die Siinde der Welt wegnimmt*. Johannes
1,29 (EB). ,,Er wird meine Herrlichkeit sichtbar machen; denn was er an euch
weitergibt, hat er von mir.”“ Johannes 16,14 (GNB). ,,Der Beistand aber, der Heilige
Geist, den der Vater senden wird in meinem Namen, der wird euch alles lehren
und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe.* Johannes 14,26 (EB).

Der Geist wird als erneuernde Kraft gegeben, die das Heil wirksam machen
soll, das durch den Tod unseres Erlosers erworben worden ist. Bestidndig versucht
der Heilige Geist, die Aufmerksamkeit der Menschen auf das grofe Opfer zu
lenken, das am Kreuz auf Golgatha gebracht wurde, der Welt die Liebe Gottes zu
offenbaren und dem von seiner Schuld iiberfiihrten Siinder die Kostbarkeiten der
Heiligen Schrift zu erdffnen. Das Wirken der Apostel 53f. rev.



Der Geist schenkt die Gewissheit der Gotteskindschaft, 4.
Januar

Gottes Geist selbst gibt uns die innere Gewissheit, dass wir Gottes Kinder
sind. Romer 8,16 (Hfa).

Was ist das Ergebnis, wenn der Heilige Geist uns im Innersten gewiss macht,
dass wir Kinder Gottes sind? Der Gldubige unterstellt sich vollig dem Willen
Gottes. Die himmlische Majestit lasst sich herab zu einem vertrauten Verhiltnis
mit dem, der Gott von ganzem Herzen sucht. Seine Gnade, die sich dann reich-
lich manifestiert, weckt in einem Kind Gottes das Empfinden einer kindlichen
Abhiangigkeit. Gib dich Gott ganz hin, so hilflos und unwiirdig, wie du bist — im
festen Vertrauen auf seine Macht und seine Bereitschaft, dich zu segnen. ,,Allen,
die [Jesus] aufnahmen und ihm Glauben schenkten, verlieh er das Recht, Kinder
Gottes zu werden.* Johannes 1,12 (GNB).

Entwickle keine hektische Aktivitit, sondern sei eifrig im Glauben mit dem
einen Ziel, den Menschen Jesus Christus, den gekreuzigten Erloser, nahezubringen.
Nicht die logisch aufgebaute, den Verstand ansprechende Predigt wird die Men-
schen iiberzeugen. Ihr Herz muss getroffen und sanft gemacht werden. Der Wille
muss dem Willen Gottes untergeordnet und alle Bestrebungen auf den Himmel
ausgerichtet werden. Du musst dich vom lebendigen Wort Gottes erndhren, das in
deinem Alltag wirksam werden und dein ganzes Wesen erfassen und bestimmen
muss ...

Wenn wir unser festes Vertrauen auf Jesus setzen, werden wir uns selbst Gott
als Opfer darbringen. Siehe Romer 12,1. Wir werden uns auf die Gerechtigkeit
und Fiirsprache Christi als unsere einzige Hoffnung verlassen. Da gibt es keine
Verwirrung und kein Misstrauen, denn durch den Glauben erkennen wir, dass
Jesus von Gott zu diesem besonderen Werk beauftragt wurde, nimlich die Siinden
der Welt zu siihnen. Der heilige [neue] Bund hat ihm den Mittlerdienst fiir alle
ibertragen, ,,die durch ihn zu Gott kommen*. Hebrier 7,25. Vgl. Kap. 8,6-10. Er
vollbringt ihre Erlosung, wenn sie ihm nur vertrauen. Wir haben das Vorrecht,
,,mit Freimiitigkeit hinzuzutreten zum Thron der Gnade, damit wir Barmherzig-
keit empfangen und Gnade finden zur rechtzeitigen Hilfe*. Hebrier 4,16 (EB).
Manuscript Releases X1V, 277f.
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Der Heilige Geist vertritt Christus, 5. Januar

Aber ich [Jesus] sage euch die Wahrheit: Es ist gut fiir euch, dass ich
weggehe. Denn wenn ich nicht weggehe, kommt der Troster nicht zu euch.
Wenn ich aber gehe, will ich ihn zu euch senden. Johannes 16,7.

Der Heilige Geist wird ,, Troster* und ,,Geist der Wahrheit* genannt. Johannes
14,16.17; 15,265 16,13. Seine Aufgabe besteht darin, die Wahrheit zu definieren
und zu bewahren. Er wohnt zuerst als Geist der Wahrheit in den Herzen [der
Glaubigen] und wird so zu ihrem Troster. Die Wahrheit bringt Trost und Frieden,
aber in der Unwahrheit finden sich weder wirklicher Trost noch innerer Friede. Mit
falschen Theorien und Traditionen gewinnt Satan Macht iiber den Verstand. Indem
er Menschen auf falsche Grundsitze hinweist, verdirbt er den Charakter. Durch
die Heilige Schrift spricht der Geist Gottes unsere Gedanken an und préigt unseren
Herzen die Wahrheit ein. So entlarvt er den Irrtum und vertreibt ihn. Durch den
Geist der Wahrheit, der durch das Wort Gottes wirkt, unterwirft sich Christus sein
auserwdhltes Volk.

Als Jesus seinen Jiingern die Aufgaben des Heiligen Geistes schilderte, ver-
suchte er, sie mit der Freude und Hoffnung zu begeistern, von der er selbst inspiriert
war. Die reichliche Hilfe, die er seiner Gemeinde zukommen lassen konnte, erfiillte
thn mit Freude. Der Heilige Geist war die gro3te aller Gaben, die er zur Erh6hung
seiner Gemeinde vom Vater erbeten konnte. Der Geist sollte als ein erneuernder
Vermittler wirken, ohne den das Opfer Christi wirkungslos bleiben wiirde.

Die Macht des Bosen war im Laufe der Jahrhunderte immer mehr erstarkt. Es
war erstaunlich, wie sehr die Menschen der satanischen Knechtschaft unterworfen
waren. Nur durch die gewaltige Kraft der dritten Person der Gottheit, die nicht
mit reduzierter Energie, sondern in der Fiille géttlicher Macht kommt, kénnen wir
der Siinde widerstehen und sie iiberwinden. Der Heilige Geist lidsst das bereits
vollbrachte Werk des Erlosers wirksam werden. Durch den Geist wird das Herz
gereinigt und der Gldubige erhilt ,,Anteil an der gottlichen Natur®. 2.Petrus 1.4.
Christus hat seinen Geist gegeben als gottliche Kraft, um alle ererbten und anerzo-
genen Neigungen zum Bosen zu iiberwinden und seiner Gemeinde seinen eigenen
Charakter aufzuprdagen. The Review and Herald, 19. November 1908.



Jesus betete und der Geist kam auf ihn herab, 6. Januar

Zusammen mit dem ganzen Volk hatte auch Jesus sich taufen lassen. Gleich
darauf, wihrend er betete, 6ffnete sich der Himmel. Der Heilige Geist kam
sichtbar auf ihn herab, anzusehen wie eine Taube. Lukas 3,21.22 (GNB).

Christus ist in allen Dingen unser Vorbild. Als Antwort auf sein Gebet zum
Vater 6ffnete sich der Himmel, und der Geist kam herab wie eine Taube und blieb
auf ihm. Der Geist Gottes kommuniziert mit den Menschen und wohnt in den
Herzen der Gehorsamen und Treuen. Licht und Kraft wird denen zuteil, die sie
ernsthaft suchen, damit sie Weisheit erlangen, um Satan zu widerstehen und ihn in
Zeiten der Versuchung zu iberwinden. Wir sollen [ihn] iberwinden, wie Christus
tiberwunden hat.

Jesus begann seinen 6ffentlichen Dienst mit intensivem Gebet. Sein Beispiel
zeigt, wie notwendig das Gebet ist, um ein erfolgreiches christliches Leben zu
fiihren. Er stand in bestéindiger Verbindung mit seinem Vater. Sein Leben gibt uns
ein vollkommenes Beispiel, dem wir nacheifern sollen. Er schiitzte das Vorrecht
des Betens sehr, und sein Wirken offenbarte das Ergebnis seiner Gemeinschaft
mit Gott. Wenn wir sein Leben betrachten, erkennen wir, dass er sich bei allen
wichtigen Gelegenheiten in die Abgeschiedenheit der Natur oder die Einsamkeit
der Berge zuriickzog und ernsthaft und anhaltend zu Gott betete. Oft verbrachte er
die ganze Nacht im Gebet, bevor er ein auBBergewohnliches Wunder vollbrachte.
Mitfiihlend schickte er seine Jiinger nach den Miihen des Tages vor diesen nécht-
lichen Gebeten nach Hause, damit sie ausruhen und schlafen konnten, wihrend er
selbst Gott ,,mit lautem Schreien und mit Trianen* (Hebrier 5,7) um das Wohl der
Menschheit anflehte.

Nach seinen Gebeten bekam Jesus durch die Gnade Gottes neue Kraft fiir seine
Aufgaben und Stérke fiir die ihm bevorstehenden Priifungen. Um ein erfolgreiches
christliches Leben zu fiihren, sind wir von Gott abhéngig. Christi Vorbild weist uns
den Weg zu einer unerschopflichen Quelle der Kraft, aus der wir Gnade und Stérke
empfangen konnen, um dem Feind zu widerstehen und den Sieg zu erlangen.
An den Ufern des Jordans hat Christus stellvertretend fiir die ganze Menschheit
gebetet. Durch das Offnen des Himmels und die Stimme der Bestitigung, ,,Du bist
mein lieber Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen* (LLukas 3,22), wird uns versichert,
dass Gott die Menschen aufgrund der Verdienste seines Sohnes annimmt. The
Signs of the Times, 24. Juli 1893.
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Der Geist wirkt unsichtbar wie der Wind, 7. Januar

Der Wind weht, wo es ihm gefillt. Du horst ihn nur rauschen, aber du
weibBt nicht, woher er kommt und wohin er geht. So geheimnisvoll ist es
auch, wenn ein Mensch vom Geist geboren wird. Johannes 3,8 (GNB).

Man hort den Wind in den Zweigen der Biume, in dem Rascheln der Blitter
und Bliiten — doch er ist unsichtbar. Niemand weil3, woher er kommt und wohin er
geht. So geschieht auch das Wirken des Heiligen Geistes am Herzen des Menschen.
Dieser Vorgang kann ebenso wenig erkliart werden wie das Brausen des Windes.
Es mag jemand auBlerstande sein, die genaue Zeit, den Ort oder einzelne Umstinde
seines Bekehrungsprozesses anzugeben, aber das beweist nicht, dass er unbekehrt
1st.

So unsichtbar wie der Wind wirkt Christus bestindig auf das Herz ein. Nach
und nach, dem Einzelnen vielleicht unbewusst, werden Eindriicke hervorgerufen,
die ihn zu Christus ziehen. Diese Eindriicke mdgen dadurch empfangen werden,
dass man iiber ihn nachdenkt, in der Heiligen Schrift liest oder das Wort Gottes
von einem Prediger hort. Dann plotzlich, wenn der Geist einen direkteren Aufruf
startet, ergibt sich derjenige freudig dem Herrn. Viele nennen das eine plotzliche
Bekehrung, und doch war es die Folge des langen, geduldigen Werbens des Geistes
Gottes — ein langwieriger Prozess.

Wihrend der Wind selbst unsichtbar ist, erzeugt er Wirkungen, die man sehen
und spiiren kann. So offenbart sich das Wirken des Heiligen Geistes in jeder
Handlung des erlosten Menschen. Sobald der Geist Gottes vom Herzen Besitz
ergreift, gestaltet er das Leben um: Siindhafte Gedanken werden verbannt, bose
Taten vermieden; Liebe, Demut und Frieden nehmen die Stelle von Zorn, Neid
und Zank ein. Freude tritt an die Stelle von Traurigkeit, und auf dem Angesicht
spiegelt sich das Licht des Himmels. Keiner sieht die Hand, die die Last aufhebt,
oder erblickt das Licht, das von den himmlischen Vorhofen herableuchtet. Der
Segen stellt sich ein, wenn ein Mensch sich im Glauben dem Herrn ergibt. Dann
schafft die dem menschlichen Auge unsichtbare Macht ein neues, dem Bilde
Gottes dhnliches Wesen.

Es ist unserem begrenzten Verstand unméglich, das Werk der Erlosung zu
verstehen. Dieses Geheimnis iibersteigt jede menschliche Erkenntnis! Wer jedoch
vom Tode zum Leben durchdringt, der erfihrt, dass es sich dabei um eine gottliche
Realitit handelt. Den Anfang der Erlosung lernen wir bereits auf dieser Erde
durch eine personliche Erfahrung kennen. Ihre Auswirkungen reichen bis in die
Ewigkeit. Das Leben Jesu 157f.
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Himmlisches Ol fiir die wartenden Brautjungfern, 8. Januar

Zehn Brautjungfern gingen mit ihren Lampen hinaus, dem Briautigam
entgegen, um ihn zu empfangen. Fiinf von ihnen handelten klug, die
anderen fiinf gedankenlos. Die Gedankenlosen nahmen nur ihre gefiillten
Lampen mit, wiihrend die Klugen auch noch Ol zum Nachfiillen
mitnahmen. Matthius 25,1-4 (GNB).

Viele nehmen die Wahrheit bereitwillig an, unterlassen es aber, sie in ihr Leben
einzubeziehen. Daher kann sie keinen bleibenden Einfluss auf sie ausiiben. Sie
gleichen den torichten Brautjungfern, die in ihren GefiBen kein Ol fiir ihre Lampen
mitgebracht hatten. Das Ol ist ein Symbol fiir den Heiligen Geist, der durch den
Glauben an Jesus Christus im Menschen wirkt. Wer die Heilige Schrift ernstlich
und unter viel Gebet studiert, wer sich im Glauben fest auf Gott verldsst und
seinen Geboten gehorcht, wird zu denen gehoren, die hier als kluge Brautjungfern
bezeichnet werden ...

Das Evangelium stellt weitreichende Forderungen. Paulus sagt: ,,Alles, was
ihr tut mit Worten oder mit Werken, das tut alles im Namen des Herrn Jesus und
dankt Gott, dem Vater, durch ihn.* Kolosser 3,17.,,0b ihr nun esst oder trinkt oder
sonst etwas tut, tut alles zur Ehre Gottes!** 1.Korinther 10,31 (EB). Praktische
Frommigkeit erreichen wir nicht, wenn wir den groBen Wahrheiten der Bibel nur
einen Platz in den Vorhofen unseres Herzens geben. Der biblische Glaube muss in
alle groBBen und kleinen Dinge unseres Lebens einbezogen werden. Er muss die
Kraft gebenden Motive und Prinzipien liefern, die den Charakter und das Handeln
eines Christen prégen ...

Bei dem O], das jene dringend benétigten, die durch die torichten Braut-
jungfern dargestellt werden, geht es nicht um AuBerlichkeiten. Sie miissen die
Wahrheit in das Innere ihres Herzens hineinlassen, damit sie dort ihr reinigendes,
veredelndes und heiligendes Werk vollbringen kann. Sie brauchen keine Theorien,
sondern die heiligen Aussagen der Bibel, die keine unsicheren, zusammenhanglo-
sen Lehren, sondern lebendige Wahrheiten von ewiger Bedeutung beinhalten —
mit Christus im Mittelpunkt. In ihm ist das ganze System der gottlichen Wahrheit
[verkorpert] ...

Die wahrhaft an Christus Glaubenden werden durch die Heiligkeit ihres Cha-
rakters und den Gehorsam gegeniiber dem Gesetz Gottes offenbar. Sie erkennen,
dass die Wahrheit, die in Jesus ist, bis zum Himmel hinauf- und in die Ewigkeit
hineinreicht. Sie begreifen, dass das Wesen eines Christen den Charakter Christi,
voller Gnade und Wahrheit, offenbaren soll. IThnen wird das Ol der Gnade verlie-
hen, das ein nie verloschendes Licht unterhilt. Durch den Heiligen Geist, der in
ihnen wirkt, werden die Gldubigen in Christus vollendet. The Review and Herald,
17. September 1895.
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Wir brauchen bestiindig das Ol des Geistes, 9. Januar

Was sind die beiden Zweige der Olbiiume bei den zwei goldenen Rohren,
aus denen das goldene Ol herabflieBt? ... Es sind die zwei Gesalbten, die vor
dem Herrscher aller Lande stehen. Sacharja 4,12.14.,

Die bestindige Gabe des Heiligen Geistes an die Gemeinde erklért der Prophet
Sacharja mit einem Bild, das eine wunderbare Lektion der Ermutigung fiir uns
enthilt. Der Prophet berichtet: ,,.Der Engel ... fragte mich: ,Was siehst du; Ich
antwortete: ,Einen Leuchter aus Gold. Er triigt oben ein Olbecken, an dessen
Rand ringsum sieben Lichtschalen angebracht sind. Und jede Schale hat sieben
Schnibel fiir die Dochte. Links und rechts ragt iiber dem Leuchter je ein Olbaum
auf. Was hat das zu bedeuten, Herr;, , Verstehst du es nicht;, fragte der Engel.
,Nein, Herr, erwiderte ich, und er sagte: ... ,Die sieben Lichtschalen sind die
Augen des HERRN, die alles sehen, was auf der Erde geschieht.* Ich fragte weiter:
,Und was bedeuten die beiden Olbdume rechts und links von dem Leuchter, die
ihr Ol durch die beiden Goldrohren herabflieBen lasseny, , Verstehst du es nicht,
fragte er, und als ich verneinte, antwortete er mir: ,Das sind die beiden Minner,
die der Herr der ganzen Erde mit Ol gesalbt und in seinen Dienst gestellt hat.
Sacharja 4,1-5.10-14 (GNB).

Das goldene Ol aus den beiden Olivenbiumen wurde durch goldene Réhren in
die Schale auf dem Leuchter geleitet und floss von dort in die goldenen Lampen,
die das Heiligtum erleuchteten. So wird Gottes Geist von den Gesalbten, die
in der Gegenwart Gottes stehen, auf die menschlichen Werkzeuge iibertragen,
die seinem Dienst geweiht sind. Die Aufgabe der zwei Gesalbten besteht darin,
Licht und Kraft an das Volk Gottes weiterzugeben. Sie stehen in der Gegenwart
Gottes, um den Segen fiir uns zu empfangen. Wie sich das Ol der Olivenbiume
in die goldenen Rohren ergie3t, so versuchen die himmlischen Boten all das [an
uns] weiterzuleiten, was sie von Gott empfangen haben. Der gesamte Schatz des
Himmels wartet nur darauf, von uns angefordert und empfangen zu werden. Und
wir sollen den Segen, den wir empfangen, wieder weitergeben. So werden die hei-
ligen Lampen gefiillt, und die Gemeinde wird zum Licht der Welt — ,,nicht durch
menschliche Macht ... sondern durch meinen Geist®, spricht der Herr. Sacharja
6,6 (GNB); The Review and Herald, 2. Méarz 1897.
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Der Geist wirkt in unseren Herzen wie Sauerteig, 10. Januar

Noch einmal fragte Jesus: ,,Womit kann ich das vergleichen, wenn Gott
seine Herrschaft aufrichtet? Es ist wie mit dem Sauerteig: Eine Frau
mengte eine Hand voll davon unter eine riesige Menge Mehl, und er machte
den ganzen Teig sauer.* Lukas 13,20.21 (GNB).

Dieses Gleichnis illustriert die alles durchdringende und verindernde Macht
des Evangeliums, die an den einzelnen Gemeindegliedern wirkt, damit die Ge-
meinde dem gottlichen Vorbild immer dhnlicher wird. Wie der Sauerteig das
Mehl durchdringt, so arbeitet der Heilige Geist am menschlichen Herzen, durch-
dringt alle seine Fahigkeiten und Krifte und bringt den ganzen Menschen in
Ubereinstimmung mit Christus.

Im Gleichnis gab die Frau den Sauerteig zum Mehl. Das war notig, um einen
Mangel auszugleichen. Damit will Gott uns lehren, dass der Mensch aus eige-
ner Kraft nicht die Fihigkeiten zur Erlosung besitzt. Er kann sich nicht durch
seine eigene Willenskraft verdndern. Die Wahrheit muss ins Herz aufgenommen
werden. So tut der gottliche Sauerteig seine Wirkung. Durch seine belebende
und umwandelnde Kraft verindert er das menschliche Herz und erweckt neue
Gedanken, neue Gefiihle und neue Absichten. Das Denken verindert sich, und
die Féahigkeiten werden angewandt. Der Mensch bekommt keine vollig neuen
Fahigkeiten, aber die, die er besitzt, werden geheiligt. Das abgetotete Gewissen
wird wieder lebendig. Aber niemand kann diesen Wandel selbst herbeifiihren. Das
kann nur durch den Heiligen Geist geschehen. Alle, die gerettet werden mochten
— seien sie hohergestellt oder niedrig, reich oder arm — miissen sich dem Wirken
seiner Macht unterordnen.

Diese Wahrheit hat Christus dem Nikodemus mit den Worten erklirt: ,,Ich
versichere dir: Nur wer von oben her geboren wird, kann Gottes neue Welt zu sehen
bekommen ... Was Menschen zur Welt bringen, ist und bleibt von menschlicher Art.
Von geistlicher Art kann nur sein, was vom Geist Gottes geboren wird. Wundere
dich also nicht, dass ich zu dir sagte: ,Ihr miisst alle von oben her geboren werden. ¢
Der Wind weht, wo es ihm gefillt. Du horst ihn nur rauschen, aber du weif3t nicht,
woher er kommt und wohin er geht. So geheimnisvoll ist es auch, wenn ein Mensch
vom Geist geboren wird.* Johannes 3,3.6-8 (GNB).

Wenn unser Denken vom Geist Gottes kontrolliert wird, werden wir die Lehre
aus dem Gleichnis vom Sauerteig verstehen. Wer sein Herz 6ffnet, um die Wahrheit
zu empfangen, wird erkennen, dass das Wort Gottes das entscheidende Instrument
zur Verdnderung des Charakters darstellt. The Review and Herald, 25. Juli 1899.
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[18]

Das lebendige Wasser soll weitergegeben werden, 11. Januar

Jesus antwortete: ,,... Wer aber von dem Wasser trinkt, das ich ihm geben
werde, wird nie mehr Durst haben. Ich gebe ihm Wasser, das in ihm zu
einer Quelle wird, die bis ins ewige Leben weitersprudelt.* Johannes
4,13.14 (GNB).

Der Erlosungsplan beginnt und endet mit einer Gabe, und in diesem Geist wird
er auch ausgefiihrt. Dieselbe Opferbereitschaft, die unsere Erlosung ermoglichte,
wird in den Herzen all derer wohnen, die diese gottliche Gabe angenommen haben.
Der Apostel Petrus fordert uns auf: ,,Wie jeder eine Gnadengabe empfangen hat,
so dient damit einander als gute Verwalter der verschiedenartigen Gnade Gottes.*
I.Petrus 4,10 (EB). Und Jesus sagte zu seinen Jiingern, als er sie aussandte:
,Umsonst habt ihr alles bekommen, umsonst sollt ihr es weitergeben.* Matthius
10,8 (GNB).

Wer in volligem Einklang mit Christus ist, in dem findet sich keine Selbstsucht
oder Exklusivitit. Wer vom lebendigen Wasser trinkt, wird erfahren, dass es ,,in
ithm zu einer Quelle wird, die bis ins ewige Leben weitersprudelt®. Johannes 4,14
(GNB). Der Geist Christi in ihm ist wie eine Quelle in der Wiiste, die zu der
Erfrischung aller dient und diejenigen, die am Verdursten sind, willig macht, vom
Wasser des Lebens zu trinken.

Dieser Geist Christi der Liebe und Selbstaufgabe motivierte auch den Apostel
Paulus zu seinem intensiven Einsatz. Er sagt: ,.Ich bin die Botschaft von Christus
allen Menschen schuldig: solchen aus hochkultivierten wie aus unzivilisierten
Volkern, Gebildeten wie Unwissenden.” Romer 1,14 (GNB). ,,Ausgerechnet ich,
der geringste unter allen Christen, darf anderen Voélkern verkiinden, welch uner-
messlichen Reichtum Christus fiir jeden von uns bereithilt.“ Epheser 3,8 (Hfa).

Unser Herr hat geplant, dass seine Gemeinde der Welt den Reichtum und die
Fiille weitergibt, die sie in ihm findet. Stdndig werden wir von Gottes Reichtum
beschenkt, und indem wir davon weitergeben, sollen wir der Welt die Liebe und
Wohltitigkeit Christi darstellen. Wihrend der ganze Himmel in Bewegung ist und
zur Forderung des Erlosungswerks Boten in alle Teile der Welt sendet, soll auch die
Gemeinde des lebendigen Gottes mit Jesus Christus zusammenarbeiten, ,,denn wir
sind Glieder seines Leibes*. Epheser 5,30. Er ist das Haupt (V. 23), das alle Glieder
des Leibes beherrscht. In seiner unendlichen Barmherzigkeit arbeitet Jesus selbst
an den Menschenherzen und bewirkt so erstaunliche geistliche Verdnderungen,
dass selbst die Engel dies mit Verwunderung und Freude betrachten. The Review
and Herald, 24. Dezember 1908.
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Die unerlissliche geistliche Lebenskraft, 12. Januar

[Paulus] traf dort einige Jiinger und fragte sie: ,,Habt ihr den Heiligen
Geist empfangen, als ihr zum Glauben gekommen seid?* Sie antworteten:
,»,Nein. Wir haben noch nicht einmal gehort, dass es so etwas wie einen
Heiligen Geist gibt.* Apostelgeschichte 19,1.2 (GNB).

Auch heute sind viele genauso unwissend iiber das Wirken des Heiligen Gei-
stes am Menschenherzen wie jene Glaubigen in Ephesus; und doch lehrt Gottes
Wort keine Wahrheit deutlicher als sie. Propheten und Apostel haben dieses The-
ma behandelt. Christus selbst lenkt unsere Aufmerksamkeit auf das Wachstum
in der Pflanzenwelt, um zu veranschaulichen, wie sein Geist die Forderung des
geistlichen Lebens bewirkt. Der Saft, der von der Wurzel des Weinstocks auf-
steigt, verteilt sich auf die Zweige, sichert das Wachstum und bringt Bliiten und
Friichte hervor. Siehe Johannes 15,1-5. So ist es auch mit der Leben spendenden
Kraft des Heiligen Geistes: Sie geht vom Erloser aus, durchdringt den Menschen,
erneuert seine Beweggriinde und Neigungen, macht selbst die Gedanken dem
Willen Gottes untertan und befdhigt den Empféanger, als kostbare Frucht gute
Taten hervorzubringen.

Der Urheber dieses geistlichen Lebens ist unsichtbar. Zu erkldren, wie und
wodurch jenes Leben verliehen und unterhalten wird, liegt au3erhalb der Mog-
lichkeiten menschlicher Weisheit. Das Wirken des Geistes steht jedoch stets in
Einklang mit dem geschriebenen Wort. In der geistlichen Welt ist es genauso wie
in der natiirlichen: Das natiirliche Leben wird von Augenblick zu Augenblick
durch gottliche Macht erhalten. Aber das geschieht nicht durch ein unmittelbares
Waunder, sondern durch den Gebrauch der Segnungen, die in unserem Bereich
liegen. In gleicher Weise wird das geistliche Leben durch die Anwendung jener
Mittel erhalten, die die Vorsehung gewdéhrt. Will ein Nachfolger Christi ,,zur vol-
len Mannesreife (Epheser 4,13, EB) heranwachsen, so muss er von dem ,,Brot
des Lebens‘ essen (Johannes 6,35.51) und von dem Wasser des Heils trinken.
Siehe Johannes 4,14. Er muss wachen, beten und arbeiten und in allen Dingen die
Unterweisungen beachten, die Gott in seinem Wort gegeben hat. Das Wirken der
Apostel 283f. rev.
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[20]

Der ,,neue Wein‘ des Reiches Gottes, 13. Januar

Auch fiillt niemand neuen Wein, der noch girt, in alte Schliduche; sonst
sprengt der Wein die Schléiuche, der Wein ist hin und die Schliuche auch.
Nein, neuer Wein gehort in neue Schlauche! Markus 2,22 (GNB).

Wir miissen unser Denken bestindig mit Christus erfiillen und es von Selbst-
sucht und Siinde leeren. Als Christus in die Welt kam, waren die Leiter der Juden
so vom pharisdischen Denken durchdrungen, dass sie seine Lehren nicht aufneh-
men konnten. Jesus verglich sie mit den geschrumpften Weinschlduchen, die den
neuen Wein aus der Weinpresse nicht mehr aufnehmen konnten. Er musste neue
Behiltnisse finden, in die er den neuen Wein seines Konigreiches fiillen konnte.
Deshalb wandte er sich von den Pharisdern ab und erwihlte die niedrigen Fischer
aus Galilda zu seinen Jiingern.

Jesus war der grofite Lehrer, den die Welt je gesehen hat. Er wéhlte sich
Minner, die er ausbilden konnte und die ihm die Worte von den Lippen ablesen
und bis in unsere Zeit iiberliefern wiirden. Mit seinem Geist und seinem Wort
riistet er auch dich fiir sein Werk aus. Wenn du Eitelkeit und Frivolitéit aus deinem
Denken verbannst, wird das entstehende Vakuum mit dem gefiillt werden, was
Gott dir gern geben mochte — seinen Heiligen Geist. Dann kommen ,,aus dem
guten Schatz des Herzens* (LLukas 6,45) gute Dinge und tiefe Gedanken. Andere
werden deine Worte aufnehmen und Gott verherrlichen. Dann wirst du dich nicht
mehr auf dich selbst konzentrieren, dich nicht in den Vordergrund stellen und nicht
mehr deinen Egoismus ausleben, sondern deine Gedanken und Zuneigung werden
sich auf Christus richten, und du wirst auf andere die Strahlen ,,der Sonne der
Gerechtigkeit* (Maleachi 3,20) widerspiegeln, die auf dich scheinen.

Christus hat gesagt: ,,Wenn jemand diirstet, so komme er zu mir und trinke!*
Johannes 7,37 (EB). Hast du diese Quelle schon ausgeschopft? Sicher nicht, denn
sie ist unerschopflich. Sobald du Durst verspiirst, darfst du trinken und immer
wieder trinken. Die Quelle sprudelt immer weiter. Und wenn du einmal von
dieser Quelle getrunken hast, wirst du deinen Durst nicht mehr aus den 16chrigen
Zisternen dieser Welt stillen wollen. Du wirst nicht mehr iiberlegen, wie du das
schonste Vergniigen, die beste Unterhaltung, den meisten Spa3 und die grofte
Ausgelassenheit haben kannst. Nein, denn du hast von dem Strom getrunken,
der die Stadt Gottes erfreut. Siehe Offenbarung 22,1.2. Dann wird deine Freude
vollkommen sein, denn Christus, ,,die Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes*
(Kolosser 1,27, Hfa), wird in dir wohnen. The Review and Herald, 15. Mirz 1892.
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Wie ein brennendes Feuer im Herzen, 14. Januar

Wenn ich mir aber vornehme: ,,Ich will nicht mehr an den Herrn denken
und nicht ldnger in seinem Namen reden‘, dann brennt dein Wort in
meinem Herzen wie ein Feuer, ja, es gliiht tief in mir. Ich habe versucht, es
zuriickzuhalten, aber ich kann es nicht! Jeremia 20,9 (Hfa).

Gott wird Menschen in niedrigen Positionen bewegen, die Botschaft der gegen-
wirtigen Wahrheit zu verkiindigen. Viele werden — vom Geist Gottes gedridngt
— grofB3en Eifer entwickeln, um den Menschen in der Dunkelheit das Licht zu
bringen. Die Wahrheit lodert in ihren Gliedern wie ein Feuer und erfiillt sie mit
dem brennenden Wunsch, Menschen in der Finsternis zu erleuchten. Viele, auch
Gebildete, werden das Wort Gottes verkiindigen. Getrieben vom Heiligen Geist
werden [sogar] Kinder sich aufmachen und die Botschaft des Himmels predigen.
Der Geist wird auf alle ausgegossen, die sich seinem Antrieb ergeben. Siehe Joel
3.1.2. Sie werden sich von menschlichen Vorschriften und dngstlicher Vorsicht
befreien und der Armee des Herrn anschlief3en.

In Zukunft werden Menschen, die einer gewohnlichen Beschiftigung nachge-
hen, vom Geist Gottes so beeindruckt, dass sie ihre Arbeit verlassen und losgehen,
um die letzte Gnadenbotschaft zu verkiindigen. So schnell wie moglich sollen sie
auf diesen Dienst vorbereitet werden, damit ihre Bemithungen von Erfolg gekront
werden. Sie arbeiten mit himmlischen Werkzeugen zusammen, denn sie sind
bereit, sich im Dienst des Meisters einzusetzen und verzehrt zu werden. Niemand
ist befugt, diese Mitarbeiter [an ihrem Werk] zu hindern. Sie sollen [von der Ge-
meinde] gesegnet werden, wenn sie hinausgehen, um den groflen Missionsauftrag
(siehe Matthius 28,18-20) zu erfiillen. Niemand sollte iiber sie spotten, denn sie
sden die Saat des Evangeliums an den schwierigen Plidtzen der Erde.

Die besten Dinge im Leben — Einfachheit, Aufrichtigkeit, Wahrhaftigkeit,
Reinheit, unangefochtene Integritit — konnen nicht gekauft oder verkauft werden.
Den Unwissenden stehen sie genauso zur Verfiigung wie den Gebildeten, den
Schwarzen wie den Weillen, dem einfachen Bauern wie dem Konig auf seinem
Thron. Demiitige Mitarbeiter, die sich nicht auf ihre eigene Kraft verlassen, in
Einfachheit wirken und stets auf Gott vertrauen, werden an der Freude des Erlosers
teilhaben. Thre ausdauernden Gebete werden Menschen zum Kreuz fiihren. In
Kooperation mit ihren selbstaufopfernden Bemiihungen wird Jesus Herzen bewe-
gen und bei der Bekehrung von Menschen Wunder wirken. Médnner und Frauen
werden sich der Gemeinde anschliefen ... Die Herzen der Mitarbeiter werden von
Freude erfiillt sein angesichts der von Gott gewirkten Erlosung. Testimonies for
the Church VII, 26-28.
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Der Geist erschien mit Flammenzungen, 15. Januar

Dann sahen sie etwas wie Feuer, das sich zerteilte, und auf jeden lieB} sich
eine Flammenzunge nieder. Alle wurden vom Geist Gottes erfiillt und
begannen in anderen Sprachen zu reden, jeder, wie es ihnen der Geist

Gottes eingab. Apostelgeschichte 2,3.4 (GNB).

Wenn wir die Heilige Schrift demiitig und aufnahmebereit studieren, werden
unsere Bemiihungen reich belohnt werden. ,,Der natiirliche Mensch aber vernimmt
nichts vom Geist Gottes; es ist ihm eine Torheit, und er kann es nicht erkennen;
denn es muss geistlich beurteilt werden.* 1. Korinther 2,14. Die Bibel muss unter
Gebet studiert werden. Lasst uns mit David beten: ,,HERR, 6ffne mir die Augen fiir
die Wunder, die dein Gesetz [die fiinf Biicher Mose] in sich verborgen hilt!*“ Psalm
119,18 (GNB). Ohne die Erleuchtung durch den Heiligen Geist kann niemand
das Wort Gottes verstehen. Wir brauchen nur in das rechte Verhiltnis zu Gott zu
kommen, dann wird sein Licht mit hellen Strahlen auf uns scheinen.

Diese Erfahrung machten die ersten Jiinger Jesu. Lukas berichtet: ,,Zum Be-
ginn des jiidischen Pfingstfestes waren alle Jiinger wieder beieinander. Pl6tzlich
kam vom Himmel her ein Brausen wie von einem gewaltigen Sturm und erfiillte
das ganze Haus, in dem sie sich versammelt hatten. Zugleich sahen sie etwas wie
ziingelndes Feuer, das sich auf jedem Einzelnen von ihnen niederlie. So wurden
sie alle mit dem Heiligen Geist erfiillt und redeten in fremden Sprachen, jeder so,
wie der Geist es ihm eingab. Apostelgeschichte 2,1-4 (Hfa). Gott ist bereit, uns
einen dhnlichen Segen zu geben, wenn wir ernsthaft danach verlangen.

Nach der AusgieBung seines Geistes auf die ersten Jiinger hat Gott das Reser-
voir des Himmels nicht verschlossen. Auch wir konnen die Fiille seines Segens
empfangen. Der Himmel ist voll von den Schitzen seiner Gnade, und wer im Glau-
ben zu Gott kommt, darf alles beanspruchen, was er verhei3en hat. Wenn wir seine
Kraft nicht empfangen, liegt das an unserer geistlichen Lethargie, Gleichgiiltigkeit
und Trégheit. Lasst uns allen Formalismus und alle Leblosigkeit ablegen!

In dieser Zeit soll ein groles Werk getan werden, aber wir erkennen nicht
anndhernd, was der Herr fiir sein Volk tun mochte. Wir sprechen von der ersten
und zweiten Engelsbotschaft und meinen, wir verstiinden etwas von der dritten
Engelsbotschaft; aber wir diirfen uns mit unseren gegenwirtigen Kenntnissen
nicht zufriedengeben. Wir sollen Gott vertrauensvoll und reumiitig bitten, uns die
Geheimnisse verstehen zu lassen, die er seinen Heiligen offenbaren mochte. The
Review and Herald, 4. Juni 1889.
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Der Schopfer des geistlichen Lebens, 16. Januar

Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir:
Wenn jemand nicht von neuem geboren wird, kann er das Reich Gottes
[seine Konigsherrschaft] nicht sehen. Johannes 3,3 (EB mit Anmerkung).

Um Gott annehmbar dienen zu kénnen, miissen wir ,,von neuem geboren* wer-
den. Unsere natiirlichen Neigungen, die dem Geist Gottes widerstreben, miissen
abgelegt werden. Wir miissen zu neuen Ménnern und Frauen in Christus gemacht
werden. Unser altes, nicht erneuertes Leben muss einem neuen Leben weichen
— einem Leben voller Liebe, Vertrauen und willigem Gehorsam ... Jesu Worte
machen unmissverstidndlich deutlich, dass ein solcher Wandel notwendig ist: ,,Ihr
miisst von neuem geboren werden.* Johannes 3,7 ...

Nur wenn diese Veridnderung in uns stattfindet, konnen wir Gott in rechter
Weise dienen. Andernfalls wird unsere Arbeit fehlerhaft sein und irdische Pline
werden ins Spiel kommen; fremdes Feuer, das Gott entehrt, wird ihm dargebracht
werden. Unser Leben wird unheilig und ungliicklich sein, erfiillt von Unruhe und
Schwierigkeiten.

Die Verdnderung des Herzens, die durch diese Neugeburt dargestellt wird,
kann nur der Heilige Geist effektiv bewirken. Er allein kann uns von aller Unrein-
heit reinigen. Wenn wir ihm erlauben, unser Herz umzugestalten, werden wir das
Wesen des Reiches Gottes erkennen konnen und begreifen, welche Verdnderung
notwendig ist, bevor wir in dieses Konigreich gelangen konnen. Stolz und Eigen-
liebe widerstehen dem Geist Gottes; unsere natiirlichen Neigungen richten sich
gegen die Umwandlung von Selbstsucht und Stolz in die Demut und Sanftmut
Christi. Doch wenn wir den Weg zum ewigen Leben gehen wollen, diirfen wir
nicht auf die Einfliisterungen unseres eigenen Ichs horen. In Demut und Reue
miissen wir unseren himmlischen Vater anflehen: ,,Gott, schaffe mich neu: Gib mir
ein Herz, das dir vollig gehort, und einen Geist, der bestindig zu dir hilt.”“ Psalm
51,12 (GNB). Wenn wir gottliches Licht empfangen und mit den himmlischen
Michten zusammenarbeiten, werden wir ,,von neuem geboren‘ und durch die
Macht Christi von der Unreinheit der Siinde befreit.

Christus kam in unsere Welt, weil er erkannte, dass Menschen das Bild und
die Natur Gottes verloren hatten. Er sah, dass sie weit vom Weg des Friedens
und der Reinheit abgewichen waren und — sich selbst iiberlassen — niemals den
Weg zuriick finden wiirden. Er brachte uns die umfassende und vollige Erlosung,
um unsere ,,steinernen Herzen* in ,,fleischerne Herzen* umzuwandeln (Hesekiel
36,26), damit unsere siindige Natur ihm dhnlich werden sollte und wir als Teilhaber
an der gottlichen Natur fiir die himmlischen Hofe geeignet werden. The Youth‘s
Instructor, 9. September 1897.
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[24]

Strome des Segens werden kommen, 17. Januar

Und ihr, Kinder Zions, freut euch und seid frohlich im HERRN, eurem
Gott, der euch gnidigen Regen gibt und euch herabsendet Friihregen und

Spitregen wie zuvor, dass die Tennen voll Korn werden und die Keltern
Uberfluss an Wein und Ol haben sollen. Joel 2,23.24.

Im Vorderen Orient kommt der Frithregen zur Saatzeit. Er ist notwendig, damit
die Samen aufgehen konnen. Unter den befruchtenden Regenfillen fangen die
zarten Sprossen an zu wachsen. Der Spitregen am Ende der Jahreszeit ldsst das
Korn reifen und bereitet es auf die Ernte vor. Gott verwandte diese Vorginge
in der Natur, um das Werk des Heiligen Geistes zu verdeutlichen. So wie Tau
und Regen fallen, um zunichst die Saat keimen und dann die Ernte reifen zu
lassen, so wird der Heilige Geist gegeben, um den Reifeprozess des geistlichen
Wachsens von einer Stufe zur nichsten voranzubringen. Das Reifen des Getreides
ist ein Sinnbild fiir das Wirken der Gnade Gottes im Menschen. Siehe Markus
4,28. Durch die Macht des Heiligen Geistes wird das moralische Bild Gottes im
Charakter vollendet. Wir sollen ganz zur Christusidhnlichkeit verwandelt werden

Viele haben den Frithregen aufgrund ihrer eigenen Versdumnisse zum grof3en
Teil nicht empfangen. Sie haben nicht alle Segnungen erhalten, die Gott fiir sie
vorgesehen hat, und erwarten, dass dieser Mangel durch den Spétregen ausgegli-
chen wird. Wenn das groBBte MaB3 der Gnade verliehen wird, beabsichtigen sie, ihr
Herz zu 6ffnen. Sie machen [damit] einen schrecklichen Fehler. Das Werk, das
Gott mit der Gabe der Erleuchtung und Erkenntnis im Menschen begonnen hat,
muss bestindig weitergehen. Jeder Einzelne muss seine Bediirftigkeit erkennen.
Das Herz muss von jeder Verunreinigung befreit und gereinigt werden, damit der
Heilige Geist in ihm wohnen kann.

Durch das Bekennen und Aufgeben von Siinde, durch ernstes Gebet und
die eigene Hingabe an Gott hatten sich die Jiinger Jesu auf die AusgieBung des
Heiligen Geistes zu Pfingsten vorbereitet. Dasselbe Werk — nur in noch groflerem
MaBe — miissen wir heute vollbringen. Dann miissen wir nur um den Segen bitten
und darauf warten, dass der Herr sein Werk in uns vollendet. Gott hat es begonnen
und ,,wird es auch vollenden®. Philipper 1,6. Aber wir diirfen die Gnade, die durch
den Frithregen dargestellt wird, nicht vernachldssigen. Nur wer geméll dem Licht
lebt, das er [bereits] empfangen hat, wird noch groBeres Licht erhalten. Wenn
wir nicht tiglich in der Verwirklichung der praktischen christlichen Tugenden
vorankommen, werden wir die Manifestation des Heiligen Geistes im Spétregen
nicht erkennen. The Review and Herald, 2. Mirz 1897.
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Der Heilige Geist hilft uns beim Beten, 18. Januar

Aber ebenso wie wir seufzt und stohnt auch der Geist Gottes, der uns zu
Hilfe kommt. Wir sind ... unfihig, unsere Bitten in der rechten Weise vor
Gott zu bringen. Deshalb tritt sein Geist fiir uns ein mit einem Stohnen, das
sich nicht in Worte fassen liisst. Romer 8,26 (GNB).

Der Heilige Geist verfasst jedes echte Gebet. Ich habe erkannt, dass bei all
meiner Fiirbitte der Heilige Geist fiir mich und alle Heiligen eintritt; aber seine
Fiirsprache entspricht dem Willen Gottes; sie geschieht niemals gegen seinen
Willen. ,,Dabei hilft uns der Geist Gottes in all unseren Schwichen. Romer 8,26
(Hfa). Und weil der Geist selbst Gott ist, kennt er auch die Gedanken Gottes;
deshalb miissen wir bei jedem unserer Gebete fiir die Kranken oder fiir andere
Anliegen den Willen Gottes beachten. ,,So wie jeder Mensch nur ganz allein weil,
was in ihm vorgeht, so weil3 auch nur der Geist Gottes, was Gottes Gedanken
sind. 1.Korinther 2,11 (Hfa).

Wenn wir ,,von Gott gelehrt* sind (Johannes 6,45), werden wir in Ubereinstim-
mung mit seinem offenbarten Willen beten oder uns seinem Willen unterordnen,
wenn wir ihn [bei einem Anliegen] nicht kennen. Wir sollen Gott in Uberein-
stimmung mit seinem Willen anflehen, uns auf seine kostbaren VerheiBungen
verlassen und daran glauben, dass Christus sich nicht nur fiir seine Jiinger hingab,
sondern sich ihnen selbst gab. Johannes berichtet: ,,Dann hauchte er sie an und
sagte: ,Empfangt den Heiligen Geist;* Johannes 20,22 (GNB).

Jesus wartet darauf, alle seine Jiinger anzuhauchen und ihnen seinen heiligen-
den Geist einzugeben und so diesen unerlisslichen Einfluss von sich auf sein Volk
zu iibertragen. Er mochte sie lehren, dass sie in Zukunft nicht ,,zwei Herren die-
nen‘ konnen. Matthius 6,24. Sie konnen ihr Leben nicht teilen. Christus mochte
in seinen menschlichen Werkzeugen leben und durch ihre Fihigkeiten wirken. Sie
miissen ihren Willen seinem Willen unterordnen und durch seinen Geist handeln,
sodass sie nicht mehr selbst leben, sondern Christus in ihnen lebt. Siehe Galater
2,20. Jesus mochte ihnen den Gedanken einpriagen, dass er durch seinen Heiligen
Geist die Herrlichkeit an sie weitergibt, die ihm der Vater gegeben hat, damit er
und sein Volk in Gott eins sind. Siehe Johannes 17,22. Unser Handeln und Wollen
muss dem Willen Gottes untergeordnet werden, wissend, dass dieser Wille ,,heilig,
gerecht und gut* ist. Romer 7,12; The Signs of the Times, 3. Oktober 1892.
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[26]

Der Geist vertritt uns im Gebet, 19. Januar

Gott, der unsere Herzen ganz genau kennt, weil}, was der Geist fiir uns
betet. Denn der Geist vertritt uns im Gebet, so wie Gott es fiir alle mochte,
die zu ihm gehoren. Romer 8,27 (Hfa).

Wir haben nur einen einzigen Zugang zu Gott. Unsere Gebete konnen Gott nur
iber einen Namen erreichen, den Namen des Herrn Jesus, unserem Fiirsprecher.
Sein Geist muss unsere Bitten inspirieren. In den Rauchergefidflen, die vor Gott
im Heiligtum geschwenkt wurden, durfte kein fremdes Feuer brennen. So muss
der Herr selbst in unserem Herzen das Feuer entfachen, wenn unsere Gebete vor
ithm annehmbar sein sollen. Der Heilige Geist, der in uns wirkt, muss uns mit
unaussprechlichem Seufzen vor ihm vertreten.

Unser Gebet muss geprigt sein von dem tiefen Empfinden unserer Bediirftig-
keit und dem intensiven Wunsch nach den Dingen, um die wir bitten, andernfalls
kann es nicht erhort werden. Aber wir diirfen nicht miide werden und mit unse-
ren Bitten aufthoren, wenn wir nicht sofort Antwort bekommen. ,,Bis jetzt wird
dem Reich der Himmel Gewalt angetan, und Gewalttuende reiflen es an sich®,
sagte Jesus. Matthidus 11,12 (EB). Mit der hier erwihnten Gewalt ist eine heilige
Ernsthaftigkeit gemeint, wie sie Jakob am Jabbok zeigte. Siehe 1.Mose 32,27. Wir
brauchen unsere Gefiihle nicht aufzuputschen, sondern sollen unsere Bitten ruhig
und ausdauernd am Thron der Gnade vorbringen. Unsere Aufgabe besteht darin,
uns vor Gott zu demiitigen, unsere Siinden zu bekennen und Gott im Glauben
nahezukommen ... Das Ziel unserer Gebete muss die Lobpreisung Gottes sein,
nicht unsere eigene Verherrlichung.

Wenn wir uns so sehen, wie wir wirklich sind, ndmlich schwach, unwissend
und hilflos, werden wir als demiitige Bittsteller vor Gott kommen. Nur wer Gott
und Christus nicht kennt, tritt stolz und selbstgerecht auf. Ein untriigliches Zeichen
dafiir, dass jemand Gott nicht kennt, ist das Gefiihl, selbst grof} oder gut zu sein.
Stolz ist immer mit mangelnder Gotteserkenntnis verbunden. Im Licht Gottes
erkennen wir unsere eigenen Schwichen und Mingel.

Nachdem Daniel die gottliche Herrlichkeit offenbart wurde, berichtete er:
,Beim Anblick der gewaltigen Erscheinung verliel mich alle Kraft und das Blut
wich aus meinem Gesicht.* Daniel 10,8 (GNB). In dem Augenblick, in dem der
demiitig Suchende Gott erkennt, wie er ist, wird er dieselbe Sicht von sich haben
wie Daniel. Er erlebt kein Hochgefiihl der eigenen Eitelkeit, sondern ein tiefes
Empfinden der Heiligkeit Gottes und der Gerechtigkeit seiner Forderungen. The
Review and Herald, 9. Februar 1897.
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Der Heilige Geist macht uns zu Kindern Gottes, 20. Januar

Alle, die sich vom Geist Gottes regieren lassen, sind Kinder Gottes. Romer
8,14 (Hfa).

Christus war auf Erden unter den Menschen das Sprachrohr Gottes. Siehe He-
brier 1,1.2. Er redete wie jemand, der Autoritét besal, driickte sich den Menschen
gegeniiber sehr deutlich aus und beanspruchte vorbehaltlosen Glauben und Gehor-
sam. Wir als sein Volk haben unseren Glauben auf die Prinzipien seines Wortes
gegriindet und uns verpflichtet, dem lebendigen Wort mit Herz und Verstand zu
gehorchen und einem ,,So spricht der Herr* zu folgen.

All unsere gegenwirtigen und zukiinftigen Hoffnungen griinden sich auf unse-
re Verwandtschaft mit Gott und Christus. Der Apostel Paulus bestitigt unseren
Glauben in dieser Hinsicht mit klaren Worten. Denen, die vom Geist Gottes ge-
fiihrt werden und in deren Herzen die Gnade Christi wohnt, erklirt er: ,,Gottes
Geist selbst gibt uns die innere Gewissheit, dass wir Gottes Kinder sind. Als seine
Kinder aber sind wir — gemeinsam mit Christus — auch seine Erben. Und leiden
wir jetzt mit Christus, werden wir einmal auch seine Herrlichkeit mit ihm teilen.*
Romer 8,16.17 (Hfa). ,,Der Geist, den Gott euch gegeben hat, ist ja nicht ein
Sklavengeist, sodass ihr wie frither in Angst leben miisstet. Es ist der Geist, den
ihr als seine S6hne und Tochter habt. Von diesem Geist erfiillt rufen wir zu Gott:
,Abba! Vater;*“ V. 15 (GNB).

Christus ruft uns auf, uns vom Gotzendienst dieser Welt zu trennen und uns
abzusondern. Siehe 2.Korinther 6,16.17. Wir sind aufgerufen, ein heiliges Leben
zu fiihren (siehe Kap. 7,1) und unser Denken bestindig auf Gott auszurichten.
In unserem Leben soll der Heilige Geist stindig gegenwirtig sein. Jeder, der
wahrhaft an Christus glaubt, wird in seinem Herzen die Gnade der gottlichen
Liebe offenbaren. Wo es vorher Entfremdung von Gott gab, herrscht nun eine
Partnerschaft mit ihm; wo sich vorher die irdische Natur manifestierte, werden
nun die Merkmale der gottlichen Natur sichtbar.

Jesu Nachfolger sollen Arbeiter der Gerechtigkeit sein, Gott bestiandig suchen
und seinen Willen besténdig tun. Das wird sie in Christus vollkommen machen.
Den Engeln, den Menschen und den ungefallenen Welten sollen sie zeigen, dass ihr
Leben mit dem Willen Gottes libereinstimmt und sie treue Anhénger der Prinzipien
seines Reiches sind. Der Heilige Geist, der durch den Glauben in ihrem Herzen
wohnt, bringt sie in Gemeinschaft mit Christus und miteinander und wird in ihnen
die wertvollen Friichte der Heiligkeit reifen lassen. The Review and Herald, 19.
August 1909.
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Der Geist wirkt unter uns, 21. Januar

Dass wir in Gott leben und er in uns, wissen wir, weil er uns Anteil an
seinem Geist gegeben hat. 1.Johannes 4,13 (GNB).

Obwohl wir den Geist Gottes nicht sehen konnen, wissen wir, dass Menschen,
die ,,durch [ihre] Ubertretungen und Siinden tot* waren (Epheser 2.1), aufgrund
seines Wirkens [von ihrem Zustand] iiberzeugt und bekehrt werden. Die Gedan-
kenlosen und Launischen werden ernsthaft, die Verhirteten bereuen ihre Siinden
und die Ungldubigen werden gldubig. Der Spieler, der Trinker und der Unziichtige
werden bestindig, niichtern und moralisch rein. Siehe |.Korinther 6,10.11. Die
Rebellen und Eigensinnigen werden sanft und Christus dhnlich.

Wenn wir diese Verdnderungen im Charakter erleben, wissen wir, dass die
umwandelnde Kraft Gottes den ganzen Menschen erfasst hat. Wir haben den
Heiligen Geist nicht gesehen, aber den Beweis seines Wirkens am verdnderten
Wesen derer, die vorher verhirtete und verstockte Suinder waren. Wie der Wind
mit seiner Kraft in die hohen Bidume fihrt und sie herunterbeugt, so kann der
Heilige Geist Menschenherzen bewegen, und kein Sterblicher kann das Werk
Gottes erkliren.

Der Geist Gottes offenbart sich auf unterschiedliche Weise an verschiedenen
Menschen. Jemand, der von seiner Macht erfasst wird, mag vor dem Wort Gottes
erzittern. Er wird so stark erschiittert, als habe ein Wirbelsturm in seinem Her-
zen gewiitet und ein volliges Durcheinander der Gefiihle ausgeldst. Sein ganzes
Sein wird von der iiberzeugenden Kraft der Wahrheit ergriffen. Wenn der Herr
dem reuigen Siinder Vergebung zuspricht, wird er von Begeisterung, Liebe zu
Gott, Ernsthaftigkeit und Energie erfiillt, und der Leben spendende Geist, den er
empfangen hat, kann nicht unterdriickt werden. Christus wohnt in thm wie eine
Wasserquelle, ,,die bis ins ewige Leben weitersprudelt®. Johannes 4,14 (GNB).
Seine Liebe empfindet er ebenso tief und innig wie zuvor sein Elend und seinen
Schmerz. Aus seiner Seele bricht es hervor wie aus dem Brunnen der groflen
Tiefe, und er quillt iiber von Dank und Lobpreis, Dankbarkeit und Freude, bis die
himmlischen Harfen fiir den Lobgesang gestimmt werden. Er hat eine Geschichte
zu erzidhlen, aber nicht auf die iibliche prizise und systematische Art und Weise.
Er ist ein durch die Verdienste Jesu Christi freigekaufter Mensch, und sein ganzes
Wesen ist erregt, weil ihm die Erlosung Gottes bewusst geworden ist. The Review
and Herald, 5. Mai 1896.
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Der Heilige Geist erleuchtet uns, 22. Januar

Erinnert euch doch an die Zeiten, als ihr gerade mit dem gottlichen Licht
erleuchtet worden wart und dann sogleich einen harten, leidvollen Kampf
durchstehen musstet! Hebrier 10,32 (GNB).

Der Heilige Geist hat mir den Charakter seines Wirkens als himmlischer
Beistand offenbart. Mir wurde die Gefahr gezeigt, in der Menschen stehen, die
von ihm erleuchtet wurden, denn danach waren sie noch heftigeren Angriffen des
Feindes ausgesetzt. Mit seinen Versuchungen wollte er das Wirken des Geistes
Gottes [wieder] zunichte machen und verhindern, dass die vom Geist offenbarten
und bezeugten bedeutsamen Wahrheiten die Menschen, die vom Himmel diese
Erleuchtung empfangen hatten, reinigten und heiligten. Christus sollte nicht in
ihnen verherrlicht werden. Wenn das [erhaltene] Licht nicht ehrfurchtsvoll bewahrt
und ausgelebt wird, verwandelt sich die groB3e geistliche Erleuchtung in eine
genauso intensive Finsternis. Wenn die Menschen nicht auf heiligem Boden
bleiben und die ihnen vom Geist Gottes gegebenen heiligen Eindriicke nicht
schitzen, werden sie wieder verblassen.

Wer in der geistlichen Erkenntnis wachsen mochte, muss nahe bei der gottli-
chen Quelle bleiben und immer wieder aus dem Brunnen der Erlosung schopfen,
dessen Wasser ihm so gnidig angeboten wird. Niemals darf er die erfrischende
Quelle verlassen. Mit einem Herzen voller Dankbarkeit und Liebe angesichts
der Giite und Barmherzigkeit Gottes muss er bestindig vom lebendigen Wasser
trinken ...

,,Ihr glaubt nicht an mich, obwohl ihr mich mit euren eigenen Augen seht.
Johannes 6,36 (Hfa). Bei vielen hat sich dieses Wort Jesu wortlich erfiillt, denn der
Herr vermittelte ihnen eine tiefere Einsicht in sein Wesen der Barmherzigkeit, des
Mitgefiihls und der Liebe, aber dennoch haben sie sich nach dieser Erleuchtung
im Unglauben von ihm abgewandt. Sie erlebten das intensive Wirken des Geistes
Gottes; aber als die tiickischen Versuchungen Satans kamen — wie es immer
nach einer Zeit der Erweckung der Fall ist —, haben sie ,,im Kampf gegen die
Siinde nicht bis aufs Blut widerstanden®. Hebrier 12,4 (EB). Jene, die einen
Vorteil gehabt hitten, wenn sie die wertvollen Einsichten richtig genutzt hitten,
wurden vom Feind tiberwunden. Das Licht, das Gott ihnen gegeben hatte, hitten
sie auf andere widerspiegeln lassen sollen; sie hitten in Ubereinstimmung mit den
heiligen Offenbarungen des Geistes Gottes arbeiten und handeln sollen. Weil sie
das aber nicht getan haben, wurden sie ithnen wieder genommen. The Review and
Herald, 30. Januar 1894.
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Der Heilige Geist spricht zu uns, 23. Januar

Wenn ich beim Vater bin, will ich euch jemanden senden, der euch zur
Seite stehen wird, den Geist der Wahrheit. Er wird vom Vater kommen und
bezeugen, wer ich bin. Johannes 15,26 (Hfa).

Es hat dem Herrn gefallen, seinen Heiligen Geist iiber euch auszugief3en.
Bei den Zeltversammlungen und in unseren verschiedenen Institutionen habt ihr
groflen Segen empfangen. Die himmlischen Boten des Lichts, der Wahrheit und
der Kraft sind zu euch gekommen, und ihr solltet euch nicht dariiber wundern,
dass Gott euch auf diese Weise gesegnet hat. Wie unterwirft sich Christus sein
auserwihltes Volk? Durch die Macht seines Heiligen Geistes; denn er spricht
durch das Wort Gottes den Verstand an und prigt den Menschenherzen seine
Wabhrheit ein.

Vor seiner Kreuzigung versprach Christus seinen Jiingern, ihnen einen Helfer
zu senden. Er sagte: ,,Es ist gut fiir euch, dass ich fortgehe; denn sonst wird der
Helfer nicht zu euch kommen. Wenn ich aber fortgehe, dann werde ich ihn zu
euch senden und er wird meine Stelle einnehmen. Wenn er kommt, wird er ... den
Menschen zeigen, was Siinde ist und was Gerechtigkeit und was Gericht ... Der
Geist der Wahrheit wird euch anleiten, in der vollen Wahrheit zu leben. Was er
euch sagen wird, hat er nicht von sich selbst, sondern er wird euch nur sagen, was
er hort. Er wird euch jeweils vorbereiten auf das, was auf euch zukommt. Er wird
meine Herrlichkeit sichtbar machen; denn was er an euch weitergibt, hat er von
mir.* Johannes 16,7.8.13.14 (GNB).

Diese Verheilung Christi ist nicht geniigend beachtet worden, und wegen
des Mangels an Gottes Geist sind die geistliche Bedeutung des Gesetzes und
seine ewig giiltigen Verpflichtungen nicht verstanden worden. Jene, die vorgeben,
Christus zu lieben, haben nicht verstanden, was fiir eine Beziehung Gott mit ihnen
eingehen mochte, und verstehen es bis heute kaum. Sie begreifen nur vage die
erstaunliche Gnade Gottes, die sich darin zeigt, dass er seinen einzigartigen Sohn
fiir die Erlosung der Welt dahingegeben hat. Sie verstehen die weitreichenden
Anspriiche des gottlichen Gesetzes nicht und wie eng die Prinzipien des Gesetzes
in das praktische Leben integriert werden sollen. Sie erkennen nicht, welch grof3es
Vorrecht und welche Notwendigkeit das Gebet, die Reue und das Befolgen der
Worte Christi darstellen.

Es ist Aufgabe des Heiligen Geistes, den Menschen zu offenbaren, welche Art
Hingabe von Gott angenommen wird. Durch das Wirken des Heiligen Geistes
wird ein Mensch erleuchtet und sein Charakter erneuert, geheiligt und veredelt.
The Review and Herald, 30. Januar 1894.
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Der Heilige Geist spricht unser Gewissen an, 24. Januar

Das Licht ist nur noch kurze Zeit bei euch. Nutzt diese Zeit, macht euch auf
den Weg, bevor euch die Dunkelheit iiberfillt. Wer im Dunkeln geht, kann
weder Weg noch Ziel erkennen. Johannes 12,35 (Hfa).

Jesus sagte: ,,Wandelt, solange ihr das Licht habt, damit euch die Finsternis
nicht tiberfalle.” Johannes 12.35. Nehmt jeden Strahl auf, lasst keinen verloren-
gehen. Wandelt im Licht. Praktiziert jedes Gebot der Wahrheit, das euch gelehrt
wurde. Lebt ,,von einem jeden Wort, das aus dem Mund Gottes geht* (Matthius
4.4), dann werdet ihr Jesus folgen, wo er auch hingeht. Wenn der Herr einen Beweis
nach dem anderen gibt und eine Erkenntnis nach der anderen schenkt, warum
zogern Menschen dann noch, im Licht zu wandeln? Warum vernachlidssigen sie
es, im Licht zu einem noch gréBeren Licht zu wandeln?

Gott versagt denen seinen Heiligen Geist nicht, die ihn bitten. Siehe Lukas
11,13. Wenn das Gewissen iiberfithrt wird, warum horen wir dann nicht auf
die Stimme des Geistes Gottes und beachten sie nicht? Mit jedem Zégern und
Abwarten wird es fiir uns schwieriger, das Licht des Himmels anzunehmen, und am
Ende scheint es fast unmoglich zu sein, von seinen Ermahnungen und Warnungen
erreicht zu werden. Der Siinder sagt dann immer leichtfertiger: ,,Fiir diesmal ist es
genug, du kannst jetzt gehen!* Apostelgeschichte 24,25 (GNB).

Ich kenne die Gefahr fiir diejenigen, die sich weigern, in dem von Gott gegebe-
nen Licht zu wandeln. Sie bringen sich selbst in die schlimme Lage, ihren eigenen
Wegen zu folgen und nach ihrem eigenen Urteil zu handeln. Das Gewissen wird
immer weniger ansprechbar, die Stimme Gottes klingt immer ferner, und der Ubel-
titer bleibt seiner eigenen Vernarrtheit iiberlassen. Starrsinnig widersteht er jedem
Aufruf, verachtet jede Empfehlung und jeden Rat und wendet sich von allem ab,
was zu seiner Erlosung dient. Die Stimme des gottlichen Boten beeindruckt ihn
nicht mehr. Der Geist Gottes iibt keinen médBigenden Einfluss mehr aus, und es
ergeht der Urteilsspruch: ,,[Er] hat sich zu den Gétzen gesellt; so lass [ihn] hinfah-
ren.”“ Hosea 4,17. Wie diister und starrsinnig ist diese Art von Unabhéngigkeit! Es
scheint, als sei das Herz so unsensibel wie im Tod. Diesen Prozess erlebt jeder,
der das Wirken des Heiligen Geistes zuriickweist. The Review and Herald, 29.
Juni 1897.
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Der Geist kann betriibt werden, 25. Januar

Betriibt nicht den heiligen Geist Gottes, mit dem ihr versiegelt seid fiir den
Tag der Erlosung. Epheser 4,30.

Ich wiinschte, alle meine Briider und Schwestern wiirden daran denken, dass
es eine ernste Angelegenheit ist, den Heiligen Geist zu betriiben. Er ist betriibt,
wenn ein Mensch fiir sich allein wirken will und sich weigert, in den Dienst
des Herrn zu treten, weil ihm das Kreuz zu schwer oder die Selbstverleugnung
zu grof} ist. Der Heilige Geist mochte in jedem Menschen wohnen. Wer ihn
als Ehrengast willkommen heit und aufnimmt, wird ,,in Christus vollkommen
gemacht®. Kolosser 1,28. ,,Das gute Werk, das er bei euch angefangen hat, [wird]
auch vollendet.* Philipper 1,6 (GNB). Heilige Gedanken, himmlische Vorlieben
und ein Christus dhnliches Verhalten werden an die Stelle von unreinen Gedanken,
pervertierten Gefiihlen und rebellischen Handlungen treten.

Der Heilige Geist ist ein gottlicher Lehrer. Wenn wir seine Lektionen beachten,
wird er uns ,,unterweisen zur Seligkeit durch den Glauben an Christus Jesus®.
2. Timotheus 3,15. Aber wir miissen uns gut in Acht nehmen, weil wir allzu oft
die himmlischen Belehrungen wieder vergessen und die natiirlichen Neigungen
unseres ungeweihten Verstandes ausleben wollen. Jeder muss seinen eigenen
Kampf gegen seine Selbstsucht fithren. Hore auf die Unterweisungen des Heiligen
Geistes! Dann werden sie bestindig wiederholt, bis sie sich so fest eingepragt
haben, als stiinden sie auf felsigem Grund.

Gott hat uns ,.teuer erkauft” (1.Korinther 6,20), und er beansprucht den Thron
in jedem Herzen. Unser Verstand und unser Korper miissen ihm untergeordnet
werden, und die natiirlichen Gewohnheiten und Neigungen den hoheren Bediirf-
nissen der Seele unterstellt werden. Aber dabei konnen wir uns nicht auf uns selbst
verlassen. Unser eigenes Empfinden ist kein zuverldssiger Fiihrer. Der Heilige
Geist muss uns erneuern und heiligen. Im Dienst fiir Gott soll es keine Halbher-
zigkeiten geben. Wer vorgibt, Gott zu dienen, und stattdessen seinen natiirlichen
Impulsen folgt, wird andere in die Irre fithren. Christus sagt: ,,Du sollst den Herrn,
deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Ge-
miit.“ Matthdus 22,37, ,,Tu das, und du wirst ewig leben.* Lukas 10,28 (Hfa); vgl.
V. 27; Manuscript Releases XVIII, 47f.
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Der Heilige Geist kann sich zuriickziehen, 26. Januar

Eine wie viel hiirtere Strafe, meint ihr, wird der verdienen, der den Sohn
Gottes mit Fiilen tritt und das Blut des Bundes fiir unrein hilt, durch das
er doch geheiligt wurde, und den Geist der Gnade schmiht? Hebrier 10,29.

Wer dem Geist Gottes widersteht und ihn dazu veranlasst, sich zuriickzuziehen,
weil} nicht, in welche Abgriinde Satan ihn fithren wird. Wenn sich der Heilige
Geist von einem Menschen zuriickzieht, wird er ganz unmerklich das tun, was er
vorher, im rechten Licht betrachtet, entschieden als Siinde angesehen hitte. Wenn
er die Warnungen nicht beachtet, wird er sich einer Tduschung hingeben, die ihn
— wie im Falle von Judas — zum Verriter und blind macht. Schritt fiir Schritt
wird er den Spuren Satans folgen. Wer kann dann noch etwas bei ihm erreichen?
Kann der Prediger mit ihm und fiir ihn beten? All seine Worte werden vergeblich
sein. Ein solcher Mensch hat Satan zum Begleiter gewéhlt, der das gesprochene
Wort verdreht und es im falschen Licht darstellt.

Bei Menschen, die den Geist Gottes betriibt und vertrieben haben, ist jeder
Appell der Diener Gottes nutzlos. Sie verdrehen jedes Wort. Sie lachen und machen
sich lustig iiber die feierlichsten Warnungen der Schrift, vor denen sie zittern
wiirden, wenn bose Michte sie nicht verzaubert hitten. Jeder Appell ist vergeblich.
Sie wollen Tadel oder Ratschlédge nicht horen, verachten alle dringenden Bitten
des Heiligen Geistes und verwerfen die Gebote Gottes, die sie einmal verteidigt
und hoch geschitzt haben. Treffend hat der Apostel Paulus sie charakterisiert:
,,Wer hat euch aufgehalten, dass ihr der Wahrheit nicht mehr folgen wollt?* Galater
5,7 (GNB). Sie folgen [nur] dem Rat ihres eigenen Herzens, bis Wahrheit keine
Wahrheit mehr fiir sie ist ...

Es ist wichtig, nach jedem Wort Gottes zu leben, sonst wird unsere alte Na-
tur sich immer wieder melden. Der Heilige Geist und die erlosende Gnade der
Wahrheit im Herzen lassen die Nachfolger Christi untereinander und mit Gott
eins werden. Er allein kann Feindschaft, Neid und Unglauben vertreiben und den
ganzen Menschen heiligen. Er befreit die willige, sehnsiichtige Seele von der
Macht Satans [und fiihrt sie] zu Gott. Das ist die Macht der Gnade. Sie ist eine
gottliche Kraft. Durch ihren Einfluss verindert sie die alten Gewohnheiten und
Verhaltensweisen, die einen Menschen — wenn sie gehegt werden — von Gott
trennen. Das Werk der Heiligung geht voran und macht stiandig Fortschritte. The
Review and Herald, 12. Oktober 1897.
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Die Siinde gegen den Heiligen Geist, 27. Januar

Deshalb sage ich euch: Jede Siinde und Listerung wird den Menschen
vergeben werden; aber die Listerung des [Heiligen] Geistes wird nicht
vergeben werden. Matthaus 12,31 (EB).

Diese Zeilen richte ich an jene, die [geistliche] Erkenntnisse, Warnungen und
Ermahnungen erhielten und Privilegien genossen, [aber] keine entschiedenen
Anstrengungen unternahmen, sich selbst vollig Gott zu tibergeben. Ich mochte
euch warnen: Thr solltet euch davor fiirchten, gegen den Heiligen Geist zu siindigen,
sodass ihr eurer eigenen Verhaltensweise selbst tiberlassen werdet, in moralische
Gleichgiiltigkeit versinkt und niemals Vergebung erlangt. Warum erlaubt ihr euch,
noch lidnger in die Schule Satans zu gehen, und einen Weg zu verfolgen, der
Reue und Veridnderung unmdoglich macht? Warum widersteht ihr dem Werben der
Barmherzigkeit? Warum sagt ihr: ,,Lass mich in Ruhe!*, bis Gott gezwungen ist,
euch euren Begierden zu iiberlassen, weil ihr es nicht anders haben wollt?

Jene, die dem Geist Gottes widerstehen, meinen, sie wiirden eines zukiinftigen
Tages [ihre Siinden] bereuen, wenn sie bereit werden, einen entschiedenen Schritt
zur Verdanderung zu gehen. Aber dann werden sie nicht mehr bereuen konnen. Die
Finsternis derer, die sich weigern, im Licht zu wandeln, wihrend sie es besitzen,
wird so groB sein wie die Erkenntnis und die Privilegien, die ithnen vorher gegeben
wurden.

Niemand braucht die Siinde gegen den Heiligen Geist als eine mysteriose
und undefinierbare Angelegenheit zu betrachten. Die Listerung des Geistes ist
die Siinde der bestindigen Weigerung, auf seine Einladung zur Reue einzugehen.
Wenn du dich weigerst, an Jesus Christus als deinen personlichen Erloser zu
glauben, dann liebst du die Finsternis mehr als das Licht; dann liebst du die
Atmosphire, die den ersten gro3en Abtriinnigen [Satan] umgab. Du entscheidest
dich fiir diese Atmosphére statt der Atmosphére, die den Vater und den Sohn
umgibt — und Gott ldsst dir diese Wahl.

Doch niemand soll sich aufgrund dieser Darstellung der Angelegenheit entmu-
tigen lassen. Keiner, der den Willen des Meisters tun will, soll niedergedriickt sein.
Vertraue auf Gott! Der Herr Jesus hat bewiesen, dass er dich als unendlich wertvoll
ansieht. Er verlie} seinen gottlichen Thron, die himmlischen Hofe, bekleidete
seine Gottlichkeit mit der menschlichen Natur und starb einen schmachvollen Tod
am Kreuz von Golgatha, damit du gerettet wirst! — The Review and Herald, 29.
Juni 1897.
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Nicht willentlich den Heilige Geist zuriickweisen, 28. Januar

Jede Siinde und jede Gotteslisterung kann den Menschen vergeben werden
... Sogar wer den Menschensohn beschimpft, kann Vergebung finden. Wer
aber den Heiligen Geist beleidigt, wird niemals Vergebung finden, weder in
dieser Welt noch in der kommenden. Matthius 12,31.32 (GNB).

Jesus vollbrachte zum zweiten Mal das Wunder der Heilung eines besessenen
Mannes, der blind und stumm war. Sofort wiederholten die Pharisder ihre Anklage:
,,Er kann nur deshalb die Didmonen austreiben, weil ihm der Teufel, der Oberste
aller Ddmonen, die Macht dazu gibt.“ Matthidus 12,24 (Hfa). Christus erwiderte
ihnen deutlich: Wenn sie das Wirken des Heiligen Geistes Satan zuschrieben,
trennten sie sich selbst von der Segensquelle. Wer gegen Jesus gesprochen habe,
weil er dessen gottlichen Charakter nicht erkannte, konne Vergebung erhalten;
denn der Heilige Geist vermag ihn dahin zu bringen, seinen Irrtum einzusehen
und zu bereuen. Fiir jede Art von Siinde gilt: Wenn ein Mensch [sie] bereut und
[an Christus] glaubt, wird seine Schuld durch das Blut Christi abgewaschen. Siehe
Apostelgeschichte 3,19; Epheser 1,7. Wer aber das Wirken des Heiligen Geistes
zuriickweist, verhindert dadurch selbst, dass ihm BuBfertigkeit und Glaube zuteil
werden konnen.

Gott arbeitet durch seinen Geist am Herzen eines Menschen. Wer vorsitzlich
diesen Geist zuriickweist und fiir teuflisch erklirt, trennt die einzige Verbindung,
durch die Gott sich mitteilen kann. Wird der Heilige Geist endgiiltig abgelehnt,
kann Gott nichts mehr fiir diesen Menschen tun ...

Gott schldgt keineswegs die Augen der Menschen mit Blindheit oder verhirtet
ihre Herzen, sondern sendet ithnen Licht, um ihre Irrtiimer zu berichtigen und sie
auf sichere Wege zu leiten. Die Zuriickweisung dieses Lichtes fiihrt jedoch zur
Erblindung der [geistlichen] Augen und zur Verhértung des Herzens. Oft geschieht
dies allméhlich und fast unmerklich. Licht erreicht einen Menschen durch Gottes
Wort, durch seine Diener oder unmittelbar durch das Wirken des Geistes Gottes.
Bleibt aber ein Lichtstrahl unbeachtet, so tritt eine teilweise Lihmung des geist-
lichen Wahrnehmungsvermogens ein, und die zweite Offenbarung des Lichtes
wird weniger deutlich erkannt. Auf diese Weise verdichtet sich die Finsternis, bis
vollige Nacht im Herzen herrscht.

So erging es diesen jiidischen Leitern. Sie waren iiberzeugt, dass eine gottliche
Kraft Christus begleitete. Dennoch widerstrebten sie der Wahrheit und schrieben
das Wirken des Heiligen Geistes Satan zu. Damit entschieden sie sich vorsitzlich
fiir betriigerische Machenschaften. Sie lieferten sich Satan aus und wurden hinfort
von seiner Macht beherrscht. Das Leben Jesu 311-313.
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Jetzt ist die Zeit zu bereuen, 29. Januar

[Wir] ermahnen euch, dass ihr die Gnade Gottes nicht vergeblich empfangt.
Denn er spricht: ,,Ich habe dich zur Zeit der Gnade erhort und habe dir am
Tage des Heils geholfen.* Siehe, jetzt ist die Zeit der Gnade, siehe, jetzt ist
der Tag des Heils! 2.Korinther 6,1.2; vgl. Jesaja 49,8.

Bruder P, du fragst, ob du die Siinde begangen hast, fiir die es weder in diesem
noch in dem zukiinftigen Leben Vergebung gibt. Ich antworte dir: Ich sehe nicht
den geringsten Grund dafiir, dass dies der Fall sein sollte. Worin besteht die Siinde
wider den Heiligen Geist? Sie besteht darin, dass man wider besseres Wissen das
Werk des Heiligen Geistes Satan zuschreibt. Siehe Markus 3,22.28-30.

Nimm beispielsweise an, jemand ist Zeuge eines besonderen Wirkens des
Geistes Gottes. Er hat einen iiberzeugenden Beweis dafiir, dass jenes Wirken
in Einklang mit der Schrift steht, und der Heilige Geist bezeugt seinem Geist,
dass es von Gott kommt. Nachtréglich fillt er jedoch in einer Versuchung: Stolz,
Selbstherrlichkeit oder ein anderer iibler Zug gewinnt die Herrschaft iiber ihn. Nun
weist er alle Beweise fiir den gottlichen Ursprung jenes Wirkens [das er erfahren
hat] zuriick und erklért das fiir ein Wirken Satans, was er zuvor als Macht des
Heiligen Geistes anerkannt hatte.

Gott wirkt auf das Herz eines Menschen durch Vermittlung seines Geistes
ein. Wenn nun jemand den Geist mutwillig zuriickstot und ihn fiir satanisch
erklirt, durchtrennt er den Kanal, durch den Gott mit ihm verkehren kann. Indem
er den ihm von Gott gegebenen Beweis leugnet, verwehrt er dem Licht, das in
sein Herz hineinschien, den Zutritt, und als Ergebnis bleibt er in Finsternis. So
bewahrheiten sich die Worte Christi: ,,Wenn aber das Licht in deinem Innern
erloschen ist, wie tief ist dann die Finsternis!* Matthdus 6,23 (Hfa). Menschen,
die diese Siinde begangen haben, konnen noch eine Zeit lang als Gotteskinder
erscheinen; wenn aber Umstinde eintreten, die ithren wahren Charakter offenbaren
und zeigen, wes Geistes Kinder sie sind, wird sich herausstellen, dass sie auf dem
Boden des Feindes und unter seiner schwarzen Flagge stehen.

Lieber Bruder, der Geist bittet dich heute: Komm mit deinem ganzen Herzen zu
Jesus. Bereue deine Siinden, bekenne sie vor Gott und lass ab von allem Unrecht.
Dann darfst du alle seine Verheiungen fiir dich in Anspruch nehmen. Seine
gnidige Einladung lautet: ,,Wendet euch zu mir, so werdet ihr gerettet.” Jesaja
45,22; Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I, 239 rev.
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Der Heilige Geist mochte uns belehren, 30. Januar

In den Schriften der Propheten heiBt es: ,,Alle werden von Gott
unterwiesen sein.‘ Wer den Vater hort und von ihm lernt, kommt zu mir.
Johannes 6,45 (GNB); vgl. Jesaja 54,13.

Alle — vom jiingsten bis zum &ltesten Menschen — miissen von Gott belehrt
werden. Wir konnen durch Menschen unterwiesen werden, um die Wahrheit
deutlich zu erkennen, aber nur Gott allein kann das Herz lehren, die Wahrheit so
anzunehmen, dass sie zur Erlosung dient. Das bedeutet, die ,,Worte des ewigen
Lebens* (Johannes 6,68) in einem guten und aufrichtigen Herzen aufzunehmen.

Der Herr wartet geduldig, um jeden Menschen zu belehren, der bereit ist, sich
unterrichten zu lassen. Die Schwierigkeit liegt nicht beim bereitwilligen Lehrer
— dem groBten Lehrer, den die Welt je gesehen hat. Sie liegt beim Lernenden,
der an seinen eigenen Eindriicken und Vorstellungen festhilt, seine menschlichen
Theorien nicht aufgeben will und sich nicht demiitig belehren ldsst. Er erlaubt es
[Gott] nicht, sein Gewissen und sein Herz zu unterrichten, erziehen und trainieren
— dhnlich wie ein Landwirt die Erde bearbeitet oder ein Architekt ein Gebau-
de konstruiert. ,,Jhr seid Gottes Ackerland und sein Bauwerk®, erklirte Paulus.
1.Korinther 3,9 (Hfa).

Jeder muss bearbeitet, gestaltet und nach dem gottlichen Bild geformt werden.
Christus sagt euch, liebe Freunde, jung und alt, die ewige Wahrheit: ,,Ihr habt
keinen Anteil am Leben, wenn ihr das Fleisch des Menschensohns nicht esst und
sein Blut nicht trinkt.” Johannes 6,53 (GNB). [Das heif3t:] Wenn ihr Christi Wort
nicht als euren Ratgeber annehmt, werdet ihr seine Weisheit oder sein geistliches
Leben nicht offenbaren konnen. ,,Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, der
hat das ewige Leben ... Denn mein Fleisch ist die wahre Speise, und mein Blut
ist der wahre Trank. Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, der bleibt in mir
und ich in ihm.* V. 54-56. Christus sagte: ,,Gottes Geist allein macht lebendig;
alle menschlichen Méglichkeiten richten nichts aus. Die Worte, die ich zu euch
gesprochen habe, sind von diesem Geist erfiillt und bringen das Leben.* V. 63
(GNB).

Wer in der Schrift forscht und sie ernsthaft zu verstehen versucht, wird [in
seinem Leben] die Heiligung durch den Geist im Glauben an die Wahrheit offen-
baren, denn er nimmt sie ganz in sein Herz auf. Er wird den Glauben besitzen,
,der durch die Liebe titig ist* (Galater 5,6) und die Seele reinigt. Alle geistlichen
Sehnen und Muskeln werden durch ,,das Brot des Lebens* ernidhrt (Johannes 6,35),
das er zu sich nimmt. Manuscript Releases [, 162f.
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[38]

Der Geist wartet geduldig, um an uns zu wirken, 31. Januar

Der Beistand aber, der Heilige Geist, den der Vater senden wird in meinem
Namen, der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch
gesagt habe. Johannes 14,26 (EB).

Der Heilige Geist wartet bestindig darauf, am menschlichen Herzen wirken
zu konnen. Wer zu lernen wiinscht, kann mit Gott in enge Verbindung treten, und
die Verheiflung, der Beistand werde sie ,,alles lehren und an alles erinnern®, was
Christus wihrend seines Erdenlebens zu seinen Jiingern gesprochen hat, wird sich
erfiillen. Doch wenn wir uns von Gott trennen, konnen wir keine Schiiler in der
Schule Christi mehr sein. Dann werden wir fiir die Menschen, fiir die Christus
gestorben ist, keine besondere Verantwortung empfinden.

Fiir die Jiinger Jesu war es sehr schwierig, seine Lehren von den Traditionen
und Regeln der Rabbis, Schriftgelehrten und Pharisder zu unterscheiden. Siehe
Matthédus 16,11.12. Deren Lehren, die die Jiinger aufgrund ihrer Erziehung als
Stimme Gottes respektierten, beherrschte ihr Verstand und prégte ihre Empfin-
dungen. Sie konnten erst zu einem lebendigen und strahlenden Licht werden, als
sie sich vom Einfluss menschlicher Aussagen und Gebote befreit und die Worte
Christi tief in ihr Denken und ihre Herzen eingeprégt hatten — als klare Wahrhei-
ten und ,,kostbare Perlen (Matthius 13,36), die geschitzt, geliebt und ausgelebt
werden sollen.

Jesus kam in die Welt, lebte ein heiliges Leben und starb, um seiner Gemeinde
sein Verméchtnis in den wertvollen Schitzen zu hinterlassen, die er den Jiingern
anvertraute. Er machte sie zu Treuhdndern der iiberaus kostbaren Lehren, damit
sie unverfilscht von menschlichen Irrtiimern und Traditionen in die Obhut seiner
Gemeinde gelangten. Er offenbarte sich ihnen als ,,das Licht der Welt* (Johannes
8,12) und als die ,,Sonne der Gerechtigkeit®. Maleachi 3,20. Und er versprach
ihnen den Beistand, den Heiligen Geist, den der Vater ,,in seinem Namen senden*
wiirde. Johannes 14,26 (EB); The Signs of the Times, 16. November 1891.

Jesus sagte: ,,Ich lasse euch nicht wie Waisenkinder allein; ich komme wieder
zu euch.” Johannes 14,18 (GNB). Der Heilige Geist, den der Erloser der Welt zu
senden versprach (siehe V. 16.17), ist die Gegenwart und Macht Gottes. Christus
wird sein Volk nicht ohne seine Gnade in der Welt zuriicklassen, um von den
Angriffen des Feindes hin- und hergeworfen oder von der Unterdriickung durch
die Welt beunruhigt zu werden, sondern er wird [durch seinen Geist] zu ihnen
kommen. Ebenda, 23. November 1891.
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[39]

Neu geboren werden durch den Heilige Geist, 1. Februar

Jesus antwortete: Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist geboren wird,
kann er nicht in das Reich Gottes [seine Konigsherrschaft] hineingehen.
Was aus dem Fleisch geboren ist, ist Fleisch, und was aus dem Geist
geboren ist, ist Geist. Johannes 3,5.6 (EB mit Anmerkung).

Das gesamte Leben Jesu auf der Erde sollte dazu dienen, den Willen Got-
tes auf Erden so kundzutun, wie es auch im Himmel geschieht. Christus sagte:
,»Wenn jemand nicht von neuem geboren wird, kann er das Reich Gottes nicht
sehen.* Johannes 3,3 (EB) ... Bei ihm sind weder irgendeine Hautfarbe, soziale
Schicht oder die Bildung ausschlaggebend, um ein Biirger seines Konigreiches zu
werden. Der Zutritt zu seinem Reich hidngt auch nicht von Reichtum oder iiber-
durchschnittlichen Erbanlagen ab, sondern alle, die vom Geist geboren sind, sind
seine Untertanen. Es ist [nur] der geistliche Charakter, der von Christus anerkannt
wird. Sein ,,Reich ist nicht von dieser Welt*“. Johannes 18,36. Seine Untertanen
sind ,,Teilhaber der gottlichen Natur* und ,,dem Verderben, das durch die Begierde
in der Welt ist, entflohen®. 2.Petrus 1,4 (EB). Diese Gnade haben sie von Gott
empfangen.

Christus findet seine Untertanen nicht als [bereits] geeignet vor, um in seinem
Reich zu leben, sondern er qualifiziert sie durch seine gottliche Macht dazu.
Die in ihren ,,Siinden tot waren*, werden zu neuem geistlichem Leben erweckt.
Epheser 2.5. Die Fihigkeiten, die ihnen Gott zu einem heiligen Zweck gegeben
hat, werden weiterentwickelt, gereinigt und erhoben. Sie werden angeleitet, ihren
Charakter immer mehr dem Bild Gottes anzugleichen. [Als sie Christus noch nicht
dienten,] haben sie ihre Fihigkeiten missbraucht und in den Dienst der Siinde
gestellt. Christus war fiir sie ein ,,Stein des AnstoBes und ein Fels des Argernisses*
(1.Petrus 2,8), weil sie iiber sein Wort gestolpert sind und ungehorsam waren.
Doch durch den Einfluss seiner Liebe wurden sie schlieBlich auf den richtigen
Weg gefiihrt. Jesus sagte: ,,Ich aber bin gekommen, um ihnen das Leben zu geben,
Leben im Uberfluss.* Johannes 10,10 (GNB).

Christus zieht sie durch eine unsichtbare Macht zu sich. Er ist das Licht des
Lebens und erfiillt sie mit seinem Geist. Wenn sie in eine geistliche Atmosphére
gezogen werden, erkennen sie, dass sie ein Spielball der Versuchungen Satans
waren und von ihm beherrscht wurden; aber [nun] zerbrechen sie das Joch der
Begierden und weigern sich, Diener der Siinde zu sein. Satan versucht sie fest-
zuhalten, und umgarnt sie mit vielfiltigen Versuchungen; aber der Geist wirkt in
thnen und erneuert sie nach dem Bild ihres Schopfers. The Review and Herald,
26. Mirz 1895.
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Wir sind zur Erlosung erwéhlt, 2. Februar

Schon bevor [Gott] die Welt erschuf, hat er uns vor Augen gehabt als
Menschen, die zu Christus gehoren; in ihm hat er uns dazu erwihlt, dass
wir heilig und fehlerlos vor ihm stehen. Epheser 1,4 (GNB).

Durch die Ausiibung des Glaubens, [den Empfang der] Gnade Christi und das
Wirken des Heiligen Geistes sollen wir uns gewiss sein, dass wir von Gott zur
Erlosung erwihlt sind. Wegen dieses wunderbaren Erweises seiner unverdienten
Gunst sollen wir ihn loben und preisen. Die Liebe Gottes zieht einen Menschen
zu Christus, der ithn gnddig annimmt und seinem Vater préasentiert. Das Wirken
des Heiligen Geistes erneuert die Beziehung zwischen Gott und dem Siinder.
Unser himmlischer Vater sagt: ,,Ich will euer Gott sein und ihr sollt mein Volk
sein.* Jeremia 7,23 (GNB). ,,Mit ewiger Liebe habe ich [euch] geliebt.” Jeremia
31,3. ,,Ich will ihnen ihren Ungehorsam vergeben und nie mehr an ihre Schuld
denken.“ V. 34 (GNB). ,,Das Volk, das ich mir bereitet habe, soll meinen Ruhm
verkiindigen.* Jesaja 43,21.

Christus ruft Menschen auf, zu ihm zu kommen. Es liegt in unserem gegen-
wirtigen und ewigen Interesse, auf diesen Ruf zu horen und zu antworten. Jesus
sagt: ,,Nicht ihr habt mich erwihlt, sondern ich habe euch erwéhlt.” Johannes
15,16. Alle, die Kinder Gottes genannt werden wollen, sollen die Einladung Christi
annehmen und dorthin gehen, wo das Licht des Himmels auf sie scheint und wo
sie erkennen, was es bedeutet, Horer und Téter der Worte Christi zu sein (siche
Matthdus 7,24-27), dem ,,Licht der Welt* zu folgen (Johannes 8,12) und ,,in dem
Geliebten begnadet* zu sein. Epheser 1,6 (KJV).

Alles, was Gott zur Rettung der Menschen tun konnte, hat er getan. Mit einem
einzigen grofziigigen Geschenk hat er die Schatzkammern des Himmels geleert.
Er 14dt die Menschen ein, er fleht sie an und fordert sie mit Nachdruck auf — aber
er wird sie nicht zwingen, zu ihm zu kommen. Er wartet auf ihre Kooperation
— auf die Zustimmung des Willens, damit er die Reichtiimer seiner Gnade iiber
den Siinder ausschiitten kann, die er ,,vor der Grundlegung der Welt* fiir ihn
vorgesehen hatte. Epheser 1,4 (EB) ...

Es ist nicht Gottes Absicht, die menschliche Kraft zu lihmen. Vielmehr mdchte
er den Menschen durch die Zusammenarbeit mit ihm zu einem noch wirkungs-
volleren Werkzeug machen ... Der Herr bietet jedem Menschen das Vorrecht der
Partnerschaft mit ihm an. The Messenger, 26. April 1893.
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Ein Tempel des Heiligen Geistes, 3. Februar

Wisst ihr nicht, dass euer Leib ein Tempel des Heiligen Geistes ist, der in
euch wohnt? Gott hat euch seinen Geist gegeben und ihr gehort nicht mehr
euch selbst. Er hat euch freigekauft und als sein Eigentum erworben.
Macht ihm also Ehre an eurem Leib. 1.Korinther 6,19.20 (GNB).

Eine Macht, die ober- und auerhalb des Menschen liegt, muss an ihm wirken,
damit solide Balken in das Gebédude seines Charakters eingefiigt werden. Im
Heiligtum des Herzens soll Gott selbst wohnen. ,,Denn wir sind der Tempel des
lebendigen Gottes, wie Gott gesagt hat: ,Ich will unter ihnen wohnen und wandeln,
und ich werde ihr Gott sein, und sie werden mein Volk sein.“‘ 2. Korinther 6,16
(EB); vgl. 3.Mose 26,11.12. ,,Wisst ihr nicht, dass ihr Gottes Tempel seid und
der Geist Gottes in euch wohnt? Wenn jemand den Tempel Gottes verdirbt, den
wird Gott verderben, denn der Tempel Gottes ist heilig; der seid ihr.* 1.Korinther
3,16.17.

,Denn durch [Christus] haben wir ... durch einen Geist den Zugang zum Vater.
So seid ihr nun nicht mehr Fremde und Nichtbiirger, sondern ihr seid Mitbiirger
der Heiligen und Gottes Hausgenossen. (Ihr seid) aufgebaut auf der Grundlage
der Apostel und Propheten, wobei Christus Jesus selbst Eckstein ist. In ihm
zusammengefiigt, wiachst der ganze Bau zu einem heiligen Tempel im Herrn
und in ihm werdet auch iAr mit aufgebaut zu einer Behausung Gottes im Geist.*
Epheser 2,18-22 (EB).

Ein Mensch kann sich nicht selbst zu einer Behausung des Geistes Gottes um-
bauen. Wenn der menschliche Wille nicht mit dem Willen Gottes kooperiert, kann
der Herr nichts fiir ihn tun. Er schafft die Meisterwerke, und dennoch muss das
menschliche Werkzeug mit dem gottlichen Meister zusammenarbeiten, andernfalls
kann das himmlische Gebiude nicht vollendet werden. Alle Macht kommt von
Gott und alle Ehre gebiihrt ihm, und dennoch liegt die ganze Verantwortung beim
Menschen, denn ohne seine Kooperation kann Gott nichts tun. The Review and
Herald, 25. Oktober 1892.
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Wir werden Teilhaber der gottlichen Natur, 4. Februar

Durch die [Erkenntnis Christi hat] er uns die kostbaren und grofiten
VerheiBungen geschenkt, damit ihr durch sie Teilhaber der gottlichen
Natur werdet, die ihr dem Verderben, das durch die Begierde in der Welt
ist, entflohen seid. 2.Petrus 1.4 (EB).

Ein gesunder Christ ist jemand, in dem Christus, ,,die Hoffnung auf die Herr-
lichkeit Gottes* (Kolosser 1,27, Hfa), Gestalt gewonnen hat. Derjenige liebt Wahr-
heit, Reinheit und Heiligkeit und offenbart geistliche Vitalitit. Er liebt das Wort
Gottes und sucht die Gemeinschaft mit Christen, die mit der Bibel vertraut sind,
damit er jeden Lichtstrahl erhascht, den Gott ihnen vermittelt hat und der Christus
offenbart und immer wertvoller macht. Wer einen soliden Glauben hat, findet in
Christus das Leben der Seele und die ,,Quelle des Wassers ... das in das ewige
Leben quillt*. Johannes 4,14. Er hat seine Freude daran, dem Herrn mit ganzer
Kraft zu gehorchen. Der Heilige Geist mit seinem belebenden Einfluss sorgt dafiir,
dass ein solcher Christ in der Liebe Gottes bleibt.

Petrus schrieb den Christen: ,,Gnade und Frieden werde euch in reichem Maf3
zuteil durch die Erkenntnis Gottes und unseres Herrn Jesus! Ja, so ist es: Gott in
seiner Macht hat uns alles geschenkt, was wir zu einem Leben in wahrer Frommig-
keit brauchen. Er hat es dadurch getan, dass er uns Jesus Christus erkennen lie,
ihn, der uns in seiner Herrlichkeit und Kraft berufen hat. Durch ithn haben wir wert-
volle, uniiberbietbare Zusagen erhalten: Wir sollen der Vernichtung entrinnen, der
diese Welt durch ihre Leidenschaften verfallen ist, und an der gottlichen [Natur]
teilhaben. Setzt deshalb alles daran, dass aus eurem Glauben sittliche Bewihrung
erwichst, aus der sittlichen Bewihrung Erkenntnis, aus der Erkenntnis Selbstbe-
herrschung, aus der Selbstbeherrschung Standhaftigkeit, aus der Standhaftigkeit
echte Frommigkeit, aus der Frommigkeit Liebe zu den Glaubensgeschwistern,
aus der Liebe zu den Glaubensgeschwistern Liebe zu allen Menschen. Wenn ihr
dies alles habt und stindig darin zunehmt, wird sich das auswirken und Frucht
bringen in einer vertieften Erkenntnis unseres Herrn Jesus Christus. Wer dagegen
all das nicht hat, ist kurzsichtig und geistlich blind. Ein solcher Mensch hat vollig
vergessen, was es bedeutet, dass er von seinen fritheren Siinden gereinigt worden
ist. Deshalb, meine Briider und Schwestern, setzt alles daran, so zu leben, dass eure
Berufung und Erwihlung gefestigt wird. Dann werdet ihr niemals zu Fall kommen,
und Gott bereitet euch einen herrlichen Einzug in das ewige Reich unseres Herrn
und Retters Jesus Christus.* 2.Petrus 1,2-11 (GNB). The Review and Herald, 11.
Dezember 1894.
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Wie Ton in der Hand des Topfers, S. Februar

Da geschah des HERRN Wort zu mir: Kann ich nicht ebenso mit euch
umgehen, ihr vom Hause Israel, wie dieser Topfer?, spricht der HERR.
Siehe, wie der Ton in des Topfers Hand, so seid auch ihr vom Hause Israel
in meiner Hand. Jeremia 18,4-8.

Ich erhebe mein Herz zu Gott und bete, dass der Herr seinem riickfélligen Volk,
das wie vertrocknete Gebeine ist, seinen Geist einhaucht, damit es wieder lebendig
wird. Siehe Hesekiel 38,11.14. Das Ende ist nahe, und es ereilt uns so heimlich,
unmerklich und leise wie der geddmpfte Schritt des Diebes in der Nacht, der die
Schlafenden unbewacht und unvorbereitet iiberrascht. Siehe 1.Thessalonicher 5,2.
Moge der Herr mit seinem Heiligen Geist die Sorglosen aufwecken, damit sie
nicht ldnger ,,schlafen wie die anderen, sondern wachen und niichtern* sind. V. 6
(EB).

Wer ist denn jetzt — nachdem er die meiste Zeit seines Lebens verschwendet
hat — bereit, seinen Willen wie den Ton in die Hand des Topfers zu geben und
mit Gott zu kooperieren, damit er durch seine Hand zu einem niitzlichen Gefif3
geformt wird? Wie muss der Ton in der Hand des Topfers sein, wie empfinglich fiir
gottliche Eindriicke, wihrend die hellen Strahlen der Gerechtigkeit ihn bescheinen!
Er sollte irdischen oder selbstsiichtigen Motiven keinen Raum geben, denn sonst
kann er nicht in das gottliche Bild umgestaltet werden. Der ,,Geist der Wahrheit*
(Johannes 14,17) heiligt den Menschen.

Wenn wir dieses grolle Werk verstehen, wird es selbst ,,alles Denken in den
Gehorsam gegen Christus* gefangennehmen. 2.Korinther 10,5. Das geht iiber
unser Fassungsvermdégen hinaus, aber so wird es sein. Ist es dann weise, wenn
wir uns auf unsere eigenen Werke verlassen? Wir miissen [vielmehr] Gott fiir
uns wirken lassen. Zeichnen sich unser Charakter oder unser Verhalten durch
irgendetwas Hervorragendes aus? Kommt das alles aus begrenzten Menschen?
Nein, es kommt alles von Gott, dem gro3en Mittelpunkt, als Ausdruck der Macht
des Topfers tiber den Ton.

Wenn jene, die der Herr mit den Schitzen der Wahrheit gesegnet hat, doch nur
aufwachten und von Herzen fragen wiirden: ,,Herr, was soll ich tun?“ Apostelge-
schichte 22,10. Das Licht verstérkt sich, um jeden Christen zu erleuchten, der es
an andere weitergeben will. The General Conference Bulletin, 4. Februar 1893.
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Vertrocknete Gebeine erwachen zu neuem Leben, 6. Februar

Ich gebe meinen Geist in euch, damit wieder Leben in euch kommt, und
bringe euch in euer Land zuriick. Ihr sollt erkennen, dass ich das
angekiindigt habe und ... tue, was ich sage, ich, der HERR. Hesekiel 37,14
(GNB).

Keine menschliche Macht kann Leben spenden. Der HERR, der Gott Israels,
wird dies tun und Menschen wieder zu geistlichem Leben erwecken. Der Geist des
HERRN der Heerscharen muss die leblosen Korper erfassen. Im Gericht Gottes,
wenn alle Geheimnisse offenbar werden, wird deutlich werden, dass seine Stimme
durch menschliche Werkzeuge gesprochen hat, abgestumpfte Gewissen geweckt,
ungenutzte Fihigkeiten angeregt und Siinder zur Reue und Aufgabe von Siinden
bewegt hat. Dann wird deutlich, dass der Glaube an Jesus Christus durch Gottes
Diener vermittelt und geistliches Leben vom Himmel dem eingehaucht wurde,
der ,,durch Ubertretungen und Siinden tot war®, sodass er ,,mit Christus lebendig
gemacht wurde. Epheser 2,1.5.

Doch dieses Bild von den vertrockneten Knochen (in Hesekiel 38) trifft nicht
nur auf die Welt zu, sondern auch auf die, die groBes Licht empfangen haben; denn
auch sie sind wie die Skelette im Tal [der Toten]. Sie sehen aus wie Menschen,
haben das Gerippe eines Korpers, aber kein geistliches Leben. Doch in dem
[Hesekiel gezeigten] Bild reicht es nicht, wenn die vertrockneten Knochen wieder
zu einer menschlichen Gestalt zusammengefiigt werden (siehe V. 7.8), denn die
Symmetrie der Gliedmalen und der Gestalt reicht nicht aus. Der Lebensodem
muss die Korper lebendig machen, damit sie aufrecht stehen und aktiv sein konnen.
Siehe V. 9.10. Diese Skelette stehen fiir das ,,Haus Israel* (V. 11), die Gemeinde
Gottes. Ihre Hoffnung ist der lebendigmachende Einfluss des Heiligen Geistes.
Der Herr muss den Knochen seinen Lebensodem einhauchen, damit sie leben.

Der Geist Gottes mit seiner lebendig machenden Kraft muss in jedem mensch-
lichen Werkzeug wirken, damit alle geistlichen Muskeln und Sehnen in Bewegung
bleiben. Ohne den Heiligen Geist, ohne den Hauch Gottes, stumpft das Gewissen
ab und stirbt das geistliche Leben. Viele geistlich Leblose haben ihren Namen auf
der Gemeindeliste stehen, aber sie stehen nicht im ,,Lebensbuch des Lammes*.
Offenbarung 21,27. Sie mogen der Gemeinde angehdren, sind aber nicht mit dem
Herrn verbunden. Sie erfiillen vielleicht bestimmte Pflichten gewissenhaft und
erscheinen lebendig; aber viele haben nur ,,den Namen, dass [sie] leben, und [sind]
tot“. Offenbarung 3,1; The S.D.A. Bible Commentary IV, 1165f.
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Der Heilige Geist stiarkt schwache Menschen, 7. Februar

Darum sind wir nicht mehr unserer alten menschlichen Natur verpflichtet
und miissen nicht linger ihren Wiinschen und ihrem Verlangen folgen.
Denn wer ihr folgt, ist dem Tod ausgeliefert. Wenn ihr aber mit der Kraft
des Geistes eure selbstsiichtigen Wiinsche totet, werdet ihr leben. Romer
8,12.13 (GNB).

Zu allen, die Christus als personlichen Heiland annahmen, kam der Heilige
Geist als Ratgeber, Erneuerer, Fiihrer und Zeuge. Je enger die Glaubigen mit Gott
wandelten, desto klarer und machtvoller bezeugten sie die Liebe ihres Erlosers
und seine rettende Gnade. Die Minner und Frauen, die in den Jahrhunderten der
Verfolgungen und Priifungen sich in hohem Malle der Gegenwart des Heiligen
Geistes in ihrem Leben erfreuten, standen als Zeichen und Wunder in der Welt.
Vor Engeln und Menschen offenbarten sie die umwandelnde Kraft der erlosenden
Liebe.

Alle, die zu Pfingsten Kraft aus der Hohe empfingen, blieben dadurch nicht
vor weiteren Anfechtungen und Versuchungen verschont. Satan, der Feind aller
Wahrheit, wollte sie ihrer christlichen Erfahrung berauben und griff sie immer
wieder an, wenn sie fiir die Wahrheit und die Gerechtigkeit [Gottes] Zeugnis
ablegten. Sie mussten daher mit allen ihnen von Gott verliehenen Kriften danach
streben, als Ménner und Frauen ,,zu miindigen Christen heranzureifen®. Epheser
4,13 (Hfa). Téaglich beteten sie erneut um eine neue Versorgung mit Gnade, damit
sie der [geistlichen] Vollkommenheit immer nidher kamen. Durch das Wirken des
Heiligen Geistes setzten sogar die Schwiichsten ihr Vertrauen auf Gott und lernten,
wie sich die ihnen anvertrauten Fihigkeiten mehren und heilig, kultiviert und edel
werden konnten. Da sie sich demiitig dem veridndernden Einfluss des Heiligen
Geistes unterordneten, empfingen sie von der Fiille Gottes und wurden in sein
Bild umgewandelt.

Der Ablauf der Zeit hat nichts an der Verheilung Christi, den Heiligen Geist als
seinen Stellvertreter zu senden, gedndert. Es liegt keineswegs an Einschrinkungen
seitens Gottes, wenn die Reichtiimer seiner Gnade nicht erdwirts zu den Menschen
flieBen. Wenn die Erfiillung seiner VerheiBung nicht so wahrgenommen wird, wie
es sein konnte, liegt es daran, dass die Verheilung nicht so geschitzt wird, wie es
sein sollte. Wiren alle willens dazu, so wiirden sie auch alle mit dem Geist Gottes
erfiillt werden. Das Wirken der Apostel 50f. rev.
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Wir werden zu Mitarbeitern Christi befihigt, 8. Februar

Der versprochene Retter musste leiden und sterben und am dritten Tag
vom Tod auferstehen. Und den Menschen aller Volker muss verkiindet
werden, dass ihnen um seinetwillen Umkehr zu Gott und Vergebung der
Schuld angeboten wird ... Ihr sollt es iiberall bezeugen! Lukas 24,46.47
(GNB).

Im Plan der Wiederherstellung des Bildes Gottes im Menschen war es vorge-
sehen, dass der Heilige Geist die Gegenwart Christi vermitteln und den Charakter
der Menschen umgestalten sollte. Wenn sie die Wahrheit annehmen, empfangen
sie auch die Gnade Christi und stellen ihre geheiligten menschlichen Fihigkei-
ten in den Dienst, dem sich auch Christus [auf Erden] gewidmet hat. So werden
Menschen Mitarbeiter Gottes. IThnen wird die gottliche Wahrheit verstdandlich
gemacht, damit sie zu [brauchbaren] Werkzeugen Gottes werden. Aber ich frage
die Gemeinde: Seid ihr diesem Auftrag nachgekommen? Habt ihr die Absicht
Gottes erfiillt, das Licht der gottlichen Wahrheit zu verbreiten und die kostbaren
Perlen der Wahrheit auszustreuen?

Was mogen die Engel bei der Betrachtung der Gemeinde Christi denken,
wenn sie sehen, wie langsam jene handeln, die vorgeben, Nachfolger Jesu zu sein,
um der Welt in ihrer moralischen Finsternis das Licht der Wahrheit zu bringen?
Die himmlischen Wesen wissen, dass das Kreuz das Zentrum der [gottlichen]
Anziehungskraft ist. Siehe Johannes 12,32. Durch das Kreuz erfahren gefallene
Menschen die Vers6hnung mit Gott und werden mit ihm vereint. Die Ratsver-
sammlungen des Himmels blicken auf euch, die ihr behauptet, Christus als euren
personlichen Erloser angenommen zu haben, und wollen sehen, wie ihr jenen, die
,,in Finsternis sitzen* (Lukas 1,79), die Erlosungsbotschaft bekanntmacht. Sie wol-
len sehen, wie ihr die Bedeutung der Gabe des Heiligen Geistes darstellt und wie
durch das Wirken dieser gottlichen Macht der Verstand von Menschen, der durch
die Siinde verdorben und beschmutzt ist, iiber die Liigen und Vorspiegelungen
Satans desillusioniert wird, und diese Menschen sich Christus als ihrer einzigen
Hoffnung und ihrem personlichen Erloser zuwenden.

Christus sagt: ,,Nicht ihr habt mich erwihlt, sondern ich euch, damit ihr euch
auf den Weg macht und Frucht bringt, die bleibt.* Johannes 15,16 (Hfa). Als Christi
Botschafterin mochte ich euch allen, die ihr diese Zeilen lest, ans Herz legen,
heute seine Stimme zu beachten. ,,Heute, wenn ihr seine Stimme hort, verhirtet
eure Herzen nicht!* Hebrier 4,7 (EB). Frage dich noch in diesem Moment: Was
bedeutet mir Christus? Was bedeute ich ihm? Was ist meine Aufgabe? Welche Art
von Frucht bringe ich? — The Review and Herald, 12. Februar 1895.
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Der Heilige Geist verindert das Herz und die Absichten, 9.
Februar

Ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geist in euch geben und will
... euch ein fleischernes Herz geben. Ich will meinen Geist in euch geben
und will solche Leute aus euch machen, die in meinen Geboten wandeln

und meine Rechte halten und danach tun. Hesekiel 36,26.27.

Das Herz des Menschen kann zur Wohnung des Heiligen Geistes werden. Der
,Friede Gottes, der hoher ist als alle Vernunft* (Philipper 4,7), kann in deinem
Innern bleiben, und die umwandelnde Kraft seiner Gnade kann in deinem Leben
wirksam werden und dich fiir die herrlichen Hofe [des Himmels] geeignet machen.
Aber wenn du dein Gehirn, deine Nerven und Muskeln [nur] in deinen eigenen
Dienst stellst, setzt du Gott und den Himmel nicht an die erste Stelle in deinem
Leben. Es ist unmoglich, die Anmut Christi in deinen Charakter einzuflechten,
wihrend du alle deine Energien in weltliche Anliegen investierst.

Du magst auf dieser Erde erfolgreich Schitze zu deinem eigenen Ruhm an-
hiaufen. Doch ,,wo dein Schatz ist, da ist auch dein Herz*“. Matthius 6,21. Dann
treten Uberlegungen von ewiger Reichweite an die zweite Stelle. Du magst an den
dulleren Formen des Gottesdienstes noch teilnehmen, aber dein Dienst wird fiir den
Gott des Himmels ein Griuel sein. Du kannst ,,nicht Gott dienen und [gleichzeitig]
dem Mammon®. V. 24. Entweder iibergibst du dein Leben und deinen Willen Gott
oder steckst deine Energie in den Dienst der Welt. Gott wird keinen halbherzigen
Dienst akzeptieren.

»Das Auge ist das Licht des Leibes. Wenn dein Auge lauter ist, so wird dein
ganzer Leib licht sein.” V. 22. Wenn das Auge lauter ist, wenn der Blick nach
oben gerichtet ist, wird das Licht des Himmels das Innere erfiillen, und irdische
Dinge werden unbedeutend und wenig erstrebenswert erscheinen. Die Absichten
und Ziele des Herzens werden sich verdndern und die Ermahnungen Jesu beachtet
werden. Du wirst ,,Schitze im Himmel sammeln®. V. 20. Deine Gedanken werden
sich auf die grof3e Belohnung in der Ewigkeit richten. Alle deine Pline wirst
du mit dem Blick auf die Zukunft und das ewige Leben machen. Du wirst zu
deinem Schatz gezogen und wirst dich nicht mit irdischen Interessen beschéftigen,
sondern bei allem, was du tust, wirst du dich still fragen: ,,Herr, was soll ich tun?*
Apostelgeschichte 22,10; The Review and Herald, 24. Januar 1888.
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Unsere Lippen werden durch den Heiligen Geist geheiligt, 10.
Februar

[Er] rithrte meinen Mund an und sprach: Siehe, hiermit sind deine Lippen
beriihrt, dass deine Schuld von dir genommen werde und deine Siinde
gesiithnt sei. Und ich horte die Stimme des Herrn, wie er sprach: Wen soll
ich senden? Wer will unser Bote sein? Ich aber sprach: Hier bin ich, sende
mich! Jesaja 6,7.8.

Der Herr versorgt sein Volk reichlich mit seinen himmlischen Gaben. Irdische
Eltern konnen ihren Kindern keinen geheiligten Charakter mitgeben. Sie konnen
ihren eigenen Charakter nicht auf ihr Kind tibertragen. Gott allein kann uns verédn-
dern. Christus blies seine Jiinger an und sagte: ,,Empfangt den Heiligen Geist!*
Johannes 20,22 (GNB). Das ist die groBe Gabe des Himmels.

Durch den Heiligen Geist verlieh Christus ihnen seine eigene Heiligung. Siehe
Johannes 17,19. Er riistete sie mit seiner Kraft aus, damit sie Menschen fiir das
Evangelium gewinnen konnten. Siehe Apostelgeschichte 1,8. Kiinftig wiirde er
sich durch ihre Fidhigkeiten ausdriicken und durch ihre Worte sprechen. Sie hatten
das Vorrecht zu wissen, dass sie mit ihm eins sein wiirden. Seine Prinzipien sollten
sie schitzen und sich seinem Geist unterordnen. Sie sollten nicht langer ihrem
eigenen Weg folgen oder ihre eigenen Worte sprechen. IThre Worte sollten aus
einem geheiligten Herzen und von geheiligten Lippen kommen. Sie sollten nicht
mehr ihr eigenes selbstsiichtiges Leben fithren, sondern Christus sollte in ihnen
leben und durch sie sprechen. Er wiirde ihnen ,,die Herrlichkeit geben®, die er
beim Vater hatte, damit er und ,,sie in Gott eins seien*. Johannes 17,22.5.

Der Herr Jesus ist unser grof3er Hoherpriester, unser Anwalt in den himmli-
schen Hofen. Die Bedeutung der Stellung, die wir als Anbetende einnehmen, wird
nicht [geniigend] geschitzt. Zu unserem gegenwiértigen und ewigen Wohl miissen
wir diese Beziehung verstehen. Als seine Kinder sind wir durch das Band der
christlichen Bruderliebe verbunden und lieben einander, wie er uns geliebt hat.
Siehe Johannes 13,34; 15,12. Wir sind vereint in der heiligen Beziehung derer,
die ,,im Blut des Lammes ... rein gewaschen* wurden. Offenbarung 7,14 (Hfa). In
Christus mit Gott verbunden, sollen wir einander wie Geschwister lieben. Siehe
1.Johannes 5,11.21.

Danken wir Gott, dass wir ,,einen groBen Hohenpriester haben, Jesus, den
Sohn Gottes, der die Himmel durchschritten hat*. Hebrier 4,14. ,,Christus ist
nicht eingegangen in das Heiligtum, das mit Handen gemacht ... ist, sondern in
den Himmel selbst, um jetzt fiir uns vor dem Angesicht Gottes zu erscheinen.
Hebrier 9,24, , . Durch sein eigenes Blut [ist er] ein fiir alle Mal in das Heiligtum
eingegangen und hat [fiir uns] eine ewige Erlosung erworben.* Hebrier 9,12; The
General Conference Bulletin, 1. Oktober 1899, p. 14.
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Die Gesinnung wird erneuert, 11. Februar

Passt euch nicht den MaBstiben dieser Welt an. Lasst euch vielmehr von
Gott umwandeln, damit euer ganzes Denken erneuert wird. Dann konnt ihr
euch ein sicheres Urteil bilden, welches Verhalten dem Willen Gottes
entspricht. Romer 12,2 (GNB).

Der Anteil eines Menschen an seiner Erlosung besteht darin, an Jesus Christus
als den vollkommenen Erloser zu glauben, der ... auch ihn selbst erlost hat. Er
muss dem Gott des Himmels vertrauen, ihn lieben und Ehrfurcht vor ihm haben.
Ein bestimmtes Werk muss vollbracht werden: Der Mensch soll von der Macht
der Siinde befreit und , fiir jedes gute Werk ausgeriistet” werden. 2. Timotheus 3,17
(EB). Das Befolgen der Worte Christi ist seine einzige Sicherheit, dass sein Haus
auf einer soliden Grundlage steht. Wenn er die Worte Christi hort, spricht oder
predigt, aber nicht in die Tat umsetzt, baut er auf Sand. Siehe Matthius 7,24-27.

Wer die Worte Christi befolgt, wird einen christlichen Charakter vervoll-
kommnen, denn der Wille Christi ist [auch] sein Wille. So gewinnt Christus, ,,die
Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes* (Kolosser 1,27, Hfa), in ihm Gestalt. ,,Wie
in einem Spiegel erkennt er ,,die Herrlichkeit des Herrn*. 2.Korinther 3,18. Wenn
wir Christus zum Gegenstand unseres Nachdenkens machen, wird er auch zum
Gegenstand unserer Gespriache. Durch das Ansehen werden wir tatsdchlich ,,ver-
wandelt in dasselbe Bild von Herrlichkeit zu Herrlichkeit, wie (es) vom Herrn,
dem [Heiligen] Geist, (geschieht)“. V. 18 (EB). Ein siindiger Mensch kann ,,durch
die Erneuerung [seines] Sinnes ... priifen ... was der Wille Gottes ist: [ndmlich] das
Gute und Wohlgefillige und Vollkommene*. Romer 12,2 (EB). Wie kann er das
priifen? Indem der Heilige Geist von seinem Denken, Geist, Herzen und Charakter
Besitz ergreift. Wen interessiert dieses Priifen? [Paulus erklirte:] ,,Wir sind ein
Schauspiel geworden der Welt und den Engeln und den Menschen.* 1.Korinther
4,9.

Der Heilige Geist vollbringt ein groBes Werk am menschlichen Charakter,
und dessen Friichte zeigen sich. So wie ,,jeder gute Baum gute Friichte bringt*
(Matthéus 7,17), wird auch der Baum, der tatsdchlich im Garten Gottes gepflanzt
ist, gute Friichte zum ewigen Leben bringen: Lieb gewordene Siinden werden
iiberwunden, bose Gedanken aus dem Denken verbannt, schlechte Gewohnheiten
aus dem Tempel der Seele vertrieben. Neigungen, die in eine falsche Richtung
fiihrten, werden in die richtige Richtung geleitet. Schlechte Veranlagungen und
Gefiihle werden entwurzelt. Geheiligte Stimmungen und Emotionen sind nun die
Frucht des geistlichen Baumes. Eine vollige Umwandlung ist geschehen. Das ist
das Werk, das geschehen soll. Elder Daniels and the Fresno Church 8f.
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Die Selbstsucht wird gekreuzigt, 12. Februar

Ich bin mit Christus gekreuzigt. Ich lebe, doch nun nicht ich, sondern

Christus lebt in mir. Denn was ich jetzt lebe im Fleisch, das lebe ich im

Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst fiir mich
dahingegeben hat. Galater 2,19.20.

Offen und ernsthaft sollten wir uns die Frage stellen: Haben wir uns vor Gott
gedemiitigt, sodass der Heilige Geist mit seiner verdndernden Kraft in uns wirken
kann? Als Kinder Gottes ist es unser Vorrecht, dass sein Geist in uns arbeitet.
Wenn die Selbstsucht gekreuzigt ist, nimmt der Heilige Geist die Menschen,
,,die zerbrochenen Herzens sind* (Psalm 34,19), und macht aus ihnen ehrenhafte
Gefille. In seiner Hand sind sie ,,wie der Ton in der Hand des Topfers®. Jeremia
18,6 (EB). Jesus Christus gestaltet aus solchen Menschen intellektuell, korperlich
und moralisch herausragende Ménner und Frauen. Die Gnadengaben des Heiligen
Geistes verleihen dem Charakter Festigkeit. Siehe Galater 5,22.23. Sie werden
einen Einfluss zum Guten ausiiben, weil Christus im Herzen wohnt.

Wenn diese erneuernde Macht unsere Gemeinden nicht erfasst, wenn keine
Erweckung durch den Geist Gottes kommt, werden aus den Mitgliedern unserer
Gemeinden niemals echte Christen. Es gibt in Zion Siinder, die ihre Siinden
bereuen miissen, die sie wie wertvolle Schitze gehiitet haben. Erst wenn diese
Stinden erkannt und abgelegt werden, erst wenn jeder fehlerhafte und lieblose
Charakterzug durch den Einfluss des Geistes verwandelt wurde, kann Gott sich in
seiner [ganzen] Kraft manifestieren. Fiir den offensichtlichen Siinder gibt es mehr
Hoffnung als fiir diejenigen, die vorgeben, gerecht zu sein, aber nicht rein, heilig
und unbefleckt sind ...

Wer ist bereit, [seine Probleme] in Angriff zu nehmen? Wer ist bereit, den Fin-
ger auf seine Lieblingssiinden zu legen und zuzulassen, dass Christus den Tempel
reinigt und die Kdufer und Verkdufer hinauswirft? Siehe Matthidus 21,12, Wer
ist bereit, Jesus zu erlauben, die Seele von allen verborgenen und verderblichen
Einfliissen zu reinigen? Der Malstab lautet: ,,Darum sollt ihr vollkommen sein,
wie euer Vater im Himmel vollkommen ist.“ Matthdus 5.,48. Gott ruft Manner
und Frauen auf, ihre Selbstsucht aufzugeben. Dann kann sein Geist ungehindert
Eingang finden. Hort damit auf, dieses Werk selbst zu tun. Bittet Gott, in und
durch euch zu wirken, bis die Worte des Apostels Paulus zu euren Worten werden:
,,In Wirklichkeit lebe nicht mehr ich, sondern Christus lebt in mir.* Galater 2,20
(GNB); Manuscript Releases I, 367f.
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Die Gedanken werden verindert, 13. Februar

Im Ubrigen, meine Briider und Schwestern: Richtet eure Gedanken auf
das, was schon bei euren Mitmenschen als rechtschaffen, ehrbar und
gerecht gilt, was rein, liebenswert und ansprechend ist, auf alles, was

Tugend heifit und Lob verdient. Philipper 4,8 (GNB).

Jeder von uns muss personlich an sich arbeiten, die Lenden seines Denkens
mit Wahrheit umgiirten (siehe Epheser 6,14), niichtern und unter Gebet wachsam
sein. Siehe 1.Thessalonicher 5,6. Wir mussen unser Denken kontrollieren, damit
es sich mit Themen beschiftigt, die die moralische Kraft stirken. Junge Leute
sollten frithzeitig damit beginnen, richtige Denkgewohnheiten zu pflegen. Wir
sollten unsere Gedanken im Zaum halten, damit sie in eine gesunde Richtung
denken, und ihnen nicht erlauben, sich mit Dingen zu befassen, die bose sind.
Der Psalmist bat Gott: ,,Lass die Reden meines Mundes und das Sinnen meines
Herzens wohlgefillig vor dir sein.” Psalm 19,15 (EB).

Gott wirkt durch seinen Heiligen Geist am menschlichen Herzen, aber der
Mensch muss mit ihm zusammenarbeiten. Die Gedanken miissen konzentriert und
gelenkt werden. Sie sollen nicht ausbrechen und Dinge betrachten, die die Seele
nur schwichen und ihr schaden. Die Gedanken, die aus dem Herzen kommen,
miissen lauter und rein sein, wenn die Worte des Mundes fiir den Himmel an-
nehmbar und fiir unsere Mitmenschen hilfreich sein sollen. Christus sagte zu den
Pharisdern: ,,Ihr Schlangenbrut! Wie konnt ihr Gutes reden, wo ihr doch bose seid!
Denn wovon das Herz voll ist, davon redet der Mund. Ein guter Mensch bringt
Gutes hervor, weil er im Innersten gut ist. Ein schlechter Mensch kann nur Boses
hervorbringen, weil er von Grund auf bose ist. Aber das sage ich euch: Am Tag
des Gerichts werden die Menschen sich verantworten miissen fiir jedes unniitze
Wort, das sie gesprochen haben. Aufgrund deiner eigenen Worte wirst du dann
freigesprochen oder verurteilt werden.* Matthius 12,34-37 (GNB).

In der Bergpredigt préisentierte Jesus seinen Jiingern die weitreichenden Prinzi-
pien des Gesetzes Gottes. Er lehrte seine Zuhorer, dass das Gesetz schon durch die
Gedanken iibertreten wird, noch bevor die bosen Geliiste tatsidchlich ausgefiihrt
sind. Siehe Matthius 5,28. Wir miissen unsere Gedanken unter Kontrolle halten
und sie dem Gesetz Gottes unterstellen. The Review and Herald, 12. Juni 1888.
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Die Neigungen werden verandert, 14. Februar

Was den friiheren Lebenswandel angeht, [habt ihr] den alten Menschen

abgelegt, der sich durch die betriigerischen Begierden zugrunde richtet.

Dagegen werdet [ihr] erneuert in dem Geist eurer Gesinnung und [habt]
den neuen Menschen angezogen. Epheser 4,22-24 (EB).

,,Das Licht strahlt in der Dunkelheit, aber die Dunkelheit hat sich ihm ver-
schlossen ... Aber allen, die [Christus] aufnahmen und ihm Glauben schenkten,
verlieh er das Recht, Kinder Gottes zu werden. Das werden sie nicht durch natiirli-
che Geburt ... sondern weil Gott ithnen ein neues Leben gibt.* Johannes 1,5.12.13
(GNB). Die unglidubige Welt geht verloren, weil sie sich nicht erleuchten lisst. Die
alte Natur, ,,aus dem Gebliit [und] dem Willen des Fleisches* geboren (V. 13, EB),
kann das Reich Gottes nicht erben. Die alten Wege, die natiirlichen Neigungen
und die fritheren Gewohnheiten miissen aufgegeben werden, denn Gnade wird
nicht ererbt. Durch die neue Geburt entstehen neue Motive, neue Vorlieben und
neue Neigungen.

Wer durch den Heiligen Geist zu einem neuen Leben geboren wird, wird zum
,» Leilhaber der gottlichen Natur®. 2.Petrus 1.4 (EB). Alle seine Gewohnheiten
und Praktiken werden seine Beziehung zu Christus offenbaren. Wenn Menschen,
die vorgeben, Christen zu sein, alle ihre natiirlichen Charakterschwichen und
Neigungen behalten, inwiefern unterscheiden sie sich [dann] von einem welt-
lich orientierten Menschen? Sie schitzen die Wahrheit nicht als heiligendes und
verfeinerndes Element. Sie sind nicht neu geboren ...

Niemand soll denken, dass er sein Verhalten nicht dndern miisste. Wer das
meint, ist nicht geeignet fiir das Werk des Herrn, denn er wird keine Notwendig-
keit empfinden, bestidndig einen hoheren Standart zu erreichen und sich stetig zu
verbessern. Niemand kann seinen Weg sicher gehen, wenn er sich nicht selbst
misstraut und nicht stindig auf Gottes Wirken schaut. Er muss es studieren mit
der Bereitschaft, die eigenen Irrtiimer einzusehen und den Willen Christi kennen-
zulernen und zu beten, dass dieser Wille in ihm, mit ihm und durch ihn geschehe
... Derjenige wird die Wahrheit, die uns heiligen und erheben kann, wie einen
heiligen Schatz betrachten. Er wird bestdndig danach streben, seine Worte und
sein Verhalten mit ihren Prinzipien in Ubereinstimmung zu bringen. Er wird
fiirchten und zittern, damit er nicht selbstsiichtigen Anliegen nachhingt und die
eigenen Fehler auf andere {ibertrigt, die ihm vertrauen. Er wird immer versuchen,
die Selbstsucht zu unterwerfen ... und die Sanftmut und Demut Christi an ihre
Stelle zu setzen. Er schaut auf Jesus, wichst zu ihm heran und empféngt von ihm
Erkenntnis und Gnade, um sie an andere weiterzugeben. The Review and Herald,
12. April 1892. [52]
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Das Temperament wird geziigelt, 15. Februar

Wer ist weise und klug unter euch? Der zeige mit seinem guten Wandel
seine Werke in Sanftmut und Weisheit. Jakobus 3,13.

Sanftmut durch die Erziehung Christi ist eine der deutlichsten Friichte des
Geistes. Sie ist eine Gnadengabe, die durch den Heiligen Geist als veridndernde
Macht gewirkt wird und ihrem Besitzer die Fihigkeit verleiht, sein schnelles und
aufbrausendes Temperament jederzeit zu ziigeln. Wenn diejenigen, die von Natur
aus [schnell] sauer oder unbeherrscht reagieren, die Gnade der Sanftmut schit-
zen, werden sie sich ernstlich anstrengen, ihr ungliickliches Temperament unter
Kontrolle zu bekommen. Jeden Tag werden sie [vom Geist] Selbstbeherrschung
erlangen (siehe Galater 5,22.23, GNB), bis das iiberwunden ist, was unschon ist
und Jesus nicht entspricht. Sie werden dem gottlichen Vorbild immer dhnlicher, bis
sie den inspirierten Rat befolgen konnen: ,,JJeder Mensch sei schnell zum Horen,
langsam zum Reden, langsam zum Zorn.* Jakobus 1,19.

Wenn jemand vorgibt, geheiligt zu sein, doch in Worten und Werken eher
einem trilbben Brunnen mit bitterem Wasser gleicht (siehe Jakobus 3,11), konnen
wir mit Sicherheit sagen: Dieser Mensch unterliegt einer Tdauschung. Er muss [erst
einmal] das kleine Einmaleins des Christenlebens lernen. Manche, die vorgeben,
Christi Diener zu sein, haben so lange den Ungeist der Unfreundlichkeit gepflegt,
dass sie dieses unheilige Element sogar zu lieben scheinen und ihre Freude daran
haben, unangenehme und verletzende Worte zu reden. Sie miissen sich [erst]
bekehren, bevor Christus sie als seine Nachfolger akzeptieren kann.

Sanftmut ist der inwendige Schmuck, den Gott sehr hoch schitzt. Siehe 1.Pe-
trus 3.4. Der Apostel schreibt, sie sei herausragender und wertvoller als ,,goldener
Schmuck, Perlen oder teure Kleider®. 1. Timotheus 2,9 (GNB); vgl. 1.Petrus 3.3.
Wiihrend der duflere Schmuck nur den sterblichen Korper verschont, schmiickt
die Zier der Sanftmut die Seele und verbindet den begrenzten Menschen mit dem
unendlichen Gott. Das ist ein Schmuck nach Gottes eigener Wahl. Er, der die
Himmel mit Lichtkorpern ausstaffierte, hat durch denselben Geist versprochen,
die Demiitigen mit Erlésung zu schmiicken. Siehe Psalm 1494 (EB). Himmli-
sche Engel werden diejenigen als besonders erlesen geschmiickt verzeichnen, die
,.Christus angezogen‘ haben (Galater 3,27) und ihren Weg mit ihm in Sanftmut
und Demut gehen. The Review and Herald, 18. Januar 1881.
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Stolz wird durch den Geist zu Demut, 16. Februar

Niemand soll sich iiber andere erheben und hoher von sich denken, als es
angemessen ist. Bleibt bescheiden und sucht das rechte MaB! Romer 12,3
(GNB).

Die Annahme der Wahrheit ist eines der gottlichen Mittel zu unserer Heiligung.
Je besser wir die Wahrheit verstehen, die er uns sendet, und je treuer wir ihr
gehorchen, umso weniger gelten wir in unseren eigenen Augen, und umso mehr
gelten wir aus der Sicht des himmlischen Universums. Je selbstloser unser Einsatz
fiir Gott ist, umso mehr wird er Christus gleichen und umso mehr Gutes bewirken.

Zwischen dem Geist der Welt und dem Geist Christi besteht ein groBer Unter-
schied. Der eine fiihrt zu Selbstsucht, zum Streben nach Schitzen, die im Feuer
des jiingsten Tages zerstort werden; der andere fiihrt zu Selbstverleugnung und
Selbstaufopferung und zum Streben nach unvergénglichen Schitzen.

Der Heilige Geist, der durch den Glauben empfangen wird, erweicht wider-
spenstige Herzen. Dies ist der Kern und die Macht der Heiligung durch die Wahr-
heit, die Quelle des ,,Glaubens, der durch die Liebe titig ist* (Galater 5,6) und das
Herz reinigt. Jede wahre Grofle kommt aus der Demut, die im Leben Christi und
in seinem wunderbaren Opfer zur Rettung verlorener Menschen offenbar wurde.
Er, der von Gott erhoht wurde, musste sich zuerst erniedrigen. Siehe Philipper
2.8.9. Gott hat Christi Namen iiber jeden anderen Namen erhoht. Aber der Sohn
Gottes ist zuerst in die tiefsten Tiefen menschlichen Elends hinabgestiegen und
hat sich durch seine Demut und Giite die Zuneigung der Menschen erworben.
Damit hat er allen ein Beispiel gegeben, die sich in seinem Dienst engagieren.

,.Lernt von mir®, sagte der grote Lehrer, den die Welt je gesehen hat, ,,denn
ich bin sanftmiitig und von Herzen demiitig; so werdet ihr Ruhe finden fiir eure
Seelen.* Matthdus 11,29. Es geniigt nicht, wenn wir das Wort Gottes lesen. Die
Heilige Schrift ist uns zur Belehrung gegeben und wir sollen sie sorgféltig und
aufmerksam erforschen. Wir sollen das Wort Gottes studieren und einen Abschnitt
mit dem anderen vergleichen. Die Heilige Schrift legt sich selbst aus. Wenn wir
sie lesen, studieren und beten, steht uns ein gottlicher Lehrer zur Seite, der Heilige
Geist, der unseren Verstand erleuchtet, damit wir die groen Wahrheiten des
Wortes Gottes verstehen konnen. Siehe Johannes 16,13; Pacific Union Recorder,
23. Februar 1905.
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Der Geist schafft ein reines Herz, 17. Februar

Gott, schaffe mich neu: Gib mir ein Herz, das dir vollig gehort, und einen
Geist, der bestindig zu dir hilt. Psalm 51,12 (GNB).

,-Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz.* Psalm 51,12. Damit beginnen wir an
der richtigen Stelle, an der Basis eines christlichen Charakters, denn aus dem
Herzen kommen die Angelegenheiten des Lebens. Wenn wir alle, Prediger und
Gemeindeglieder, darauf achten, dass unser Herz mit Gott im Reinen ist, wire
unsere Arbeit wesentlich wirksamer. Je wichtiger und verantwortungsvoller unsere
Aufgabe ist, umso wichtiger ist es, ein reines Herz zu haben. Die notwendige
Gnade steht zur Verfiigung, und die Kraft des Heiligen Geistes unterstiitzt uns bei
jeder Bemiihung in dieser Richtung.

Wenn jedes Kind Gottes ihn ernstlich und ausdauernd suchen wiirde, gibe es
ein groBeres Wachstum in der Gnade. Zwietracht wiirde aufhoren; die Glaubigen
wiren ein Herz und eine Seele; und die Gemeinde wire geprigt von Aufrichtigkeit
und Liebe. Durch Anschauen werden wir verwandelt. Je mehr wir den Charakter
Christi betrachten, umso eher werden wir in sein Bild verwandelt. Komm zu Jesus,
wie du bist, und er wird dich annehmen und dir ein neues Lied in den Mund legen,
ein Loblied fiir Gott.

,, verwirf mich nicht von deinem Angesicht, und nimm deinen Heiligen Geist
nicht von mir.“ Psalm 51,13. Reue und Vergebung sind Gaben Gottes durch
Christus. Siehe Apostelgeschichte 5,31. Durch den Einfluss des Heiligen Geistes
werden wir von Siinde iiberzeugt und merken, dass wir Vergebung brauchen.
Nur dem reumiitigen Siinder wird vergeben; aber es ist die Giite Gottes, die das
Herz zur Reue fiihrt. Siche Romer 2.,4. Gott kennt alle unsere Schwachheiten und
Unzulédnglichkeiten und wird uns helfen. Das Gebet des Glaubens wird er erhoren;
aber die Aufrichtigkeit unserer Gebete zeigt sich an unseren Bemiihungen, dem
hohen moralischen Mal}stab zu entsprechen, an dem der Charakter jedes Menschen
gepriift wird.

Wir miissen unser Herz dem Einfluss des Geistes 6ffnen und seine verdndernde
Kraft erfahren. Wenn wir die rettende Hilfe Gottes nicht intensiver erfahren, liegt
das daran, dass wir den Kommunikationskanal, der uns mit dem Himmel verbindet,
durch weltliche Interessen, Eitelkeit und Machtstreben blockieren. Wihrend einige
sich immer mehr den Gewohnheiten und Maximen der Welt angleichen, sollten
wir unser Leben nach dem gottlichen Vorbild gestalten. Dann wird uns unser
[treuer] Gott, der seinen Bund hilt, die Freude seiner Erlosung schenken und uns
durch seinen Geist, der uns umsonst verlichen wird, aufrechterhalten. The Review
and Herald, 24. Juni 1884.
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Der Geist wirkt einen Christus dhnlichen Charakter, 18.
Februar

Jetzt seid ihr Licht, weil ihr mit dem Herrn verbunden seid. Lebt nun auch
als Menschen des Lichts! Aus dem Licht erwéchst als Frucht jede Art von
Giite, Rechtschaffenheit und Treue. Epheser 5,8.9 (GNB).

Jesus ist das vollkommene Vorbild. Wir sollten nicht versuchen, uns selbst zu
gefallen und unseren eigenen Weg zu gehen, sondern sein Bild widerzuspiegeln.
Er war freundlich und hoflich, mitfithlend und zértlich. Verhalten wir uns so wie
er? Versuchen wir, in unserem Leben durch gute Werke einen guten ,,Duft* zu
verbreiten? Wir brauchen die Einfachheit Christi. Ich befiirchte, dass ein harter
und empfindungsloser Geist, der dem gottlichen Vorbild vollig unédhnlich ist, von
den Herzen Besitz ergriffen hat. Dieser undurchdringliche Panzer, den so viele
schitzen und sogar fiir eine Tugend halten, muss abgenommen werden, damit wir
einander so lieben konnen, wie Christus uns geliebt hat. Siehe Johannes 13,34;
15,12.

Es geniigt nicht, dass wir uns nur zum Glauben bekennen. Es ist mehr notig als
eine nominale Zustimmung. Da muss eine wahre Erkenntnis vorhanden sein, eine
echte Erfahrung mit den Prinzipien der Wahrheit, wie sie in Jesus ist. Der Heilige
Geist muss in unserem Innern wirken und diese Prinzipien auch fest im Bewusst-
sein verankern, damit wir ihre Kraft kennen und sie bei uns lebendige Wirklichkeit
werden. Wir miissen dem ,,koniglichen Gesetz der Freiheit* gehorchen (Jakobus
2.8.12), dem Gesetz, das der Geist Gottes uns einprigt und erklirt. Siehe Hebri-
er 8,10. Die Ausweisung der Siinde [aus dem Herzen] muss ein Mensch selbst
vollbringen und dabei seine besten Krifte einsetzen. Die einzige Freiheit, der
sich ein begrenzter Wille erfreuen kann, besteht darin, in Ubereinstimmung mit
dem Willen Gottes zu kommen. So stimmt ein Mensch mit den Bedingungen
iberein, unter denen er ein ,,Teilhaber der gottlichen Natur werden* kann, da er
,dem Verderben, das durch die Begierde in der Welt ist, entflohen* ist. 2.Petrus
1,4 (EB).

Unser Charakter ist verdorben, von der Siinde entstellt und unterscheidet sich
auf schreckliche Weise von dem des ersten Menschen, der aus der Hand des
Schopfers hervorging. Jesus bietet an, die Missbildung und Siinde des Menschen
auf sich zu nehmen und ihm stattdessen die Schonheit und Erhabenheit seines
eigenen Charakters zu geben. Er arbeitet daran, das innere Wesen [des Menschen]
durch die Wahrheit zu renovieren. Irrtiimer konnen dieses Werk der Wiederher-
stellung nicht vollbringen; deshalb miissen wir eine geistliche Einsicht besitzen,
um zwischen Wahrheit und Irrtum zu unterscheiden, damit wir nicht in die Fallen
des Feindes geraten. The Review and Herald, 24. November 1885.
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Der Geist bewirkt eine Gesinnung, wie Christus sie besaf3, 19.
Februar

Habt diese Gesinnung in euch, die auch in Christus Jesus war. Philipper 2,5
(EB).

Wenn ein Mensch durch die Wahrheit bekehrt wurde, geht das Werk der
Verinderung seines Charakters weiter. Sein Verstdndnis wéchst und er wird Gott
gegeniiber gehorsam. Die Gesinnung und der Wille Gottes werden zu seinem
Willen, und indem er bestindig bei Gott Rat sucht, wichst seine Erkenntnis. Sein
Geist entwickelt sich weiter, wenn er sich uneingeschrinkt unter die Fithrung des
Geistes Gottes stellt.

Dies ist keine einseitige Erziehung zu einem einseitig geprigten Charakter; es
offenbart sich [vielmehr] ein harmonisch entwickeltes Wesen. Die Schwichen ei-
nes kraftlosen, schwankenden Charakters werden iiberwunden, und die bestdndige
Hingabe und Ehrfurcht [vor Gott] bringen den Menschen in eine so enge Bezie-
hung zu Christus, dass er die Gesinnung Christi besitzt. Er ist eins mit Christus,
geleitet von verniinftigen und festen Prinzipien und ausgestattet mit einem klaren
Unterscheidungsvermogen. Das ist ,,die Weisheit, die von oben kommt* (Jakobus
3,15) — von Gott, der Quelle allen Lichts und allen Verstdndnisses.

Wie die ,,Sonne der Gerechtigkeit* (Maleachi 3,20) scheint die Gnade Got-
tes auf den demiitigen, gehorsamen und gewissenhaften Christen. Sie stdrkt das
Denkvermdégen und vermehrt auf ganz erstaunliche Weise die Krifte derer, die
ihre Fiahigkeiten — so unscheinbar sie auch sein mégen — in den Dienst des
Meisters stellen wollen. Durch Gehorsam und praktischen Einsatz wachsen sie ,,in
der Gnade und Erkenntnis unseres Herrn und Heilands Jesus Christus® (2.Petrus
3,18) und bringen viel Frucht mit guten Werken zur Ehre Gottes. Siehe Epheser
2,10. So haben gelehrte und hochgebildete Menschen durch die Unterweisung und
das Vorbild der ,,Ungebildeten* — wie die Welt sie nennen wiirde — wertvolle
Erkenntnisse gewonnen. Konnten sie hinter die Kulissen schauen, wiirde deutlich
werden, dass sie in der besten Schule, der Schule Jesu Christi, unterrichtet wurden
... Durch das Verstindnis des Wortes Gottes 6ffnen sich dem Menschen bemer-
kenswerte Moglichkeiten zur Starkung der eigenen Fihigkeiten, denn durch die
Anwendung der gottlichen Wahrheit im Herzen findet das Wort Gottes Eingang
und reinigt und veredelt die Seele durch das Wirken des Heiligen Geistes. The
Review and Herald, 19. Juli 1887.
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Mit Jesus Christus verbunden bleiben, um zu wachsen, 20.
Februar

Bleibt mit mir vereint, dann werde auch ich mit euch vereint bleiben. Nur
wenn ihr mit mir vereint bleibt, konnt ihr Frucht bringen, genauso wie eine
Rebe nur Frucht bringen kann, wenn sie am Weinstock bleibt ... Wer mit
mir verbunden bleibt, so wie ich mit ihm, bringt reiche Frucht. Johannes
15,4.5 (GNB).

Wir miissen um die Mitteilung des Heiligen Geistes als das Heilmittel fiir
stindenkranke Seelen beten. Die oberflichlichen Wahrheiten der Offenbarung
[Gottes], klar und leicht verstidndlich dargestellt, werden von vielen Menschen
angenommen, als ob sie uns [bereits] alles vermitteln, was wichtig ist. Aber
der Heilige Geist, der am menschlichen Verstand wirkt, erweckt ein ernsthaftes
Verlangen nach der Wahrheit, die frei von Irrtum ist. Wer wirklich ernstlich nach
Wahrheit sucht, wird nicht in Unkenntnis bleiben, denn der eifrige Forscher wird
mit [der Erkenntnis] wertvoller Wahrheiten belohnt.

Wir miissen die bekehrende Macht der Gnade Gottes erfahren. Daher appelliere
ich an alle, die ihr Herz dem Geist Gottes verschlossen haben, die Tiir auszuschlie-
Ben und [ihn] ernstlich zu bitten, bei ihm zu bleiben. Siehe Offenbarung 3,20.
Warum sollten wir nicht am gottlichen Gnadenthron niederfallen und beten, dass
der Geist Gottes iiber uns ausgeschiittet werde wie [damals zu Pfingsten] iiber die
Jiinger? Seine Gegenwart wird unsere harten Herzen erweichen, uns mit Freude
und Jubel erfiillen und uns in Kanile des Segens verwandeln.

Der Herr mochte, dass jedes seiner Kinder ,,im Glauben reich® ist. Jakobus
2.5. Dieser Glaube ist die Frucht des Wirkens des Heiligen Geistes am Verstand.
Er wohnt in jedem Menschen, der ihn aufnimmt. Jene, die nicht bereuen wollen,
warnt er und weist sie auf Jesus hin, ,,das Lamm Gottes, das die Siinde der Welt
wegnimmt®. Johannes 1,29 (EB). Er erleuchtet den Verstand derer, die mit Gott
zusammenarbeiten mochten, und verleiht ihnen die Tiichtigkeit und die Weisheit,
um sein Werk zu tun.

Niemals versagt der Heilige Geist einem Menschen, der auf Jesus blickt, den
Beistand. Er nimmt die Gaben von Christus und zeigt sie dem Suchenden. Und
wenn der Blick fest auf Jesus gerichtet bleibt, hort das Wirken des Geistes nicht auf,
bis der Mensch in das Bild Christi verwandelt wurde. Durch den gnédigen Einfluss
des Geistes werden das Denken und die Absichten des Siinders verdndert, bis er
mit Christus eins wird. Seine Liebe zu Gott wichst, er hungert und diirstet nach
Gerechtigkeit, und wenn er auf Christus schaut, wird er ,,von einer Herrlichkeit zur
anderen‘ verwandelt (2.Korinther 3,18), von einer Charakterstufe zur nichsten,
und seinem Meister immer dhnlicher. The Signs of the Times, 27. September 1899.
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Wir sollen bestindig auf Christus sehen, 21. Februar

Wir wollen den Blick auf Jesus richten, der uns auf dem Weg vertrauenden
Glaubens vorangegangen ist und uns auch ans Ziel bringt. Hebrier 12,2
(GNB).

Um die Forderungen des Gesetzes zu erfiillen, muss unser Glaube die Gerech-
tigkeit Christi ergreifen und sie als unsere Gerechtigkeit annehmen. Durch die
Verbindung zu Christus und durch die Annahme seiner Gerechtigkeit durch den
Glauben, konnen wir Gottes Werke tun und mit Christus zusammenarbeiten. Wenn
du mit dem Strom des Bosen schwimmen und nicht mit den himmlischen Méchten
zusammenarbeiten willst, um die Ubertretung [des Gesetzes] in deiner Familie
und in der Gemeinde zu bremsen, damit die ewige Gerechtigkeit einziehen kann,
dann hast du keinen [echten] Glauben.

[Lebendiger] Glaube ,,wirkt sich in titiger Liebe aus* (Galater 5,6, GNB)
und reinigt die Seele. Durch den Glauben wirkt der Heilige Geist am Herzen
und schafft darin Heiligkeit. Das kann aber nur geschehen, wenn ein Mensch
mit Christus zusammenarbeitet. Nur das Wirken des Geistes kann uns fiir den
Himmel geeignet machen, denn wir brauchen die Gerechtigkeit Christi als unsere
Legitimation, wenn wir Zugang zum Vater erhalten wollen. Um die Gerechtigkeit
Christi zu behalten, miissen wir uns tiglich durch den Einfluss des Heiligen Geistes
verdndern lassen, um ,, Teilhaber der gottlichen Natur [zu] werden®. 2.Petrus 1,4
(EB). Der Heilige Geist erhebt den Geschmack, heiligt das Herz und veredelt den
ganzen Menschen.

Lasst uns auf Jesus sehen. ,,Seht dort das Opferlamm Gottes, das die Schuld
der ganzen Welt wegnimmt.*“ Johannes 1,29 (GNB). Niemand wird gezwungen,
auf Christus zu schauen, aber jeder mit sehnsiichtiger Stimme eingeladen: ,,Sieh
ihn an und lebe!* Wenn wir auf Christus sehen, erkennen wir, dass seine Liebe
beispiellos ist, und er den Platz des schuldigen Siinders eingenommen hat, dem er
seine makellose Gerechtigkeit zurechnet.

Wenn der Siinder den Erloser an seiner Stelle unter dem Fluch der Siinde
am Kreuz sterben sieht und seine vergebende Liebe betrachtet, erwacht Liebe
in seinem Herzen. Der Siinder liebt Christus, weil ,,er uns zuerst geliebt* hat
(1.Johannes 4,19) und ,,die Liebe des Gesetzes Erfiillung* ist. Romer 13,10. Der
reuige Siinder erkennt, dass ,,Gott seine Zusage treu und gerecht erfiillt: Er wird
unsere Siinden vergeben und uns von allem Bosen reinigen.* 1.Johannes 1,9 (Hfa).
Der Geist Gottes wirkt am Herzen des Gldubigen und fiihrt ithn von einer Stufe
des Gehorsams zur nachsten, und er nimmt immer mehr zu an Kraft und Gnade in
Christus Jesus. The Review and Herald, 1. November 1892.
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In Christus stehen wir vollkommen vor Gott, 22. Februar

Diesen Christus verkiinden wir ... Denn wir mochten jeden und jede in der
Gemeinde dahin bringen, dass sie vor Gott dastehen in der
Vollkommenbheit, die aus der Verbindung mit Christus erwiichst. Kolosser
1,28 (GNB).

Mit irgendeinem Fehler oder einer Missbildung deines Charakters kannst du
nicht in den Himmel kommen. Fiir den musst du jetzt wihrend der Probezeit
dieses Lebens geeignet gemacht werden. Wenn du bei der Wiederkunft Christi
den Wohnort der Gerechten betreten willst, musst du den Geist Gottes intensiv
erlebt und eine individuelle Erfahrung gemacht haben. Wir miissen in Christus, im
dem ,,die Heilsmacht Gottes in ihrer ganzen Fiille* wohnt (Kolosser 2,9, GNB),
vollkommen vor Gott stehen. Siehe Kolosser 1,28 (EB). Durch die Kraft der
Gerechtigkeit Christi sollen wir ,,aufhoren, Unrecht zu tun®. 2. Timotheus 2,19
(GNB). Zwischen einem Menschen und seinem Erloser muss eine lebendige
Verbindung bestehen, und der Kommunikationskanal immer offen bleiben, damit
der Christ ,,in der Gnade und Erkenntnis Christi* wachsen kann. 2.Petrus 3,18.

Aber wie viele [Menschen] beten nicht! Sie fiihlen sich wegen ihrer Schuld
verdammt und meinen, sie konnen nicht eher zu Gott kommen, bis sie etwas
getan haben, um sich seine Gunst zu verdienen, oder bis Gott ihre ﬂbertretungen
vergessen hat. Sie sagen: ,,Mit Zorn oder Zweifel kann ich nicht zu Gott beten und
deshalb nicht zu ihm kommen. So bleiben sie von Christus weg und siindigen
die ganze Zeit, denn ohne ihn kannst du nichts als Boses tun.

Sobald du eine Siinde begehst, solltest du zum Thron der Gnade fliehen und
Jesus alles erzidhlen. Du solltest von Trauer iiber deine Siinde erfiillt sein, denn
durch sie hast du deine eigene Spiritualitdt geschwicht, die Engel betriibt und das
liebende Herz deines Erlosers verletzt. Wenn du Jesus reumiitig um Vergebung
gebeten hast, dann glaube [auch], dass er dir vergeben hat. Siehe 1.Johannes 1,9;
2,12. Zweifle nicht an seiner groen Barmherzigkeit und weise den Trost seiner
unendlichen Liebe nicht zuriick.

Wenn dein Kind ungehorsam war und dir Unrecht getan hat, es dann kommt
und dich zerknirscht um Vergebung bittet, weilit du, was du tun wirst. Du weif3t,
wie schnell du dein Kind in den Arm nehmen und ihm versichern wirst, dass deine
Liebe sich nicht gedindert hat und seine Ubertretungen vergeben sind. Bist du
[etwa] barmherziger als dein barmherziger himmlischer Vater, der ,,die Welt [so]
geliebt [hat], dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt,
nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat?*‘ Johannes 3,16 (EB). Du darfst zu
Gott kommen wie Kinder zu ihren Eltern kommen. Bible Echo, 1. Februar 1892.
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Wir konnen in Christus Ruhe finden, 23. Februar

[Jesus sagte:] Kommt her zu mir, alle ihr Miihseligen und Beladenen! Und
ich werde euch Ruhe geben. Nehmt auf euch mein Joch, und lernt von mir!
Denn ich bin sanftmiitig und von Herzen demiitig, und ihr werdet Ruhe
finden fiir eure Seelen. Matthius 11,28.29 (EB).

Wihrend du deinen Weg mit Sanftmut und demiitigem Herzen gegangen bist,
wurde fiir dich ein Werk getan, das nur Gott tun konnte. ,,Denn Gott selbst bewirkt
in euch nicht nur das Wollen, sondern auch das Vollbringen, so wie es ihm geféllt.*
Philipper 2,13 (GNB). Und ihm gefillt es, dass du in Christus bleibst und in seiner
Liebe ruhst. Lass dir von niemandem den Frieden, die Ruhe und die Gewissheit
nehmen, dass du nun [von Gott] angenommen bist. Verwende jede Verheiung;
sie gehoren alle dir, wenn du die Bedingungen des Herrn erfiillst. Die vollige
Ubergabe deiner eigenen Wege, die dir so weise erscheinen, und die Annahme der
Wege Christi — das ist das Geheimnis vollkommener Ruhe in seiner Liebe.

Ihm unser Leben zu iibergeben bedeutet viel mehr, als wir denken. Wir miissen
seine Sanftmut und Demut lernen, bevor wir die Erfiillung der Verheiung, ,,ihr
werdet Ruhe finden fiir eure Seelen®, erleben konnen. Indem wir die Gewohnheiten
Christi lernen, seine Sanftmut und Demut, werden wir verwandelt. So nehmen wir
das Joch Christi auf uns und sind bereit, von ihm zu lernen. Es gibt niemanden, der
nicht viel [von ihm] lernen muss. Alle miissen von Christus ausgebildet werden.
Wenn sie auf [den Stein] Christus fallen [und zerschellen; siehe Matthdus 21,44],
werden ihre ererbten und anerzogenen Charakterziige weggenommen, die sie
daran hindern, ,, Teilhaber der gottlichen Natur* zu werden. 2.Petrus 1,4 (EB).
Wenn die Selbstsucht stirbt, dann lebt Christus in einem Menschen. Siehe Galater
2,19b.20. Derjenige bleibt in Christus, und Christus lebt in ihm.

Christus mochte, dass [wir] alle seine Schiiler werden. Er sagt [zu uns]: ,,Un-
terwirf dich meinem Training. Ubergib dich mir. Ich werde dich nicht zerstoren,
sondern in dir solch einen Charakter schaffen, der dich von der Grundschule in die
[charakterliche] Hochschule fiihrt. Ubergib mir alle Dinge! Lass deinen Charakter
von meinem Leben, meiner Geduld, meiner Langmut, meiner Nachsicht, meiner
Sanftmut und meiner Demut gepréigt werden, indem du in mir bleibst.* ... Dann
gilt dir nicht nur die VerheiBung: ,,Ich will dir Ruhe geben* (2.Samuel 7,11),
sondern: ,,Jhr werdet Ruhe finden fiir eure Seelen.* Matthdus 11,28 (EB); Bible
Training School, 1. August 1903.
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Durch den Geist werden wir in Jesu Bild verwandelt, 24.
Februar

Wir alle sehen in Christus mit unverhiilltem Gesicht die Herrlichkeit
Gottes wie in einem Spiegel. Dabei werden wir selbst in das Spiegelbild
verwandelt und bekommen mehr und mehr Anteil an der gottlichen
Herrlichkeit. 2.Korinther 3,18 (GNB).

Jesus ist in seiner verklidrten menschlichen Gestalt in den Himmel aufgefahren,
um Fiirbitte fiir uns einzulegen. ,,Er gehort nicht zu denen, die unsere Schwichen
nicht verstehen und zu keinem Mitleiden fihig sind. Jesus Christus musste mit
denselben Versuchungen kimpfen wie wir, doch im Gegensatz zu uns hat er nie
gesiindigt. Er tritt fiir uns ein, daher diirfen wir mit Zuversicht ... zu Gott kommen.*
Hebrier 4,15.16 (Hfa). Lasst uns bestdndig ,,aufsehen zu Jesus, dem Anfinger
und Vollender des Glaubens* (Hebrier 12,2), denn wenn wir ihn ansehen, werden
wir in sein Bild verwandelt, und unser Charakter wird ihm dhnlich. Freuen wir
uns, dass ,,der Vater seine ganze richterliche [Voll-]Macht dem Sohn iibergeben*
hat (Johannes 5,22, GNB), denn in seinem Menschsein hat er alle Schwierigkeiten
kennengelernt, mit denen Menschen zu tun haben.

Geheiligt zu werden bedeutet, an der gottlichen Natur Anteil zu bekommen,
den Geist und die Gesinnung Christi aufzunehmen und bestédndig von ihm zu
lernen. ,,.Der Herr veridndert uns durch seinen Geist, damit wir ihm immer dhnlicher
werden und immer mehr Anteil an seiner Herrlichkeit bekommen.* 2. Korinther
3,18 (Hfa). Keiner von uns kann diese Verdnderung aus eigener Kraft oder eigener
Anstrengung bewirken. Es ist der Heilige Geist, der Beistand, den Jesus in die
Welt senden wollte, der unseren Charakter in das Bild Christi verdandert. Wenn
dies geschehen ist, werden wir die Herrlichkeit Gottes wie mit einem Spiegel
reflektieren. Das bedeutet: Der Charakter des Menschen, der Christus so [intensiv]
betrachtet, dhnelt dem Charakter Christi so sehr, dass dessen eigener Charakter
durch ihn wie in einem Spiegel sichtbar wird. Ohne dass wir es selbst merken,
verwandelt sich unser eigenes Wollen und Handeln Tag fiir Tag mehr in das Wollen
und Handeln Christi und sein liebevolles Wesen. So wachsen wir hin zu Christus
und reflektieren unbewusst sein Bild.

[Viele] Christen halten sich allzu sehr in den Niederungen der Erde auf. Ihre
Augen sind es gewohnt, sich nur auf banale Dinge zu richten, und ihr Denken
konzentriert sich darauf, was ihre Augen sehen. Ihre religiose Erfahrung ist oft
hohl und unbefriedigend, und ihre Worte sind leichtfertig und inhaltslos. Wie
kann ein solcher Mensch das Bild Christi widerspiegeln? Wie kann er die hellen
Strahlen der Sonne der Gerechtigkeit in alle dunklen Orte der Erde senden? Ein
Christ zu sein bedeutet, Christus dhnlich zu sein. The Review and Herald, 28.
April 1891.
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Mit dem Heiligen Geist kooperieren, 25. Februar

Daher, meine Geliebten, wie ihr allezeit gehorsam gewesen seid ... bewirkt
euer Heil mit Furcht und Zittern! Denn Gott ist es, der in euch wirkt
sowohl das Wollen als auch das Wirken zu seinem Wohlgefallen. Philipper
2,12.13 (EB).

,,Gehort jemand zu Christus, dann ist er ein neuer Mensch. Was vorher war, ist
vergangen, etwas Neues hat begonnen.* 2. Korinther 5,17 (Hfa). Nur gottliche
Macht kann das Herz erneuern und es mit der Liebe Christi erfiillen, die sich stets
in der Liebe zu jenen manifestiert, fiir die er starb. Wenn ein Mensch zu Gott
bekehrt wird, werden ihm ein neuer moralischer Geschmack und neue Motive
gegeben, und er liebt [dann] die Dinge, die Gott liebt, denn sein Leben ist durch
eine goldene Kette der unwandelbaren VerheiBungen mit dem Leben Christi
verkniipft. Liebe, Freude, Frieden und eine unaussprechliche Dankbarkeit werden
ihn durchdringen ...

Jene aber, die darauf warten, einen magischen Wandel in ihrem Charakter zu
erleben, ohne ihrerseits entschiedene Anstrengungen zur Uberwindung von Siinde
zu machen, werden enttduscht werden. Wir haben keinen Grund zur Angst, solange
wir auf Jesus blicken, keinen Grund, daran zu zweifeln, dass er ,,vollstandig und
fiir immer alle retten [kann], die sich durch ihn an Gott wenden* (Hebréer 7,25,
GNB); aber wir sollten stets fiirchten, dass unsere alte Natur wieder die Oberhand
gewinnen und dass der Feind sich einige Fallen ausdenken kdnnte, um uns wieder
zu seinen Gefangenen zu machen.

Paulus sagte: ,,Arbeitet an euch selbst mit Furcht und Zittern, damit ihr gerettet
werdet! Ihr konnt es, denn Gott selbst bewirkt in euch nicht nur das Wollen, sondern
auch das Vollbringen.* Philipper 2,12.13 (GNB). Mit unseren begrenzten Kréften
sollen wir in unserem Wirkungskreis genau so heilig sein, wie es Gott in seinem
Wirkungskreis ist. Nach dem MaB unserer Fahigkeiten sollen wir die Wahrheit, die
Liebe und die hervorragenden Eigenschaften des gottlichen Charakters darstellen.
So wie Wachs den Abdruck des Siegels annimmt, so soll die Seele der Abdruck
des Geistes Gottes aufnehmen und das Bild Christi zuriickbleiben.

Téglich sollen wir an geistlicher Anmut zunehmen. Wir werden noch oft bei
unseren Anstrengungen, dem gottlichen Vorbild nachzustreben, versagen. Wir
werden uns wegen unserer Unzuldnglichkeiten und Fehler noch oft vor Jesu Fiiflen
weinend beugen miissen. Aber wir sollen uns nicht entmutigen lassen, sondern
noch inbriinstiger beten, noch volliger vertrauen und mit mehr Standfestigkeit
versuchen, in die Ahnlichkeit unseres Herrn hineinzuwachsen. Fiir die Gemeinde
geschrieben I, 354f. rev.
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Wir sind befreit vom Fluch der Siinde, 26. Februar

Aber jetzt seid ihr vom Dienst der Siinde frei geworden und dient Gott.

Was dabei herauskommt, ist eine Lebensfiihrung, durch die ihr euch als

Gottes heiliges Volk erweist, und am Ende erwartet euch ewiges Leben.
Romer 6,22 (GNB).

Der Herr mochte, dass seine Nachfolger solide im Glauben gegriindet und nicht
unwissend sind iiber die groBartige Erlosung, die ihnen so reichlich zur Verfiigung
steht. Sie sollen nicht meinen, dass irgendwann in der Zukunft ein groBartiges
Werk fiir sie getan wird, denn das Werk ist jetzt vollstindig. Der Glaubende wird
nicht aufgefordert, seinen Frieden mit Gott zu schlieen — das konnte er nie und
wird es nie konnen. Er muss [vielmehr] Christus als seinen Frieden annehmen,
denn in Christus ist Gott und Frieden. Siehe Epheser 2,14. Christus machte der
Siinde ein Ende, indem er den schweren Fluch der Siinde auf sich nahm und ans
Kreuz trug. Siehe Galater 3,13. Er hat von allen den Fluch genommen, die an
ihn als ihren personlichen Erloser glauben. Er setzt der beherrschenden Macht
der Siinde im Herzen ein Ende, und das Leben und der Charakter des Gldubigen
geben Zeugnis vom wahren Wesen der Gnade Christi.

Wer Jesus darum bittet, dem wird er Heiligen Geist verleihen, denn jeder
Glaubende soll sowohl von Verunreinigung befreit werden als auch vom Fluch
und der Verdammung des Gesetzes. Durch das Wirken des Heiligen Geistes —
die Heiligung durch die Wahrheit — wird der Gldubige fiir den Himmel geeignet
gemacht, denn Christus wirkt in uns, und seine Gerechtigkeit ist tiber uns. Ohne
dies hat kein Mensch Anspruch auf den Himmel. Wir wiirden uns im Himmel
gar nicht wohlfiihlen, wenn wir nicht durch den Einfluss des Geistes und die
Gerechtigkeit Christi fiir diese heilige Umgebung qualifiziert wéren.

Um ein Kandidat fiir den Himmel zu werden, miissen wir die Anforderungen
des Gesetzes erfiillen: ,,Liebe den Herrn, deinen Gott, von ganzem Herzen, mit
ganzem Willen und mit aller deiner Kraft und deinem ganzen Verstand! Und:
Liebe deinen Mitmenschen wie dich selbst!* Lukas 10,27 (GNB). Das konnen
wir nur, wenn wir durch den Glauben die Gerechtigkeit Christi ergreifen. Wenn
wir auf Christus sehen, erhalten wir ein lebendiges, sich ausweitendes Prinzip ins
Herz. Dieses Werk fiihrt der Heilige Geist fort, und der Glaubende geht in der
Gnade voran, wichst an Stirke und entfaltet den Charakter. Er verdndert sich zum
Bilde Christi, bis er an geistiger GroBe ,,das volle MaB der Fiille Christi* erreicht
hat. Epheser 4,13. So macht Christus dem Fluch der Siinde ein Ende und befreit
den Siinder von deren Wirkung und deren Folgen. Fiir die Gemeinde geschrieben
I, 416f. rev.
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Wir sind geheiligt, aber nicht siindlos, 27. Februar

Weil wir nun solche VerheiBungen haben, meine Lieben, so lasst uns von
aller Befleckung des Fleisches und des Geistes uns reinigen und die
Heiligung vollenden in der Furcht Gottes. 2.Korinther 7,1.

An dieser Stelle miissen wir zwischen echter und falscher Heiligung unter-
scheiden. Heiligung bedeutet nicht, sich zum Wort Gottes zu bekennen und es
weiterzugeben, sondern in Ubereinstimmung mit dem Willen Gottes zu leben. Wer
Siindlosigkeit beansprucht und sich der Heiligung rithmt, ist [allzu] selbstsicher
und erkennt nicht, in welcher Gefahr er steht. Er verlisst sich darauf, dass er nicht
[mehr] fallen kann, weil er die heiligende Kraft Gottes einmal erfahren hat. [Auf
ihn trifft der Text zu]: ,,Du sprichst: Ich bin reich und habe genug und brauche
nichts!, und weillt nicht, dass du elend und jimmerlich bist.* Offenbarung 3,17.

Aber jene, die wirklich geheiligt sind, empfinden ihre eigene Schwiche. Weil
sie ihre Bediirftigkeit spiiren, suchen sie bei Jesus Licht, Gnade und Kraft, denn
in ihm allein wohnt alle Fiille (siche Kolosser 2,9), und nur er allein kann ihre
Bediirfnisse stillen. Sie sind sich ihrer eigenen Unvollkommenheiten bewusst
und streben danach, Christus dhnlicher zu werden und in Ubereinstimmung mit
den Prinzipien seines heiligen Gesetzes zu leben. Dieses bestindige Bewusst-
sein des eigenen Unvermogens fiihrt zu einer so intensiven Abhédngigkeit von
Gott, dass sie den Geist Gottes darstellen. Die Schatzkammern des Himmels
werden gedffnet, um jede hungernde und diirstende Seele zu versorgen. Alle,
die eine solche Einstellung und Erfahrung haben, kdnnen sich gewiss sein, eines
Tages die Herrlichkeit des Reiches Gottes zu erleben, die iiber jede menschliche
Vorstellungskraft hinausgeht.

Wer durch die Kraft Gottes geheiligt und umgewandelt wurde, darf nicht dem
gefédhrlichen Irrtum erliegen, er sei nun siindlos, habe den héchsten Stand der
Vollkommenbheit erreicht und sei iiber jede Versuchung erhaben. Der MaBstab fiir
einen Christen ist die Reinheit und Liebenswiirdigkeit des Charakters Christi. Auf
diese Weise kann er selbst immer mehr an [charakterlicher] Schonheit gewinnen
und der Welt immer intensiver das Bild Gottes offenbaren. Bible Echo, 21. Februar
1898.
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Wir sollen stindig weiterwachsen, 28. Februar

Wachset aber in der Gnade und Erkenntnis unseres Herrn und Heilands
Jesus Christus. 2.Petrus 3,18.

Zu einem unendlich hohen Preis wurde den Menschen die Moglichkeit eroft-
net, die Vollendung eines christlichen Charakters zu erreichen. Wer das Vorrecht
hat, die Wahrheit zu horen, und wen der Heilige Geist zur Annahme der Heiligen
Schrift als Gottes Wort gefiihrt hat, der hat keine Entschuldigung fiir ein verkiim-
mertes Glaubensleben. Durch den Einsatz der Fihigkeiten, die ihm Gott gegeben
hat, soll er tdglich dazulernen und téglich neue geistliche Begeisterung und Kraft
empfangen, die jedem wahren Gldubigen zur Verfiigung stehen.

Wenn wir wie wachsende Pflanzen im Garten des Herrn sein wollen, miissen
wir bestdndig geistliches Leben empfangen und ernsthaft bleiben. Das Wachstum
zeigt sich dann im Glauben und in der Erkenntnis unseres Herrn Jesus Christus.
Auf diesem Weg gibt es keine Wanderhiitte, wo wir unsere Verantwortung ablegen
und uns am Wegesrand ausruhen konnten. Wir miissen auf unserem Weg zum
Himmel vorankommen und einen festen, gliubigen Charakter entwickeln.

Das MaB3 des Heiligen Geistes, das wir empfangen werden, entspricht dem
MaB unseres Verlangens und unseres Vertrauens darauf und dem Gebrauch, den
wir von dem Licht und der Erkenntnis machen, die uns gegeben wurden. Der
Heilige Geist wird uns anvertraut gema8 unserer Kapazitit, ihn aufzunehmen, und
unserer Bereitschaft, [das Licht] an andere weiterzugeben. Christus sagt: ,,Denn
wer da bittet, der empféangt; und wer da sucht, der findet.” Lukas 11,10; vgl. V. 13.

Wer wahrhaftig nach der kostbaren Gnadengabe Christi sucht, wird mit Sicher-
heit nicht enttduscht werden. Dieses Versprechen hat uns der gegeben, auf den wir
uns verlassen konnen. Es wird nicht als ein Grundsatz oder eine Theorie, sondern
als [feststehende] Tatsache formuliert — wie ein Gesetz der gottlichen Regierung.
Wir konnen sicher sein, dass wir den Heiligen Geist empfangen werden, wenn wir
das Experiment machen, Gottes Wort personlich zu testen. Gott ist wahrhaftig,
seine Ordnung ist vollkommen. ,,Wer da sucht, der findet, und wer da anklopft,
dem wird aufgetan.”“ V. 10. Wahrheit und Licht werden nach dem Maf3 unseres
Verlangens danach ausgeteilt. Wenn doch alle nach Gerechtigkeit hungerten und
diirsteten, damit sie gefiillt wiirden! — The Review and Herald, 5. Mai 1896.
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Wir sollen ausdauernd bis zum Ziel laufen, 29. Februar

Mit aller Kraft laufe ich auf [das Ziel] zu, um den Siegespreis zu gewinnen,
das Leben in Gottes Herrlichkeit. Denn dazu hat uns Gott durch Jesus
Christus berufen. Wir alle, die wir auf dem Weg zum Ziel sind, wollen uns
so verhalten. Philipper 3,14.15 (Hfa).

Gott fiihrt sein Volk Schritt fiir Schritt voran. Das Christenleben ist wie ein
Marsch und eine Schlacht. Von diesem Kampf gibt es keine Freistellung; bestindig
und ausdauernd miissen wir uns bemiihen. Durch unaufhérliches Streben behalten
wir den Sieg iiber die Versuchungen Satans. Die christliche Integritit [des Charak-
ters] muss mit unwiderstehlicher Kraft gesucht und mit resoluter Entschlossenheit
festgehalten werden ...

Die Wissenschaft des christlichen Lebens muss gemeistert werden — eine
Wissenschaft, die jede menschliche Wissenschaft in ihrer Tiefe, Breite und Ho-
he so sehr iiberragt wie der Himmel die Erde. Der Verstand muss diszipliniert,
ausgebildet und trainiert werden; denn wir sollen Gott auf eine Weise dienen, die
nicht mit den angeborenen Veranlagungen iibereinstimmt. Es gibt ererbte und
anerzogene Neigungen zum Bosen, die tiberwunden werden miissen. Oft muss
eine lebenslange Bildung und Erziehung verworfen werden, damit jemand ein
Lernender in der Schule Christi werden kann. Unsere Herzen miissen zur Stand-
haftigkeit in Gott erzogen werden. Wir sollen Denkgewohnheiten entwickeln, die
uns ermoglichen, Versuchungen zu iiberwinden. Wir miissen lernen, [in Versu-
chungen] auf Christus zu sehen, und die Auswirkungen der géttlichen Prinzipien
— die so hoch wie der Himmel sind und in Ewigkeit gelten — auf unser tigliches
Leben erkennen. Mit diesen Prinzipien soll jede Tat, jedes Wort und jeder Gedanke
tibereinstimmen.

Die wertvollen Gnadengaben des Heiligen Geistes werden nicht in einem
Augenblick entwickelt. Es erfordert die Erfahrung von Jahren, bis wir Mut, Tap-
ferkeit, Demut, Glaube und ein unerschiitterliches Vertrauen in Gottes Erloserkraft
erlangt haben. Durch ein Leben heiligen Bestrebens und das intensive Festhalten
am Rechten sollen die Kinder Gottes ihr Schicksal besiegeln.

Wir haben keine Zeit zu verlieren, denn wir wissen nicht, wie bald unsere
Gnadenzeit zu Ende ist. Vor uns liegt die Ewigkeit. Bald hebt sich der Vorhang
und Christus wird wiederkommen. Die Engel Gottes versuchen, uns von uns selbst
und von irdischen Dingen wegzuziehen. Lassen wir sie nicht umsonst arbeiten.
Testimonies for the Church VIII, 313f.
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Wir sollen reiche Frucht bringen, 1. Mérz

Nicht ihr habt mich erwéhlt, sondern ich habe euch erwihlt. Ich habe euch
dazu bestimmt, reiche Frucht zu bringen, Frucht, die Bestand hat.
Johannes 15,16 (GNB).

Um reichlich Frucht zu bringen, miissen wir unsere Vorrechte und Gelegen-
heiten bestmdglich nutzen und immer mehr geistlich gesinnt werden. Wir miissen
alles Gewohnliche, allen Stolz und jede weltliche Gesinnung ablegen und tidglich
Gottes Hilfe in Anspruch nehmen. Wenn du geistlich wachsen willst, musst du
alle Mittel nutzen, die dir das Evangelium anbietet, und bereit sein, durch den
Einfluss des Heiligen Geistes in der [praktischen] Frommigkeit Fortschritte zu
machen; denn das Reifen der Saat vom Blatt zur Ahre geschieht (siehe Markus
4,28) durch unsichtbare und iibernatiirliche Mittel.

Kurz vor dem Verrat und seiner Kreuzigung trostete Jesus seine Jiinger mit der
VerheiBung des Heiligen Geistes. Siehe Johannes 14,16-18. Welch ein Reichtum
wurde ihnen durch die Lehre vom géttlichen Einfluss [des Geistes] und seiner
gottlichen Hilfe offenbart, denn diese Segnung wiirde alle anderen mit sich brin-
gen! Der Heilige Geist wirkt an dem Menschen, der sich demiitig auf Christus
als ,,den Anfianger und Vollender des Glaubens‘ verlasst (Hebrier 12,2) und ein
solcher Christ wird ,,Frucht zum ewigen Leben‘ bringen. Johannes 4,36. Seine
Wirkung ist wie ein wohlriechender Duft, und der Name Jesu wird wie Musik in
seinen Ohren und wie eine Melodie in seinem Herzen klingen.

Ein Christ wird fiir andere ,,ein Geruch des Lebens zum Leben* sein (2.Korin-
ther 2,16), obwohl er nicht in der Lage sein wird, das Wunder dieser Erfahrung zu
erkldaren. Aber er wird wissen, dass die dunklen Wolken und die Finsternis, die ihn
umgaben, verschwanden, als er den Herrn anrief, und [dann] Frieden und Freu-
de in seinem Innern einzogen. Er wird wissen, wie es ist, die vergebende Liebe
Gottes im Herzen zu spiiren und den Frieden zu erfahren, ,,der alles menschliche
Begreifen weit iibersteigt™ (Philipper 4,7, GNB), sowie das Bediirfnis nach Lob,
Dank und Anbetung gegeniiber dem zu empfinden, der uns geliebt und uns mit
seinem eigenen Blut von unserer Siinde rein gewaschen hat. Siehe 1.Johannes 1,7.
Durch Jesus Christus hat er Frieden und Freude im Heiligen Geist. Mit Christus
eins geworden, gehorcht er gern dessen Willen und spiirt den Himmel in seinem
Herzen, wihrend er sich vom Busen unendlicher Liebe umfangen weil3. Solche
Christen werden zur Ehre Gottes viel Frucht bringen. Sie werden den Charakter
Gottes recht verstehen und der Welt gegeniiber seine Eigenschaften manifestieren.
The Signs of the Times, 3. April 1893.
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Reue — die erste Frucht, 2. Mirz

Der Gott unsrer Viter hat Jesus auferweckt, den ihr an das Holz gehiingt
und getotet habt. Den hat Gott durch seine rechte Hand erh6ht zum
Fiirsten und Heiland, um Israel BuB3e [Reue, wortlich: Sinnesinderung]
und Vergebung der Siinden zu geben. Apostelgeschichte 5,30.31.

Reue ist eine der ersten Friichte der rettenden Gnade. In seinen Lektionen
fiir uns irrende, gefallene Menschen prisentiert unser groler Lehrer die Leben
spendende Macht seiner Gnade und erkléart, dass Mianner und Frauen durch diese
Gnade ein neues Leben der Heiligkeit und Reinheit fithren konnen. Wer solch ein
Leben fiihrt, setzt die Prinzipien des Reiches Gottes in die Praxis um. Selbst von
Gott unterrichtet (sieche Johannes 6,45), leitet er andere auf den richtigen Weg. Er
wird den Lahmen keinen unsicheren Weg fithren. Das Wirken des Heiligen Geistes
in seinem Leben zeigt, dass er ein ,,Teilhaber der gottlichen Natur* geworden ist.
2.Petrus 1,4 (EB).

Jeder, an dem der Geist Christi auf diese Weise wirkt, empfingt eine solch
reichliche Fiille der Gnade [Gottes], dass die ungldubige Welt angesichts seiner
guten Werke anerkennen muss, dass er von einer gottlichen Macht kontrolliert und
getragen wird, und dazu gefiihrt wird, Gott zu loben. God‘s Amazing Grace 138.

Es gibt Menschen, in deren Leben sich trotz aller gnddigen Einladungen Christi
immer noch das ungottliche Wesen zeigt. Zu ihnen sagt Gott: ,,Wie lange wollt ihr
Unverstidndigen unverstindig sein ... und ihr Toren die Erkenntnis hassen? Kehrt
euch zu meiner Zurechtweisung! Siehe, ich will iiber euch stromen lassen meinen
Geist und euch meine Worte kundtun.* Spriiche 1,22.23; The Signs of the Times,
28. Juni 1905.

Reue iiber die [eigene] Siinde gehort zu den ersten Friichten des Wirkens des
Heiligen Geistes im Leben [eines Menschen]. Nur durch diesen Prozess kann
das Bild der unendlich groen Reinheit Christi in seinen erlosten Geschdpfen
offenbar werden. In Christus ,,wohnt die ganze Fiille*. Kolosser 2.9. [Jede] Wis-
senschaft, die nicht mit ihm iibereinstimmt, hat keinen Wert. Er lehrt uns, ,,alles
fiir Schaden [anzusehen] gegeniiber der iiberschwinglichen Erkenntnis Christi
Jesu®, unseres Herrn. Philipper 3,8. Diese Erkenntnis ist die hochste Wissenschaft,
die irgendjemand erreichen kann. The S.D.A. Bible Commentary VI, 1068.
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Liebe, 3. Mirz

Seht doch, wie sehr uns der Vater geliebt hat! Seine Liebe ist so groB, dass
er uns seine Kinder nennt. Und wir sind es wirklich: Gottes Kinder!
1.Johannes 3,1 (GNB).

Keine Sprache vermag diese Liebe [Gottes] in Worten auszudriicken. Wir
konnen bestenfalls einen schwachen Abglanz dieser Liebe beschreiben, die ,,alle
Erkenntnis tibersteigt. Epheser 3,18.19 (GNB). Man briuchte die Sprache des
Unendlichen, um die Liebe auszudriicken, die es uns ermoglicht hat, Kinder Gottes
genannt zu werden. Indem jemand ein Christ wird, sinkt er nicht hinab. Niemand
braucht sich zu schimen, zum lebendigen Gott zu gehoren.

Jesus nahm die Demiitigung, die Schande und die Vorwiirfe auf sich, die
eigentlich dem Siinder gebiihrten. Er war die Majestit des Himmels, der Konig
der Herrlichkeit, dem Vater gleich — und dennoch kleidete er seine Gottlichkeit
mit Menschlichkeit, damit sie die Menschen erreichen und das Gottliche die
Menschen erfassen konnte. Wire er als Engel gekommen, hitte er ,,nicht Mitleid
haben konnen mit unseren Schwachheiten®, nicht ,,in allem in gleicher Weise
(wie wir) versucht worden* sein (Hebrier 4,15, EB) und nicht mit unseren Sorgen
mitfithlen konnen. Aber er kam in menschlicher Gestalt, um als unser Stellvertreter
und Biirge an unserer Stelle den Fiirsten der Finsternis zu iiberwinden und uns
durch seine Verdienste zu Uberwindern zu machen.

[Wenn wir] unter dem Kreuz von Golgatha [stehen], erfiillt die Inspiration
seiner Liebe unser Herz. Wenn ich auf ihn sehe, der ,,durchbohrt [wurde] um
unserer Vergehen willen® (Jesaja 53,5, EB), erfahre ich eine gottliche Inspiration;
und sie kann durch den Heiligen Geist iiber jeden von euch kommen. Ohne den
Geist Gottes konnt ihr die Liebe Gottes nicht empfangen. Siehe Romer 5,5. Aber
durch eine lebendige Verbindung mit Christus werden wir alle mit Liebe, Eifer
und Ernsthaftigkeit erfiillt.

Wir sind nicht wie ein Marmorblock, der das Sonnenlicht [zwar] reflektieren,
aber nicht von ihm lebendig gemacht werden kann. Wir konnen auf die hellen
Strahlen der ,,Sonne der Gerechtigkeit* (Maleachi 3,20) reagieren, denn wenn
Christus uns erleuchtet, gibt er uns Licht und Leben. Wie die Rebe vom Weinstock
erndhrt wird, saugen wir die Liebe Christi auf. Wenn wir in Christus eingepfropft
sind (siehe Romer 11,17), wenn jede Faser mit dem lebendigen Weinstock ver-
bunden ist, wird dies durch reiche Frucht offenbar. Siehe Johannes 15,4.5; The
Review and Herald, 27. September 1892.
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Freude, 4. Mirz

Ich danke dem Herrn von ganzem Herzen und erzihle alle deine Wunder.
Ich freue mich und bin frohlich in dir und lobe deinen Namen, du
Allerhochster. Psalm 9,2.3.

Wir brauchen mehr Glauben. Lasst uns beginnen, so zu glauben, dass wir erlost
werden! Lasst uns im Vertrauen zu Gott kommen, in der Gewissheit, dass er —
wenn wir ihm alles libergeben — unseren Charakter Christus dhnlich macht. Das
miissen wir allen immer wieder sagen. Wenn wir mit Christus eins sind, konnen
wir ihn der Welt offenbaren. Dann wird all unser unbestdndiges und planloses
Wirken authoren.

Lasst uns Gott durch einen festen Glauben und ein unerschiitterliches Ver-
trauen ehren! Denken wir daran, dass die Offenbarung einer miirrischen und
unzufriedenen Gesinnung Gott keine Ehre macht! Der Herr kiimmert sich um die
Blumen und verleiht ihnen Schonheit und Duft. Wird er uns nicht umso mehr
den Wohlgeruch eines frohlichen Gemiits schenken? Will er in uns nicht das Bild
Gottes wiederherstellen? Dann lasst uns ihm doch vertrauen! Lasst uns jetzt, in
diesem Augenblick, uns in die Lage begeben, in der wir seinen Heiligen Geist
empfangen konnen. Dann kénnen wir der Welt zeigen, wie der wahre Glaube
Minner und Frauen veriandert. Die Freude iiber einen Erloser, der unser Herz
erfiillt, gibt uns den Frieden und die Zuversicht, aus der wir sagen kénnen: ,,Ich
weil3, dass mein Erloser lebt.* Hiob 19,25.

In seinem Wort hat der Herr deutlich gemacht, dass sein Volk ein frohliches
Volk ist. Wahrer Glaube streckt die Hand aus und ergreift den Einen, der die
VerheiBBungen gegeben hat: ,,Der Friede deiner Kinder wird grof sein.” Jesaja
54,13 (EB). ,,Jch wende ihr Frieden zu wie einen Strom.* Jesaja 66,12 (EB). ,,Ich
mache Jerusalem zur Stadt der Freude und seine Bewohner erfiille ich mit Gliick.*
Jesaja 65,18 (GNB). In Gott werden wir uns ,,freuen mit unaussprechlicher und
herrlicher Freude®. 1.Petrus 1.8. ,,Durch ihn sollen gesegnet sein alle Volker, und
sie werden ihn preisen.* Psalm 72,17.

Unterrichten wir die Gemeindeglieder, sich im Herrn zu freuen! Geistliche
Freude ist das Ergebnis eines aktiven Glaubens. Gottes Volk soll mit Vertrauen
und mit dem Heiligen Geist erfiillt sein. Dann wird Gott durch sie verherrlicht.
Bible Training School, 1. April 1905.
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Frieden, 5. Mirz

Macht euch keine Sorgen! Ihr diirft Gott um alles bitten. Sagt ihm, was
euch fehlt, und dankt ihm! Und Gottes Friede, der all unser Verstehen
iibersteigt, wird eure Herzen und Gedanken im Glauben an Jesus Christus
bewahren. Philipper 4,6.7 (Hfa).

Der Erloser der Welt wollte seinen mit Sorgen beladenen Jiingern [kurz vor
seiner Kreuzigung] den groftmdéglichen Trost vermitteln. Aus einer reichen The-
menauswahl wihlte er das Thema des Heiligen Geistes, um sie zu begeistern
und zu trosten. Wie sehr hat Christus das Wirken des Heiligen Geistes betont —
und wie wenig wird dariiber in den Gemeinden nachgedacht! Der Name und die
Gegenwart des Heiligen Geistes werden fast ignoriert, obwohl dieser gottliche
Einfluss zur Vervollkommnung eines christlichen Charakters wesentlich ist.

Manche [Christen] haben keinen [inneren] Frieden und keine Ruhe. Sie be-
finden sich in einem dauernden Zustand der VerdrieBlichkeit und lassen sich von
ihren Trieben und Leidenschaften beherrschen. Was es bedeutet, in Christus Frie-
den und Ruhe zu erfahren, wissen sie nicht, sondern sind wie ein Schiff ohne
Anker, das vom Wind hin- und hergeworfen wird. Aber jene, deren Verstand vom
Heiligen Geist kontrolliert wird, wandeln in Demut und Sanftmut, denn sie wirken
auf der Spur Christi und bewahren vollkommenen Frieden, wihrend jene, die den
Heiligen Geist nicht an sich wirken lassen, dem unruhigen Meer gleichen.

Der Herr hat uns ein gottliches Verzeichnis gegeben, in dem wir seinen Willen
erfahren konnen. Selbstsiichtige und iiberhebliche Menschen meinen, sie briuch-
ten die Bibel nicht zu studieren, und es irritiert sie, wenn andere nicht dieselben
fehlerhaften Vorstellungen und verdrehten Auffassungen haben wie sie. Wer sich
jedoch vom Heiligen Geist fithren ldsst, hat seinen ,,Anker ... hinter dem Vorhang*
im ,,himmlischen Tempel* festgemacht, hinter den Jesus als unser Hoherprie-
ster fiir uns gegangen ist. Hebrier 6,19.20 (GNB). Derjenige forscht eifrig und
ernsthaft in der Heiligen Schrift und sucht nach Licht und Erkenntnis zur Orien-
tierung inmitten der Verwirrung und den Gefahren, die seinen Weg mit jedem
Schritt begleiten. Die Rastlosen, Klagenden und Murrenden lesen die Bibel nur
zur Rechtfertigung ihres eigenen Verhaltens. Sie ignorieren oder verdrehen die
Ratschlidge Gottes. Wer aber [inneren] Frieden hat, hat seinen eigenen Willen auf
die Seite des Willens Gottes gestellt (siehe Psalm 119,165) und sehnt sich nach
gottlicher Fithrung. The Signs of the Times, 14. August 1893.
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Langmut, 6. Mirz

Zieht nun an als Auserwihlte Gottes, als Heilige und Geliebte: herzliches
Erbarmen, Giite, Demut, Milde, Langmut! Kolosser 3,12 (EB).

Der ,,Urheber [unserer] Rettung* (Hebrier 2,10, EB) ,,gab alle seine Vorrechte
auf und wurde einem Sklaven gleich* (Philipper 2,7, GNB), um die Menschheit
wieder mit Gott zu verbinden. Christen sollen Christus darstellen und gegeniiber
ihren Mitmenschen langmiitig sein, geduldig, vergebungsbereit und voller Christus
dhnlicher Liebe. Wer wahrhaft bekehrt ist, wird seine [geistlichen] Geschwister
respektieren, denn er wird sich so verhalten, wie Christus es geboten hat, der sagte:
,.Ihr sollt einander lieben! Genauso wie ich euch geliebt habe, sollt ihr einander
lieben! An eurer Liebe zueinander werden alle erkennen, dass ihr meine Jiinger
seid.“ Johannes 13,34.35 (GNB). Wenn die Liebe Christi im Herzen wohnt, driickt
sie sich in einer Weise aus, die [auch] von der Welt verstanden wird ...

Nicht alle, die Christi Namen tragen, sind auch eins mit ihm. ,,Wer den Geist
Christi nicht hat, der gehort auch nicht zu ihm* (Romer 8,9, Hfa) — ganz gleich,
was er vorgibt. ,,An ihren Friichten sollt ihr sie erkennen®, sagte Jesus. Matthius
7,16. Weltliche Sitten und Gebrduche entsprechen nicht den Prinzipien des Geset-
zes Gottes. Deshalb offenbaren [solche Christen] weder seinen Geist noch seinen
Charakter. Nur wer dem Bild Gottes angepasst wurde, wird ein Christus dhnliches
Verhalten offenbaren. Nur wer vom Wirken des Heiligen Geistes gepréagt wurde,
ist ein ,, Tdter des Wortes* Gottes (Jakobus 1.,22) und driickt Gottes Gesinnung
und seinen Willen aus.

In der Welt gibt es ein verfilschtes wie auch ein wahres Christentum. Die
wahre Gesinnung eines Menschen zeigt sich daran, wie er mit seinen Mitmenschen
umgeht. Wir konnen fragen: Offenbart er das Wesen Christi in seinem Denken
und Verhalten oder zeigt er nur die natiirlichen, selbstsiichtigen Charakterziige,
die den Menschen dieser Welt ausmachen? Lippenbekenntnisse gelten bei Gott
nichts. Bevor es endgiiltig zu spit ist, Unrecht wiedergutzumachen, sollte sich
jeder fragen: ,,Wie bin ich?* Wir haben es in der Hand, ob wir einen Charakter
entwickeln, der uns zu Mitgliedern der koniglichen Familie Gottes macht. The
Review and Herald, 9. April 1895.
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Freundlichkeit, 7. Mirz

Die Frucht des Geistes aber ist: Liebe, Freude, Friede, Langmut,
Freundlichkeit, Giite, Treue, Sanftmut, Enthaltsamkeit. Galater 5,22.23
(EB).

Wenn Christus in uns wohnt, sind wir Christen, sowohl zu Hause als auch
unterwegs. Ein Christ wird fiir seine Verwandten und Kollegen freundliche Worte
finden. Er wird hoflich, freundlich, liebenswiirdig und mitfiihlend sein und sich fiir
den Aufenthalt in der himmlischen Familie vorbereiten. Wenn er zur kéniglichen
Familie gehort, wird er das Reich offenbaren, das sein Ziel ist. Er spricht freund-
lich mit seinen Kindern, denn er weif}, dass auch sie Erben Gottes sind, Mitglieder
der himmlischen Familie. Unter Gottes Kindern gibt es keinen rauen Umgangston,
denn der ,,Geist Gottes ldsst als Frucht eine Fiille von Gutem wachsen, ndmlich:
Liebe, Freude und Frieden, Geduld, Freundlichkeit und Giite, Treue, Bescheiden-
heit und Selbstbeherrschung. Gegen all dies hat das Gesetz nichts einzuwenden.*
Galater 5,22.23 (GNB). Die Gesinnung, die zu Hause gepflegt wird, wird sich
auch in der Gemeinde manifestieren.

Wir miissen uns erziehen, barmherzig, sanft, sensibel, vergebungsbereit und
mitfithlend zu sein. Wir sollen zwar alle ,,Unanstidndigkeit und albernes Geschwitz
und Witzelei sein lassen (Epheser 5.4, EB), aber uns deshalb nicht kalt, gefiihllos
und unsozial verhalten. Der Geist Gottes wirkt an dir, bis du zu einer duftenden
Blume im Garten Gottes wirst. Rede vom Licht, von Jesus, der ,,Sonne der Gerech-
tigkeit (Maleachi 3,20), bis du ,,verklart [wirst] in sein Bild von einer Herrlichkeit
zur andern® (2.Korinther 3,18), deinen Charakter immer weiterentwickelst, immer
mehr an Stirke gewinnst und dem Bild Jesu immer dhnlicher wirst. Wenn du das
tust, wird der Herr in den Biichern des Himmels ,,Sehr gut!* eintragen (Matthius
25,21, GNB), weil du Jesus darstellst.

Christen diirfen nicht hartherzig und unnahbar sein. In unserem Verhalten
soll Jesus erkennbar sein, und wir sollen einen Charakter besitzen, der durch die
Gnade des Himmels veredelt ist. Gott muss in uns wohnen, und wo wir auch sind,
sollen wir Licht in die Welt tragen. Die Menschen in deiner Umgebung miissen
merken, dass dich eine himmlische Atmosphire umgibt. The Review and Herald,
20. September 1892.
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Giite, 8. Mirz

Ich weilB3 aber selbst sehr wohl von euch, liebe Briider, dass auch ihr selber
voll Giite seid, erfiillt mit aller Erkenntnis, sodass ihr euch untereinander
ermahnen konnt. Romer 15,14,

Gott mochte, dass wir alle in die Lage kommen, in der er seine Liebe ,,in
unsere Herzen [ausgieBen kann] durch den Heiligen Geist*“. Romer 5,5. Er verleiht
den Menschen einen hohen Wert und hat sie durch das Opfer seines einzigartigen
Sohnes erlost. Deshalb sollen wir in unseren Mitmenschen den Erwerb des Blutes
Christi sehen. Wenn wir diese Liebe zueinander haben, werden wir in der Liebe
zu Gott und seiner Wahrheit wachsen. Es schmerzt mich sehr zu sehen, wie wenig
Liebe in unseren Gemeinden herrscht. Die Liebe ist eine himmlische Pflanze,
und wenn sie in unseren Herzen bliithen soll, miissen wir sie tdglich pflegen. ,,Die
Liebe ist langmiitig [und] giitig ... sie ldsst sich nicht erbittern ... sie ertrdgt alles ...
[und] erduldet alles.” 1.Korinther 13,4.5.7 (EB). Dies sind die Friichte am Baum
der Liebe.

Wenn ihr zusammen seid, [dann] achtet auf eure Worte. Sprecht so miteinander,
dass ihr [spéter] kein Wort bereuen miisst. ,,Betriibt nicht den heiligen Geist Gottes,
mit dem ihr versiegelt seid fiir den Tag der Erlosung.* Epheser 4,30. ,,Ein guter
Mensch bringt Gutes hervor aus dem guten Schatz seines Herzens; und ein boser
Mensch bringt Boses hervor aus seinem bdsen Schatz.* Matthidus 12,35. Wenn
die Liebe zur Wahrheit dein Herz erfiillt, wirst du iiber die Wahrheit sprechen.
Du wirst von der seligen Hoffnung in Jesus erzdhlen. Wenn die Liebe dein Herz
erfullt, wirst du danach streben, deine Geschwister im Glauben zu stirken. Wenn
ein Wort fillt, das den Charakter deines Freundes oder Bruders in ein schlechtes
Licht stellt, dann dulde eine solche iible Nachrede nicht. Das ist das Werk des
Feindes. Erinnere den Sprecher freundlich daran, dass das Wort Gottes diese Art
von Unterhaltung verbietet.

Wir sollen alles aus unserem Herzen entfernen, was den Tempel [des Heiligen
Geistes] entweiht, damit Christus in uns wohnen kann! Unser Erloser hat uns
gesagt, wie wir ihn vor der Welt darstellen konnen. Wenn wir seinen Geist schitzen,
wenn wir seine Liebe anderen weitergeben, wenn wir auf die Interessen unserer
Mitmenschen Riicksicht nehmen, wenn wir freundlich, geduldig und langmiitig
sind, wird die Welt an unseren Friichten erkennen, dass wir Kinder Gottes sind.
Die Einheit der Gemeinde gibt ihr die Kraft, auf Gldubige und Ungldubige einen
positiven Einfluss auszuiiben. The Review and Herald, 5. Juni 1888.
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Glaube, 9. Miirz

Aus Gnade seid ihr selig geworden durch Glauben, und das nicht aus euch:
Gottes Gabe ist es. Epheser 2.,8.

Wenn wir zu Christus kommen wollen, miissen wir unseren Glauben anwenden.
Wir miissen Jesus in unser tdgliches Leben einbeziehen; dann werden wir Frieden
und Freude erleben und aus eigener Erfahrung die Bedeutung seiner Aussage
erkennen: ,,Wenn ihr meine Gebote haltet, so bleibt ihr in meiner Liebe, wie ich
meines Vaters Gebote halte und bleibe in seiner Liebe.* Johannes 15,10. Unser
Glaube muss die Verheiung ergreifen, dass wir in der Liebe Christi bleiben
werden. Jesus sagt: ,,Ich habe euch dies gesagt, damit meine Freude euch erfiillt
und an eurer Freude nichts mehr fehlt.“ V. 11 (GNB).

[Echter] Glaube ist ,,durch die Liebe titig* (Galater 5,6) und reinigt die Seele.
Durch den Glauben erhilt der Heilige Geist Zugang zu unserem Herzen und kann
es heiligen. Nur in der Verbindung mit Gott durch den Heiligen Geist konnen wir
die Werke Christi tun. Nur durch die Verdnderung unseres Charakters konnen wir
fiir den Himmel geeignet werden. Wenn wir Zugang zum Vater haben wollen,
miissen wir Christi Gerechtigkeit als unsere Legitimation besitzen. Wir miissen
. Leilhaber der gottlichen Natur werden, die [wir] dem Verderben, das durch die
Begierde in der Welt ist, entflohen* sind. 2.Petrus 1.4 (EB). Tédglich miissen
wir durch den Einfluss des Heiligen Geistes veridndert werden. Er erhebt den
Geschmack, heiligt das Herz und veredelt den ganzen Menschen, indem er ihm
die unvergleichlichen Reize Jesu offenbart.

Wir miissen auf Jesus sehen, und durch das Ansehen werden wir verwandelt.
Wir sollen zu ihm als dem offenen, unerschopflichen Brunnen kommen, aus
dem wir immer wieder trinken diirfen und versorgt werden. Wir miissen auf sein
liebevolles Werben antworten, uns von dem ,,Brot des Lebens ... das vom Himmel*
kam (Johannes 6,48.50), erndhren und von dem Lebenswasser trinken, das vom
Thron Gottes flieBt. Siehe Offenbarung 22,1. Wir miissen bestdndig ,,den Blick
auf Jesus richten (Hebrier 12,2, GNB), damit unser Glaube uns mit dem Thron
Gottes verbindet. Schaut nicht nach unten, als wirt ihr an die Erde gebunden.
Untersucht euren Glauben nicht dauernd, reif3t ihn nicht aus, als wéire er eine
Blume, um zu sehen, ob er Wurzeln hat. Der Glaube wichst unmerklich [durch
das ,,Aufsehen zu Jesus, dem Anfanger und Vollender des Glaubens*. Hebrier
12,2.] Bible Echo, 15. Februar 1893.
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Sanftmut, 10. Miirz

Ich ermahne euch nun ... Wandelt wiirdig der Berufung, mit der ihr
berufen worden seid, mit aller Demut und Sanftmut, mit Langmut,
einander in Liebe ertragend! Epheser 4,1.2 (EB).

Ich lade dich ein, auf den Mann von Golgatha zu sehen. Sieh auf ihn, dessen
Haupt mit der Dornenkrone gekront wurde, der das Kreuz der Schande trug, der
Schritt fiir Schritt den Weg der Erniedrigung ging. Sieh auf ihn, der ,,ein Mann der
Schmerzen und mit Leiden vertraut® war (Jesaja 53,3, EB), der von den Menschen
verachtet und zuriickgewiesen wurde. ,,Fiirwahr, er trug unsre Krankheit und lud
auf sich unsre Schmerzen ... Er ist um unsrer Missetat willen verwundet und um
unsrer Siinde willen zerschlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf dass wir Frieden
hitten, und durch seine Wunden sind wir geheilt.* V. 4.5. Sieh auf Golgatha,
bis dein Herz von der erstaunlichen Liebe des Sohnes Gottes erweicht wird. Er
hat nichts ungetan gelassen, damit die gefallenen Menschen wieder erhoben und
gereinigt werden konnen.

Sollten wir uns nicht zu ihm bekennen? Wird der Glaube an Christus den
Gldubigen erniedrigen? Nein, es ist keine Erniedrigung, Jesus zu folgen. Jeden Tag
wollen wir ihm zu Fiien sitzen und von ihm lernen, damit in unseren Gespréchen,
in unserem Verhalten, in unserer dufleren Erscheinung und bei allen unseren
Angelegenheiten deutlich wird, dass er uns regiert. Gott ruft uns auf, den Weg zu
gehen, der fiir die Erlosten des Herrn bestimmt ist. Wir sollen nicht auf den Wegen
der Welt wandeln, sondern Gott alles iibergeben und Christus vor den Menschen
bekennen.

,,Wer mich aber verleugnet vor den Menschen, den will ich auch verleugnen
vor meinem himmlischen Vater.* Matthdus 10,33. Welches Recht haben wir, uns
als Christen auszugeben und unseren Herrn in unserem Leben und Handeln zu
verleugnen? ,,Wer nicht sein Kreuz auf sich nimmt und mir auf meinem Weg
folgt, ist es nicht wert, zu mir zu gehoren. Wer sein Leben festhalten will, wird
es verlieren. Wer es aber um meinetwillen verliert, wird es gewinnen.* V. 38.39
(GNB). Téglich sollen wir uns selbst verleugnen, das Kreuz auf uns nehmen und
dem Meister nachfolgen.

Moget ihr die Taufe des Heiligen Geistes erfahren, damit ihr vom Geist Gottes
erfiillt werdet! Dann wiirdet ihr dem Bild Christi jeden Tag dhnlicher, und bei
allem, was ihr tut, wiirdet ihr euch fragen: ,,.Dient es meinem Meister zur Ehre?*
Durch die bestindige ,,Ausdauer in gutem Werk* wiirdest du nach ,,Herrlichkeit
und Ehre und Unverginglichkeit* streben (Romer 2,7, EB) und die Gabe der
Unsterblichkeit erhalten. The Review and Herald, 10. Mai 1892.
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MabBigkeit, 11. Mirz

Was immer ihr tut, was ihr auch esst oder trinkt, alles soll zur Ehre Gottes
geschehen. 1.Korinther 10,31 (Hfa).

Gott erwartet von allen Menschen, dass sie ihm ihre Leiber als ,,ein lebendiges
Opfer* hingeben (Romer 12,1, EB), nicht als ein totes oder sterbendes Opfer oder
eines, das durch ihre eigene Verhaltensweise geschwécht und von Unreinheit und
Krankheit gezeichnet ist. Gott beansprucht ein lebendiges Opfer. Unser Leib, so
sagt er uns, ist ,,ein Tempel des Heiligen Geistes* (1.Korinther 6,19) und dessen
Wohnung. Er erwartet von allen, die sein Bild tragen, dass sie auf ihren Korper
achten, damit sie ihm dienen und zu seiner Ehre leben konnen. ,,Ihr gehort nicht
mehr euch selbst®, sondern Gott ,.hat euch freigekauft und als sein Eigentum
erworben. Macht ihm also Ehre an eurem Leib!*“ V. 19.20 (GNB). Um das zu
tun, ist es notig, dass ,,aus eurem Glauben sittliche Bewidhrung erwichst, aus der
sittlichen Bewidhrung Erkenntnis, aus der Erkenntnis Selbstbeherrschung [und]
aus der Selbstbeherrschung Standhaftigkeit. 2.Petrus 1,5.6 (GNB).

Es ist unsere Pflicht zu wissen, wie wir unseren Korper optimal gesund er-
halten, und es ist eine heilige Pflicht, gemil3 dem Licht zu leben, das uns Gott
gnadigerweise gegeben hat. Wenn wir unsere Augen vor dem Licht verschlieB3en,
weil wir unsere Fehler nicht sehen wollen, die wir nicht aufgeben mochten, dann
werden unsere Siinden nicht geringer, sondern grofler. Wenn man sich einmal vom
Licht abwendet, wird man es auch beim nichsten Mal missachten.

Die Gesetze unseres Daseins zu verletzen, ist ebenso Siinde wie die Uber-
tretung der Zehn Gebote, denn in beiden Fillen iibertreten wir Gottes Gesetz.
Wir konnen den Herrn nicht ,,von ganzem Herzen, mit ganzem Willen und mit
[dem] ganzen Verstand* lieben (Matthius 22,37, GNB), wenn wir unsere Esslust
und Geschmicker wesentlich mehr lieben als den Herrn. Téglich vermindern
wir [durch ein solches Verhalten] unsere Stiarke, Gott zu ehren, der [doch] alle
unsere korperlichen und geistigen Krifte fordert. Durch unsere schlechten Ge-
wohnheiten vermindern wir unsere Lebenskraft, und dennoch bezeichnen wir uns
als Nachfolger Christi, die sich auf die Unsterblichkeit vorbereiten ...

Erforscht eure Herzen genau und folgt dem fehlerlosen Vorbild [Jesu], dann
wird es mit euch gut werden. Bewahrt euch ein reines Gewissen vor Gott. Ehrt
Gottes Namen in allem, was ihr tut. Legt alle Selbstsucht und Eigenliebe ab!
Testimonies for the Church II, 70f.
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Selbstbeherrschung, 12. Mérz

Daniel nahm sich in seinem Herzen vor, dass er sich mit des Konigs Speise
und mit seinem Wein nicht [kultisch] unrein machen wollte, und bat den
obersten Kimmerer, dass er sich nicht unrein machen miisste. Daniel 1,8

(GNB).

Es tite uns gut, wenn wir die hier dargestellte Lektion beachten. Die strikte
Befolgung der biblischen Forderungen wird ein Segen fiir Korper und Seele sein.
Die Frucht des Geistes besteht nicht nur in ,,Liebe, Freude und Frieden®, sondern
auch in ,,Selbstbeherrschung. Galater 5,22.23 (GNB). Wir sollen unseren Korper
nicht unrein machen; denn er ist der ,,Tempel des Heiligen Geistes*. 1.Korinther
6,19.

Die hebriischen Gefangenen besafen dhnliche Leidenschaften wie wir. Inmit-
ten der verfiihrerischen Einfliisse des luxurisen Lebens am babylonischen Hof
blieben sie standhaft. [Auch] die jungen Menschen von heute sind von Verlockun-
gen zur Nachgiebigkeit umgeben. Besonders in unseren grofen Stiddten wird jede
Form sinnlicher Befriedigung leicht gemacht und einladend [prisentiert]. Wer sich
— wie Daniel — weigert, sich zu verunreinigen, wird den Lohn von Gewohnheiten
der MiBigkeit und Selbstbeherrschung ernten. Von seiner grofleren korperlichen
Widerstandskraft und seiner vermehrten Ausdauer kann er in Notféllen zehren.

Richtige korperliche Gewohnheiten fordern die Entwicklung des Verstandes
[wie sich bei Daniel und seinen Freunden zeigte. Siehe Daniel 1,17.20]. Intel-
lektuelle Kraft, korperliche Ausdauer und die Linge des Lebens hiangen von
unverdnderlichen Gesetzen ab. Der Gott der Natur wird nicht eingreifen, um Men-
schen vor den Konsequenzen der Ubertretung der Naturgesetze zu bewahren.
Wer nach Uberlegenheit strebt, muss in allen Dingen MéBigkeit iiben. Daniels
intellektuelle Klarheit und seine festen Absichten, seine Fihigkeiten, sich Wissen
anzueignen, und seine Standhaftigkeit in Versuchungen sind — neben seinem
Gebetsleben — ganz wesentlich auf seine einfache Erndhrung zuriickzufiihren ...

Die Geschichte Daniels und seiner jugendlichen Freunde wurde auf den Seiten
des inspirierten Wortes Gottes zum Nutzen aller jungen Menschen der nachfol-
genden Zeitalter niedergeschrieben. Durch den Bericht von ihrer Treue gegeniiber
den Prinzipien der MiBigkeit spricht Gott heute zu jungen Ménnern und Frauen
und bittet sie, die wertvollen Strahlen des Lichts, das er zum Thema christliche
MaiBigkeit [und Selbstbeherrschung] gegeben hat, anzunehmen und sich nach den
Gesundheitsgesetzen zu richten. The Youth‘s Instructor, 9. Juli 1903.
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Freundlichkeit, 13. Mirz

In allem erweisen wir uns als Diener Gottes ... in Langmut, in
Freundlichkeit, im Heiligen Geist, in ungefirbter Liebe. 2.Korinther 6,4.6.

Der Herr wird jedem von uns dort helfen, wo wir bei der groBen Aufgabe der
Uberwindung der Selbstsucht Unterstiitzung brauchen. Habe Freundlichkeit auf
deinen Lippen und das Ol der Gnade im Herzen. Das wird wunderbare Folgen
haben. Du wirst freundlich, mitfiihlend und hoflich sein. Alle diese Gnadengaben
brauchst du. Wenn du den Heiligen Geist empfingst und an deinem Charakter
wirken lésst, wirst du wie ein heiliges Feuer sein, von dem wohlriechendes Réu-
cherwerk zu Gott aufsteigt, nicht von Lippen, die verdammen, sondern [du wirst]
wie ein Heiler von Menschenseelen [sein]. Aus deinem Angesicht wird das Bild
Gottes scheinen.

Kein scharfes, kritisches, verletzendes oder strenges Wort sollte fallen. Das ist
gewohnliches Feuer, das von unseren Beratungen und im Umgang mit unseren
Geschwistern verbannt werden soll. Gott verlangt, dass jeder, der ihm dient, sein
Réuchergefdl mit den Kohlen aus dem heiligen Feuer fiillt. Die gewdhnlichen,
strengen und harten Worte, die uns so schnell von den Lippen kommen, miissen
zuriickgehalten werden und der Geist Gottes soll durch unseren Mund sprechen.
Wenn du den Charakter Christi betrachtest, wirst du in sein Bild verwandelt
werden. Nur die Gnade Christi kann dein Herz verdndern, und dann wirst du das
Bild des Herrn Jesus widerspiegeln. Gott ruft jeden auf, so zu sein wie er: rein,
heilig und unbefleckt. Wir sollen das Bild Gottes [in uns] tragen. The S.D.A. Bible
Commentary III, 1164.

Wir mégen [noch so viel] von den Segnungen des Heiligen Geistes sprechen
und darum bitten, ihn zu empfangen, aber wenn wir den Geist Gottes nicht an uns
wirken lassen, offenbaren wir, dass wir ihn nicht haben. Wenn der Heilige Geist
den Charakter formt und dem Bild Gottes dhnlich macht, wird er in jedem Wort,
das wir reden, und in allem, was wir tun, unmissverstindlich offenbar werden.
So erkennt die Welt, dass zwischen den Kindern des Lichts und den Kindern
der Finsternis ein deutlicher Unterschied besteht. Der Herr mochte, dass wir
,entschieden fiir den iiberlieferten Glauben eintreten®. Judas 3 (GNB). Wir sollen
,die Wahrheit in Liebe* aussprechen. Epheser 4,15 (EB). Unser grof3er Lehrer
sagt: ,,Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir; denn ich bin sanftmiitig und
von Herzen demiitig; so werdet ihr Ruhe finden fiir eure Seelen. Denn mein Joch
ist sanft, und meine Last ist leicht.” Matthdus 11,29.30. Brief 84, 1899.
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Naichstenliebe, 14. Miirz

Gebt den Hungrigen zu essen, nehmt Obdachlose bei euch auf, und wenn
ihr einem begegnet, der in Lumpen herumliuft, gebt ihm Kleider! Helft, wo
ihr konnt, und verschlieBt eure Augen nicht vor den Noten eurer
Mitmenschen! Jesaja 58,7 (Hfa).

Die kostbare Wahrheit hat einen heiligenden Einfluss. Die Heiligung der Seele
durch das Wirken des Heiligen Geistes ist die Einpflanzung des Wesens Christi im
Menschen. Es ist die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, die sich im Charakter
offenbart und in guten Werken auswirkt. So wird der Charakter mehr und mehr
nach dem Bild Christi in Gerechtigkeit und wahrer Heiligkeit geformt.

Die weitreichenden Forderungen der gottlichen Wahrheit beziehen sich auf
viele Bereiche von guten Werken. Die Wahrheiten des Evangeliums sind nicht
unverbunden. Miteinander vereint bilden sie eine Kette himmlischer Juwelen, die
sich im personlichen Wirken Christi [auf Erden] zeigten. Wie Goldfdden sind sie
in das ganze christliche Wirken und die ganze christliche Erfahrung eingewoben.
Selected Messages 111, 198.

Jedes Versdumnis seitens derer, die sich als Christi Nachfolger bekennen,
die Note eines Bruders oder einer Schwester zu lindern, die unter Armut und
Unterdriickung leiden, wird in den Biichern des Himmels verzeichnet, als ob
es Christus in der Person eines seiner Heiligen angetan wurde. Siehe Matthius
25.41-45. Viele — sehr viele — werden sich vor dem Herrn verantworten miissen,
weil sie [zwar] anderen die Worte Christi verkiinden, es aber selbst versdumen,
ihren Glaubensgeschwistern, die weniger gliicklich und erfolgreich als sie sind,
Mitgefiihl und Achtung zu erweisen. Welfare Ministry 210.

Viele sehen tatenlos zu, wenn ein Glaubensbruder sich unter schwierigen
Umstéinden allein abkdmpfen muss. Dadurch vermitteln sie einem wertvollen
Menschen den Eindruck, sie wiirden auf diese Weise Christus darstellen. Das trifft
aber liberhaupt nicht zu. Jesus ,,war reich und wurde fiir euch arm; denn er wollte
euch durch seine Armut reich machen.* 2.Korinther 8,9 (GNB). Um die Siinder
zu retten, opferte er sein eigenes Leben. Christus wurde angesichts menschlichen
Elends stets von Mitgefiihl ergriffen. Siehe Matthius 9,36; The Ellen G. White
1888 Materials 1270.
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Zufriedenheit, 15. Miirz

Seid nicht hinter dem Geld her, sondern seid zufrieden mit dem, was ihr
habt. Gott hat doch gesagt: ,,Niemals werde ich dir meine Hilfe entziehen,
nie dich im Stich lassen.*“ Hebrier 13,5 (GNB); vgl. Josua 1,5.

Gott hat seine treuen Zeugen, die nicht versuchen, das zu tun, was Christus
fir unmoglich erklirt hat: ,,zugleich Gott und dem Geld [zu] dienen®. Matthius
6,24 (GNB). Sie sind brennende und leuchtende Lichter inmitten der moralischen
Dunkelheit der Welt und inmitten der gro3en Finsternis, die iber den Menschen
wie ein Leichentuch liegt. Jeder Einzelne, der zur Gemeinde Christi gehort, soll
unter dem Einfluss des Heiligen Geistes stehen, damit seine Erfahrung nicht unstet
und schwankend ist. Er muss in der Wahrheit verwurzelt und gegriindet sein.

Wenn [Christen] die Freude iiber die rettende Kraft der Gerechtigkeit Christi
durch eine erfahrungsmifBige Kenntnis erfasst haben, werden sie sich intensiv
fiir die Gemeinde interessieren. Sie werden Gesetzesiibertretern die Wege Gottes
lehren, und Siinder werden zu der Wahrheit bekehrt, die sich in Jesus offenbart. Es
sind diejenigen, die sich [lediglich] zur Wahrheit bekennen, die eine Bekehrung
brauchen, denn Satan hat sie getiuscht.

Der Mensch, der in eine personliche Beziehung zu Christus gebracht wird,
wird zu einem heiligen Tempel fiir den Herrn. Denn fiir den Gldubigen ist Jesus
»gemacht zur Weisheit und zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlosung®.
. Korinther 1,30. Wer sich Gott ganz iibergeben hat, ist sich der rettenden Ge-
genwart Christi bewusst. Er besitzt geistliche Geduld und den Seelenfrieden, den
derjenige erfihrt, der von Christus lernt, der ,,sanftmiitig und von Herzen demiitig*
ist. Matthdus 11,29. Weil er darauf vertraut, dass Christus seine Tiichtigkeit und
Gerechtigkeit ist, wird seine Seele von einer tiefen Zufriedenheit erfiillt sein.

Was ist die Freude eines Christen? Es ist das Ergebnis des Bewusstseins, dass
Christus gegenwirtig ist. Was ist die Liebe eines Christen? Sie ist die Widerspie-
gelung der Liebe Christi, das Ergebnis des Wirkens des Heiligen Geistes. Am
Kreuz von Golgatha sehen wir Jesus fiir die Stinden der Welt sterben, damit fiir
die reuigen Siinder durch seinen Tod ,,Leben und Unverginglichkeit ans Licht
gebracht” wurde. 2. Timotheus 1,10 (EB). Jesus ist ,,alles in allem* (Epheser 1,23),
und ohne ihn konnen wir nichts tun. Siehe Johannes 15,5. Ohne Christus wire ein
geistliches Leben unmoglich [zu fithren]. The Review and Herald, 4. Dezember
1894.
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Dankbarkeit, 16. Miirz

Dankt Gott in jeder Lebenslage! Das will Gott von euch als Menschen, die
mit Jesus Christus verbunden sind. 1.Thessalonicher 5,18 (GNB).

Viele machen sich unnétig Sorgen und beschéftigen sich mit Problemen, die
man nicht dndern kann. Der Herr méchte, dass seine Kinder ihr ganzes Vertrauen
auf ihn setzen. Unser Herr ist ein gerechter Gott. Seine Kinder sollten seine Giite
und Gerechtigkeit in den kleinen und grofen Dingen des Lebens anerkennen. Wer
sich auf das Sorgen und Klagen konzentriert, weigert sich, Gottes Fiihrung zu
erkennen. Unnotige Angst ist toricht und hindert uns daran, in der rechten Weise
vor Gott zu stehen.

Wenn der Heilige Geist an uns wirkt, werden wir nicht mehr klagen und
murren, weil nicht alle unsere Wiinsche erfiillt werden. Wir werden Gott vielmehr
von ganzem Herzen fiir die Segnungen danken, die wir empfangen haben. Unsere
Prediger miissten heute viel dankbarer sein. Ohne diese Einstellung werden sie
nicht auf einen Platz im himmlischen Konigreich vorbereitet sein. Jeder von uns
hat eine grofle Aufgabe zu erfiillen. Wir haben nur wenig Ahnung davon, was
Gott durch uns bewirken mochte. Wir sollten versuchen, die Breite seiner Plidne
zu erfassen und von jeder Lektion zu profitieren, die er uns lehren mochte.

Wir richten in unseren eigenen Vorstellungen viel Schaden an, wenn wir
unsere Vorhaben ohne Freundlichkeit ausfiihren wollen. Hier scheitern viele. Wir
kultivieren keine Gesinnung der Freundlichkeit. Wir mochten alles auf leichte
Weise erreichen. Aber unsere wichtigste Frage sollte nicht lauten: Wie kann ich
meine Pldne gegen die Pline der anderen durchsetzen?, sondern: Wie bekomme
ich die Kraft, jeden Tag fiir Christus zu leben? Christus kam auf die Erde und gab
sein Leben, um uns ewige Erlosung zu ermoglichen. Er mochte jeden von uns mit
der Atmosphire des Himmels umgeben, damit wir der Welt ein Beispiel geben,
das dem Glauben an Christus Ehre macht. Loma Linda Messages 602.
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Harmonie, 17. Mirz

Geht in Liebe aufeinander ein! Setzt alles daran, dass die Einheit, wie sie
der Geist Gottes schenkt, bestehen bleibt durch den Frieden, der euch
verbindet. Gott hat uns in seine Gemeinde berufen. Darum sind wir ein
Leib. In uns wirkt ein Geist, und uns erfiillt ein und dieselbe Hoffnung.
Epheser 4,2-4 (Hfa).

Der Heilige Geist mochte mit menschlichen Werkzeugen zusammenarbeiten,
die sich ganz hingeben, denn das ist Gottes Absicht. Gott hat zwischen Himmel
und Erde ,.eine Tiir gedffnet, die niemand zuschlieBen kann®. Offenbarung 3.8
(GNB). Er ruft jeden Menschen auf, rein und geheiligt zu sein, damit das Werk fiir
diese Zeit vollendet werden kann. Wenn die Gemeindeglieder die rechte Beziehung
zu Gott und zueinander haben, wird der Heilige Geist in Fiille mitgeteilt werden,
damit alle Glieder des Leibes Christi harmonisch zusammenwirken.

Nichts schwicht eine Gemeinde so nachhaltig wie Uneinigkeit und Streit.
Nichts wendet sich so sehr gegen Christus und die Wahrheit wie eine solche
Einstellung. ,,An ihren Friichten sollt ihr sie erkennen.* Matthius 7,20. ,,Flief3t
denn aus einer Quelle gleichzeitig frisches und ungenieBbares Wasser? Kann
man Oliven von Feigenbdumen pfliicken oder Feigen vom Weinstock? Ebenso
wenig kann man aus einer salzigen Quelle frisches Wasser schopfen. Hilt sich
jemand von euch fiir klug und weise? Dann soll das an seinem ganzen Leben
abzulesen sein, an seiner Freundlichkeit und Giite. Sie sind Kennzeichen der
wahren Weisheit.” Jakobus 3,11-13 (Hfa).

,,Macht also die erschlafften Hinde wieder stark, die zitternden Knie wieder
fest! Geht auf rechten Wegen, damit die lahm gewordenen Fiile nicht auch noch
verrenkt, sondern wieder heil werden! Bemiiht euch um Frieden mit allen in der
Gemeinde und darum, dass ihr heilig seid und euer ganzes Leben Gott gehort.
Gebt aufeinander Acht, dass niemand die Gnade Gottes verscherzt und dass nicht
jemand unter euch wie eine giftige Wurzel ausschlidgt und viele vergiftet.* Hebrier
12,12-15 (GNB).

Solange wir in dieser Welt leben, miissen wir miteinander verbunden sein.
Die Menschen sind miteinander verflochten und verwoben. Als Christen sind wir
untereinander Glieder [des Leibes Christi]. Der Herr hat uns so geschaffen, und
wenn Enttduschungen kommen, diirfen wir nicht schlecht voneinander denken.
Wir sind einzelne Glieder des ganzen Leibes. Mit Hilflosigkeit und unter Enttau-
schungen kiampfen wir den Kampf des Lebens. Der Herr mochte, dass wir uns
als seine Sohne und Tochter, die er seine Freunde nennt (siehe Johannes 15,15),
gegenseitig unterstiitzen. Das gehort zu unserem praktischen Christenleben. The
Signs of the Times, 7. Februar 1900.
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Einheit, 18. Miirz

Ich bitte aber nicht allein fiir sie, sondern auch fiir die, die durch ihr Wort
an mich glauben werden, damit sie alle eins seien. Wie du, Vater, in mir bist
und ich in dir, so sollen auch sie in uns [eins] sein, damit die Welt glaube,
dass du mich gesandt hast. Johannes 17,20.21.

Eintracht und Einigkeit unter Menschen mit den verschiedensten Veranlagun-
gen ist das stirkste Zeugnis dafiir, dass Gott seinen Sohn in die Welt gesandt hat,
um Siinder selig zu machen. Es ist unser Vorrecht, dieses Zeugnis abzulegen. Um
es aber zu tun, miissen wir uns der Leitung Christi unterstellen. Unser Wesen
muss seinem Wesen dhnlich und unser Wille seinem Willen untergeordnet werden.
Dann werden wir auch ohne einen Gedanken an Konflikte zusammenarbeiten
konnen.

Wenn man bei geringfiigigen Meinungsverschiedenheiten verweilt, so fiihrt
dies zu Handlungen, die die christliche Gemeinschaft zerstoren. Erlaubt dem
Feinde nicht, uns auf diese Weise zu tiberrumpeln. Trachtet danach, dem Herrn
und einander ndherzukommen. Dann gleichen wir ,,Bdumen der Gerechtigkeit*
(Jesaja 61,3), die der Herr gepflanzt hat und die vom Strom des Lebens gespeist
werden. Wie fruchtbar werden wir dann sein! Hat Christus nicht gesagt: ,,.Darin
wird mein Vater verherrlicht, dass ihr viel Frucht bringt“? Johannes 15.8.

Der Heiland sehnt sich danach, dass seine Nachfolger Gottes Absicht in ihrem
ganzen Umfang erfiillen. Sie sollen eins sein in ihm, auch wenn sie iiber die Welt
zerstreut leben. Gott kann sie aber nicht zum Einssein in Christus fithren, wenn
sie nicht bereit sind, ihren Weg aufzugeben und seinem zu folgen.

Wird Christi Gebet geglaubt und seine Unterweisung auf das tédgliche Leben
des Volkes Gottes iibertragen, dann wird in unsern Reihen einmiitig gehandelt
werden. Durch die goldenen Bande der Liebe Christi wird ein Bruder mit dem an-
dern verbunden sein. Nur Gottes Geist kann diese Einheit zustandebringen. Er, der
sich selbst geheiligt hat (siehe Johannes 17,19), kann auch seine Jiinger heiligen.
Mit ihm vereint sind sie auch miteinander einig im allerheiligsten Glauben. Wenn
wir nach dieser Einheit strebten, wie wir es nach Gottes Willen tun sollten, wiirde
sie uns auch zuteil werden. Aus der Schatzkammer der Zeugnisse I11, 2091 rev.
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Einssein, 19. Mirz

Ich habe ihnen die gleiche Herrlichkeit gegeben, die du mir gegeben hast,
damit sie eins sind, so wie du und ich. Ich lebe in ihnen und du lebst in mir;
so sollen auch sie vollkommen eins sein, damit die Welt erkennt, dass du
mich gesandt hast und dass du sie, die zu mir gehoren, ebenso liebst wie
mich. Johannes 17,22.23 (GNB).

Welche Errungenschaften werden uns fiir die Bestrebungen eines Christen
vorgestellt, aber wie sehr bleibt unsere Praxis dahinter zuriick! Wenn sie mit dem
Gebot unseres Herrn iibereinstimmten, wiirden wir herrliche Ergebnisse erzielen,
denn er sagte: ,,Ich bete nicht nur fiir sie, sondern auch fiir alle, die durch ihr
Wort von mir horen und zum Glauben an mich kommen werden. Ich bete darum,
dass sie alle eins seien, so wie du in mir bist, Vater, und ich in dir. So wie wir
sollen auch sie in uns eins sein, damit die Welt glaubt, dass du mich gesandt hast.*
Johannes 17,20.21 (GNB) ...

Jesus hat nicht fiir ein Ziel gebetet, das wir nicht erreichen konnten. Wenn diese
Einheit moglich ist, warum bemiihen sich die bekennenden Christen dann nicht
intensiver um diesen Zustand der Gnade? Wenn wir mit Jesus eins sind, werden wir
auch mit seinen Nachfolgern eins sein. Das grof3e Bediirfnis der Seele ist Christus,
,die Hoffnung auf die Herrlichkeit”. Kolosser 1,27 (Hfa). Durch den Heiligen
Geist konnen wir [tatsdchlich] zu dieser Einheit kommen. Dann wird die Liebe
zu unseren Geschwistern reichlich vorhanden sein, und die Menschen werden
merken, dass wir ,,mit Jesus gewesen‘ sind (Apostelgeschichte 4,13) und von ihm
gelernt haben. Unser Leben wird eine Widerspiegelung seines heiligen Charakters
sein. Als Gldubige werden wir seine Sanftmut des Geistes und seine Giite im
Verhalten darstellen. Jeder Einzelne in der Gemeinde Gottes muss personlich auf
das Gebet Christi antworten, bis wir alle zur Einheit des Geistes gelangen.

Wann entstehen Uneinigkeit und Streit? Sie sind das Ergebnis, wenn wir nicht
mit Christus wandeln. Wenn wir von ihm entfernt leben, verlieren wir unsere Liebe
zu ihm und werden gleichgiiltig gegeniiber seinen Nachfolgern. Je weiter sich die
Lichtstrahlen von ihrem Zentrum entfernen, umso weiter entfernen sie sich von-
einander. Jeder Gldubige ist ein Lichtstrahl Christi, der ,,Sonne der Gerechtigkeit®.
Maleachi 3,20. Je enger wir mit Christus, dem Zentrum der Liebe und des Lichts,
wandeln, umso groer wird unsere Zuneigung zu seinen Lichttrigern. Wenn die
Heiligen nahe zu Christus gezogen werden, werden sie sich mit Sicherheit auch
gegenseitig nahekommen, denn die heiligende Gnade Christi wird ihre Herzen
verbinden. ,,Wenn [jemand] seine Glaubensgeschwister ... nicht liebt, dann kann
er Gott ... erst recht nicht lieben.* 1.Johannes 4,20 (GNB). The Ellen G. White
1888 Materials 1048f.
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Briiderliche Liebe, 20. Mirz

Seid in herzlicher Liebe miteinander verbunden, gegenseitige Achtung soll
euer Zusammenleben bestimmen. Romer 12,10 (Hfa).

Wenn der Heilige Geist unser Denken bestimmt, dann werden alle belanglosen
Beschwerden und Anschuldigungen im menschlichen Miteinander beiseitegestellt.
Die hellen Strahlen der ,,Sonne der Gerechtigkeit* (Maleachi 3,20) werden in die
Gemicher des Verstandes und Herzens scheinen. In unseren Gottesdiensten wird
es keine Unterschiede mehr geben zwischen reich und arm, schwarz und weif3; alle
Vorurteile werden dahinschmelzen. Wenn wir uns Gott zuwenden, werden wir das
als eine Bruderschaft tun. Wir sind alle ,,Fremdlinge und Pilger* (1.Petrus 2,11)
und unterwegs zu einem besseren Land, einem himmlischen. Dort haben aller
Stolz, alle Anschuldigungen und alle Selbsttduschung fiir immer ein Ende. Jede
fromme Maske ist abgelegt, und ,,wir werden ihn sehen, wie er ist®. 1.Johannes
3.,2. Dort werden unsere Lieder das inspirierende Thema aufnehmen und Lobpreis
und Dank zu Gott emporsteigen.

Jesus kam in unsere Welt, um Minner und Frauen aller Nationalitdten zu retten.
Er wollte, dass es iiberall auf der Welt hell wird. Deshalb erklérte er gleich zu
Beginn seines Dienstes seinen Auftrag: ,,Der Geist des Herrn hat von mir Besitz
ergriffen, weil der Herr mich gesalbt und bevollméchtigt hat. Er hat mich gesandt,
den Armen gute Nachricht zu bringen, den Gefangenen zu verkiinden, dass sie
frei sein sollen, und den Blinden, dass sie sehen werden. Den Misshandelten soll
ich die Freiheit bringen, und das Jahr ausrufen, in dem der Herr sich seinem Volk
gnidig zuwendet.* Lukas 4,18.19 (GNB). Fiir die Gemeinde geschrieben II, 468f.
rev.

Der Herr schaut auf alle seine Geschopfe. Er liebt sie alle und macht keinen
Unterschied zwischen weifl und schwarz, ausgenommen dass er ein besonderes
Mitgefiihl fiir jene hat, die groflere Lasten als andere tragen miissen. Jene, die
Gott lieben und an Christus als ihren Erloser glauben und dabei die Versuchungen
und Schwierigkeiten meistern miissen, die auf ihrem Weg liegen, sollten dennoch
mit einer frohlichen Gesinnung ihr Leben so akzeptieren, wie es ist. Sie sollen
daran denken, dass Gott im Himmel auf diese Dinge achtet. Fiir alles, was die
Welt versdaumt, ihnen zu geben, wird er selbst einen Ausgleich schaffen, indem er
ihnen den besten Gefallen tut. Selected Messages II, 487f.
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GrobBziigigkeit, 21. Marz

Die Christen dort haben wegen ihres Glaubens viele Schwierigkeiten
standhaft ertragen. Und doch waren sie voller Freude und haben trotz
ihrer groBen Armut reichlich fiir andere gegeben. Ich kann bezeugen, dass
sie von sich aus gaben, was sie nur konnten, und sogar mehr als das.
2.Korinther 8,2.3 (Hfa).

Nur wenn christliche Motive voll zum Tragen kommen, das Gewissen wach-
sam ist und das gottliche Licht Herz und Charakter anspricht, kann Selbstsucht
tiberwunden werden und die Gesinnung Christi als Vorbild dienen. Der Heili-
ge Geist, der im Menschen wirkt, wird jede Neigung zu Habsucht und Betrug
ausmerzen.

Wenn Gottes Botin eine Botschaft fiir die Gemeinde hat, spricht Gott zu den
Gemeindegliedern und ermahnt ihr Gewissen, damit sie erkennen, dass sie dem
Herrn keinen ehrlichen Zehnten gegeben haben und ihm ihre Opfer vorenthalten
haben, wenn es ihnen ungiinstig erschien. Sie haben das Geld des Herrn fiir sich
selbst verwendet und Hiuser gebaut, Pferde, Wagen oder Land gekauft. Sie tun
dies in der Hoffnung auf groBen Profit, und jedes Jahr bringen sie dieselbe Ausrede.
[Aber Gott fragt:] ,,Ist es in Ordnung, dass der Mensch Gott beraubt?** Maleachi
3.8 (GNB). Oh ja, das hat er viele Male getan, weil er nicht [geniigend] geistlich
gesinnt war, um geistliche Dinge zu erkennen. Siehe |.Korinther 2,14.

In manchen Fillen hat Gott weltlich gesinnte, selbstsiichtige Menschen be-
stimmt angesprochen. Thr Verstand wurde vom Heiligen Geist erleuchtet und ihr
Herz spiirte seinen sanften, bezwingenden Einfluss. Bewegt von der iibergroflen
Barmherzigkeit und Gnade Gottes hielten sie es fiir ihre Pflicht, sein Werk zu
fordern und sein Reich zu bauen. Sie erinnerten sich an das Gebot Jesu: ,,.Sammelt
keine Schiitze hier auf der Erde! Denn ihr miisst damit rechnen, dass Motten und
Rost sie zerfressen oder Einbrecher sie stehlen. Sammelt lieber Schitze bei Gott.
Dort werden sie nicht von Motten und Rost zerfressen und konnen auch nicht
von Einbrechern gestohlen werden.* Matthius 6,19.20 (GNB). Sie wollten am
Reich Gottes Anteil haben, und sie gelobten, mit ihren Mitteln einige der zahl-
reichen Projekte des Werkes Gottes zu unterstiitzen. Dieses Versprechen gaben
sie nicht Menschen, sondern Gott in der Gegenwart seiner Engel, die die Herzen
dieser selbstsiichtigen, geldliebenden Ménner erweicht hatten. Advent Review and
Sabbat Herald, 23. Mai 1893.
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Freigiebigkeit, 22. Miirz

Jeder (gebe), wie er sich in seinem Herzen vorgenommen hat: nicht mit
Verdruss oder aus Zwang, denn einen frohlichen Geber liebt Gott. Gott
aber vermag euch jede Gnade iiberreichlich zu geben, damit ihr in allem
allezeit alle Geniige habt und iiberreich seid zu jedem guten Werk.
2.Korinther 9,7.8 (EB).

Wenn das menschliche Herz durch die Gegenwart des Geistes Gottes nach-
giebiger gemacht wird, ist der Mensch empféanglicher fiir das Wirken des Geistes
und beschlieft, sich selbst zu verleugnen und fiir die Sache Gottes Opfer zu brin-
gen. Sobald gottliches Licht unsere geheimsten Gedanken mit ungewdhnlicher
Kraft und Klarheit durchleuchtet, konnen wir die Empfindungen des natiirlichen
Menschen iiberwinden. Selbstsucht verliert ithren Einfluss auf unser Herz, und
wir verlangen danach, geméall unserem Vorbild Jesus Christus anderen ebenso
Wohltaten zu erweisen und uns selbst zu verleugnen. Die Gesinnung des von
Natur aus selbstsiichtigen Menschen wird dann gegeniiber verlorenen Siindern
freundlich und barmherzig sein ...

Bei solchen Anldssen sind Engel des Himmels anwesend. Die Liebe zu Gott
und zu den Menschen triumphiert {iber Selbstsucht und Weltliebe. Besonders ist
das der Fall, wenn der Sprecher im Geist und in der Kraft Gottes den Erlosungsplan
darstellt, der mit dem Opfer des Sohnes Gottes auf Golgatha wirksam wurde ...

Gott hat den Menschen einen Anteil bei der Errettung ihrer Mitmenschen
zugewiesen. Der Mensch vermag in Verbindung mit Christus zu wirken, indem er
barmherzig ist und anderen Gutes erweist. Er kann jedoch seine Mitmenschen nicht
erlosen, weil er nicht imstande ist, den Forderungen der verletzten Gerechtigkeit
zu geniigen. Dies konnte nur der Sohn Gottes tun, der seine Ehre und Herrlichkeit
beiseite legte, seine gottliche Natur mit menschlichem Wesen umhiillte und zur
Erde herabkam, um sich selbst zu erniedrigen und sein Blut fiir die Menschheit zu
vergief3en.

Indem er seine Jiinger beauftragte: ,,Geht in die ganze Welt und verkiindet die
Gute Nachricht allen Menschen!* (Markus 16,15, GNB), iibertrug er Menschen
die Aufgabe, das Evangelium auszubreiten. Wihrend aber einige hinausgehen,
um zu predigen, ruft er andere auf, seinem Anspruch auf Zehnten und Gaben zu
entsprechen (siehe Maleachi 3,8-10), damit die Prediger unterhalten und die ge-
druckte Wahrheit im ganzen Land verbreitet werden kann. Aus der Schatzkammer
der Zeugnisse I, 506f. rev.
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Reinheit, 23. Mirz

Gliicklich sind, die ein reines Herz haben, denn sie werden Gott sehen.
Matthius 5,8 (Hfa).

Wenn jemand ganz von Selbstsucht befreit wurde und jeden Gotzen aus der
Seele verbannt hat, wird das [entstandene] Vakuum durch den Zufluss des Heiligen
Geistes gefiillt. Ein solcher Mensch hat den ,,Glauben, der durch die Liebe tétig ist*
(Galater 5,6), und den Charakter von jeder moralischen und geistlichen Befleckung
reinigt. Der Geist Christi, der Troster, kann [dann] an seinem Herzen wirken, es
beeinflussen und lenken, sodass ithm geistliche Dinge Freude bereiten. Er lebt
,»hach dem Geist* (Romer 8,4) und interessiert sich fiir geistliche Dinge. Er verlésst
sich nicht mehr auf sich selbst, und Christus ist fiir ihn ,,alles in allem*. Epheser
1,23. Der Heilige Geist unterrichtet ihn bestdandig in der Wahrheit, und demiitig
nimmt er das Wort Gottes an. Er gibt dem Herrn alle Ehre und sagt: Mir ,,hat
Gott durch seinen Geist sein Geheimnis enthiillt ... Wir haben nicht den Geist
dieser Welt bekommen, sondern den Geist Gottes. Und deshalb konnen wir auch
erkennen, was Gott fiir uns getan hat.“ 1 .Korinther 2,10.12 (Hfa).

Der Geist bringt in ihm auch die Friichte der Gerechtigkeit hervor. Christus ist
,»in ihm eine Quelle des Wassers ... das in das ewige Leben quillt®. Johannes 4,14.
Er ist eine Rebe am ,,wahren Weinstock* und zur Ehre Gottes bringt er ,,reiche
Frucht®. Johannes 15,1.5 (GNB). Welcher Art ist diese Frucht? ,,Die Frucht des
Geistes aber ist: Liebe.” Beachte diese Worte: ,,Liebe*, nicht Hass, ,,Freude*,
nicht Unzufriedenheit und Klagen, ,,Friede*, nicht Verdrgerung, Besorgnis und
selbst verursachte Priifungen. Und weiter: ,,Langmut, Freundlichkeit, Giite, Treue,
Sanftmut [und] Enthaltsamkeit. Gegen diese ist das Gesetz nicht gerichtet.* Galater
5,22.23 (EB).

Christen, die diesen Geist besitzen, werden ernsthafte Mitarbeiter Gottes.
Himmlische Wesen kooperieren mit ihnen, und sie gehen ausgeriistet mit dem
Geist der Botschaft, die sie verbreiten. Sie sind ,,ein Schauspiel fiir die ganze
Welt, fiir Engel und Menschen®. 1.Korinther 4,9 (GNB). Durch die Heiligung des
Geistes Gottes und den Glauben an die Wahrheit wird [ihr Charakter] veredelt
und weiterentwickelt. Sie haben kein ,,Holz, Heu und Stroh* in der Schatzkammer
ihres Herzens gesammelt, sondern ,,Gold, Silber und Edelsteine*. 1.Korinther
3,12. Sie sprechen verniinftige Worte und bringen aus dem ,,guten Schatz [ihres]
Herzens* (LLukas 6,45) reine und heilige Dinge hervor, so wie es Christus auch tat.
The Home Missionary, 1. November 1893.
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Achten auf die duBlere Erscheinung, 24. Mirz

Den kalten Winter fiirchtet sie nicht, denn ihre ganze Familie hat Kleider
aus guter und warmer Wolle. Sie fertigt schone Decken an, und ihre
Kleider macht sie aus feinem Leinen und purpurroter Seide. Spriiche
31,21.22 (Hfa).

Eltern, die zum Glauben kommen, miissen ihre Gewohnheiten und ihre Le-
bensweise nach den von Gott gegebenen Weisungen ausrichten. Der Herr mochte,
dass uns allen bewusst ist, dass der Dienst fiir Gott ein reiner und heiliger Dienst
ist und diejenigen, die die Wahrheit erkannt haben, in ihren Neigungen, ihrer
Gemiitsart, ihrem Herzen, ihrer Unterhaltung, ihrer Kleidung und ihrem Zuhause
verdandert und gereinigt werden miissen, damit die unsichtbaren Engel Gottes
,»allen helfen [konnen], denen er Rettung schenken will*. Hebrier 1,14.

Jeder, der sich der Gemeinde anschlieft, soll eine Charakterverdnderung erfah-
ren, die seine Ehrfurcht gegeniiber heiligen Dingen offenbart. Sein ganzes Leben
sollte nach dem Vorbild Christi gestaltet werden. Wer sich der Gemeinde an-
schlieft, sollte demiitig genug sein, Unterweisung in den Bereichen anzunehmen,
die er verindern kann und muss. Er soll ja einen christlichen Einfluss ausiiben.
Wer in seiner Ausdrucksweise, seinem Verhalten, seiner Kleidung oder in seinem
Zuhause nichts verdndert, lebt [nur] fiir sich selbst und nicht fiir Christus. Er wurde
in Christus Jesus nicht neu geschaffen (siehe 2.Korinther 5,17), sodass sein Herz
und seine Umgebung nicht gereinigt wurden.

Christen werden gem@l den Friichten ihrer reformatorischen Arbeit beurteilt.
Jeder wahre Christ wird offenbaren, was die Wahrheit des Evangeliums bei ihm
bewirkt hat. Wer ein Kind Gottes geworden ist, muss gewohnheitsméfig Ordnung
und Sauberkeit pflegen. Alles, was wir tun — und sei es noch so unbedeutend
—, hat eine Wirkung. Der Herr méchte jeden Menschen zu einem Werkzeug
machen, durch das der Geist Christi wirken kann. Niemals sollten Christen sich
hinsichtlich ihrer duleren Erscheinung achtlos oder gleichgiiltig verhalten. Sie
sollen geschmackvoll und hiibsch aussehen, wenn auch ohne Schmuckstiicke. Sie
sollen innerlich und duBerlich rein sein. Testimonies to Southern Africa 87.
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Gehorsam, 25. Mirz

Lebt als gehorsame Kinder Gottes und nicht mehr nach euren
selbstsiichtigen Wiinschen wie damals, als ihr die Wahrheit noch nicht
kanntet. Euer ganzes Tun soll ausgerichtet sein an dem heiligen Gott, der
euch berufen hat. 1.Petrus 1,14.15 (GNB).

Was erwartet Gott von uns? Vollkommenheit, nichts Geringeres als Vollkom-
menheit. Siehe Matthius 5,48. Aber wenn wir vollkommen sein wollen, diirfen
wir uns nicht auf uns selbst verlassen. Jeden Tag miissen wir das begreifen und
verstehen. Wir miissen Gottes VerheiBungen im festen Glauben annehmen und im
vollen Bewusstsein unserer eigenen Hilflosigkeit um den Heiligen Geist bitten.
Wenn er wirkt, werden wir uns nicht selbst loben. Der Geist Gottes wird unser
Herz liebevoll in seine Obhut nehmen, und alle hellen Strahlen der ,,Sonne der
Gerechtigkeit™ (Maleachi 3,20) auf uns scheinen lassen.

Wenn wir téglich unter der Leitung des Heiligen Geistes stehen, werden wir
Gottes Gebote halten. Wir konnen der Welt zeigen, dass der Gehorsam gegeniiber
Gottes Geboten schon in diesem Leben ein Gewinn ist und im zukiinftigen Leben
ewigen Segen bringt. Ungeachtet unseres Bekenntnisses zum Glauben sieht der
Herr, der unsere Taten beurteilt, nur ein unvollkommenes Abbild Christi. Er hat
erkliart, dass wir ihn auf diese Weise nicht ehren konnen.

Es bedeutet sehr viel, seine ,,Seele ... dem treuen Schopfer an[zu]befehlen®.
1.Petrus 4,19. Es bedeutet, dass wir aus dem Glauben leben und wandeln (sieche
Galater 3,11), uns nicht auf uns selbst verlassen, sondern auf Jesus blicken, unseren
Fiirsprecher und den ,,Anfianger und Vollender des Glaubens*. Hebrier 12,2, Der
Heilige Geist kann an einem reuigen Herzen wirken, aber niemals an einem
tiberheblichen, selbstgerechten Menschen. Derjenige will sich in seiner eigenen
Weisheit bessern. Er stellt sich zwischen seine Seele und den Heiligen Geist.
[Aber] der Geist kann [nur] wirken, wenn ihn das eigene Ich nicht daran hindert.

Von wem sind wir abhingig? Wer hilft uns? Jesus sagte: ,,Der Vater wird euch
in meinem Namen den Helfer senden, der an meine Stelle tritt, den Heiligen Geist.
Der wird euch alles Weitere lehren. Johannes 14,26 (GNB). Der Geist Gottes
mochte mit allen zusammenarbeiten, die ihn annehmen und von ihm lernen wollen.
Alle, die die Wahrheit annehmen und durch sie geheiligt sind (siehe Johannes
17,19, EB), sind so [eng] mit Christus verbunden, dass sie ihn in Wort und Tat
offenbaren konnen. Manuscript Releases XII, 52f.
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Zuversicht, 26. Mirz

Werft nur jetzt eure Zuversicht nicht weg, die doch so reich belohnt werden
soll. Hebrier 10,35 (GNB).

Johannes schreibt: ,,Wir sind Gott gegeniiber voller Zuversicht, dass er uns
hort, wenn wir ihn um etwas bitten, das seinem Willen entspricht. Und wenn wir
wissen, dass er uns hort bei allem, was wir bitten, dann wissen wir auch, dass wir
schon [erhalten] haben, worum wir ihn bitten.” 1.Johannes 5,14.15 (GNB). Lasst
uns das gegeniiber den Menschen besonders betonen, damit ihre Vorstellungen
erweitert werden und ihr Glaube gestéirkt wird. Wir sollen sie ermutigen, Gott
um Grof3es zu bitten und ohne Zweifel die Reichtiimer seiner Gnade zu erwarten,
denn ... aufgrund der Verdienste Christi haben wir durch seinen Geist Zugang zum
Vater ...

Wir konnen ,,mit Zuversicht zu Gott kommen* (Hebrier 4,16, Hfa) und wissen,
was es bedeutet, die Gegenwart und Kraft seines Geistes zu erfahren. Wir konnen
unsere Siinden bekennen und im selben Augenblick, [noch] wihrend wir bitten,
wissen, dass er unsere Ubertretungen vergibt, weil er das versprochen hat. Siehe
I .Johannes 1,9; 2,12. Wir miissen Glauben iiben und ernsthaft und demiitig sein.
Das konnen wir niemals ohne die Gnade des Heiligen Geistes. Vor Jesus miissen
wir auf die Knie gehen und diirfen weder egoistisch sein noch uns in den Mit-
telpunkt stellen, sondern sollen den Herrn in Einfachheit suchen und um seinen
Geist bitten, wie ein Kind seine Eltern um Brot bittet. Siehe Lukas 11,13.

Wir miissen unseren Beitrag leisten: Christus als unseren personlichen Erloser
annehmen, uns unter das Kreuz von Golgatha stellen, auf ihn blicken und leben.
Siehe 4. Mose 21,9; Johannes 3,14. Gott sondert seine Kinder fiir sich aus. Wenn
sie sich mit ihm verbinden, bekommen sie von ihm Kraft und werden obsiegen.
Aus uns selbst konnen wir nichts tun (siehe Johannes 15,5), aber durch die Gnade
seines Heiligen Geistes wird uns Leben und Licht verliehen und unsere Seele
erfiillt von einer tiefen Sehnsucht nach Gott [und] nach Heiligkeit. Dann fiihrt
uns Christus ,,zum Thron der Gnade* (Hebrier 4,16, EB) und kleidet uns in seine
Gerechtigkeit, denn der Herr, der Gott des Himmels, liebt uns. Zu bezweifeln, dass
er uns zugeneigt ist, bedeutet, willentlich blind oder storrisch zu sein. Wihrend
Jesus, unser Fiirsprecher, im Himmel fiir uns eintritt, wirkt der Heilige Geist in
uns ,,das Wollen und das Vollbringen nach seinem Wohlgefallen. Philipper 2,13.
Der ganze Himmel nimmt Anteil an der Rettung der Menschen. Warum sollten
wir daran zweifeln, dass der Herr uns helfen will und das auch tut? The Signs of
the Times, 3. Oktober 1892.
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Frommigkeit, 27. Marz

Denn die leibliche Ubung ist wenig niitze; aber die Frommigkeit ist zu allen
Dingen niitze und hat die VerheiBung dieses und des zukiinftigen Lebens.
1.Timotheus 4,8.

Frommigkeit ist die Frucht eines christlichen Charakters. Wenn wir am Wein-
stock bleiben, werden wir die Friichte des Geistes tragen. Siehe Johannes 15,5;
Galater 5,22. Das Leben des Weinstocks manifestiert sich in den Reben. Wir
brauchen eine enge und vertraute Verbindung zum Himmel, um die Frucht der
Frommigkeit zu tragen. Wenn wir Jesu Bild offenbaren und zeigen wollen, dass
wir S6hne und Tochter des Hochsten sind, muss Jesus ein Gast in unserem Haus
und ein Mitglied unserer Familie sein.

Religion ist in der Familie eine wunderbare Sache. Wenn der Herr unter uns
wohnt, werden wir spiiren, dass wir zur himmlischen Familie Christi gehoren. Wir
werden merken, dass Engel uns beobachten, und unser Verhalten wird behutsam
und liebevoll sein. Indem wir Hoflichkeit und Frommigkeit pflegen, werden wir fiir
den Eintritt in die himmlischen Hofe ausgestattet. Unsere Unterhaltungen werden
geheiligt sein und unsere Gedanken sich mit himmlischen Dingen beschéftigen.

,Henoch wandelte mit Gott.” 1.Mose 5,24 (EB). In jeder Lebenslage ehrte
er Gott. Zu Hause und bei seinen Geschiften fragte er sich: Ist das recht vor
dem Herrn? Weil er an Gott dachte und seinem Rat folgte, verdnderte sich sein
Charakter, und er wurde ein frommer Mann, dessen Wege dem Herrn gefielen.

Wir werden ermahnt, ,,der Frommigkeit briiderliche Liebe* hinzuzufiigen.
2.Petrus 1,7. Oh, wie nétig ist es, unserem Charakter diesen Wesenszug hinzu-
zufiigen! In vielen Familien zeigt sich ein harter, streitsiichtiger Geist. Kritische
Worte und unfreundliche Handlungen gefallen Gott nicht. Autoritire Befehle und
eine bestimmende und iiberhebliche Art passen nicht in den Himmel. Der Grund
fiir so viele Differenzen unter Glaubigen liegt darin, dass die briiderliche Liebe
fehlt. Wir sollen anderen dieselbe Liebe entgegenbringen, mit der Christus uns
geliebt hat. Siehe Johannes 13,34; 15,12.

Ein Mensch wird vom Herrn des Himmels nach seinem wirklichen Wert
beurteilt. Wenn er in seinem eigenen Zuhause unfreundlich ist, passt er [auch]
nicht in das himmlische Zuhause. Wenn er seinen eigenen Weg verfolgt, egal, wen
er krinkt, wire er im Himmel nicht zufrieden, weil er dort nicht andere beherrschen
konnte. Die Liebe Christi muss unsere Herzen bewegen, dann wird der Friede
Gottes in unseren Heimen wohnen. The Review and Herald, 21. Februar 1888.

92



Heiligung, 28. Mirz

Jagt dem Frieden nach mit jedermann und der Heiligung, ohne die
niemand den Herrn sehen wird. Hebrier 12,14.

Von Ewigkeit her hat Gott bestimmt, dass der Mensch heilig sein soll. ,,Denn
das ist der Wille Gottes, eure Heiligung.* 1. Thessalonicher 4,3 ... Niemand be-
kommt Heiligkeit in die Wiege gelegt oder von einem Menschen geschenkt.
Heiligkeit ist eine Gabe Gottes durch Christus. Die den Erloser annehmen, wer-
den zu Kindern Gottes. Siehe Johannes 1,12. Sie sind seine geistlichen Kinder,
wiedergeboren und erneuert in Gerechtigkeit und wahrer Heiligkeit. Ihr Denken
hat sich verédndert. Sie sehen ewige Wirklichkeiten mit klarem Blick. Sie sind in
die Familie Gottes aufgenommen und werden in sein Bild verwandelt. Sein Geist
verdndert sie von einer Herrlichkeit zur ndchsten [Charakterstufe]. Vorher liebten
sie sich selbst am meisten, nun gilt ihre hochste Liebe Gott und Christus ...

,Durch die Gerechtigkeit des Einen [ist] fiir alle Menschen die Rechtfertigung
gekommen.“ Romer 5,18. Rechtfertigung bedeutet Vergebung und dass das Herz,
von ,,den toten Werken* gereinigt (Hebrier 9,14), vorbereitet ist, den Segen der
Heiligung zu empfangen. Gott hat uns gesagt, was wir tun miissen, um diesen
Segen zu erhalten: ,,Arbeitet an euch selbst mit Furcht und Zittern, damit ihr
gerettet werdet! Thr konnt es, denn Gott selbst bewirkt in euch nicht nur das
Wollen, sondern auch das Vollbringen, so wie es ihm gefillt. Tut das alles ohne
Murren und langes Hin- und Herreden. Ihr sollt ja rein und fehlerlos sein und euch
als Gottes vollkommene Kinder erweisen mitten unter verirrten und verdorbenen
Menschen; ihr sollt leuchten unter ihnen wie die Sterne am nachtlichen Himmel.*
Philipper 2,12-15 (GNB).

Die Liebe Gottes, im Herzen gepflegt und in Wort und Tat offenbart, erhebt und
veredelt Menschen mehr als alles andere. Im Leben Christi hat diese Liebe ihren
vollen Ausdruck gefunden. Am Kreuz hat Christus, der Erloser, fiir die gefallene
Menschheit Siihne geleistet. Heiligkeit ist die Frucht seines Opfers. Siehe Hebrier
10,10. Weil er fiir uns gestorben ist, wird uns diese grole Gabe verheil3en. Und
Christus sehnt sich danach, uns dieses Geschenk zu machen. Er mochte uns zu
., Leilhabern der gottlichen Natur* machen. 2.Petrus 1,4 (EB). Er sehnt sich danach,
die Menschen zu retten, die sich durch ihre Siinde von Gott getrennt haben. Er
ruft sie auf, sich in seinen Dienst zu stellen, sich ihm ganz hinzugeben und von
ihm zu lernen, wie sie den Willen Gottes tun konnen. The Signs of the Times, 17.
Dezember 1902.
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Demut, 29. Mirz

Vor ihm legte ich ein Bekenntnis unserer gemeinsamen Schuld ab und
sagte: ,,Ach HERR, du groBSer und Ehrfurcht gebietender Gott! ... Wir sind
schuldig geworden, wir haben dir die Treue gebrochen, wir haben uns
gegen dich aufgelehnt und deine Gebote und Weisungen nicht befolgt.*
Daniel 9,4.5 (GNB).

Eine unechte Heiligung zeigt sich auch in einem iiberheblichen und selbstge-
rechten Geist, der dem Glauben der Bibel fremd ist. Sanftmut und Demut sind
die Friichte des Geistes. Der Prophet Daniel war ein Vorbild fiir echte Heiligung.
Sein langes Leben war vom Dienst fiir seinen Meister erfiillt. Er war ein ,,von Gott
Geliebter* (Daniel 10,11), und ihm wurden Ehrungen zuteil, wie sie selten einem
Sterblichen gewihrt werden. Seiner Charakterstirke und seiner unverbriichlichen
Treue kamen nur seine Demut und Reue gleich.

Doch anstatt fiir sich Reinheit und Heiligkeit zu beanspruchen, identifizierte
sich dieser geehrte Prophet mit den offensichtlichen Siindern des Volkes Israel:
,Denn wir liegen vor dir mit unserm Gebet und vertrauen nicht auf unsre Ge-
rechtigkeit, sondern auf deine grof3e Barmherzigkeit.* Daniel 9,18. , HERR, wir
sind schuldig, wir waren dir ungehorsam! ... Durch unsere Schuld und die Schuld
unserer Vorfahren ist es so weit gekommen, dass alle Volker ringsum iiber deine
Stadt Jerusalem und iiber dein Volk spotten.“ V. 15.16 (GNB).

Er erklarte: ,,Ich ... redete und betete und [bekannte] meine Siinde und die
Siinde meines Volkes.“ V. 20 (EB). Und als der Sohn Gottes als Antwort auf seine
Gebete erschien, um ihn zu unterweisen, sagte er: ,,Beim Anblick der gewaltigen
Erscheinung verliel mich alle Kraft und das Blut wich aus meinem Gesicht.*
Daniel 10,8 (GNB).

Diejenigen, die wirklich danach streben, ihren christlichen Charakter zu ver-
vollkommnen, werden niemals den Gedanken hegen, sie seien siindlos. Je mehr
sie iber den Charakter Christi nachdenken und je néher sie seinem gottlichen
Bild kommen, umso klarer werden sie seine fehlerlose Vollkommenheit erkennen
und umso intensiver ihre eigenen Schwichen und Fehler empfinden. Wer Siindlo-
sigkeit fiir sich beansprucht, offenbart damit, dass er keineswegs heilig ist. [Das
behaupten nur Menschen], die Christus nicht wirklich kennen und meinen, sie
wiirden sein Bild widerspiegeln. Je groB3er die Distanz zwischen ihnen und ihrem
Erloser ist, desto gerechter erscheinen sie in ihren eigenen Augen. The Spirit of
Prophecy 1V, 301f.
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Abhiéngigkeit, 30. Miarz

Ich meine nicht, dass ich schon vollkommen bin und das Ziel erreicht habe.
Ich laufe aber auf das Ziel zu, um es zu ergreifen, nachdem Jesus Christus
von mir Besitz ergriffen hat. Philipper 3,12 (GNB).

Die Erfahrung eines Christen in der ersten Liebe zu Christus ist voller Einfach-
heit und Frische. Doch mit zunehmenden Gelegenheiten sollte sich seine Erfahrung
erweitern und sein Wissen zunehmen. Er sollte stark werden, um Verantwortung
zu iibernehmen, und seine Reife sollte im Verhiltnis zu den Vorrechten, die er
genief3t, wachsen ...

Wenn er sich jedoch nicht stdndig von Christus abhingig macht, werden
sich das zunehmende Wissen und die [geistlichen] Vorrechte in Vertrauen auf
sich selbst und in Selbstgerechtigkeit verwandeln. Der junge Christ steht in der
Gefahr zu vergessen, dass es Christus ist, ,,der ein gutes Werk in [ihm] angefangen
hat“, und er es auch vollenden muss. Philipper 1,6. Ein Christ muss sich von
allen eigenen Verdiensten abkehren und sein ganzes Vertrauen auf die Verdienste
[Christi] setzen. Aus sich selbst kann ein Mensch nichts Gutes hervorbringen, wie
Jesus betonte: ,,Ohne mich konnt ihr nichts tun.” Johannes 15,5. Wir miissen uns
ganz an ihn halten.

In der Gabe Christi wurde der ganze Himmel ausgeschiittet, und durch Christus
wird dem Gldubigen der Heilige Geist verheiflen. Er versprach seinen Jiingern:
,,Der Vater wird euch in meinem Namen den Helfer senden, der an meine Stelle
tritt, den Heiligen Geist.*“ Johannes 14,26 (GNB). Christus bietet dem gldubi-
gen, reuigen Menschen nicht nur Vergebung an, sondern verspricht ihm auch die
bestindige Hilfe des Geistes Gottes.

Wenn die Saat im Boden wichst, kann der Mensch das Werk der unsichtbaren
Krifte nicht sehen, die die Pflanze bis zur Vollendung wachsen lassen, ,,zuerst den
Halm, danach die Ahre, danach den vollen Weizen in der Ahre“. Markus 4,18.
Aber auch wenn du [noch] jung im Glauben bist, kannst du wissen, dass du ,,aus
dem Tod in das Leben hiniibergegangen‘ bist (1.Johannes 3,14, EB), wenn die
Friichte des Geistes in deinem Leben offenbar werden. Wenn du im Glauben, in
der Hoffnung und in der Liebe wichst, spiirst du, dass deine geistliche Sehkraft
besser geworden ist. Wenn du Freude daran hast, dich mit dem Erlosungsplan
und mit den herrlichen Kundgebungen des gottlichen Charakters zu beschiftigen,
und wenn dein Herz beim Nachdenken iiber die Liebe Gottes in Dankbarkeit und
Freude ergliiht, kannst du gewiss sein, dass die Strahlen des Heiligen Geistes dich
erleuchten und himmlische Werkzeuge deinen Charakter zur Reife des christlichen
Lebens fithren. The Signs of the Times, 27. Mirz 1893.
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Christusidhnlichkeit, 31. Mirz

Meine Lieben! Wenn wir schon jetzt Kinder Gottes sind, was werden wir
erst sein, wenn Christus kommt! Dann werden wir ihm dhnlich sein, denn
wir werden ihn sehen, wie er wirklich ist. 1.Johannes 3,2 (Hfa).

Bald kommt Christus wieder ,,auf den Wolken des Himmels* (Matthius 24,30),
und wir miissen bereit sein, ihm zu begegnen, ,,ohne Flecken und Falten oder einen
anderen Fehler*. Epheser 5,27 (GNB). Heute miissen wir die Einladung Christi
annehmen. Er sagt: ,,Kommt her zu mir, alle ihr Miihseligen und Beladenen! Und
ich werde euch Ruhe geben. Nehmt auf euch mein Joch, und lernt von mir! Denn
ich bin sanftmiitig und von Herzen demiitig, und ihr werdet Ruhe finden fiir eure
Seelen.* Matthidus 11,28.29 (EB). Christi Worte zu Nikodemus sind [auch] fiir
uns heute von praktischem Nutzen: ,,Nur wer von Wasser und Geist geboren wird,
kann in Gottes neue Welt hineinkommen. Was Menschen zur Welt bringen, ist und
bleibt von menschlicher Art. Von geistlicher Art kann nur sein, was vom Geist
Gottes geboren wird. Wundere dich also nicht, dass ich zu dir sagte: ,Ihr miisst
alle von oben her geboren werden.‘ Der Wind weht, wo es ihm gefillt. Du horst
ihn nur rauschen, aber du weil3t nicht, woher er kommt und wohin er geht. So
geheimnisvoll ist es auch, wenn ein Mensch vom Geist geboren wird.* Johannes
3,5-8 (GNB).

Die verdndernde Macht Gottes muss unser Herz ergreifen. Wir miissen das
Leben Christi studieren und dem gottlichen Vorbild nacheifern. Wir miissen iiber
die Vollkommenheit seines Charakters nachdenken und in sein Bild verwandelt
werden. Keiner wird ins Reich Gottes kommen, dessen Leidenschaften noch nicht
iiberwunden sind und dessen Wille noch nicht mit dem Willen Christi iiberein-
stimmit.

Im Himmel gibt es keine Siinde und keine Unreinheit [mehr]. Wenn wir in
der himmlischen Atmosphire leben und die Herrlichkeit Christi erleben wollen,
miissen wir durch seine Gnade und Gerechtigkeit ein reines Herz und einen
vollkommenen Charakter [entwickelt] haben. Wir diirfen uns nicht von weltlichen
Vergniigungen beanspruchen lassen, sondern sollen zu den herrlichen Wohnungen
passen, die Christus fiir uns vorbereitet. Siehe Johannes 14,2. Wenn wir treu sind,
danach streben, anderen zum Segen zu sein, und geduldig im Gutes tun sind (siehe
Galater 6,9.10), wird uns Christus bei seinem Kommen mit Herrlichkeit, Ehre und
Unsterblichkeit kronen. The Review and Herald, 28. April 1891.
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Wir werden vom Heiligen Geist erleuchtet, 1. April

Er erleuchte die Augen eures Herzens, damit ihr wisst, was die Hoffnung
seiner Berufung, was der Reichtum der Herrlichkeit seines Erbes in den
Heiligen und was die iiberragende GroBe seiner Kraft an uns, den
Glaubenden, ist. Epheser 1,18 (EB).

Der Apostel Paulus schrieb: ,,Ihn, den Gott unseres Herrn Jesus Christus ..
bitte ich darum, euch durch seinen Geist Weisheit zu geben, dass ihr ihn immer
besser erkennt und er euch seinen Plan zeigt. Er 6ffne euch die Augen, damit
ihr seht, wozu ihr berufen seid, worauf ihr hoffen konnt und welch unvorstellbar
reiches Erbe auf alle wartet, die zu Gott gehoren. Thr sollt erfahren, mit welch
unermesslich groBer Kraft Gott in uns, den Glaubenden, wirkt.*“ Epheser 1,17-19
(Hfa). Doch der Verstand muss erst an die Natur der Wahrheit angepasst werden,
die studiert werden soll. Das Verstidndnis muss gedffnet und das Herz und der Sinn
mit Christus, der die Wahrheit ist (Johannes 14,6), in Ubereinstimmung gebracht
werden.

Wer Jesus mit den Augen des Glaubens betrachtet, erkennt an sich selbst
nichts Herrliches, denn die Herrlichkeit des Erlosers scheint in das Herz und den
Verstand. Er erkennt, dass das Blut [Christi] fiir ihn Sithne erwirkt hat, und sein
Herz wird mit Dankbarkeit erfiillt, weil seine Siinde weggenommen wurde. Weil
er von Christus gerechtfertigt ist, fiihlt sich der Empfanger der Wahrheit gedréangt,
sich Gott ganz zu iibergeben. Er wird in die Schule Christi aufgenommen, um
von ihm zu lernen, der selbst ,,sanftmiitig und von Herzen demiitig* ist. Matthius
11,29. Die Erkenntnis der ,,Liebe Gottes ist ausgegossen in [sein] Herz durch
den Heiligen Geist“. Romer 5.5. ,,Welch eine Liebe!“, ruft er aus. ,,Welch tiefe
Erniedrigung!* Er ergreift die reichen VerheiBungen des Glaubens und ,,bekommt
Anteil an der gottlichen Natur®. 2.Petrus 1,4. In sein Herz, das von Selbstsucht
entleert wurde, stromt das Wasser des Lebens, und aus ihm scheint die Herrlichkeit
des Herrn.

Wenn der Glaubige bestindig auf Jesus schaut, wird das Menschliche dem
Gottlichen angeglichen, und er wird in sein Bild verwandelt. [Paulus schrieb:]
,Wir alle aber schauen mit aufgedecktem Angesicht die Herrlichkeit des Herrn
an und werden (so) verwandelt in dasselbe Bild von Herrlichkeit zu Herrlichkeit
[d. h. von einer Charakterstufe zur anderen], wie (es) vom Herrn, dem Geist,
(geschieht).* 2.Korinther 3,18 (EB). Der menschliche Charakter wird in den
gottlichen verwandelt. [Nur] das geistliche Auge erkennt diese Herrlichkeit. Sie
ist verborgen, eingehiillt in ein Geheimnis, bis der Heilige Geist sie dem Christen
offenbart. The Review and Herald, 18. Februar 1896.
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Der Geist ist zum Verstindnis der Wahrheit notwendig, 2.
April

Uns aber hat Gott durch seinen Geist sein Geheimnis enthiillt. Denn der
Geist Gottes weil} alles, er kennt auch Gottes tiefste Gedanken. 1.Korinther
2,10 (Hfa).

In dieser Zeit muss ein groBes Werk getan werden, und wir haben nicht einmal
zur Hilfte erkannt, was der Herr fiir sein Volk tun will. Wir sprechen von der ersten
und zweiten Engelsbotschaft und meinen, wir hitten ein gewisses Verstdndnis
von der dritten Engelsbotschaft. Siehe Offenbarung 14,6-12. Aber wir sollten uns
mit unserer gegenwértigen Erkenntnis nicht zufrieden geben. Unsere Bitten um
ein [besseres] Verstindnis der Geheimnisse, die Gott seinen Heiligen offenbaren
mochte, sollten im Glauben und mit Reue zu Gott aufsteigen. Wir miissen begrei-
fen, dass wir die Bibel nur dann richtig verstehen werden, wenn der Heilige Geist
uns unterrichtet, denn sie ist selbst fiir die Gelehrten, die sich in ihrer Einbildung
fiir weise halten, ein versiegeltes Buch.

Jesus meinte, was er sagte, als er seine Jiinger aufforderte: ,,Sucht in der
Schrift!* Johannes 5,39 (KJV). Suchen bedeutet, einen Bibeltext mit anderen
zu vergleichen und geistliche Dinge mit geistlichen Dingen. Wir diirfen uns
nicht mit einem oberflichlichen Wissen zufriedengeben. Wir sollen nach dem
,verborgenen Schatz‘ suchen, der unter der Oberflidche versteckt liegt, [so eifrig]
wie der Kaufmann [in Jesu Gleichnis] nach ,,kostbaren Perlen®! Matthius 13,44.45
(Hfa). GroBes Licht wird den eifrigen Wahrheitssucher belohnen.

Viele haben ihre Verstandeskrifte noch nicht strapaziert und noch nicht erfah-
ren [was es bedeutet], seinen Fihigkeiten alles abzuverlangen, um herauszufinden,
was Wahrheit ist. Der Heilige Geist wird nicht auf euch herabkommen, wenn ihr
kein Bediirfnis [danach] verspiirt und euch nicht intensiver danach sehnt als jetzt.
Ihr solltet erkennen, dass wir dicht an der Grenze zur ewigen Welt leben, weil
Christus bald wiederkommt. Der ganze Himmel interessiert sich fiir das Werk, das
jetzt vorangeht: das Volk Gottes fiir sein Kommen geeignet zu machen.

Wenn es jemals ein Volk gegeben hat, das den Rat des treuen Zeugen an die
Gemeinde von Laodizea, eifrig zu sein und [seine Siinden] zu bereuen (siehe
Offenbarung 3,19), notig hatte, dann ist es die Adventgemeinde, der die erstaun-
lichen Wahrheiten fiir diese Zeit offenbart wurden, denn sie wird ihren grof3en
Vorrechten und ihrer Verantwortung nicht gerecht. Wir haben viel verloren, weil
wir nicht das Licht der ernsten Wahrheiten ausleben, die wir zu glauben vorgeben.
The Review and Herald, 4. Juni 1889.
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Drei Wege, wie der Geist uns fiihrt, 3. April

Ich bin der gute Hirte ... Meine Schafe horen meine Stimme, und ich kenne
sie und sie folgen mir ... Einem Fremden aber folgen sie nicht nach, sondern
fliehen vor ihm, denn sie kennen die Stimme des Fremden nicht. Johannes
10,11.27.5.

Jesus erwartet von allen, die sich als seine Soldaten bezeichnen, dass sie fiir
ihn Dienst tun. Sie sollen den Feind erkennen und ihm widerstehen, [aber] nicht
ihn in ihr Vertrauen ziehen und dadurch die heilige Sache verraten. Der Herr hat
euch in eine Position gestellt, in der [euer Charakter] veredelt und geadelt werden
kann und ihr stidndig eine groere Eignung fiir [die Mitarbeit in] seinem Werk
erlangen konnt. Wenn ihr diese Qualifikationen nicht erreicht, dann seid ihr allein
daran schuld.

Es gibt drei Wege, auf denen der Herr uns seinen Willen offenbart, um uns
zu fithren und zu befihigen, andere zu leiten. Wie kdnnen wir seine Stimme von
der eines Fremden unterscheiden? Wie erkennen wir, ob es sich um die Stimme
eines falschen Hirten handelt? Gott offenbart uns seinen Willen in seinem Wort,
der Heiligen Schrift. Seine Stimme offenbart sich auch in seinen Fiigungen. Wir
werden sie erkennen, wenn wir uns nicht von ihm trennen, indem wir unsere
eigenen Wege gehen, nach unserem eigenen Willen handeln und den Antrieben
eines ungeheiligten Herzens folgen, bis unsere Sinne so verwirrt sind, dass wir
gottliche Dinge nicht mehr erkennen konnen und die Stimme Satans so getarnt ist,
dass wir sie als Gottes Stimme annehmen.

[Der dritte] Weg, auf dem wir Gottes Stimme horen, ist durch die Aufrufe
seines Heiligen Geistes, der unser Herz beeindruckt. Das wirkt sich dann im
Charakter aus. Wenn du dir in einem Thema unsicher bist, musst du zuerst die
Heilige Schrift konsultieren. Wenn du wirklich ein Leben im Glauben begonnen
hast, hast du dich ganz dem Herrn iibergeben, und er bildet und gestaltet dich nach
seiner Absicht, damit du ,,ein Gefia3 zu ehrenvollem Gebrauch® wirst. 2. Timotheus
2,21 (GNB). Du solltest den intensiven Wunsch verspiiren, dich von seiner Hand
formen zu lassen (siehe Jeremia 18,6) und ithm zu folgen, wohin er dich auch
fiihrt. Dann vertraust du ihm bei der Ausfiihrung seiner Pldne, und gleichzeitig
kooperierst du mit ihm, um dein ,,Heil mit Furcht und Zittern* zu bewirken.
Philipper 2,12 (EB). Fiir dich, mein Bruder, wird dies schwierig sein, weil du
noch keine Erfahrung darin hast, die Stimme des guten Hirten zu erkennen. Das
verursacht dir Zweifel und stiirzt dich in Gefahr. Du solltest in der Lage sein, seine
Stimme zu erkennen. Testimonies for the Church V, 511f.
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Zur Quelle des Lichtes gehen, 4. April

Wunderbar sind deine Zeugnisse, darum bewahrt sie meine Seele. Die
Eroffnung deiner Worte [er]leuchtet, sie gibt Einsicht den Einfaltigen.
Psalm 119,129.130 (EB).

Es kommt bisweilen vor, dass geschulte und gebildete Menschen mit geistigen
Fahigkeiten gewisse Schriftabschnitte nicht verstehen konnen, wihrend andere
mit geringerer Schulbildung, mit weniger Wissen und anscheinend geringerem
Fassungsvermogen ihren Sinn erfassen und Kraft und Trost in den Schriftstellen
finden, die jene als dunkel bezeichnen oder als unwichtig iibergehen. Woher
kommt das? Mir wurde erklirt, dass sich die weniger Gebildeten nicht auf ihre
eigene Auffassungsgabe verlassen. Sie wenden sich an die Quelle des Lichts — an
den, der die Heilige Schrift eingegeben hat. Sie bitten Gott mit demiitigem Herzen
um Weisheit und empfangen sie. Es gibt noch Fundgruben der Wahrheit, die der
aufrichtige Sucher entdecken kann.

Christus verglich die Wahrheit mit einem ,,im Acker verborgenen Schatz*®.
Matthius 13,44 (EB). Sie liegt nicht offen an der Oberfliche, daher miissen wir
nach ihr graben. Aber unser Erfolg, sie zu finden, hingt weniger von der Leistung
unseres Verstandes ab als von der Demut des Herzens und dem Glauben, mit dem
wir die Hilfe Gottes ergreifen.

Ohne die Fithrung des Heiligen Geistes stehen wir immer in Gefahr, die Schrift
zu verdrehen oder sie falsch auszulegen. Die Bibel wird oft ohne jeden Gewinn,
bisweilen selbst zum Schaden gelesen. Wenn man das Wort Gottes ohne Ehrfurcht
und ohne Gebet 6ffnet, wenn die Sinne und Gedanken nicht auf Gott gerichtet
sind und nicht seinem Willen entsprechen, werden Zweifel den Geist vernebeln
und die Skepsis durch das Bibelstudium geradezu genihrt. Dann beherrscht der
Feind das Denken und fliistert verkehrte Auslegungen ein.

Wenn Menschen nicht in Wort und Tat bemiiht sind, mit Gott in Einklang zu
stehen, konnen sie sich — so gelehrt sie auch sein mégen — im Verstidndnis der
Schrift irren. Dann ist es nicht ratsam, ihren Auslegungen zu trauen. Wenn wir
aufrichtig danach trachten, den Willen Gottes zu tun, dann macht der Heilige Geist
die Gebote seines Wortes zu Grundsitzen unseres Lebens und schreibt sie auf
die Herzenstafeln. Siehe Hebrier 8,10. Nur die, die dem bereits gegebenen Licht
folgen, diirfen hoffen, weitere Erleuchtung des Geistes zu empfangen. Aus der
Schatzkammer der Zeugnisse II, 279f. rev.
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Geistliches Unterscheidungsvermogen entwickeln, 5. April

Menschen, die sich auf ihre natiirlichen Fihigkeiten verlassen, lehnen ab,

was der Geist Gottes enthiillt. Es kommt ihnen unsinnig vor. Sie konnen

nichts damit anfangen, weil es nur mit Hilfe des Geistes beurteilt werden
kann. 1.Korinther 2,14 (GNB).

Die Juwelen der Wahrheit liegen iiber das Feld der Offenbarung verteilt, sind
aber verschiittet unter menschlichen Traditionen, Aussagen und Geboten. Die
Weisheit des Himmels wurde praktisch ignoriert, denn Satan ist es gelungen, der
Welt glauben zu machen, dass die Worte und Errungenschaften von Menschen
grofle Bedeutung haben. Gott der Herr, der Schopfer des Universums, hat mit
einem unendlich hohen Preis der Welt das Evangelium gegeben. Durch dieses
gottliche Mittel haben sich den Menschen, die zur Quelle des Lebens kommen,
frohmachende und erfrischende Brunnen himmlischen Trostes und dauerhafter
Erbauung erschlossen. Ganze Adern von Wahrheit sind noch zu entdecken, aber
,»geistliche Dinge ... miissen geistlich beurteilt werden®. 1.Korinther 2,13.14.

Ein durch Boshaftigkeit verdunkelter Verstand kann den Wert der Wahrheit, wie
sie in Jesus [verkorpert] ist, nicht ermessen. Wo die Ungerechtigkeit gepflegt wird,
empfinden Menschen keine Notwendigkeit zu intensivem Gebet und Nachdenken
und verstehen nicht, dass sie den Himmel entweder kennen oder verlieren. So
lange standen sie unter dem Schatten des Feindes, dass sie die Wahrheit wie durch
ein blindes oder beschlagenes Glas sehen, denn sie erkennen alle Dinge [nur]
dunkel und verzerrt. Ihre geistliche Sehkraft ist schwach und unzuverléssig, denn
sie blicken auf den Schatten und wenden sich ab vom Licht.

Doch die sich zu Jesus bekennen, sollten sich immer ans Licht halten. Tédglich
sollten sie darum bitten, dass das Licht des Heiligen Geistes auf die Seiten ihrer Bi-
bel fillt, damit sie die Anliegen des Geistes Gottes verstehen konnen. Wir miissen
dem Wort Gottes vorbehaltlos vertrauen, sonst sind wir verloren. Aussagen von
Menschen, seien sie noch so groBartig, konnen uns nicht ,,vollkommen [machen],
zu allem guten Werk geschickt®. 2. Timotheus 3,17.

,.Gott [hat] euch als Erste zur Seligkeit erwihlt ... in der Heiligung durch den
Geist und im Glauben an die Wahrheit.” 2. Thessalonicher 2,13. In diesem Text
werden die beiden Mittel in der Erlésung von Menschen offenbart: der gottliche
Einfluss und der starke, lebendige Glaube der Nachfolger Christi. Durch die Heili-
gung des Geistes und den Glauben an die Wahrheit werden wir zu Mitarbeitern
Gottes. The Review and Herald, 1. Dezember 1891.
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Nach himmlischen Schiitzen suchen, 6. April

Die neue Welt Gottes ist mit einem Schatz zu vergleichen, der in einem
Acker vergraben war: Ein Mensch fand ihn und deckte ihn schnell wieder
zu. In seiner Freude verkaufte er alles, was er hatte, und kaufte dafiir den

Acker mit dem Schatz. Matthius 13,44 (GNB).

In unserer Zeit gibt sich die Gemeinde im GroBlen und Ganzen mit den ober-
flachlichen Wahrheiten, die Gott offenbart hat, zufrieden. Sie sind so klar und
leicht zu verstehen, dass viele meinen, darin sei alles Wesentliche enthalten. Sie
akzeptieren sie, und das reicht ihnen. Aber der Heilige Geist, der am Verstand
wirkt, ldsst nicht zu, dass der in Trégheit verharrt. Er weckt das ernste Verlangen
nach der [reinen] Wahrheit, die nicht durch Irrtiimer und falsche Lehren verfélscht
1st.

Der eifrige Forscher wird mit himmlischen Wahrheiten belohnt. Wer wirklich
nach Wahrheit sucht, kann mit Trégheit nicht zufrieden sein.

Das Reich Gottes ,,ist wie ein verborgener Schatz, den ein Mann in einem
Acker entdeckte und wieder vergrub. In seiner Freude verkaufte er sein gesamtes
Hab und Gut und kaufte dafiir den Acker mit dem Schatz.” Matthidus 13,44 (Hfa).
Er kaufte ihn, damit er ihn durcharbeiten, jede einzelne Scholle umpfliigen und
die im Acker verborgenen Schitze in Besitz nehmen konnte. Es ist Aufgabe des
Heiligen Geistes, diese Suche zu leiten und zum Erfolg zu fithren. Beim Umgraben
des Ackers findet der Sucher Spuren von kostbarem Erz, dessen Wert er einschitzt,
und gréibt immer tiefer nach noch wertvolleren Schitzen. So wird manche reiche
Ader entdeckt. Die Goldlager der Erde sind jedoch nicht so reich von Adern des
wertvollen Golderzes durchzogen wie der Acker der Offenbarung, deren Adern
die unerforschlichen Reichtiimer Christi ans Licht bringen.

Der Herr mochte, dass jedes seiner Kinder ,,reich im Glauben® ist. Jakobus
2.5 (EB). Das ist eine Frucht des Wirkens des Heiligen Geistes am Herzen. Vom
Herzen wirkt der Geist nach auflen und entwickelt einen [verdnderten] Charakter,
der Gott gefillt. Welche unermesslichen Schitze der Wahrheit hat Christus dem
Wissensgebiet des Glaubens hinzugefiigt, damit seine Jiinger sie sich aneignen
konnen! Wenn wir Gottes Wort besser verstehen mochten, brauchen wir einen
grofleren Glauben. Das grofte Hindernis zum Empfang der gottlichen Erleuchtung
besteht darin, dass wir uns nicht auf die Leistungsfihigkeit des Heiligen Geistes
verlassen. The Ellen G. White 1888 Materials 1537f.
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Auf der Suche nach der Wahrheit Gottes, 7. April

Ihr forscht doch in den Heiligen Schriften und seid iiberzeugt, in ihnen das
ewige Leben zu finden — und gerade sie weisen auf mich hin. Johannes
5,39 (GNB).

Christus kam in menschlicher Gestalt [auf die Erde], um jede Vorschrift des
Gesetzes zu erfiillen. Er war [selbst] ,,das Wort des Lebens* (1.Johannes 1,1.2),
die [Verkorperung des] erlosenden Evangeliums fiir die Welt. Jesus ist das Wort,
das akzeptiert und bis in alle Einzelheiten befolgt werden muss. Wie wichtig ist es
[doch], diese Mine der Wahrheit auszubeuten, ihre reichen Schéitze zu entdecken
und sich wie wertvolle Juwelen zu sichern! Die Menschwerdung Christi, seine
Gottlichkeit, sein Siihnetod, sein Dienst im Himmel als unser Fiirsprecher, das Wir-
ken des Heiligen Geistes — alle diese lebenswichtigen Themen des christlichen
Glaubens sind vom ersten Buch Moses bis zur Offenbarung dargestellt worden.
Die goldenen Glieder der Wahrheit bilden eine Kette von Evangeliumswahrheiten,
und das erste und alles umklammernde Glied finden wir in den gro3en Lehren
Jesu.

Warum sollte dann die Heilige Schrift nicht in jeder Schule unseres Landes
benutzt und in Ehren gehalten werden? Schon kleine Kinder sollten zum Studium
der Bibel als Wort Gottes angehalten werden und seine Wahrheiten horen, die das
Fleisch und das Blut des Sohnes Gottes sind, [wie Jesus selbst erklérte:] ,,Ihr habt
keinen Anteil am Leben, wenn ihr das Fleisch des Menschensohns nicht esst und
sein Blut nicht trinkt ... Denn mein Fleisch ist die wahre Nahrung, und mein Blut
st der wahre Trank. Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, bleibt mit mir
verbunden und ich mit ihm ... Die Worte, die ich zu euch gesprochen habe, sind
von diesem Geist erfiillt und bringen das Leben.* Johannes 6,53.55.56.63 (GNB).
,»Wer Gottes Gebot befolgt, bleibt mit Gott verbunden und Gott mit ihm. Durch
den Geist, den er uns gegeben hat, wissen wir, dass Gott in uns lebt.” 1.Johannes
3,24 (GNB).

Es ist notwendig, dass jede Familie die Bibel zum Gegenstand ihres Studiums
macht. Christi Aussagen sind pures Gold, ohne die kleinste Verunreinigung, falls
nicht Menschen sie mit ihrem [begrenzten] Verstindnis verfélschen ... und Irrtiimer
als Teil der Wahrheit erscheinen lassen. Wenn jene, die eine falsche Auslegung
der Heiligen Schrift angenommen haben, sie mit dem zielstrebigen Bemiihen
erforschen, den Kern der in ihr enthaltenen Wahrheit zu erkennen, 6ffnet ihnen
der Heilige Geist die Augen, und die Wahrheiten des Wortes Gottes erscheinen
thnen wie eine neue Offenbarung. Fundamentals of Christian Education 385f.
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Das Unbekannte iiber Gott entdecken, 8. April

Nur der Geist Gottes [wei}], was in Gott vorgeht. Wir haben aber nicht den
Geist dieser Welt erhalten, sondern den Geist, der von Gott kommt. Darum
konnen wir erkennen, was Gott uns geschenkt hat. 1.Korinther 2,11.12
(GNB).

Offenbarung bedeutet nicht die Schopfung oder Erfindung von etwas Neuem,
sondern die Manifestation dessen, was den Menschen — bevor es offenbart wur-
de — unbekannt war. Die groBen und ewigen Wahrheiten, die im Evangelium
enthalten sind, werden uns offenbart durch sorgfiltiges Forschen und eine demii-
tige Haltung vor Gott. Der gottliche Lehrer leitet die Gedanken des demiitigen
Wahrheitssuchers. Durch die Leitung des Heiligen Geistes erkennt er die Wahrhei-
ten des Wortes Gottes. Es gibt keinen zuverldssigeren und effizienteren Weg zur
Erkenntnis als solch eine Fithrung. Die VerheiBung des Heilands lautete: ,,Wenn
aber der Geist der Wahrheit kommt, hilft er euch dabei, die Wahrheit vollstindig
zu erfassen.” Johannes 16,13 (Hfa). Gott befahigt uns durch die Mitteilung des
Heiligen Geistes, sein Wort zu verstehen ...

Wir werden ermahnt: ,,Suche nach der Weisheit wie nach Silber, wie nach
vergrabenen Schitzen. Wenn du das alles tust, wirst du auch lernen, den HERRN
zu erkennen.” Spriiche 2,4.5 (GNB). Der Herr offnet dem ernsthaften Wahr-
heitssucher das Verstindnis, und der Heilige Geist befidhigt ihm, die offenbarten
Wahrheiten zu verstehen. Das meint der Psalmist, wenn er bittet: ,,Offne mir die
Augen, damit ich die Wunder erkenne, die dein Gesetz [die fiinf Biicher Mose]
enthalt.” Psalm 119,18 (Hfa). Wenn die Seele nach der Exzellenz Jesu Christi
strebt, wird der Geist befihigt, die Herrlichkeit der besseren Welt zu begreifen.
Nur mit der Hilfe des gottlichen Lehrers konnen wir die Wahrheiten des Wortes
Gottes verstehen. In der Schule Christi lernen wir, sanftmiitig und demiitig zu
sein, weil wir dort die Geheimnisse der Frommigkeit erkennen.

Er, der das Wort inspirierte, ist auch der wahre Ausleger des Wortes. Christus
verdeutlichte seine Lehren, indem er die Aufmerksamkeit seiner Horer auf die
einfachen GesetzméiBigkeiten der Natur richtete und auf die bekannten Dinge, mit
denen sie tdglich zu tun hatten. So fiihrte er ihre Gedanken vom Natiirlichen zum
Geistlichen. Sabbath School Worker 1. Dezember 1909.
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Noch intensiver in der Bibel forschen, 9. April

Sie nahmen die Botschaft mit groBer Bereitwilligkeit auf und studierten
tiaglich die Heiligen Schriften, um zu sehen, ob das, was Paulus sagte, auch
zutraf. Apostelgeschichte 17,11 (GNB).

Es ist richtig und angemessen, die Bibel zu lesen. Aber damit ist deine Pflicht
noch nicht getan; denn du musst ihre Aussagen selbst erforschen. Die Erkenntnis
Gottes gewinnst du nicht ohne geistige Anstrengung und ohne Gebet um Weisheit,
damit du das echte Korn der Wahrheit von der Spreu trennen kannst, mit der die
Lehren Gottes vermischt sind. Satan und seine menschlichen Verbiindeten haben
versucht, die Spreu des Irrtums mit den Kornern der Wahrheit zu vermischen.
Wir sollten daher fleiig nach dem verborgenen Schatz suchen und Weisheit
vom Himmel erbitten, um menschliche Erfindungen von gottlichen Geboten zu
unterscheiden. Der Heilige Geist wird demjenigen helfen, der nach den groflen
und wertvollen Wahrheiten sucht, die mit dem Erlosungsplan zusammenhingen.

Ich mochte allen die Tatsache ans Herz legen, dass ein gelegentliches Lesen in
der Heiligen Schrift nicht ausreicht. Wir miissen sie erforschen, und das schlief3t
alles ein, was dieses Wort bedeutet. Wie der Bergmann voll Eifer in der Tiefe sucht,
um Goldadern zu entdecken, so sollen wir das Wort Gottes nach dem verborgenen
Schatz durchsuchen, den Satan so lange vor den Menschen verstecken wollte.
Jesus sagte: ,,Wer von euch bereit ist, Gottes Willen zu tun, der wird erkennen,
ob diese Worte von Gott kommen oder ob es meine eigenen Gedanken sind.*
Johannes 7,17 (Hfa).

Das Wort Gottes ist Wahrheit und Licht und soll deinem Fuf} wie eine Lampe
leuchten (siehe Psalm 119,105), um dich Schritt fiir Schritt auf dem Weg zu den
Toren der Stadt Gottes zu leiten. Deshalb bemiiht sich Satan so verzweifelt, den
Pfad zu versperren, der fiir die Erlosten des Herrn geebnet wurde, um darauf zu
gehen. Du darfst nicht deine eigenen Gedanken in die Bibel hineinlesen und deine
Meinung zum Mittelpunkt machen, um den sich die Wahrheit drehen muss. Du
musst deine Ideen an der Tiir zur Erforschung [der Bibel] abgeben und im Gebet
mit einem demiitigen, unterwiirfigen Herzen — das Ich in Christus verborgen —
von Gott Weisheit erbitten. Du solltest spiiren, dass du den offenbarten Willen
Gottes kennen musst, weil er dein personliches und ewiges Wohlergehen betrifft.
Die Bibel ist dein Reisefiihrer zum ewigen Leben. Es sollte dein grofiter Wunsch
sein, den Willen und die Wege des Herrn zu kennen. Fundamentals of Christian
Education 307f.
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Mit einem demiitigen Herzen forschen, 10. April

Denn so spricht der Hohe und Erhabene, der ewig wohnt, dessen Name
heilig ist: Ich wohne in der Hohe und im Heiligtum und bei denen, die
zerschlagenen und demiitigen Geistes sind, auf dass ich erquicke den Geist
der [Demiitigen] und das Herz der Zerschlagenen. Jesaja 57,15.

Alle, die mit dem Wunsch nach gottlicher Leitung und mit einem demiitigen,
wissbegierigen Geist zum Wort Gottes kommen, um die Bedingungen der Erlosung
kennenzulernen, werden verstehen, was die Heilige Schrift sagt. Aber jene, die
an die Erforschung der Bibel mit einer Einstellung herangehen, die von ihr nicht
gutgeheiflen wird, werden von ihrer Suche einen Geist mitnehmen, der nicht aus
ihr stammt. Der Herr spricht nicht zu gleichgiiltigen Menschen. Er verschwendet
seine Unterweisung nicht an jemanden, der willentlich ehrfurchtslos oder [durch
bewusste Siinde] verunreinigt ist. Aber der Versucher unterweist jeden, der sich
seinen Einfliisterungen ausliefert, und mochte Gottes heiligem Gesetz die Wirkung
nehmen.

Wir miissen das Wort des Lebens mit demiitigem Herzen, mit Aufrichtigkeit
und Ehrfurcht erforschen; denn nur ein demiitiger und zerschlagener Geist kann
das Licht [Gottes] erkennen. Das Herz und der Verstand miissen auf den Empfang
des Lichts vorbereitet werden. Das Herz muss schweigen und ,,jeder Gedanke ...
unter den Gehorsam* gegeniiber Christus gefangengenommen werden. 2.Korinther
10,5 (EB). Das prahlerische eigene Wissen und die Selbstgeniigsamkeit werden in
der Gegenwart des Wortes Gottes getadelt werden.

Der Herr spricht zu dem Herzen, das sich vor ihm demiitigt. Am Altar des
Gebets, wenn wir uns dem Thron der Gnade im Glauben nihern, erhalten wir aus
der Hand Gottes die himmlische Fackel, die unsere Finsternis erleuchtet und uns
unsere geistlichen Bediirfnisse erkennen lédsst. Der Heilige Geist nimmt von den
gottlichen Dingen und offenbart sie dem, der aufrichtig nach dem himmlischen
Schatz sucht. Siehe 1.Korinther 2,10; Matthdus 13,44. Wenn wir uns von ihm
fiihren lassen, leitet er uns ,,in die ganze Wahrheit*. Johannes 16,13 (EB). Wenn
wir die Herrlichkeit Christi ansehen, werden wir in sein Bild verwandelt. Siehe
2.Korinther 3,18. Wir haben [dann] jenen ,,Glauben, der sich in titiger Liebe
auswirkt® (Galater 5,6, GNB) und die Seele reinigt. Unser Herz wird erneuert, und
wir werden bereit gemacht, Gott in allem zu gehorchen. The Review and Herald,
15. Dezember 1896.
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Mit einer gelehrigen Einstellung studieren, 11. April

So spricht der Herr zu seinem Volk: ,,Stellt euch an die Straen, und
erkundigt euch, welchen Weg eure Vorfahren gegangen sind. Fragt nach
dem richtigen Weg, und dann beschreitet ihn. So findet ihr Ruhe fiir euer

Leben.* Jeremia 6,16 (Hfa).

Nachdem der Beter den Herrn um die Erkenntnis seines Willens, um himmli-
sche Weisheit und um das Licht des Heiligen Geistes gebeten hat, wird er in der
Heiligen Schrift forschen und erleben, dass ihm vorher unverstiandliche Passagen
plotzlich klar werden und er seine Pflichten deutlicher erkennt als jemals zuvor.
Jesus sagte: ,,Was ich euch sage, sind nicht meine eigenen Gedanken. Es sind die
Worte Gottes, der mich gesandt hat. Wer von euch bereit ist, Gottes Willen zu tun,
der wird erkennen, ob diese Worte von Gott kommen.* Johannes 7,16.17 (Hfa).

Die Erkenntnis der gottlichen Wahrheit ist denen verhei3en, die dem Licht und
der Wahrheit, die ihnen gegeben wurden, gehorsam sind. Der Eingang durch das
wenge Tor* (Matthius 7,13, GNB) hingt nicht von Wissen oder Reichtum ab, son-
dern von einer gelehrigen Einstellung. Wer den ersten Strahl himmlischen Lichts
dankbar ergreift, anwendet, in ihm wandelt, sein Handeln mit ihm in Ubereinstim-
mung bringt und durch ihn geheiligt wird, wird immer mehr Licht empfangen. Er
wird verstehen, dass das Evangelium den Erlosungsplan beinhaltet ...

Wer ein gehorsames Herz besitzt und bereit ist, den Willen Gottes zu tun, wird
die Wahrheit nicht nur frohen [Herzens] aufnehmen, sondern ernsthaft nach ihr
suchen wie nach einem verborgenen Schatz. Er wird mit einer demiitigen und
gelehrigen Einstellung an die Heilige Schrift herangehen, zu verstehen suchen,
wie er im Licht [Gottes] wandeln kann, und fragen: ,,Herr, was soll ich tun?*
Apostelgeschichte 22,10. Er ist bereit, alles und jedes zu opfern — wenn es von
ithm verlangt wird —, damit er in Harmonie mit dem Willen Gottes kommit.

Es ist nicht immer leicht, Gottes Willen zu gehorchen. Man braucht eine
konsequente Haltung, um durch das ,,enge Tor* einzutreten und den ,,schmalen
Weg* zu gehen, der ,,zum Leben fiihrt* (Matthdus 7,13.14, GNB), denn an jeder
Ecke lauern Stimmen, die uns auf abseitige und verbotene Wege locken wollen.
Wer Reichtum, Ehre und eine hohe Stellung liebt, wird nicht durch dieses enge Tor
eingehen, wenn er sich nicht von seinen Idolen trennen [kann]. Es ist zu schmal,
um die Dinge dieser Welt mitzunehmen.

Wer durch das enge Tor gehen will, muss alles, was er hat, vollstdndig Gott
weihen. Jesus sagt: ,,Wenn jemand mir nachkommen will, verleugne er sich selbst
und nehme sein Kreuz auf und folge mir nach!* Matthius 16,24 (EB); The Review
and Herald, 28. Mérz 1912.
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Wir sollen wie leere Gefille sein, 12. April

Diesen kostbaren Schatz tragen wir in uns, obwohl wir nur zerbrechliche
GefiBe sind. So wird jeder erkennen, dass die auBBerordentliche Kraft, die
in uns wirkt, von Gott kommt und nicht von uns selbst. 2.Korinther 4,7
(Hfa).

Die Frage ist gestellt worden, welche Art von GefidBlen der Heilige Geist
gebrauchen kann. Siehe 2. Timotheus 2,20. Was sagt Jesus [dazu]? ,,Kommt alle
her zu mir, die ihr euch abmiuht und unter eurer Last leidet! Ich werde euch Ruhe
geben. Lasst euch von mir in den Dienst nehmen, und lernt von mir! Ich meine
es gut mit euch und sehe auf niemanden herab. Bei mir findet ihr Ruhe fiir euer
Leben. Mir zu dienen ist keine Biirde fiir euch, meine Last ist leicht.” Matthius
11,28-30 (Hfa). Welche Gefidle kann der Meister gebrauchen? Leere Gefil3e.
Wenn wir die Seele ,,von jeder Befleckung ... reinigen* (2.Korinther 7,1, EB), sind
wir gebrauchsfertig.

Haben wir die Selbstsucht abgelegt? Sind wir von selbstsiichtigen Plidnen
geheilt? Wenn wir uns nur weniger mit uns selbst beschiftigen wiirden! Moge
der Herr sein Volk, seine Lehrer und seine Gemeinden reinigen! Er hat allen eine
Norm gegeben, von der sie sich nicht achtlos abwenden diirfen. Aber immer noch
weichen sie von den Prinzipien der Gerechtigkeit ab. Wie lange soll das noch
dauern? Wie soll der Meister uns als GefiBe fiir den heiligen Dienst gebrauchen
konnen, wenn wir uns nicht selbst entleeren und seinem Geist keinen Raum zum
Wirken geben?

Gott ruft sein Volk auf, ihn zu offenbaren. Gibt es [etwa] in der Welt Prinzi-
pien der Integritit, die wir in der Gemeinde vergeblich suchen? Zeigt sich denn
selbstsiichtiger Ehrgeiz zuerst bei den Nachfolgern Christi? Sollten ihre Prinzipien
nicht auf das wahre Fundament, ndmlich Jesus Christus, gegriindet sein? Womit
sollen wir denn auf dieses Fundament bauen, damit in der Gemeinde nicht mehr
Widerstreit, sondern Einigkeit herrscht? Sollen wir ,,Holz, Heu oder Stroh* neh-
men oder nicht vielmehr die hochwertigsten Materialien verwenden — ,,Gold,
Silber, Edelsteine*“? 1.Korinther 3,12. Sollten wir nicht zwischen der Spreu und
dem Weizen scharf trennen? Erkennen wir nicht, dass wir den Heiligen Geist in
unser Herz aufnehmen miissen, damit er unser Leben formen und gestalten kann?

Wir leben in gefahrvollen Zeiten. Mit aller Ehrfurcht vor Gott mochte ich sagen,
dass die richtige Schriftauslegung fiir eine gute moralische Charakterentwicklung
notwendig ist. Wenn Herz und Sinn vom Geist Gottes beeinflusst werden und
die Selbstsucht getotet ist, kann die Wahrheit sich immer weiter ausbreiten und
entwickeln. Wenn die Wahrheit unseren Charakter préigt, dann wird sie tatsédchlich
als Wahrheit erkennbar sein. The Review and Herald, 28. Februar 1899.
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Mit einem gebetsvollen Geist forschen, 13. April

Herr, ich bin dein Diener! Gib mir alles, was ich brauche; nur so kann ich
leben und dein Wort befolgen. Offne mir die Augen, damit ich die Wunder
erkenne, die dein Gesetz enthilt! Psalm 119,17.18 (Hfa).

Mancher Teil der Heiligen Schrift, den gelehrte Minner als ein Geheimnis
hinstellen oder als unwichtig iibergehen, ist voller Trost und Unterweisung fiir den,
der in der Schule Christi gelehrt worden ist. Ein Grund dafiir, dass viele Theologen
kein klareres Verstindnis des Wortes Gottes haben, ist, dass sie vor den Wahrhei-
ten, die sie nicht ausleben wollen, ihre Augen verschlieBen. Ein Verstdndnis der
Bibelwahrheiten hingt nicht so sehr von den intellektuellen Féahigkeiten ab als
von Zielstrebigkeit und dem ernsten Verlangen nach Gerechtigkeit.

Die Bibel sollte nie ohne Gebet studiert werden. Nur der Heilige Geist kann
uns die Wichtigkeit der leichtverstindlichen Teile erkennen lassen und uns von
dem Verdrehen schwerverstiandlicher Wahrheiten abhalten. Durch den Dienst
himmlischer Engel werden die Herzen zubereitet, Gottes Wort so zu verstehen,
dass wir von dessen Schonheit gefangen, durch seine Warnungen ermahnt oder
durch die VerheiBungen ermutigt und gestirkt werden. Wir sollten die Bitte des
Psalmisten: ,,HERR, 6ffne mir die Augen fiir die Wunder, die dein Gesetz [die fiinf
Biicher Mose] in sich verborgen hilt!* (Psalm 119,18, GNB) zu unserer eigenen
machen.

Die Versuchungen erscheinen oft unwiderstehlich, weil sich der Versuchte
wegen der Vernachlédssigung des Gebets und des Studiums der Bibel nicht gleich
der VerheiBungen Gottes zu erinnern und Satan mit den biblischen Waffen entge-
genzutreten vermag. Aber Engel lagern sich um diejenigen, die willig sind, sich
in gottlichen Dingen belehren zu lassen, und werden sie in der Zeit grofer Not
gerade an die Wahrheiten erinnern, deren sie bediirfen. Wenn der Widersacher
kommen wird, wird der Geist des Herrn das Panier gegen ihn aufrichten.

Jesus verhiel} seinen Jiingern: ,,.Der Beistand aber, der Heilige Geist, den der
Vater senden wird in meinem Namen, der wird euch alles lehren und euch an
alles erinnern, was ich euch gesagt habe.“ Johannes 14,26 (EB). Aber die Lehren
Christi miissen zuvor dem Gedéchtnis eingeprigt worden sein, damit Gottes Geist
sie uns zur Zeit der Gefahr in Erinnerung bringen kann. David sagte: ,,In meinem
Herzen habe ich dein Wort verwahrt, damit ich nicht gegen dich siindige.* Psalm
119,11 (EB); Der groB3e Kampf 600f. rev.
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Der Erleuchtung durch den Geist vertrauen, 14. April

Herr, zeige mir, was deine Ordnungen fiir uns bedeuten! Ich will sie
beachten, solange ich lebe. Gib mir Einsicht, damit ich mich an dein Gesetz
halte und es entschieden befolge! Psalm 119,33.34 (Hfa).

Uber das ganze Feld der Offenbarung sind die Quellen himmlischer Wahrheit,
[himmlischen] Friedens und [himmlischer]| Freude verstreut. Diese Quellen der
Freude kann jeder suchende [Mensch] finden. Die Worte der Heiligen Schrift,
die im Herzen bewegt werden, werden wie lebendige Fliisse aus dem Strom
des Lebenswassers flieBen. Unser Erloser hat darum gebetet, dass der Verstand
seiner Nachfolger fiir das Verstdndnis der Heiligen Schrift gedffnet wird. Immer,
wenn wir die Bibel mit betendem Herzen studieren, eroffnet uns der Heilige
Geist die Bedeutung der Worte, die wir lesen. Der Mensch, dessen Geist durch
die Erkenntnis des Wortes Gottes erleuchtet wird, wird nicht nur das Empfinden
haben, er miisse noch eifriger versuchen, das Wort Gottes zu verstehen, sondern
auch, dass er die Wissenschaften besser verstehen muss. Er wird sich von Christus
zu einer groflen Aufgabe berufen fiihlen.

Je intensiver ein Mensch mit der Quelle aller Erkenntnis und Weisheit verbun-
den ist, desto stidrker spiirt er, dass er sich in den intellektuellen und geistlichen
Errungenschaften weiterentwickeln muss. Das Verstidndnis des Wortes Gottes ist
immer mit einer bemerkenswerten Offnung und Stirkung der menschlichen Fihig-
keiten verbunden; denn die ,,Erklidrung deines Wortes bringt Erleuchtung®. Psalm
119,130 (GNB). Die Betrachtung gro3er Wahrheiten erhebt den Verstand und
reinigt und veredelt die Gefiihle, denn der Geist Gottes belebt durch die Wahrheit
Gottes die geistlichen Fihigkeiten und zieht den Menschen himmelwirts.

Dann nimm deine Bibel, tritt vor deinen himmlischen Vater und bitte: ,,Er-
leuchte mich und lehre mich, was Wahrheit ist!* Der Herr wird dein Gebet erhoren,
und der Heilige Geist wird deiner Seele die Wahrheit einprdgen. Wenn du die
Bibel selbst studierst, wirst du im Glauben gefestigt werden. Es ist von grofter
Wichtigkeit, dass du bestidndig in der Heiligen Schrift forschst und die Wahrheiten
Gottes in dich aufnimmst. Vielleicht wirst du [eines Tages] von anderen Christen
getrennt sein und an einen Ort kommen, wo du nicht das Vorrecht haben wirst,
dich mit den Kindern Gottes zu versammeln. [Dann] brauchst du die im Herzen
verborgenen Schitze des Wortes Gottes, damit du — wenn du Anfechtungen
ausgesetzt bist — alles anhand der Bibel priifen kannst. Bible Echo, 15. Oktober
1892.
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Auf die Fiihrung des Heiligen Geistes vertrauen, 15. April

Verlass dich nicht auf deinen Verstand, sondern setze dein Vertrauen
ungeteilt auf den HERRN! Denk an ihn bei allem, was du tust; er wird dir
den richtigen Weg zeigen. Spriiche 3,5.6 (GNB).

Du bist ,,begnadet ... in dem Geliebten* [Christus]. Epheser 1,6. Ich wiinschte
mir von ganzem Herzen, dass du einen christlichen Charakter entwickelst — nicht
aus eigener Kraft, sondern in der Kraft, Wirksamkeit und Gerechtigkeit Christi.
Die Gabe des Heiligen Geistes war das grofite Geschenk Gottes fiir die begrenzten
Menschen. Sie ist fiir alle da und [ihr Wert] kann nicht berechnet werden. Diese
Gabe ist ein besonderes Zeichen fiir die Einsetzung des einzigartigen Sohnes
Gottes in sein Mittleramt. Siehe Apostelgeschichte 2,33. Mit der Sendung des
Beistandes demonstrierte der Herr des Himmels den Menschen die vollkommene
Versohnung, die er zwischen ihnen und Gott vollbracht hat. ,,Diese Hoffnung*,
sagt der Apostel, ,.ist fiir uns wie ein sicherer und fester Anker, der hineinreicht bis
ins innerste Heiligtum, in das Allerheiligste hinter dem Vorhang im himmlischen
Tempel. Dorthin ist Jesus uns vorausgegangen, um uns den Weg zu bereiten.
Hebrier 6,19.20 (GNB).

Hat Jesus nicht gesagt, ,,der Vater im Himmel [wiirde] den Heiligen Geist
denen geben, die ihn bitten*“? LLukas 11,13. Und ist dieser Geist nicht ein realer,
wahrer, effektiver Fiihrer? Manche scheuen sich anscheinend, Gott beim Wort zu
nehmen, als ob dies eine Anmafung wire. Sie bitten den Herrn, sie zu lehren,
und trauen sich doch nicht, die VerheiBungen Gottes in Anspruch zu nehmen und
daran zu glauben, dass wir von ihm gelehrt sind. Siehe Johannes 6,45. Solange
wir demiitig und mit einer gelehrigen Einstellung zu unserem himmlischen Vater
kommen, bereit und willig zu lernen, warum sollten wir an der Erfiillung von
Gottes Versprechen zweifeln? Nicht einen Augenblick lang sollten wir daran
zweifeln und ihn dadurch entehren.

Wenn du nach seinem Willen gefragt hast, besteht dein Anteil an dieser Sache
darin, dass du darauf vertraust, bei der Ausfiithrung seines Willens gefiihrt, geleitet
und gesegnet zu werden. Vielleicht bist du in Sorge, seine Belehrungen falsch zu
interpretieren. Aber auch das kannst du ihm im Gebet vorlegen und ihm vertrauen.
Ja, vertraue ihm bis zum AuBersten, dass sein Heiliger Geist dich fithren wird,
seine Pldne und sein Wirken richtig zu verstehen. Manuscript Releases VI, 223f.
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Stindig iiber Gottes Wort nachdenken, 16. April

Wie sehr liebe ich dein Gesetz; den ganzen Tag denke ich dariiber nach! ...
Ich habe mehr begriffen als alle meine Lehrer, denn ich mache mir stindig
Gedanken iiber deine Ordnungen. Psalm 119,97.99 (Hfa).

Um die Heilige Schrift zu verstehen, brauchen die Menschen nicht das schwa-
che Licht von Traditionen und Brauchen. Das wire genauso, als hitte die helle
Sonne am Mittag Fackeln auf der Erde nétig, um ihren Schein zu vergrof3ern.
In der Bibel werden alle unsere Pflichten klar genannt und alle [wichtigen] Leh-
ren verstindlich dargestellt. Das Leben Christi [auf Erden] und die Erleuchtung
durch den Heiligen Geist offenbaren uns den Vater. Das Wort Gottes kann allen
Menschen ,,den Weg zur Rettung lehren®. 2. Timotheus 3,15 (GNB).

,,Die ganze Heilige Schrift ist von Gott eingegeben. Sie soll uns unterweisen;
sie hilft uns, unsere Schuld einzusehen, wieder auf den richtigen Weg zu kommen
und so zu leben, wie es Gott gefillt. So werden wir ... fahig, in jeder Beziehung
Gutes zu tun.“ V. 16.17 (Hfa). Kein anderes Buch kann die Gedanken so erheben
und die [menschlichen] Fihigkeiten so stirken wie die Bibel mit ihren grofen
und veredelnden Wahrheiten. Wenn die Menschen das Wort Gottes so studieren
wiirden, wie sie sollten, besdBen sie eine GroBe des Verstandes, eine Stirke des
Charakters und eine Stabilitit der Absichten, wie es sie in diesen Zeiten selten
gibt.

Von einem schnellen Uberfliegen der Bibel hat man wenig Nutzen. Jemand
mag sie ganz durchlesen und dennoch nicht ihre Schonheit erkennen oder ihren
Sinn verstehen. Das Studium eines Textabschnitts, bis seine Bedeutung klar und
sein Bezug zum Erlosungsplan deutlich ist, hat groBeren Wert als das Uberfliegen
vieler Kapitel ohne eine bestimmte Absicht. Dabei lernt man nichts Bestimmtes.
Du solltest deine Bibel immer dabei haben. Wenn du Gelegenheit hast, lies darin
und prédge die Aussagen deinem Gedéchtnis ein. Das kann selbst auf der Stralle
geschehen.

Die Bibel sollte nie ohne Gebet studiert werden. Bevor wir sie 6ffnen, sollten
wir um die Erleuchtung des Heiligen Geistes bitten, dann werden wir sie erhalten.
Als Nathanaél zu Jesus kam, rief der ErlGser aus: ,,,Da kommt ... ein Mann ohne
Falschheit.* Nathanael fragte ihn: ,Woher kennst du mich;, Jesus antwortete: ,Be-
vor Philippus dich rief, habe ich dich unter dem Feigenbaum gesehen.“‘ Johannes
1,47.48 (GNB). Auch uns sieht Jesus am verborgenen Ort des Gebets, wenn wir
ithn um Erleuchtung bitten, um die Wahrheit zu erkennen. Engel aus der Welt
des Lichts werden mit denen sein, die demiitig nach Leitung durch Gott suchen.
Atlantic Union Gleaner, 9. Juni 1909.
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Freude am Wort Gottes erfahren, 17. April

Immer wenn du mit mir sprachst, nahm ich deine Worte mit grofem
Verlangen auf. Ja, dein Wort ist meine Freude und mein Gliick, denn ich
gehore dir, Herr, allméchtiger Gott. Jeremia 15,16 (Hfa).

In unserem praktischen Glaubensleben brauchen wir bestindig Geduld, Giite,
Selbstverleugnung und Selbstaufopferung. Wenn das Wort Gottes in unserem
Leben zu einem dauernden Prinzip geworden ist, wird alles, was wir tun — jedes
Wort, jede einfache Handlung —, zeigen, dass wir uns Christus unterstellt haben
und sogar ,,jeden Gedanken gefangen[nehmen] unter den Gehorsam* gegeniiber
ithm. 2.Korinther 10,5 (EB). Wenn das Wort Gottes im Herzen aufgenommen
wurde, wird es einen Menschen von Selbstgeniigsamkeit und dem Verlassen auf
sich selbst befreien. Unser Leben wird einen guten Einfluss ausiiben, weil der
Heilige Geist unser Denken mit géttlichen Gedanken erfiillt. Wir werden die
Religion Christi praktizieren, denn unser Wille wird vollig mit dem Willen Gottes
iibereinstimmen.

Manche, die sich zum wahren Glauben bekennen, vernachlidssigen den Reise-
fiihrer, den Gott ihnen gegeben hat, um ihnen den Weg zum Himmel zu zeigen.
Vielleicht lesen sie die Bibel, aber das Lesen allein — so wie jemand Aussagen
von Menschen lesen wiirde — bringt nur ein oberflichliches Wissen. Lediglich
von der Wahrheit zu reden wird niemanden heiligen. Diejenigen mdgen vorgeben,
fiir Gott zu wirken, doch wenn Christus unter ihnen wire, wiirde er zu ithnen
sagen: ,Ihr irrt euch, denn ihr kennt weder die Heilige Schrift noch die Macht
Gottes.” Matthius 22,29 (Hfa). Solche [Menschen] konnen nicht wissen, was
wahrer Glaube bedeutet.

,Die Worte aber, die ich euch gesagt habe, sind aus Gottes Geist; deshalb brin-
gen sie euch das Leben®, erklérte Jesus. Johannes 6,63 (Hfa). Jeremia bezeugte
vom Wort Gottes: ,,Dein Wort ward meine Speise, sooft ich‘s empfing, und dein
Wort ist meines Herzens Freude und Trost.” Jeremia 15,16. In seinem Wort steckt
die heilende Kraft Gottes, die die sogenannten ,,Klugen und Gebildeten‘ nicht
erfahren konnen, aber den ,,Unwissenden‘ wird sie enthiillt. Matthdus 11,25 (Hfa).
,,Wenn dein Wort offenbar wird, so erfreut es und macht klug die Unverstindigen.*
Psalm 119,130. Wenn dieses Wort im Herzen bewahrt wird, wird es zur Schatz-
kammer des Geistes, aus der wir Altes und Neues hervorholen. Weltliche Dinge
machen uns keine Freude mehr, wir bekennen uns vielmehr zu dem Psalmwort:
,Dein Wort ist eine Leuchte fiir mein Leben, es gibt mir Licht fiir jeden niichsten
Schritt.“ V. 105 (Hfa); The Review and Herald, 4. Mai 1897.
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Durch das Wort Gottes geheiligt werden, 18. April

Ich bitte nicht, dass du sie aus der Welt wegnimmst, sondern dass du sie
bewahrst vor dem Bosen ... Heilige sie durch die Wahrheit; dein Wort ist
Wahrheit. Johannes 17,15.17 (EB).

Jesus bat [seinen Vater] ernstlich, seine Nachfolger vor dem Bdsen in der Welt
zu bewahren und sie durch die Wahrheit zu heiligen. Hinsichtlich der Wahrheit
hat er uns nicht vagen Vermutungen iiberlassen, sondern erklart: ,,Dein Wort ist
Wahrheit.* Das Wort Gottes ist das Instrument, durch das unsere Heiligung bewirkt
wird. Deshalb ist es von grofiter Wichtigkeit, dass wir uns mit den Anweisun-
gen der Bibel [gut] vertraut machen. Fiir uns ist das Verstindnis der Worte des
Lebens genauso notwendig, wie fiir die damaligen Jiinger Jesu die Kenntnis des
Erlosungsplans war.

Wir haben keine Entschuldigung, wenn wir die Forderungen des Wortes Gottes
aufgrund unserer eigenen Nachlissigkeit nicht kennen. Gott hat uns die Offen-
barung seines Willens gegeben und denen, die ihn bitten, den Heiligen Geist
verheiflen, um sie ,,in alle Wahrheit [zu] leiten*. Johannes 16,13; vgl. Lukas 11,13.
Jeder, der ,,bereit ist, Gott zu gehorchen, wird merken, ob [Jesu] Lehre von Gott
ist*. Johannes 7,17 (GNB).

Die Welt ist voll von falschen Lehren, und wenn wir die Bibel nicht selbst
entschlossen erforschen, werden wir ihre Irrtiimer als Wahrheit akzeptieren, ihre
Gepflogenheiten annehmen und uns selbst tduschen. Die Lehren und Gewohnhei-
ten der Welt stehen im Gegensatz zur Wahrheit Gottes. Jene, die sich vom Dienst
der Welt abwenden und dem Dienst Gottes zuwenden wollen, brauchen gottliche
Hilfe ... Sie werden den Widerstand der Welt, des Fleisches und des Teufels spiiren
und sich gegen den Geist und die Einfliisse der Welt wehren miissen. Seit der
Zeit, als der Sohn Gottes gegen die tiberheblichen Vorurteile und den Unglauben
der Menschen ankidmpfen musste, hat die Welt ihre Einstellung zum christlichen
Glauben nicht gedndert. Die Diener Christi erleben denselben Geist der Opposition
und der Vorwiirfe und miissen ,,vor das Lager hinausgehen und die Schande mit
ihm teilen®. Hebrier 13,13 (GNB).

Die Mission Jesu wurde durch iiberzeugende Wunder bekriftigt. Seine Leh-
ren verwunderten das Volk. Das war nicht die widerspriichliche Fachsprache
der Schriftgelehrten, voller Geheimnisse, beladen mit albernen Formeln und be-
deutungslosen Festlegungen. Jesu System der Wahrheit traf die Bediirfnisse der
Herzen. Seine Unterweisung war klar und versténdlich. Seine praktischen Wahr-
heiten waren von iiberzeugender Kraft und erweckten die Aufmerksamkeit seiner
Zuhorer. The Review and Herald, 7. Februar 1888.
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Geleitet durch das geschriebene Wort, 19. April

Richtet euch nach Gottes Weisungen, und glaubt dem, was er euch sagt!
Wer sich daran nicht hiilt, dessen Nacht nimmt kein Ende! Jesaja 8,20
(Hfa).

Der Heilige Geist fithrt [Menschen] immer zum geschriebenen Wort Gottes
und richtet die Aufmerksamkeit auf den gro3en moralischen MaBstab der Gerech-
tigkeit. Es ist wunderbar, von Gott das Vorrecht zu erhalten, von der Wahrheit
Zeugnis abzulegen. Christus sagte zu seinen Jiingern, kurz bevor er [zum Himmel]
auffuhr und die Wolke von Engeln ihn aufnahm, sodass sie ihn nicht mehr sehen
konnten: ,,Jhr werdet mit dem Heiligen Geist erfiillt werden, und dieser Geist
wird euch die Kraft geben, iiberall als meine Zeugen aufzutreten: in Jerusalem, in
ganz Judéda und Samarien und bis ans d@uflerste Ende der Erde.* Apostelgeschichte
1,8 (GNB); vgl. V. 9. Die himmlische Gabe des Heiligen Geistes befihigte sie,
Christus zu bezeugen.

Ich mochte euch gern die Tatsache einprédgen, dass [all] jene, bei denen Jesus
durch den Glauben im Herzen wohnt, den Heiligen Geist tatsdchlich empfangen
haben. Jeder Mensch, der Jesus als seinen personlichen Erloser annimmt, empfingt
ganz sicher den Heiligen Geist als seinen Ratgeber, Fiihrer, Zeugen und den, der ihn
heiligt. Je enger der Gldubige mit Gott wandelt, umso klarer ist sein Zeugnis, und
umso wirkungsvoller ist als sichere Folge davon der Einfluss seines Zeugnisses
von der Liebe des Erlosers auf andere [Menschen]. Umso deutlicher zeigt er
[auch], wie sehr er das Wort Gottes schitzt. Es ist seine Nahrung und sein Getrénk,
um den Durst der Seele zu stillen. Er freut sich tiber das Vorrecht, aus der Bibel
Gottes Willen zu erfahren.

Manche, die sich als Christen bezeichnen, sind nachlissig geworden und haben
sich vom Wort Gottes abgewandt. Sie haben die Bibel, den wunderbaren Reise-
fiihrer und wahren MaBstab fiir alle Anschauungen [iiber Gott], vernachlissigt
und meinen, sie hitten den Geist [Gottes], um sie zu belehren. Deshalb sei das
Studium der Heiligen Schrift nicht mehr notwendig. Wer so denkt, folgt dem
Trugschluss Satans, denn der Geist und das Wort stimmen iiberein. [Deshalb] sagt
die Schrift: ,,Hin zur Weisung und zur Offenbarung! Wenn sie nicht nach diesem
Wort sprechen, dann gibt es fiir sie keine Morgenrote.” Jesaja 8,20 (EB). Nur der
ist ein freier Mann, den ,,die Wahrheit ... frei macht®. Johannes 8,32; Manuscript
Releases X1V, 70f.
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Erleuchtung kommt nicht getrennt vom Wort Gottes, 20. April

Denn es werden so manche mit dem Anspruch auftreten, der versprochene
Retter oder ein Prophet zu sein. Sie werden sich durch groBe und Aufsehen
erregende Wunder ausweisen und wiirden damit sogar die von Gott
Erwibhlten irrefithren, wenn das moglich wire. Matthius 24,24 (GNB).

Da sich irrige Anschauungen immer mehr ausbreiten, muss jeder, der in der
[biblischen] Wahrheit gefestigt ist, ,,entschieden fiir den iiberlieferten Glauben
[eintreten], der dem heiligen Volk Gottes ein fiir alle Mal anvertraut worden ist*.
Judas 3 (GNB). Satan bringt alle moglichen Arten von Irrtiimern hervor, die sogar
den Auserwihlten gefdhrlich werden konnen. Aller [rein] menschlichen Weisheit
muss entgegengetreten werden — der Weisheit von Gelehrten, die sich wie die
Phariséder als Gesetzeslehrer aufspielen, aber dem Gesetz selbst nicht gehorchen.
Wir werden es mit Unwissenheit und Torheit zu tun bekommen, die in immer
neuen Gewindern auftreten, mit Lehren, die schwer zu widerlegen sind, weil sie
schlichtweg unverniinftig sind.

Es wird falsche prophetische Traume und Visionen geben, die ein Stiick Wahr-
heit enthalten und gerade dadurch den biblischen Glauben untergraben. Der Herr
hat uns einen untriiglichen Malistab zur Orientierung gegeben: ,,Richtet euch nach
Gottes Weisungen, und glaubt dem, was er euch sagt! Wer sich daran nicht hilt,
dessen Nacht nimmt kein Ende!* Jesaja 8,20 (Hfa). Wer Gottes Gesetz herabsetzt
und seinen Willen, wie er in den Zeugnissen seines Geistes offenbart ist, mis-
sachtet, ist ein Betriiger. Solche Leute sehen ihre — angeblich vom Geist Gottes
gewirkten — Eingebungen als verlésslicher an als das inspirierte Wort Gottes.
Wenn man ihnen gegeniiber von der Grundlage der Bibel her argumentieren will,
tun sie alle Einwidnde damit ab, dass ihre Gedanken und Gefiihle als Eingebungen
des Heiligen Geistes iiber allem stiinden. Wéhrend sie meinen, der Geist Gottes
leite sie, folgen sie in Wirklichkeit Vorstellungen, die Satan ihnen eingeben hat ...

Satan wird in sehr subtiler Weise arbeiten, indem er menschliche Gedanken
und Ideen in ,,fromme Gewinder* steckt. Aber das Licht aus der Bibel scheint in
der moralischen Finsternis und wird niemals durch wunderbare Manifestationen
ersetzt werden. Allerdings muss die Wahrheit studiert und nach ihr wie nach
einem verborgenen Schatz gesucht werden. Wunderbare Erleuchtungen werden
nicht abseits des Wortes Gottes gegeben werden oder seinen Platz einnehmen.
Haltet euch deshalb an dieses Wort, das Menschen ,,den Weg zur Rettung lehren*
kann (2. Timotheus 3,15, GNB), und nehmt es in euch auf. Fiir die Gemeinde
geschrieben 11, 97.99 rev. (vgl. Selected Messages 11, 98-100).

117

[118]



[119]

Sich nicht auf eigene Vorstellungen verlassen, 21. April

Meine Rede und meine Predigt bestand nicht in iiberredenden Worten der
Weisheit, sondern in Erweisung des Geistes und der Kraft [Gottes], damit
euer Glaube nicht auf Menschenweisheit, sondern auf Gottes Kraft beruhe.
1.Korinther 2,4.5 (EB).

Ich habe erfahren, dass jede neue Entwicklungsphase der Gemeinde von Ge-
fahren begleitet wird, denn manche horen Dinge mit einer falschen Einstellung.
Manche Lehrer konnen die biblischen Lehren zwar wirkungsvoll vermitteln, aber
nicht alle kennen sich im praktischen Leben aus, um verwirrte Menschen bestimmt
und sicher zu beraten. Sie erkennen die schwierige Situation nicht, in die jede
Familie zwangsldufig geraten wird, die [ihr Leben] verdndern will. Deshalb sollten
alle sorgsam iiberlegen, was sie sagen. Wenn sie den Willen Gottes in manchen
Angelegenheiten nicht kennen, sollten sie ihn niemals erraten oder [irgendwelche]
Vermutungen duflern. Wenn sie nichts Genaues wissen, sollen sie das sagen und
denjenigen ermutigen, sich ganz auf Gott zu verlassen. Es sollte viel gebetet und
sogar gefastet werden, damit niemand im Unklaren [iiber Gottes Willen] bleibt,
sondern jeder sich im Licht bewegen kann, wie Gott im Licht ist.

Wir konnen erwarten, dass jetzt etwas auflerhalb und [auch] innerhalb unserer
Reihen ausbricht, [denn] es gibt [unter uns] Menschen, die von der Gnade des
Heiligen Geistes nicht erzogen wurden (siehe Titus 2,11.12), die Worte Christi
nicht praktiziert haben und das Wirken des Geistes Gottes nicht verstehen. Sie
werden einen verkehrten Weg gehen, weil sie Jesus nicht uneingeschrinkt folgen.
Sie folgen [vielmehr] ihren Trieben und ihrer eigenen Vorstellung.

Nichts soll [in dieser Angelegenheit] auf ungeordnete Art und Weise ablaufen.
Niemand soll aufgrund von feurigen, impulsiven Ansprachen, die eine Begeiste-
rung entfachen, die nicht der Art Gottes entspricht, einen Verlust erleiden oder
seinen Besitz opfern. Damit wiirde ein wichtiger Sieg aus Mangel an Niichternheit
und wohliiberlegter Betrachtung sowie gesunden Prinzipien und Absichten in
eine Niederlage verwandelt werden. Achtet dabei auf eine kluge Fiihrung. Alle
sollen sich unter die Leitung Gottes, des weisen, unsichtbaren Ratgebers, stellen.
Menschliche Elemente streben nach der Vorherrschaft, und dann konnte ein Werk
getan werden, das nicht von Gott gebilligt wird. Special Testimonies Relating to
Various Matters in Battle Creek 17f.
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Sich nicht von Gefiihlen leiten lassen, 22. April

Dein Wort macht mich klug; darum hasse ich alle falschen Wege. Dein
Wort ist meines Fules Leuchte und ein Licht auf meinem Wege. Psalm
119,104.105.

Heiligung ist kein Hohenflug der Gefiihle und nicht das Werk eines Augen-
blicks, sondern des ganzen Lebens. Wenn jemand von sich behauptet, der Herr
habe ihn geheiligt, erweist sich dies an seinen Friichten: Sanftmut, Geduld, Giite,
Wahrhaftigkeit und Liebe. Wenn der angeblich heiligende Segen dazu fiihrt, dass
sie sich von bestimmten Gefiihlen leiten lassen und erkldren, sie miissten nicht
in der Bibel studieren, um Gottes offenbarten Willen zu erfahren, dann ist dieser
Segen eine Filschung, denn er bringt seine Empfinger dazu, sich auf ihre eigenen,
ungeheiligten Gefiihle und Einfille zu verlassen und ihre Ohren vor der Stimme
Gottes in seinem Wort zu verschlieBen.

Wie kommen jene, die behaupten, besondere Manifestationen des Geistes
Gottes erfahren zu haben ... zu dem Schluss, sie konnten die Bibel beiseitelegen
und ihren Weg in Zukunft allein gehen? Wenn wir die fragen, die vorgeben, in
einem Augenblick geheiligt worden zu sein, ob sie die Schrift studieren, um nach
weiteren Wahrheiten zu suchen, die sie annehmen sollten, antworten sie: ,,Gott
zeigt uns seinen Willen direkt durch besondere Zeichen und Offenbarungen. Wir
konnen die Bibel beiseitelegen.*

Tausende sind getiduscht worden, weil sie sich auf ein spezielles Gefiihl verlas-
sen und das Wort Gottes auler Acht gelassen haben. Sie bauen nicht auf die einzig
feste und sichere Grundlage. Ein Glaube fiir intelligente Wesen wird verniinftige
Nachweise fiir seine Echtheit bringen, denn er wird in Herz und Charakter deut-
liche Spuren hinterlassen. Die Gnade Christi wird sich im téglichen Verhalten
erweisen. [Alle], die sich als geheiligt bezeichnen, konnen wir fragen: Zeigen sich
die Friichte des Geistes in deinem Leben? Besitzt du die Sanftmut und Demut
Christi? Zeigt sich die Tatsache, dass du tdglich in der Schule Christi lernst, darin,
dass sich dein Leben nach dem Vorbild seines selbstlosen Lebens veridndert?

Der deutlichste Nachweis fiir unsere Verbindung zum Gott des Himmels ist
[die Tatsache], dass wir seine Gebote halten. Siehe 1.Johannes 2,3.4. Der beste
Bewelis unseres Vertrauens auf Christus ist, dass wir uns selbst misstrauen und uns
von Gott abhdngig machen. Der einzig zuverlédssige Beweis fiir eine anhaltende
Beziehung zu Christus ist, sein Bild widerzustrahlen. In dem MaB, in dem wir das
tun, sind wir durch die Wahrheit geheiligt worden, denn die Wahrheit offenbart
sich in unserem tdglichen Leben. The Signs of the Times, 28. Februar 1895.
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Nicht irgendwelchen Eindriicken folgen, 23. April

Ich freue mich iiber deine Gebote wie iiber groSen Reichtum. Ich denke
iiber deine Vorschriften nach und halte mich daran. Deine Gesetze machen
mich gliicklich; nie werde ich dein Wort vergessen. Psalm 119,14-16 (Hfa).

In seinem Wort hat Gott den Menschen die fiir das Seelenheil notige Erkenntnis
anvertraut. Die Heilige Schrift soll als eine maflgebende, untriigliche Offenbarung
seines Willens angenommen werden. Sie ist der MaB3stab fiir den Charakter, die
Quelle fiir die Lehren und der Priifstein der Erfahrung. ,,Denn die ganze Heilige
Schrift ist von Gott eingegeben. Sie soll uns unterweisen; sie hilft uns, unsere
Schuld einzusehen, wieder auf den richtigen Weg zu kommen und so zu leben,
wie es Gott gefillt. So werden wir reife Christen und ... fahig, Gutes zu tun.*
2. Timotheus 3,16.17 (Hfa).

Doch die Tatsache, dass Gott den Menschen seinen Willen durch sein Wort
offenbart hat, ldsst die bestindige Gegenwart des Heiligen Geistes und seine
Fithrung nicht tiberfliissig werden. Im Gegenteil: Unser Heiland verhief3 den
Heiligen Geist, damit dieser seinen Dienern das Wort erschlie3t, dessen Lehren
erhellt und anwendet. Da Gottes Geist die Heilige Schrift inspiriert hat, ist es auch
unmoglich, dass die Lehren des Geistes der Schrift je widersprechen konnen.

Der Geist wurde nicht gegeben — und kann auch nie dazu verliehen werden —
, um die Heilige Schrift zu verdridngen; denn die Schrift erklért ausdriicklich, dass
das Wort Gottes der MaBstab ist, an dem alle Lehren und jede Erfahrung gepriift
werden miissen. Der Apostel Johannes sagt: ,,Glaubt nicht allen, die vorgeben,
Botschaften des Geistes zu verkiinden! Priift sie, ob der Geist Gottes aus ihnen
redet. Denn diese Welt ist voll von falschen Propheten.* 1.Johannes 4,1 (GNB) ...

Das Werk des Heiligen Geistes ist geschméht worden durch die Irrtiimer jener
Menschen, die beanspruchen, von ihm erleuchtet zu sein, und behaupten, einer
weiteren Fiihrung durch Gottes Wort nicht mehr zu bediirfen. Sie lassen sich
von Eindriicken leiten, die sie fiir die Stimme Gottes im Herzen halten, aber der
Geist, der sie beherrscht, ist nicht der Geist Gottes. Eindriicken zu folgen und
das Studium der Heiligen Schrift zu vernachlidssigen kann nur zu Verwirrung,
Téduschung und Verderben fiihren. Das dient nur dazu, die Absichten des Bosen
zu fordern. Da die Wirksamkeit des Heiligen Geistes fiir die Gemeinde Christi
auBerordentlich bedeutsam ist, gehort es auch zu Satans listigen Anschlidgen, durch
die Irrtiimer der Extremen und Fanatiker das Werk des Geistes zu schmihen und
das Volk Gottes zu veranlassen, diese Kraftquelle, die uns der Herr selbst gegeben
hat, zu vernachlidssigen. Der grolle Kampf 9f. rev.
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Wir werden eine deutliche Stimme horen, 24. April

Wenn ihr nach rechts oder links abbiegen wollt, werdet ihr hinter euch eine
Stimme horen, die zu euch sagt: ,,Dies hier ist der Weg, dem ihr folgen
sollt!*¢ Jesaja 30,21 (GNB).

Inmitten der Verwirrung tduschender Lehren wird der Geist Gottes fiir alle ein
Fiihrer und ein Schild sein, die sich den Beweisen der Wahrheit nicht verschlief3en.
Er bringt alle anderen Stimmen zum Schweigen, die nicht von ihm kommen, der
die Wahrheit und das Leben ist. Jedem Einzelnen gibt Gott die Gelegenheit, die
Stimme des guten Hirten zu horen und Gott und unseren Erloser zu erkennen.
Siehe Johannes 10,14.27. Wenn das Herz die Wahrheit wie einen wertvollen
Schatz aufnimmt, wird in ihm Christus geformt ... und das ganze Universum ruft:
Amen! Wir brauchen dringend die erneuernde Kraft des Heiligen Geistes ...

Wir brauchen [auch] Erleuchtung von Gott. Jeder strebt danach, seinen eigenen
Einfluss geltend zu machen. Erst wenn Gott an seinem Volk wirkt, wird es erken-
nen, dass die Unterordnung unter ihn seine einzige Sicherheit ist. Gottes Gnade,
die Menschenherzen verédndert, wird zu einer nie gekannten Einigkeit fithren, denn
alle, die Christus angepasst wurden, werden in Harmonie miteinander stehen. Der
Heilige Geist wird Einheit schaffen ...

Er verherrlicht Christus (Johannes 16,14), indem er den Gldubigen dessen
Charakter offenbart, sodass sie thm von ganzem Herzen zugeneigt sind und sein
Charakter sich in ihrem Wesen zeigt. Sie erkennen deutlich, dass es in der Welt
noch nie eine Gerechtigkeit gegeben hat [die vor Gott bestehen konnte] auf3er
Christi Gerechtigkeit. Jede Vortrefflichkeit kommt von ihm. Als der Heilige Geist
[zu Pfingsten] ausgegossen wurde, wurde die Gemeinde mit Licht iiberflutet. Aber
Christus war die Quelle dieses Lichts. Sein Name war in jedem Mund, seine Liebe
erfiillte jedes Herz. So wird es [auch wieder] sein, wenn der Engel, der mit ,,grofer
Macht ... aus dem Himmel herabkommen* wird, ,,die ganze Erde* mit ,,seinem
Glanz erhellen* wird. Offenbarung 18,1 (GNB) ...

Die Gabe seines Heiligen Geistes, [die] reichlich, vollstdndig und im Uberfluss
[gegeben wird], schiitzt seine Gemeinde wie eine Feuerwand, ,,und die Pforten der
Hélle sollen sie nicht tiberwéltigen®. Matthidus 16,18. Christus sieht auf sein Volk,
das in unbefleckter Reinheit und Vollkommenheit [vor ihm steht], als Lohn fiir
all sein Leiden, seine Erniedrigung und seine Liebe. Fiir Christus, das Zentrum,
von dem alle Herrlichkeit ausstrahlt, [bedeutet sein erlostes Volk] die Vollendung
seines Ruhmes. The Home Missionary, 1. November 1893.
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Immer bereit sein, unseren Glauben zu bezeugen, 25. April

Seid immer dazu bereit, denen Rede und Antwort zu stehen, die euch nach
eurem Glauben und eurer Hoffnung fragen. Begegnet ihnen freundlich und
mit Respekt. 1.Petrus 3,15.16 (Hfa).

Gott mochte, dass wir uns auf ithn und nicht auf Menschen verlassen. Er mochte
uns ein neues Herz und Offenbarungen des Lichts vom Thron Gottes geben. Wir
sollten mit jeder Schwierigkeit [im Wort Gottes] ringen. Was sollen wir aber tun,
wenn wir auf umstrittene Punkte stofen? Die Meinung anderer Menschen horen
und uns daraus unser Urteil bilden? Nein. Geht zu Gott! Sagt ihm, was ihr wiinscht.
Nehmt eure Bibel zur Hand und sucht darin wie nach verborgenen Schitzen.

Bei unserer Suche nach der Wahrheit gehen wir nicht tief genug. Jeder, der
an die gegenwirtige Wahrheit [d. h. die adventistische Botschaft] glaubt, wird
Rechenschaft von seinem Glauben und seiner Hoffnung geben miissen. Das Volk
Gottes wird vor Konige, Herrscher und grof3e Ménner der Welt gerufen werden.
Dann muss jeder wissen, was Wahrheit ist. Dazu sind bekehrte Ménner und
Frauen notig. Gott kann uns durch seinen Heiligen Geist in einem Augenblick
mehr lehren als alle groBen Minner dieser Welt. Das Universum beobachtet die
Auseinandersetzung, die auf der Erde vor sich geht. Fiir einen unermesslichen
Preis hat Gott jedem Menschen die Moglichkeit eroffnet zu erfahren, was zu seiner
Erlosung dient. Wie aufmerksam beobachten die Engel, wer diese Gelegenheit
nutzt!

Wenn dem Volk Gottes eine Botschaft gegeben wird, sollte es sich nicht
dagegen erheben, sondern sich zur Bibel wenden und diese Botschaft mit dem
Gesetz Gottes und seinen Offenbarungen vergleichen. Wenn sie diesen Test nicht
besteht, ist sie nicht wahr. Gott mdchte unser Denken erweitern und uns seine
Gnade verleihen. Jeder Tag kann ein Festtag fiir uns werden, weil Gott uns die
Schitze des Himmels 6ffnen will. Wir miissen eins mit dem Vater werden, so
wie der Sohn eins mit dem Vater ist, und der Vater wird uns lieben wie seinen
Sohn. Siehe Johannes 17,21.23 (EB). Uns steht die gleiche Hilfe zur Verfiigung,
die Christus zur Verfiigung stand. Wir konnen Kraft fiir jede Notlage empfangen,
denn Gott wird unser Schild und unsere Nachhut sein. Siehe Jesaja 52,12 (EB);
Fiir die Gemeinde geschrieben 1, 437 rev.
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Fahig sein, falsche Lehren zu erkennen, 26. April

Aber genauso wie im Volk Israel falsche Propheten aufgetreten sind,
werden auch unter euch falsche Lehrer auftreten, die gefihrliche Irrlehren
verkiinden. Durch ihre Lebensfiihrung werden sie den erhabenen Herrn
verleugnen, der sie freigekauft hat. 2.Petrus 2,1 (GNB).

[Petrus] schrieb diese Botschaft, um Gldubige gegen den verfiihrerischen Ein-
fluss falscher Lehrer zu schiitzen, die zwar ,,den Schein der Frommigkeit* haben
(2. Timotheus 3,5), aber keine zuverlidssigen Leiter sind. In diesen letzten Tagen
werden falsche Lehrer auftreten und sehr eifrig wirken. Sie werden alle moglichen
Theorien prisentieren, um Minner und Frauen von der Wahrheit abzubringen,
auf die wir uns fest verlassen konnen in dieser Zeit, in der Satan einen intensiven
Einfluss auf religiose Menschen ausiibt und sie dazu bringt, sich selbst fiir gerecht
zu halten, sich aber nicht der Fiihrung des Heiligen Geistes zu unterstellen.

Falsche Lehren werden sich mit allen moglichen Erfahrungen vermischen und
mit satanischem Eifer propagiert werden, um den Verstand jedes Menschen zu
beeindrucken, der nicht auf die komplette Erkenntnis der heiligen Prinzipien des
Wortes Gottes gegriindet und in ihr verwurzelt ist. Mitten unter uns werden sich
falsche Lehrer erheben, die ,,verfiihrerischen Geistern [folgen] und teuflischen
Lehren anhiingen®. 1. Timotheus 4,1. Diese Lehrer werden ,,Jiinger an sich ziehen®,
die ihnen folgen. Apostelgeschichte 20,30. Mit einschmeichelnden Worten werden
sie sich bei denen einschleichen, die in Unkenntnis sind, und werden ihre falschen
Auslegungen sehr geschickt anbringen.

Die einzige Hoffnung fiir unsere Gemeinden ist, sehr wachsam zu bleiben.
Wer fest in der Wahrheit des Wortes Gottes gegriindet ist und alles an einem ,,So
spricht der Herr* priift, ist sicher. Wer die Weisheit Gottes iiber die tduschenden
Spitzfindigkeiten satanischer Werkzeuge setzt, den wird der Heilige Geist fiithren.
Wir miissen viel beten, nicht auf menschliche Weise, sondern inspiriert von der
Liebe zur Wahrheit, die in Jesus Christus ist. Die Familien, die an die Wahrheit
glauben, sollen weise und kluge Worte reden — Worte, die sie aus dem Studium
der Bibel gewonnen haben.

Heute ist die Zeit unserer Bewédhrung. Heute ist die Zeit, in der jedes Mitglied
einer gldubigen Familie seine Lippen vor anklagenden Worten gegeniiber seinen
Geschwistern verschlieen muss. Alle sollten ermutigende Worte sprechen und
den Glauben stidrken, ,,der durch die Liebe titig ist* (Galater 5,6) und die Seele
reinigt. Kress Collection 5.
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Fahig sein, Wahrheit und Irrtum zu unterscheiden, 27. April

In Wirklichkeit sind sie falsche Apostel; sie sind Betriiger, die sich nur fiir
Apostel von Christus ausgeben. Das braucht euch nicht zu wundern. Sogar
der Satan verstellt sich und gibt sich fiir einen Engel aus! 2.Korinther
11,13.14 (GNB).

Die Wahrheit [Gottes] ist wirksam. Durch den Gehorsam verwandelt ihre Kraft
den Gldubigen in das Bild Jesu. Die Wahrheit, wie sie ,,in Jesus ist* (Epheser 4,21),
sensibilisiert das Gewissen und veridndert das Denken, denn der Heilige Geist
legt sie ins Herz. Viele, denen es an geistlichem Unterscheidungsvermogen fehlt,
nehmen die Buchstaben des Wortes und merken, dass sie ohne die Begleitung
durch den Geist Gottes weder die Seele erquicken noch den Charakter heiligen.
Jemand mag in der Lage sein, aus dem Alten und Neuen Testament zu zitieren und
mit den Geboten und VerheiBungen der Heiligen Schrift vertraut sein, aber wenn
der Heilige Geist ihm die Wahrheit nicht ins Herz pflanzt und seinen Verstand nicht
mit gottlichem Licht erleuchtet, wird er nicht auf den Felsen [Christus] fallen und
,»zerschellen* (Matthius 21,44), denn nur der Heilige Geist kann einen Menschen
mit Gott in Verbindung bringen.

Ohne die Erleuchtung des Geistes Gottes konnen wir die Wahrheit nicht vom
Irrtum unterscheiden und werden den meisterhaften Versuchungen und T4uschun-
gen Satans erliegen, die er iiber die Welt bringen wird. Wir ndhern uns dem Ende
des Kampfes zwischen dem Fiirsten des Lichts und dem Fiirsten der Finsternis,
und bald werden die Irrefiihrungen des Feindes die Echtheit unseres Glaubens auf
die Probe stellen. ,,Vor den Augen des Tieres* wird Satan Wunder wirken und die
,verfiihren, die auf Erden wohnen, durch die Zeichen, die zu tun vor den Augen
des Tieres ihm Macht gegeben ist.* Offenbarung 13,14.

Doch auch, wenn der Fiirst der Finsternis die Erde mit Finsternis iiberziehen
will und Gottes Volk mit tiefer Finsternis, wird der Herr seine bekehrende Macht
offenbaren. Auf der Erde muss ein Werk verrichtet werden dhnlich wie bei der
AusgieBung des Heiligen Geistes in den Tagen der ersten Jiinger, als sie den
gekreuzigten Jesus predigten. Viele Menschen werden sich an einem Tag bekehren,
denn die Botschaft wird mit Macht vorangehen. Dann konnen wir sagen: ,,Unsere
Predigt des Evangeliums kam zu euch nicht allein im Wort, sondern auch in der
Kraft und in dem Heiligen Geist.*“ 1. Thessalonicher 1,5. Der Heilige Geist zieht
Menschen zu Christus, denn er nimmt die Dinge Gottes und zeigt sie dem Siinder.
Jesus sagte: ,,Er wird mich verherrlichen; denn von dem Meinen wird er‘s nehmen
und euch verkiindigen.“ Johannes 16,14. The Review and Herald, 29. November
1892.
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Wabhrheit und Filschung unterscheiden konnen, 28. April

Denn es wird eine Zeit kommen, da werden sie die gesunde Lehre
unertriglich finden und sich Lehrer nach ihrem Geschmack aussuchen, die
sagen, was ihnen die Ohren kitzelt. Sie werden nicht mehr auf die Wahrheit

horen, sondern sich fruchtlosen Spekulationen zuwenden. 1. Timotheus
4,3.4 (GNB).

In unseren Gemeinden wird viel iiber die Erfiillung mit dem Heiligen Geist
gesprochen. Manches wird so dargestellt, dass es den Gemeinden schadet. Ewiges
Leben besteht darin, aus der von Jesus in seinem Wort verheiBenen Kraft heraus
Gottes Willen gemil3 zu handeln. Das bedeutet, ,,sein Fleisch [zu] essen und
sein Blut [zu] trinken®. Johannes 6,53-56. Wo das geschieht, wird ,,Leben und
Unverginglichkeit ans Licht gebracht ... durch das Evangelium* (2. Timotheus
1,10, EB), denn Gottes Wort ist Wahrheit, ,,Geist und Leben®. Johannes 6,63. Wer
Jesus als seinen personlichen Heiland annimmt, hat das Vorrecht, vom Wort Gottes
zu leben. Der Einfluss des Heiligen Geistes sorgt dafiir, dass die Worte der Bibel,
die unvergingliche Wahrheit, denen geistliche Stédrke gibt, die sie unter Gebet
erforscht.

Jesus sagte: ,,Lest die Heilige Schrift griindlich, um ewiges Leben zu finden.
Und tatsichlich weist sie auf mich hin.* Johannes 5,39 (Hfa, vgl. KJV). Je tiefer
wir im Wort Gottes graben, desto kostbarer werden die Perlen der Wahrheit sein,
die wir finden. Der Heilige Geist ist dem nahe, der ernsthaft [die Bibel] erforscht.
Er erleuchtet das Wort und prigt dem Verstand die Wahrheit mit neuer Wichtigkeit
ein. Der Suchende wird innerlich erfiillt mit Frieden und Freude, die er nie zuvor
empfunden hat. Er begreift, wie kostbar die Wahrheit tatsichlich ist. Himmlisches
Licht scheint auf das Wort Gottes und erhellt es, als ob jeder Buchstabe mit Gold
gefarbt wire. Gott hat selbst den Verstand und das Herz angesprochen und sein
Wort zu ,,Geist und Leben* gemacht. Johannes 6,63.

Wer Gottes Wort wirklich erforschen will, erhebt sein Herz zu Gott und bittet
um die Hilfe seines Geistes. Und er entdeckt bald [die Schitze], die ihn iiber die
fiktiven Lehren und fragwiirdigen Theorien der selbsternannten Lehrer erheben,
die keine Grundlage im Wort Gottes haben. Diese Lehren stammen von Menschen,
die nicht die erste, grundlegende Lehre begriffen haben, dass Gottes Geist und
Leben in seinem Wort enthalten sind. Wenn sie in ihren Herzen das ewige Element
empfangen hitten, das im Wort Gottes enthalten ist, wiirden sie erkennen, wie
zahm und ausdruckslos all die Bemiihungen sind, etwas Sensationelles zu schaffen.
Sie haben es notig, erst einmal in die Anfangsgriinde des Wortes Gottes eingefiihrt
zu werden. Fiir die Gemeinde geschrieben II, 39f. rev.
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Wir sollen ein festes Fundament legen, 29. April

Dann sind wir nicht linger wie unmiindige Kinder, die sich von jeder
beliebigen Lehrmeinung aus der Bahn werfen lassen und die leicht auf
geschickte Tauschungsmanover hinterlistiger Menschen hereinfallen.
Epheser 4,14 (Hfa).

Die Stimme Gottes spricht zu uns durch sein Wort, und wir werden viele
Stimmen horen, aber Christus hat gesagt: ,,Wenn dann jemand zu euch sagt: ,Hier
ist der Christusj oder: ,Dort ist erj, glaubt ihm nicht!*“ Matthius 24,23 (Hfa).
Wie sollen wir aber wissen, ob jemand die Wahrheit sagt, wenn wir nicht alles
anhand der Heiligen Schrift priifen? Christus hat uns gewarnt: ,,Viele werden unter
meinem Namen auftreten und von sich behaupten: ,Ich bin der wiedergekommene
Christusj“ V. 5 (GNB). Vgl. V. 24,

Wenn du meinst, es sei fiir dich nicht wichtig, selbst die Bibel zu verstehen,
stehst du in der Gefahr, von falschen Lehren in die Irre gefiihrt zu werden. Christus
hat angekiindigt, dass es Menschen geben wird, die am Tag des Endgerichts be-
haupten: ,,Herr, Herr! Haben wir nicht durch deinen Namen geweissagt und durch
deinen Namen Ddmonen ausgetrieben und durch deinen Namen viele Wunderwer-
ke getan?* Aber Christus wird sagen: ,,Weicht von mir, ihr Ubeltiter!* Matthius
7,22.23 (EB) ...

Es wird die Zeit kommen, in der Satan direkt vor euren Augen Wunder tun und
behaupten wird, er sei Christus. Wenn ihr nicht fest auf Gottes Wahrheit gegriindet
steht, werden ihr von eurem Fundament weggerissen. Eure einzige Sicherheit
besteht darin, nach der Wahrheit wie nach einem verborgenen Schatz zu suchen.
Grabt nach der Wahrheit wie nach einem Schatz in der Erde, und bringt die Bibel,
das Wort Gottes, vor euren himmlischen Vater mit der Bitte: ,,Erleuchte mich und
lehre mich die Wahrheit!*

Wenn sein Heiliger Geist in eure Herzen kommen wird, um die Wahrheit in
eurer Seele zu verankern, werdet ihr sie nicht einfach loslassen. Beim Studium der
Schrift habt ihr so reiche Erfahrungen gemacht, dass jeder Punkt gut begriindet
ist. Es ist wichtig, dass ihr besténdig in der Bibel forscht. Prigt euch das Wort
Gottes im Gedéchtnis ein! Es konnte sein, dass ihr von anderen getrennt werdet
und an einen Ort kommt, wo ihr nicht das Vorrecht habt, euch mit Kindern Gottes
zu versammeln. Dann mochtet ihr die Schitze des Wortes Gottes in eurem Herzen
verborgen haben. Und wenn euch widersprochen wird, miisst ihr [ohnehin] alles
mit der Heiligen Schrift begriinden. The Review and Herald, 3. April 1888.
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Am besten auf felsigen Grund bauen, 30. April

Wer diese meine Worte hort und sich nach ihnen richtet, wird am Ende
dastehen wie ein kluger Mann, der sein Haus auf felsigen Grund baute. Als
dann die Regenflut kam, die Fliisse iiber die Ufer traten und der Sturm
tobte und an dem Haus riittelte, stiirzte es nicht ein, weil es auf Fels gebaut
war. Matthius 7,24.25 (GNB).

Wenn du heute deine Charakterfehler im Licht des hohen moralischen MaB-
stabs Gottes erkennst, willst du dann nicht sagen: ,,Ich will die Vergangenheit wie-
der gutmachen und in den Weinberg des Herrn gehen*“? Siehe Matthius 21,28.29.
Willst du nicht die VerheiBung Gottes mit lebendigem Glauben ergreifen, die Ge-
rechtigkeit annehmen und das Licht des Himmels in dein Leben scheinen lassen?
Jeder Gedanke und jede Tat sollte von Christus bestimmt sein. Ein defektes Glied
macht eine Kette wertlos, und ein Fehler deines Charakters hindert dich daran, ins
Himmelreich zu kommen. Du musst alles in Ordnung bringen. Aber diese grof3e
Aufgabe schaffst du nur mit gottlicher Hilfe. Bist du bereit, Gottes VerheiBungen
anzunehmen und sie durch einen lebendigen Glauben an sein Wort fiir dich selbst
in Anspruch zu nehmen?

Du sollst aus dem Glauben leben und nicht aus Gefiihlen. Wir wollen keine
Gefiihlsreligion haben, sondern eine, die auf einem verstidndigen Glauben beruht.
Dieser Glaube stellt unsere Fiile auf den ewigen Felsen des Wortes Gottes. Wenn
wir im Glauben wandeln, streben wir stets nach der Vollendung unseres Charakters
durch stidndigen Gehorsam gegeniiber Christus. Der Urheber unserer Erlosung hat
uns seine Befehle iibermittelt, und wir sollen ihm vorbehaltlos gehorchen. Aber
wenn wir das Buch schlieflen, das seinen Willen offenbart, und nicht forschen,
suchen oder verstehen wollen, wie konnen wir dann seine Verpflichtung erfiillen?
Wenn wir diesen Weg verfolgen, werden wir am Ende nicht bestehen konnen.

Wir kommen in eine Krise, und ich habe gro3e Angst um eure Errettung.
Wissen wir wirklich, was wir glauben, und werden nicht aus der Bahn geworfen?
Dass Menschen die Wahrheit aufgeben, sollte uns nicht im Geringsten entmutigen,
sondern uns nur noch ernstlicher nach dem Segen Gottes streben lassen. Weder
ihre Erziehung noch ihre Fihigkeiten oder ihre Position werden Menschen retten.
Wir miissen ,,aus Gottes Macht durch den Glauben bewahrt werden zur Seligkeit*.
1.Petrus 1,5.

Wie stehst du heute vor Gott? Die Frage lautet nicht: Wie wirst du in der
Zeit der Triibsal oder irgendwann in der Zukunft dastehen?, sondern: Wie steht es
heute mit deiner Seele? Wirst du an die Arbeit gehen? Wir mochten heute eine
personliche Erfahrung erleben. Heute soll Christus in uns wohnen. The Review
and Herald, 9. April 1889.
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[129]

Durch den Geist ist Christus immer bei uns, 1. Mai

Ich werde den Vater bitten, und er wird euch einen anderen Beistand
geben, dass er bei euch sei in Ewigkeit, den Geist der Wahrheit, den die
Welt nicht empfangen kann ... Ich werde euch nicht verwaist zuriicklassen,
ich komme zu euch. Johannes 14,16-18 (EB).

Christus versicherte seinen Jiingern, dass er sie nicht als Waisen zuriicklassen
wiirde. ,,Ihr werdet mich dann sehen, und ihr werdet leben, weil ich lebe. Johannes
14,19 (GNB) ... Obwohl er nicht mehr bei ihnen sein wiirde, sollten sie eine
Beziehung zu ihm haben wie ein Kind zu seinen Eltern.

»Wenn dieser Tag kommt*, sagte er, ,,werdet ihr erkennen, dass ich in meinem
Vater lebe und dass ihr in mir lebt und ich in euch.* V. 20 (GNB). Er wollte den
Jiingern den Unterschied zwischen weltlich orientierten Menschen und Nachfol-
gern Christi bewusst machen. Er wiirde bald [am Kreuz] sterben, aber sie sollten
erkennen, dass er [auferstehen und] wieder leben wiirde. Obwohl er nach seiner
Himmelfahrt nicht mehr bei ihnen sein wiirde, konnten sie ihn im Glauben sehen
und kennen, und er wiirde sich genauso liebevoll um sie kiimmern wie zu der Zeit,
als er bei ithnen war ...

Die Worte, die zu den Jiingern gesprochen wurden, haben sie uns iiberliefert.
Der [Heilige Geist als] Beistand kiimmert sich um uns genauso wie um sie,
jederzeit und an jedem Ort, in allen Sorgen und Noten, wenn die Aussichten triibe
sind und die Zukunft verwirrend ist und wir uns hilflos und allein fiihlen. Dann
wird uns der Troster als Antwort auf das Gebet des Glaubens gesandt.

Niemand kann so trosten wie Christus, so einfithlsam und so wahrhaftig. Er hat
,Mitgefiihl fiir unsere Schwichen®. Hebrier 4,15 (GNB). Sein Geist spricht unser
Herz an. Die Umstinde mogen uns von unseren Freunden trennen. Vielleicht liegt
[sogar] der weite, stiirmische Ozean zwischen uns. Obwohl unsere aufrichtige
Freundschaft noch besteht, mdgen sie sie uns nicht zeigen und nicht das fiir uns
tun konnen, was wir dankbar annehmen wiirden. Aber kein Umstand und keine
Entfernung konnen uns von unserem himmlischen Troster trennen. Wo wir auch
sind, wohin wir auch gehen: Er ist immer da, um an Christi Stelle titig zu sein.
Er ist immer an unserer Seite, um beruhigende und liebevolle Worte zu sprechen
[und um uns] zu helfen, zu unterstiitzen, aufzurichten und zu erfreuen.

Der Einfluss des Heiligen Geistes wirkt so, als lebe Christus in uns. Dieser
Geist wirkt in und durch jeden, der Christus annimmt. Menschen, in denen der
Geist Gottes wohnt, bringen auch seine Frucht hervor: ,,Liebe, Freude, Friede,
Geduld, Freundlichkeit, Giite, Treue®. Galater 5,22. The Review and Herald, 26.
Oktober 1897.
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Der Geist ist in Zeiten der Priifung bei uns, 2. Mai

Dieser Oberste Priester [Jesus Christus] ist nicht einer, der kein Mitgefiihl
fiir unsere Schwiichen haben konnte. Er wurde ja genau wie wir auf die
Probe gestellt — aber er blieb ohne Siinde. Hebrier 4,15 (GNB).

Christus wohnt in dem Menschen, der ihn im Glauben annimmt ... Der bren-
nende Busch, in dem der Herr gegenwirtig war, wurde nicht vom Feuer verzehrt.
Nicht eine Faser seiner Zweige wurde vernichtet. Siehe 2.Mose 3,2.3. Genauso
ergeht es dem schwachen menschlichen Werkzeug, das sein Vertrauen auf Christus
setzt. Der Feuerofen der Versuchung mag glithen, Verfolgungen und Priifungen
mogen kommen, aber nur die Schlacke wird verbrennen. Das Gold wird nach dem
Reinigungsprozess [noch] heller leuchten. Siehe 1.Petrus 1.,7.

Der, der in den Herzen der treuen Nachfolger wohnt, ist stirker als der, der
die Herzen der Ungldubigen beherrscht. Beklage dich nicht bitter iiber die Prii-
fungen, die dir begegnen, sondern schaue auf Christus. Er hat seine Gottlichkeit
in Menschlichkeit gekleidet, damit wir begreifen, wie grof} sein Interesse an uns
ist, denn er hat sich mit der leidenden Menschheit identifiziert. Er trank aus dem
Kelch menschlicher Leiden, er litt in allen unseren Bedridngnissen mit (siehe Jesaja
63,9 Hfa/KJV), wurde ,,durch Leiden vollendet* (Hebrier 2,10) und ist ,,in allem
in gleicher Weise wie wir versucht worden* (Hebrier 4,15, EB), damit er ,,den
Menschen helfen [kann], die ebenfalls auf die Probe gestellt werden*. Hebrier
2,18 (GNB).

Unser Herr sagte: ,,Ich will ... einen Mann kostbarer [machen] als feinstes Gold
... wertvoller als Goldstiicke aus Ofir.” Jesaja 13,12. Er macht einen Menschen
kostbar, indem er in ihm wohnt und ihm den Heiligen Geist gibt. Er versprach:
,,Wenn schon ihr hartherzigen Menschen euren Kindern Gutes gebt, wie viel mehr
wird der Vater im Himmel denen den Heiligen Geist schenken, die ihn darum
bitten.* Lukas 11,13 (Hfa).

Der Herr hat uns gelehrt, Gott unseren Vater zu nennen, ihn als Ursprung
[aller] viterlichen Zuneigung zu sehen, als Quelle der Liebe, die im Laufe der
Jahrhunderte in das menschliche Herz ausgegossen wurde. Siehe Romer 5,5. Alles
Mitleid, alles Erbarmen und alle Liebe, die auf dieser Erde manifestiert wurden,
kommen [letztlich] vom Thron Gottes, und verglichen mit seiner Liebe sind sie
wie ein Brunnen gegeniiber dem Ozean. Seine Liebe ist bestindig am Werk: Sie
macht die Schwachen stark, die Zaghaften mutig und verleiht den Schwankenden
moralische Kraft. Gott wirkt durch Christus, und ein Mensch darf im Namen des
Sohnes zum Vater kommen. Unsere Erkenntnis und unser Lob lauten: ,,Hort, was
der Herr fiir mich getan hat!“ The Signs of the Times, 5. Mirz 1896.
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Der Geist umgibt uns mit einem gottlichen Schild, 3. Mai

Lass sich freuen alle, die auf dich trauen; ewiglich lass sie rithmen, denn du
beschirmest sie. Frohlich lass sein in dir, die deinen Namen lieben! Denn du,
HERR, segnest die Gerechten, du deckest sie mit Gnade wie mit einem
Schilde. Psalm 5,12.13.

Wenn wir in Priifungen geraten, die uns unerklérlich sind, sollen wir uns nicht
den [inneren] Frieden rauben lassen. Auch wenn wir noch so ungerecht behandelt
werden, sollten wir dariiber nicht in Wut geraten. Wenn wir nach Vergeltung trach-
ten, schaden wir uns nur selbst, denn wir zerstoren dadurch unser Gottvertrauen
und betriiben den Heiligen Geist. Ein Zeuge steht uns zur Seite, ein himmlischer
Bote, der fiir uns ein Schutzschild gegen den Feind errichtet wird und uns in die
hellen Strahlen der ,,Sonne der Gerechtigkeit* (Maleachi 3,20) einhiillen wird.
Dieses Schild aus heiligem Licht kann Satan weder durchdringen noch umgehen.

In einer Zeit, da die Welt immer bosartiger wird, sollte sich niemand einbilden,
ithm wiirden keine Schwierigkeiten begegnen. Aber gerade diese Schwierigkeiten
bringen uns in die Audienzhalle des Hochsten. Wir diirfen den, der unendliche
Weisheit besitzt, gern um Rat bitten.

Der Herr fordert uns auf: ,,Rufe mich an in der Not.* Psalm 50,15. Er 14dt uns
ein, thm unsere Sorgen und Note vorzutragen und unser Bediirfnis nach seiner
Hilfe. Er mochte, dass wir sofort beten. Siehe Philipper 4,6. Sobald Schwierig-
keiten auftreten, sollen wir unser Anliegen aufrichtig und ernst vortragen. Unsere
eindringlichen Bitten sind ein Beweis dafiir, wie sehr wir Gott vertrauen. Das
Bewusstsein unseres Bediirfnisses driangt uns, ernsthaft zu beten, und unser Vater
im Himmel wird durch unsere flehentlichen Bitten bewegt.

Jene, die um ihres Glaubens willen verachtet oder verfolgt werden, geraten
nicht selten in die Versuchung zu meinen, Gott habe sie verlassen ... Allem
Anschein nach triumphieren ihre Gegner iiber sie. In einer solchen Situation
sollten sie nicht gegen ihr Gewissen handeln. Er, der fiir uns litt und alle unsere
Leiden und Anfechtungen auf sich nahm (siehe Jesaja 53,4, EB), hat uns nicht
vergessen.

Die Kinder Gottes stehen nicht allein und schutzlos da. Das Gebet bewegt
den Arm des Allmichtigen. Im Gebet haben sie ,,durch den Glauben Ko6nigrei-
che bezwungen, Gerechtigkeit geiibt, Verheilungen erlangt, Lowen den Rachen
gestopft, des Feuers Kraft ausgeloscht und sogar ,,fremde Heere in die Flucht
geschlagen®. Hebrier 11,33.34. Was das bedeutet, wird uns klar werden, wenn
wir [im Himmel] die Berichte der Mirtyrer horen, die fiir ihren Glauben starben.
Bilder vom Reiche Gottes 136f. rev. (vgl. Christ‘s Object Lessons 171f).
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Er ist uns nahe in Augenblicken der Verzweiflung, 4. Mai

Hoffen wir aber auf etwas, das wir noch nicht sehen konnen, dann warten
wir zuversichtlich darauf. Dabei hilft uns der Geist Gottes in all unseren
Schwichen und Noten. Romer 8,25.26 (Hfa).

Das Reservoir [gottlicher] Macht ist gedffnet, gefiillt und [steht euch] umsonst
[zur Verfiigung]. Kommt mit demiitigem Herzen! Denkt nicht, ihr miisstet etwas
Gutes tun, um die Gunst Gottes zu verdienen oder euch selbst bessern, bevor
ihr zu Christus kommen konntet. Thr konnt gar nichts tun, um euren Zustand zu
verbessern. Kommt im Namen Jesu mit der ganzen Zuversicht des Glaubens, weil
ihr Siinder seid, denn Christus sagte: ,,Ich bin gekommen, die Siinder zu rufen und
nicht die Gerechten.* Matthdus 9,13. ,,Nihert euch Gott, und er wird sich euch
nihern.” Jakobus 4,8 (GNB). Thr miisst bitten, suchen, anklopfen (siehe Matthius
7,7.8) und glauben, dass ihr durch Christus [bei Gott] angenommen seid. Thr miisst
darauf vertrauen, dass er das fiir euch tun kann, was ihr niemals fiir euch selbst
tun konnt ...

Jesus ist unser Sithnopfer; wir konnen unsere Siinde nicht selbst sithnen, aber
durch den Glauben kdonnen wir die vollbrachte Sithne annehmen. ,,Denn auch Chri-
stus hat einmal fiir die Stinden gelitten, der Gerechte fiir die Ungerechten, damit er
euch zu Gott fiihrte.* 1.Petrus 3,18. ,,Christus hat euch losgekauft, aber nicht mit
vergidnglichem Silber oder Gold, sondern mit seinem eigenen kostbaren Blut, das
er wie ein unschuldiges, fehlerloses Lamm fiir uns geopfert hat. 1.Petrus 1,18.19
(Hfa). ,,Das Blut Jesu, seines Sohnes, reinigt uns von jeder Siinde.“ 1.Johannes 1,7
(EB). Durch die Verdienste seines teuren Blutes kann der in Siinden verstrickte
Mensch wieder gesund werden. Wihrend du deine Bitte zu Gott bringst, wendet
der Heilige Geist die VerheiBungen Gottes im Herzen an.

In Augenblicken der Ratlosigkeit, wenn Satan Zweifel und Entmutigung siit,
wird der Geist des Herrn die zuverlidssigen Worte Christi gegen ihn wie eine
Standarte erheben, und die hellen Strahlen der ,,Sonne der Gerechtigkeit* (Ma-
leachi 3,20) werden in dein Denken und deine Seele scheinen. Wenn Satan dich
mit Verzweiflung iiberwiltigen will, wird der Heilige Geist dich auf die Fiirbitte
deines lebendigen Erlosers hinweisen. Christus ist der gute Geruch, das heilige
Riucherwerk, das deine Bitten vor dem Vater annehmbar macht. Wenn das Licht
der Gerechtigkeit Christi ganz verstanden und angenommen wird, werden Liebe,
Freude, Friede und eine unaussprechliche Dankbarkeit die Seele durchdringen,
und der so Gesegnete wird bekennen: ,,.Du hast dich zu mir herabgebeugt und mich
grof} gemacht.” Psalm 18,36 (Hfa). The Signs of the Times, 22. August 1892.
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Wir sind geliebt, obwohl wir siindigen, 5. Mai

Meine lieben Kinder, ich schreibe euch dies, damit ihr kein Unrecht tut.
Sollte aber jemand schuldig werden, so haben wir einen, der beim Vater fiir
uns eintritt: Jesus Christus, den Gerechten, der ohne Schuld ist. 1.Johannes

2,1 (GNB).

Wer mit Gott verbunden ist, ist ein Kanal fiir die Macht des Heiligen Geistes.
Wenn jemand, der tidglich mit Gott kommuniziert, vom Wege abkommt, wenn
er einen Augenblick lang nicht [mehr] fest auf Jesus schaut, geschieht das nicht,
weil er willentlich siindigt. Wenn er seinen Fehler erkennt, wendet er sich wieder
um und richtet seinen Blick [erneut] auf Christus. Und trotz seines Irrtums ist
er dem Herrn genauso lieb und wert. Er weil}, dass er eine Beziehung mit dem
Heiland hat, und wenn er wegen seines Fehlers auf irgendeine Weise getadelt wird,
wird er nicht miirrisch werden und sich iiber Gott beklagen, sondern seinen Fehler
in einen Sieg verwandeln. Er lernt eine Lehre aus den Worten des Meisters und
achtet darauf, dass er sich nicht erneut tduschen lisst.

Jene, die Gott wahrhaft lieben, haben den inneren Beweis, dass sie von Gott
geliebt und mit Christus verbunden sind und ihr Herz von glithender Liebe zu ihm
erwarmt ist. Die Wahrheit fiir diese Zeit glauben sie mit fester Zuversicht. Mit
voller Gewissheit konnen sie sagen: ,,Wir haben doch keine schonen Mérchen
erzihlt, als wir euch von der Macht unseres Herrn Jesus Christus und von seinem
Erscheinen berichteten ... Umso fester verlassen wir uns jetzt auf das, was Gott
durch seine Propheten zugesagt hat. Auch ihr tut gut daran, wenn ihr darauf hort.
Denn Gottes Zusagen leuchten wie ein Licht in der Dunkelheit, bis der Tag anbricht
und der aufgehende Morgenstern in eure Herzen scheint.* 2.Petrus 1,16.19 (Hfa).

Was sich im Innern eines Menschen abspielt, wird sich im dufleren Verhalten
offenbaren. Das Wort Gottes soll fiir den Boten Gottes zeugen, den Gott in dieser
letzten Zeit mit einer Botschaft ausgesandt hat, um ein Volk auf den Tag des Herrn
vorzubereiten. ,,Wie lieblich sind auf den Bergen die Fiile der Freudenboten, die
da Frieden verkiindigen, Gutes predigen [und] Heil verkiindigen.* Jesaja 52.7.

Auf die Weisheit sogenannter Intellektueller konnen wir uns nicht verlassen,
es sei denn, sie lernen téglich ihre Lektionen in der Schule Christi. Menschen
mit ihrer angeblichen Weisheit mogen sich Pline, Theorien und philosophische
Systeme ausdenken, aber der Herr nennt sie vergeblich und toricht: ,,Denn die
Torheit Gottes ist weiser, als die Menschen sind, und die Schwachheit Gottes ist
stiarker, als die Menschen sind.” 1.Korinther 1,25. The Review and Herald, 12.
Mai 1896.
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Der Geist ist uns in den dunkelsten Stunden nahe, 6. Mai

Aber der Herr hat zu mir gesagt: ,,Du brauchst nicht mehr als meine
Gnade. Je schwiicher du bist, desto stirker erweist sich an dir meine
Kraft.©“ Jetzt trage ich meine Schwiiche gern, ja, ich bin stolz darauf, weil
dann Jesus seine Kraft an mir erweisen kann. 2.Korinther 12,9 (GNB).

Ihr mogt enttiduscht sein und eure Wiinsche und Wege mogen euch verwehrt
sein. Aber lasst euch versichern: Der Herr liebt euch. Der ,,Schmelzofen des
Elends* (Jesaja 48,10, EB) mag euch versengen, aber nicht, um euch zu zerstoren,
sondern ,,von allen Schlacken zu reinigen* (ebd. Hfa), damit ihr daraus wie
gereinigtes Gold hervorgeht. Siehe 1.Petrus 1,7. Vergesst nicht: Gott wird euch
,Lobgesinge in dunkler Nacht* geben. Hiob 35,7 (GNB). Finsternis mag euch
einschlieBen, aber ihr sollt nicht auf die Wolken sehen. Auch hinter den dunkelsten
Wolken verbirgt sich ein ewig scheinendes Licht. Der Herr hat Licht fiir jeden
Menschen. Offnet euer Herz nur weit fiir die Hoffnung, den Frieden und die Freude
[die er gibt]. Jesus versichert uns: ,,Ich habe euch dies gesagt, damit meine Freude
euch erfiillt und an eurer Freude nichts mehr fehlt.* Johannes 15,11 (GNB).

Gott hat fiir jeden von uns eine besondere Aufgabe und jeder kann diese
Aufgabe ... gut erfiillen. Das einzige, was wir unsererseits fiirchten miissen, ist,
unseren Blick nicht stindig auf Jesus zu richten (siehe Hebrier 12,2) und nicht
allein die Verherrlichung Gottes im Auge zu haben, sodass wir am Ende unseres
Lebens, wenn wir unsere Waffenriistung niederlegen und im Tode schlafen, nicht
bereit sind, fiir das uns Anvertraute vor Gott Rechenschaft zu geben. Siehe Hebrier
4,13. Vergesst keinen Augenblick, dass ihr Christi Eigentum seid, das er ,teuer
erkauft* hat, und ihr ithn deshalb mit unserem Leib und Geist verherrlichen sollt.
1.Korinther 6,20 ...

Gott hat fiir jede Wunde eine Salbe. Es gibt einen Arzt und einen ,,Balsam
in Gilead®. Jeremia 8,22 (EB). Thr solltet gerade jetzt mehr denn je die Schrift
studieren. Bittet ,,Gott um Weisheit* in jeder Notlage. Jakobus 1,5 (GNB). Bittet
Jesus in jeder Priifung, euch einen Ausweg aus euren Schwierigkeiten zu zeigen.
Dann wird er eure Augen 6ffnen, um das Heilmittel zu erkennen und auf euren
Fall die heilsamen VerheiBungen anzuwenden, die in seinem Wort aufgeschrieben
sind. Auf diese Weise wird es dem Feind nicht gelingen, euch zum Klagen oder
zum Unglauben zu verleiten. Stattdessen werdet ihr Vertrauen, Hoffnung und Mut
im Herrn haben. Der Heilige Geist wird eure Augen fiir seine Segnungen offnen,
die ihr als Gegenmittel fiir den Kummer anwenden konnt, als Heilmittel gegen
jede Bitterkeit auf euren Lippen. Fiir die Gemeinde geschrieben II, 276-278 rev.
(vgl. Selected Messages II, 272-274).

135

[134]



[135]

Der Heilige Geist hilft besorgten Eltern, 7. Mai

Verwirf mich nicht von deinem Angesicht, und nimm deinen Heiligen Geist
nicht von mir. Erfreue mich wieder mit deiner Hilfe, und mit einem willigen
Geist riiste mich aus. Ich will die Ubertreter deine Wege lehren, dass sich
die Siinder zu dir bekehren. Psalm 51,13-15.

Was fiir ein Gebet ist das! Wie sehr wird darin deutlich, dass die Siinder in
der Familie nicht gleichgiiltig behandelt werden diirfen, sondern der Herr sie als
mit seinem Blut Erkaufte betrachtet. In jeder Familie, in der es Unbekehrte gibt,
sollten die, die den Herrn kennen, mit Weisheit fiir ihre Bekehrung arbeiten. Ganz
sicher wird der Herr die Bemiihungen von Eltern segnen, wenn sie in Ehrfurcht
vor ihm und mit Liebe versuchen, die Mitglieder ihrer Familie zu retten. Der Herr
Jesus wartet darauf, ihnen gnidig zu sein.

Dieses Werk muss in den Herzen beginnen! [David betete:] ,,Denn du hast
keine Lust am Schlachtopfer, sonst géibe ich es; Brandopfer gefillt dir nicht. Die
Opfer Gottes sind ein zerbrochener Geist; ein zerbrochenes und zerschlagenes
Herz wirst du, Gott, nicht verachten.” Psalm 51,18.19 (EB). Alle Mitglieder einer
Familie sollen erkennen, dass das Werk [der Bekehrung] im Herzen beginnen
muss. Das Herz muss durch die schopferische und erneuernde Kraft des Heiligen
Geistes zu einem demiitigen und zerschlagenen Herzen werden. Wenn Eltern sich
der Hilfe dieses michtigen Beistands bewusst sind, konnen sie sich [dann] nicht
mit grolerem Eifer und groflerer Liebe als je zuvor fiir die Bekehrung ihrer Kinder
einsetzen?

Der Herr hat versprochen: ,,Ich will reines Wasser iiber euch sprengen, dass
ihr rein werdet; von all eurer Unreinheit und von allen euren Gotzen will ich
euch reinigen. Und ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geist in euch
geben und will das steinerne Herz aus eurem Fleisch wegnehmen und euch ein
fleischernes Herz geben. Ich will meinen Geist in euch geben und will solche
Leute aus euch machen, die in meinen Geboten wandeln und meine Rechte halten
und danach tun.* Hesekiel 36,25-27.

Wenn der Geist des Herrn an den Herzen der Eltern wirkt, werden ihre Gebete
und Trédnen vor Gott kommen. Sie werden ihn ernstlich anflehen und vom Himmel
Gnade und Weisheit empfangen, damit sie fiir ihre unbekehrten Kinder wirken
konnen. Wenn ein solcher Geist in den Familien herrscht, kommt er [auch] in
die Gemeinde. Die als Missionare in ihren Familien wirken, werden auch in der
Gemeinde und in der ganzen Welt fiir Gott téitig sein. Die Institutionen, die Gott
gepflanzt hat, werden [dann] eine ganz andere Form annehmen. The Review and
Herald, 14. Mirz 1893.
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Er unterstiitzt Miitter mit kleinen Kindern, 8. Mai

Hier ist das Kind, um das ich damals Gott angefleht habe; er hat mein
Gebet erhort. Auch ich will nun mein Versprechen erfiillen: Das Kind soll
fiir sein ganzes Leben dem HERRN gehoren. 1.Samuel 1,27.28 (GNB).

Gldubige Miitter sollten erkennen, dass sie Mitarbeiter Gottes sind, wenn sie
ihre Kinder in einer Weise ausbilden und erziehen, die es ihnen ermoglicht, den
Charakter Christi widerzuspiegeln. Himmlische Engel unterstiitzen sie bei dieser
Aufgabe. Doch sie wird leider vernachldssigt und Christus wird um sein Eigentum
gebracht — die jlingeren Mitglieder seiner Familie. Doch wenn der Heilige Geist
in einem Menschen wohnt, kann er mit Gott zusammenwirken.

Die Lehren Jesu, als er sich der Kinder annahm (siche Markus 10,13-16),
sollten einen tieferen Eindruck auf uns machen. Christi Worte ermutigen Eltern,
ihre kleinen Kinder zu Jesus zu bringen. Sie mogen eigensinnig sein und voller
menschlicher Leidenschaften stecken, aber das sollte uns nicht abschrecken, sie
zu Christus zu bringen. Er segnete Kinder, die dhnliche Leidenschaften besafen
wie er.

Wie oft machen wir bei der Kindererziehung Fehler! Oft dulden Eltern bei
ihren Kindern selbstsiichtige und moralisch fragwiirdige [Neigungen]. Statt sich
um ihr ewiges Heil zu bemiihen, lassen sie alles durchgehen, und ihre Kinder
entwickeln ein ziigelloses Temperament und einen unschénen Charakter. Sie
akzeptieren die ihnen von Gott libertragene Verantwortung nicht, ihre Kinder zur
Ehre Gottes zu erziehen und auszubilden. Sie sind unzufrieden mit dem Verhalten
ihrer Kinder und verzagt, wenn sie begreifen, dass deren Fehler das Ergebnis ihrer
eigenen Nachldssigkeit sind, und dann vollig entmutigt.

Wenn Eltern jedoch klar wiirde, dass sie die Biirde der Erziehung ihrer Kinder
fiir Gott lebenslang tragen, wenn sie diese Aufgabe im Glauben erfiillen und in
ernstem Gebet und in ihrem Bemiihen mit Gott zusammenarbeiten wiirden, dann
konnten sie ihre Kinder erfolgreich zu Jesus fiihren. [Bereits] vor der Geburt ihrer
Kinder sollen sich Viter und Miitter mit Geist, Seele und Leib dem Herrn weihen.
The Signs of the Times, 9. April 1896.
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Er antwortet Eltern auf ihre Gebete um gottliche Hilfe, 9. Mai

Behaltet die Gebote im Gedéichtnis, die ich euch heute verkiinde! Prigt sie
euren Kindern ein und sagt sie euch immer wieder vor — zu Hause und auf
Reisen, wenn ihr euch schlafen legt und wenn ihr erwacht. 5.Mose 6,6.7
(GNB).

Ihr Viter und Miitter, wie kann ich Worte finden, um eure grole Verantwortung
zu beschreiben? Durch euer Vorbild lehrt ihr eure Kinder, entweder Gott oder dem
eigenen Ich zu dienen. Bittet den Himmel instindig um die Hilfe des Heiligen
Geistes, damit eure Herzen geheiligt werden und euer Verhalten Gott ehrt und
eure Kinder fiir Christus gewinnt. Wenn Eltern klar wird, dass sie ihre Kinder
durch achtloses Verhalten oder Reden irreleiten konnen, sollten ihnen die grof3e
Bedeutung und die Heiligkeit ihrer Erziehungsaufgabe bewusst werden.

Eltern brauchen die Aufsicht Gottes und seines Wortes. Wenn sie die Ratschla-
ge des Wortes Gottes nicht beachten und die Bibel nicht zu ihrem Ratgeber und zur
Richtschnur ihres Lebens machen, werden ihre Kinder gleichgiiltig aufwachsen
und den Weg des Ungehorsams und Unglaubens einschlagen. Christus lebte ein
miihevolles, selbstloses Leben und starb einen schindlichen Tod, um ein Beispiel
des Geistes zu geben, der seine Nachfolger inspirieren und leiten sollte. Wenn
Eltern versuchen, zu Hause ein christusidhnliches Leben zu fithren, wird im Leben
der gesamten Familie ein himmlischer Einfluss zu spiiren sein.

In jedem christlichen Heim sollte Gott in der Morgen- und Abendandacht
geehrt werden. Jeden Morgen und jeden Abend sollten ernste Gebete um Gottes
Segen und seine Fiithrung zu ihm aufsteigen. Wird der Herr des Himmels an
solchen Heimen vorbeigehen, ohne seinen Segen auszuteilen? Nein, auf keinen
Fall! Engel horen den Lobpreis und das Gebet des Glaubens, und sie bringen
die Bitten zu dem, der im [himmlischen] Heiligtum fiir sein Volk eintritt und
seine Verdienste fiir sie zur Geltung bringt. Wahres Gebet wendet sich an den
Allméchtigen und verleiht den Menschen den Sieg. Auf den Knien erlangt ein
Christ die Kraft, Versuchungen zu widerstehen. The Review and Herald, 1. Februar
1912.
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Der Geist leitet die Heiligung in der Familie, 10. Mai

Bring einem Kind am Anfang seines Lebens gute Gewohnheiten beli, es
wird sie auch im Alter nicht vergessen. Spriiche 22,6 (GNB).

Ich appelliere an die Eltern, sich selbst und ihre Kinder auf die Vereinigung
mit der himmlischen Familie vorzubereiten. Um Christi willen: Macht euch bereit,
eurem Herrn in Frieden zu begegnen. Siehe 2.Petrus 3,14. Fangt damit an, in
euren Familien in rechter Weise zu wirken. Kommt zum Wesentlichen. Bringt
die Wahrheit [Gottes] in eure Heime, um euch zu reinigen und zu heiligen. Lasst
sie nicht [lediglich] in den Vorhof. Wie blind sind manche bekennende Christen
ihren eigentlichen Interessen gegeniiber! Wie wenig erkennen sie, was Christus
fiir sie tun konnte, wenn sie ihn in ihr Zuhause einlief3en. Christen sollten mit
der gleichen Intensitédt nach der Krone des [ewigen] Lebens streben wie weltlich
gesinnte Menschen nach irdischen Vorteilen. Dann wird die Gemeinde Gottes
sicherlich mit Macht Fortschritte machen ...

Der Heilige Geist fiihrt zum Handeln in Ubereinstimmung mit dem Gesetz
Gottes. Das erneuernde Werk des Geistes zeigt sich in den Familien, die sich
mit aller Kraft darum bemiihen, Freundlichkeit, Geduld und Liebe an den Tag zu
legen. [Dort] ist eine allméchtige Kraft am Werk, die das Denken und die Herzen
auf den umwandelnden Einfluss des Heiligen Geistes vorbereitet und die Eltern
dazu fiihrt, sich zu heiligen, damit auch ihre Kinder geheiligt werden.

Familien, deren Mitglieder hofliche und liebenswiirdige Christen sind, iiben
einen weitreichenden Einfluss zum Guten aus. Andere Familien werden auf die
Ergebnisse eines solchen Heimes aufmerksam werden, dem [positiven] Beispiel
folgen und ihr eigenes Zuhause gegen satanische Einfliisse schiitzen.

Engel Gottes werden oft ein Heim besuchen, in dem der Wille Gottes maB-
geblich ist. Unter dem Einfluss der gottlichen Gnade wird ein solches Zuhause
zu einem Ort der Erfrischung fiir abgearbeitete, miide Pilger. Es wird aufmerk-
sam darauf geachtet, dass Egoismus sich nicht durchsetzen kann. Es werden gute
Gewohnheiten ausgebildet. Die Rechte anderer [Familienmitglieder] werden sorg-
faltig beachtet. Der ,,Glaube, der durch die Liebe tétig ist* (Galater 5,6) und die
Seele reinigt, steht am Ruder und regiert den gesamten Haushalt. Unter dem gehei-
ligten Einfluss eines solchen Heimes wird das Prinzip der Briiderlichkeit, das wir
im Wort Gottes finden, viel mehr beachtet und befolgt. The Southern Watchman,
19. Januar 1904.

139

[138]



[139]

Der Heilige Geist wirkt an kleinen Kindern, 11. Mai

Lasst die Kinder doch zu mir kommen und hindert sie nicht daran; denn
fiir Menschen wie sie steht Gottes neue Welt offen. Ich versichere euch:
Wer sich Gottes neue Welt nicht schenken Liisst wie ein Kind, wird niemals
hineinkommen. Dann nahm er die Kinder in die Arme ... und segnete sie.
Markus 10,14-16 (GNB).

Gott mochte, dass jedes Kind im zarten Alter sein Kind ist und in seine Familie
aufgenommen wird. Auch wenn sie noch jung sind, konnen Kinder doch zum
Haushalt Gottes gehoren und wertvolle Erfahrungen machen. Sie haben Herzen,
die empfindsam sind und empfénglich fiir dauerhafte Eindriicke. Sie konnen ihre
Herzen voll Zuversicht und Liebe zu Jesus wenden und fiir ihren Erloser leben.
Christus wird sie zu kleinen Missionaren machen. Die gesamte Richtung ihrer
Gedanken kann verindert werden, sodass die Siinde ihnen nicht attraktiv, sondern
hassenswert und abstof3end erscheint.

Kleine Kinder werden ebenso wie die etwas ilteren von [religioser] Unter-
weisung profitieren. Durch die Vereinfachung des Erlosungsplans werden die
Lehrenden genauso groe Segnungen erfahren wie die Kinder, die sie belehren.
Der Heilige Geist Gottes wird ihrem empfinglichen Verstand die Lehren ein-
priagen, sodass sie die biblische Wahrheit in ihrer Einfachheit erfassen konnen.
Christus wird diesen Kindern Erfahrungen im missionarischen Wirken geben. Er
wird ihnen Gedankengidnge vermitteln, die selbst ihre Lehrer nicht hatten. Kinder,
die in der rechten Weise unterrichtet wurden, werden fiir die Wahrheit Zeugnis
ablegen. Counsels to Parents, Teachers, and Students 169f.

Strenge dich an, als ginge es um dein Leben, um Kinder davor zu bewahren,
von den negativen und verderblichen Einfliissen dieser Welt tiberschwemmt zu
werden. Child Guidance 309.

Es sollte ein Lehrer angestellt werden, der die Kinder in den Wahrheiten des
Wortes Gottes unterrichtet, die so entscheidend sind fiir diese letzte Zeit und die
sie dringend verstehen miissen. Eine grofle Priifung wird kommen: Es wird um den
Gehorsam oder Ungehorsam gegeniiber den Geboten Gottes gehen. The Review
and Herald, 2. Juli 1908.
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Der Heilige Geist liebt es, Kinder anzusprechen, 12. Mai

Jesus rief ein kleines Kind, stellte es in die Mitte und sprach: ,,Das will ich
euch sagen: Wenn ihr euch nicht dindert und so werdet wie die Kinder,
kommt ihr nie in Gottes neue Welt. Wer aber so klein und demiitig sein
kann wie ein Kind, der ist der GroBte in Gottes neuer Welt.** Matthius

18,2-4 (Hfa).

Wenn wir nur eine klare Vorstellung davon hitten, was wir alles vollbringen
konnten, wenn wir von Jesus lernen wiirden! Die Quellen himmlischen Friedens
und himmlischer Freude, die dem Lehrer durch die wunderbaren, inspirierten
Worte [der Bibel] gedffnet wurden, wiirden zu einem méchtigen, einflussreichen
Strom, der alle segnen wiirde, die aus ihm trinken. Meint nicht, dass die Bibel ein
langweiliges Buch fiir die Kinder ist. Durch einen weisen Lehrer wird dieses Werk
immer interessanter. Es wird fiir sie wie das ,,Brot des Lebens® sein (Johannes
6,35; vgl. V. 63), das niemals veraltet. Es besitzt eine Frische und Schonheit,
die Kinder und Jugendliche anzieht und bezaubert — wie die Sonne, die auf die
Erde scheint und ihr Licht und Wirme gibt, sich aber niemals erschopft. Durch
die Lektionen aus biblischen Geschichten und Lehren konnen die Kinder und
Jugendlichen lernen, dass die Bibel allen anderen Biichern iiberlegen ist. Hier
finden sie eine Quelle der Barmherzigkeit und Liebe.

Gottes heiliger, bildender Geist wirkt in seinem Wort. Ein Licht, ein neues und
schones Licht, scheint aus jeder Seite. Die Wahrheit wird dort offenbart, und die
Worte und Sitze werden klar und passen zur jeweiligen Situation, als wenn die
Stimme Gottes zu ihnen spriche.

Wir miissen erkennen, dass der Heilige Geist uns erleuchtet. Dieser Geist
liebt es, die Kinder anzusprechen und ihnen die Schitze und Schonheiten des
Wortes Gottes zu erschlieBen. Die VerheiBungen des grofen Lehrers [Christus]
werden die Sinne fesseln und die Seele des Kindes mit gottlicher Kraft beleben.
Auf fruchtbarem Boden wird eine Vertrautheit mit gottlichen Dingen wachsen,
die wie ein Schutzwall gegen die Versuchungen des Feindes wirkt. The General
Conference Bulletin, 1. April 1898.

141

[140]



[141]

Der Geist ist bei den jiingeren Mitgliedern der Familie Gottes,
13. Mai

Das Kind [Jesus] aber wuchs und erstarkte, erfiillt mit Weisheit, und
Gottes Gnade war auf ihm. Lukas 2,40 (EB).

Jede Segnung, die der Vater fiir erfahrene [Gldubige] vorgesehen hat, steht
durch Christus [auch] Kindern und jungen Menschen zur Verfiigung. Wenn Gott
sieht, wie sie das Leben und die Lehren Christi studieren, stellt er sie unter die
Aufsicht seiner Engel, um sie auf allen ihren Wegen zu beschiitzen, so wie er
seinen Engeln die Aufsicht iiber Jesus anvertraute. Die Engel begleiteten ihn, als
er unter der Fiihrung des Geistes Gottes auf der Erde lebte und den Willen seines
himmlischen Vaters befolgte, um ein gutes charakterliches Vorbild zu geben, das
Kindern und Jugendlichen als Beispiel dienen konnte. Er wiinscht sich, dass sie in
jeder Handlung ihres Lebens nur das tun, was Gottes Zustimmung finden kann.
Jedes gute Werk, jede freundliche Tat, jeder Akt des Gehorsams gegeniiber ihren
Eltern wird in den Biichern des Himmels aufgezeichnet.

Kinder, die ihre Eltern ehren, werden durch die Erfiillung der Verheilung
belohnt, dass sie ,,lJange in dem Land leben* werden, das Gott, ihnen gibt. 2.Mose
20,12. Kinder sollen im Gutestun fortfahren und darum beten, dass der Herr ihnen
aufgrund der Verdienste Jesu seine Gnade, seine Gesinnung und seine Charakter-
schonheit verleihen moge. Gott hilt keinen Segen zuriick, der zur Charakterbildung
von Kindern und jungen Menschen nach dem gottlichen Vorbild, das ihnen Jesus
in seiner Jugend gegeben hat, notwendig ist. Sie sollen mit einem einfachen, ver-
trauenden Glauben im Namen Jesu um den Anmut seines Charakters bitten, wie
ein Kind seinen irdischen Vater um einen Gefallen bittet.

Ihr lieben Kinder und Jugendlichen, ihr braucht ein neues Herz! Bittet Gott
darum. Er hat versprochen: ,,Ich will euch ein neues Herz ... geben.” Hesekiel
36,26. Wenn du um etwas nach seinem Willen gebeten hast, zweifle nicht daran,
dass du es empfangen wirst, denn ,,was Gott verhei3t, das kann er auch tun®.
Romer 4,21; vgl. 1.Johannes 5,14.15. Wenn du mit einem reumiitigen Geist [zu
ihm] kommst, brauchst du nicht zu denken, es wire vermessen, Gott um das zu
bitten, was er verheiflen hat. Vermessenheit bedeutet, um Dinge zur Befriedigung
selbstsiichtiger Neigungen zu bitten, zur oberflachlichen Freude an irdischen
Dingen. Aber wenn du [ihn] um die geistlichen Segnungen bittest, die du so
notwendig brauchst, um einen Charakter nach dem Bild Christi zu entwickeln,
versichert dir der Herr, dass deine Bitte einer VerheiBung entspricht, die erfiillt
werden wird. Siehe Galater 5,22.23. The Youth‘s Instructor, 23. August 1894,
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Durch ihn konnen junge Menschen zu Uberwindern werden,
14. Mai

Du junger Mensch, genieBe deine Jugend, und freu dich in der Bliite deines
Lebens! Tu, was dein Herz dir sagt und was deinen Augen gefillt! Aber sei
dir bewusst, dass Gott dich fiir alles zur Rechenschaft ziehen wird!
Prediger 11,9 (Hfa).

Wenn wir uns Gott iibergeben, ernten wir gro3e Segnungen. Wir leiden alle
unter Charakterschwichen, aber wenn wir uns mit dem Einen verbinden, der
uns retten kann, wird unsere Unwissenheit mit unendlicher Weisheit und unsere
Zerbrechlichkeit mit seiner bestindigen Macht verbunden. Wie Jakob kann jeder
von uns ein Prinz Gottes werden. Siehe 1.Mose 32,29 (KJV). In Verbindung mit
dem Herrn, dem Gott Israels, werden wir Kraft von oben bekommen, die uns zu
Uberwindern macht. Durch die AusgieBung der Liebe Gottes [in unsere Herzen;
siche Romer 5,5] werden wir die Herzen der Menschen erreichen. Wir werden uns
mit zitternder Hand am Thron des Unendlichen festhalten und sagen: ,,Ich lasse
dich nicht eher los, bis du mich gesegnet hast!“ 1.Mose 32,27 (Hfa).

Gott hat uns versichert, dass er uns segnen und zum Segen machen wird. Darin
besteht unser Licht, unsere Freude, unser Triumph. Wenn unsere Jungendlichen
verstehen, was es bedeutet, Gottes Liebe und Gnade im Herzen zu haben, werden
sie den Wert ihrer mit [dem] Blut [Christi] erkauften Privilegien erkennen, ihre
Fahigkeiten Gott weihen und mit allen ihren von Gott geschenkten Kriften danach
streben, ihre [anvertrauten] Gaben zu vermehren und im Dienst fiir den Meister
einzusetzen. Siehe Matthdus 25,14-16.

In diesen Zeiten der Siinden und der Verbrechen kann nur eine lebendige
Verbindung zu Gott unsere Jugendlichen schiitzen. Sie miissen lernen, wie sie
Gott suchen konnen, damit sein Heiliger Geist sie erfiillen kann, und in dem
Bewusstsein handeln, dass die ganze himmlische Schar [von Engeln] sie mit inten-
siver Besorgnis beobachtet und bereit ist, ihnen in Gefahren und Noten zu dienen.
Siehe Hebrier 1,14. Mit Warnungen und Unterweisungen sollen junge Menschen
vor Versuchungen geschiitzt werden und ihnen die Gefahren, die ein Schritt auf
dem Seitenweg des Bosen mit sich bringt, dargestellt werden. Sie sollten belehrt
werden, welche Ermutigungen das Wort Gottes fiir sie bereithilt, und erzogen
werden, die Ratschlidge Gottes zu ehren. Sie miissen so [griindlich] unterwiesen
werden, dass sie sich gegen das Bose entscheiden und sich entschlie3en, keinen
Weg einzuschlagen, auf dem Jesus sie nicht begleiten und segnen konnte. The
Review and Herald, 21. November 1893.
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Der Geist hilft uns, einen Charakter fiir den Himmel
heranzubilden, 15. Mai

Unser Gott, dem wir dienen, kann uns aus dem Feuer und aus deiner
Gewalt retten. Aber auch wenn er es nicht tut, musst du wissen, o Konig,
dass wir nie deine Gotter anbeten oder uns vor der goldenen Statue
niederwerfen werden. Daniel 3,17.18 (Hfa).

Wihrend diese Jugendlichen an ihrer Erlosung arbeiteten, bewirkte Gott in
ihnen ,,nicht nur das Wollen, sondern auch das Vollbringen, so wie es ihm gefallt*.
Philipper 2,13 (GNB); vgl. V. 12. Hier sind die Bedingungen fiir den Erfolg
offenbart. Um uns Gottes Gnade zu Eigen zu machen, miissen wir unseren Teil
tun. Der Herr beabsichtigt nicht, uns das Wollen oder Vollbringen abzunehmen.
Seine Gnade will das Wollen und das Vollbringen in uns bewirken, aber niemals
ein Ersatz fiir unsere eigenen Bemiihungen sein. Wir miissen bereit sein, mit Gott
zu kooperieren. Der Heilige Geist wirkt in uns, sodass wir unser ,,Heil bewirken®.
V. 12 (EB). Diese praktische Lehre will uns der Heilige Geist vermitteln. ,,Gott
ist‘s, der in euch wirkt beides, das Wollen und das Vollbringen, nach seinem
Wohlgefallen.“ V. 13.

Der Herr wird mit allen zusammenwirken, die sich ernstlich bemiihen, in
seinem Dienst treu zu sein, so wie er einst mit Daniel und seinen Freunden zusam-
mengewirkt hat. Hohe geistige Fihigkeiten und ein hervorragender Charakter sind
keine Zufallsergebnisse. Gott gibt die Gelegenheiten; der Erfolg hdangt von ihrem
Gebrauch ab. Jede Gelegenheit, die uns Gott verschafft, muss schnell erkannt und
wahrgenommen werden. Viele konnten so [charakterlich] starke Minner werden
wie Daniel, wenn sie sich auf Gott verlieBen, um die Gnade zu erlangen, ein Uber-
winder zu werden, und Kraft und Tiichtigkeit fiir die Erfiillung ihrer Aufgaben zu
empfangen.

Ich wende mich an euch, junge Minner: Seid treu! Seid mit eurem Herzen bei
der Arbeit! Richtet euch nicht nach denen, die ldssig und mit geteiltem Interesse
ihren Dienst tun! Taten, die oft wiederholt werden, bilden Gewohnheiten, und
Gewohnheiten bilden den Charakter. Verrichtet geduldig die kleinen Pflichten
des Lebens. Solange ihr den Wert der Treue in kleinen Dingen unterschétzt, wird
eure Charakterentwicklung ungeniigend bleiben. In den Augen Gottes ist jede
Pflicht wichtig. Christus hat gesagt: ,,Wer in kleinen Dingen zuverlassig ist, wird
es auch in groflen sein.* Lukas 16,10 (GNB). Im Leben eines Christen gibt es
keine unwichtigen Dinge. Ruf an die Jugend 92f. rev.
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Der Heilige Geist wirkt an Studenten, 16. Mai

Merkst du es denn nicht? Noch stehe ich vor deiner Tiir und klopfe an. Wer
jetzt auf meine Stimme hort und mir die Tiir 6ffnet, zu dem werde ich
hineingehen und Gemeinschaft mit ihm haben. Offenbarung 3,20 (Hfa).

Von Zeit zu Zeit veranlasste der Herr des Himmels seinen Heiligen Geist, um
unter den Studenten des [Battle Creek] College zu wirken, damit sie ,,an ihn in allen
[ihren] Wegen gedenken‘ wiirden, sodass er sie ,,recht fithren* konnte. Spriiche
3,6. Manchmal waren die Manifestationen des Heiligen Geistes so entschieden,
dass die Studien vergessen wurden, und der grof3te Lehrer, den die Welt je besal,
machte seine Stimme vernehmbar und sagte: ,,Kommt her zu mir, alle, die ihr
miihselig und beladen seid; ich will euch erquicken. Nehmt auf euch mein Joch
und lernt von mir; denn ich bin sanftmiitig und von Herzen demiitig; so werdet ihr
Ruhe finden fiir eure Seelen. Denn mein Joch ist sanft, und meine Last ist leicht.*
Matthédus 11,28-30. Der Herr klopfte an die Herzenstiiren und Engel Gottes waren
dabei gegenwiirtig. Die Lehrer schienen sich nicht besonders darum zu bemiihen,
ihre Studenten zu beeinflussen, die Anliegen Gottes zu beachten, aber Gott hatte
einen Wichter in der Bildungseinrichtung. Obwohl man ihn nicht sehen konnte,
war sein Einfluss doch spiirbar. Immer wieder gab es eindeutige Zeichen fiir die
Gegenwart des heiligen Wichters in der Schule. Immer wieder sprach die Stimme
Jesu zu den Studenten: ,,Gebt Acht, ich stehe vor der Tiir und klopfe an! Wenn
jemand meine Stimme hort und die Tiir 6ffnet, werde ich bei ihm einkehren. Ich
werde mit ihm das Mahl halten und er mit mir.*“ Offenbarung 3,20 (GNB).

Der Herr hat lange darauf gewartet, um grof3e und echte Freude in die Herzen
legen zu konnen. Alle, die mit ungeteiltem Herzen zu ihm aufsehen, wird er reich-
lich segnen. Sie erkennen Jesus deutlicher als ihren Stindebock, der ein fiir alles
ausreichendes Opfer gebracht hat. Sie stehen [wie einst Mose] geschiitzt in einer
Felskluft, um ,,das Lamm Gottes* zu sehen, ,,das die Siinde der Welt wegnimmt*.
Johannes 1,29 (EB); vgl. 2.Mose 33,21-23. Wenn wir dieses allumfassende Opfer
begreifen, werden unsere Lippen zu den groften und herrlichsten Lobeshymnen
bewegt. Special Testimonies on Education 77f.
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Er unterstiitzt Lehrer in den Schulen, 17. Mai

Als die Prophetenjiinger, die den beiden Miinnern aus Jericho gefolgt
waren, Elisa zuriickkommen sahen, sagten sie zueinander: ,,Der Geist Elias
ist nun auf Elisa iibergegangen!‘ Sie liefen zu ihm und warfen sich
ehrfiirchtig vor ihm zu Boden. 2.Konige 2,15 (Hfa).

Der Heilige Geist wirkte in den Schulen der Propheten und brachte sogar
die Gedanken ihrer Schiiler in Ubereinstimmung mit dem Willen Gottes. Es gab
eine lebendige Verbindung zwischen dem Himmel und diesen Schulen, und die
Freude und Dankbarkeit liebender Herzen fand ihren Ausdruck in Lobliedern,
in die die Engel einstimmten. Wenn Lehrer ihre Herzen fiir den Geist Gottes
offneten, wiirden sie vorbereitet werden, mit ihm im Wirken an ihren Schiilern
zusammenarbeiten zu konnen. Wenn er freie Bahn bekommt, wird er wunderbare
Verinderungen bewirken. An jedem Herzen wird er arbeiten, die Selbstsucht
korrigieren, den Charakter formen und veredeln und sogar die Gedanken unter die
Herrschaft Christi bringen. Siehe 2.Korinther 10,5 ...

Statt ihn zu unterdriicken und zuriickzuweisen, sollten wir den Heiligen Geist
willkommen heilen und zum Bleiben ermutigen. Wenn Lehrer sich durch den
Gehorsam gegeniiber dem Wort Gottes heiligen, wird ihnen der Geist Einblicke in
himmlische Dinge geben. Wenn sie Gott ernsthaft und demiitig suchen, werden die
Worte in ihrem Gewissen brennen, die sie ohne Betonung gesprochen haben, und
die Wahrheit [Gottes] wird nicht linger von ihrer Zunge zuriickgehalten werden.

Der Geist Gottes bewahrt uns nicht vor der Notwendigkeit, unsere Fihigkeiten
und Begabungen einzusetzen. Er lehrt uns [vielmehr], wie wir alle Krifte zur
Ehre Gottes nutzen konnen. Wenn menschliche Fahigkeiten unter der besonderen
Anleitung der Gnade [des Geistes] Gottes zum Einsatz kommen, dann kdnnen sie
fiir die besten Zwecke auf Erden genutzt werden. Unwissenheit vergrofert nicht die
Demut oder Spiritualitiit eines bekennenden Nachfolgers Christi. Die Wahrheiten
des Wortes Gottes konnen am besten von einem intellektuell [geschulten] Christen
erfasst werden. Christus kann am besten von denen verherrlicht werden, die ihm
auf intelligente Weise dienen. Das grof3e Ziel der Bildung besteht darin, dass wir
die Krifte, die Gott uns gegeben hat, in solcher Weise gebrauchen, dass sie den
biblischen Glauben darstellen und den Ruhm Gottes fordern. North Pacific Union
Gleaner, 26. Mai 1909.
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Der Geist begleitet Evangelisten von Haus zu Haus, 18. Mai

Jesus rief die Zwolf zusammen und gab ihnen Kraft und Vollmacht, alle

bosen Geister auszutreiben und Krankheiten zu heilen. Er sandte sie aus

mit dem Auftrag, das Kommen der Herrschaft Gottes zu verkiinden und
die Kranken gesund zu machen. Lukas 9,1.2 (GNB).

Der Herr ruft sein Volk zu unterschiedlichen missionarischen Diensten auf.
Die Menschen ,,auf den LandstraBen und an den Zdunen* des Lebens sollen
die Evangeliumsbotschaft horen. Lukas 14,23. Gemeindeglieder sollen in den
Heimen ihrer Nachbarn, die die Wahrheit fiir diese Zeit noch nicht erkannt haben,
evangelistisch tétig sein.

Wer dieses Werk in Angriff nimmt, sollte das Leben Christi [auf Erden] be-
standig studieren. Er muss ernsthaft arbeiten und jede Fihigkeit in den Dienst des
Herrn stellen. Aufrichtige und selbstlose Anstrengungen werden mit wertvollen
Ergebnissen belohnt. Vom groBBen Lehrer werden die Arbeiter die beste Ausbil-
dung erhalten. Wer das erhaltene Licht aber nicht weitergibt, wird eines Tages
merken, dass er einen schlimmen Verlust erlitten hat.

Viele unserer Gemeindeglieder sollen unser Schrifttum dort verbreiten, wo die
dreifache Engelsbotschaft noch nie verkiindet wurde. Das Werk des Buchevan-
gelisten, dessen Herz vom Heiligen Geist erfiillt ist, steckt voller Moglichkeiten,
Gutes zu bewirken. Die Darstellung der Wahrheit von Haus zu Haus, in Liebe und
Einfachheit, entspricht der Anweisung Christi an seine Jiinger, als er sie auf ihre
erste Missionsreise schickte. Siehe Matthidus 10,5.6.11-13.

Durch Loblieder und demiitige, von Herzen kommende Gebete sowie eine
einfache Darstellung der Wahrheit im Familienkreis werden viele [Menschen]
angesprochen werden. Der gottliche Helfer wird gegenwiirtig sein, um die Herzen
zu iiberzeugen. ,,Ich bin [durch meinen Geist] bei euch alle Tage®, lautet Jesu
Versprechen. Matthius 28,20 (vgl. Johannes 14,16.18, GNB). In der Gewissheit
der stindigen Gegenwart eines solchen Helfers werden wir voller Vertrauen,
Hoffnung und Mut arbeiten kénnen.

Wir miissen die Monotonie unseres Dienstes fiir Gott unterbrechen. Jedes
Gemeindeglied sollte in einer besonderen Aufgabe fiir den Meister engagiert
sein. Wer in der Wahrheit gut gegriindet ist, soll in benachbarte Orte gehen und
Versammlungen halten. Lest aus Gottes Wort und bringt eure Gedanken so zum

Ausdruck, dass sie von allen gut verstanden werden. The Review and Herald, 5.
Mai 1904.
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Der Heilige Geist wirkt durch Buchevangelisten, 19. Mai

Wie lieblich sind auf den Bergen die Fiifle der Freudenboten, die da
Frieden verkiindigen, Gutes predigen [und] Heil verkiindigen. Jesaja 52,7.

Demiitiges und inniges Gebet bewirkt mehr zur Verbreitung unserer Biicher
als alle teuren Bilder [in ihnen]. Wenn die Buchevangelisten ihre Aufmerksamkeit
auf das Wahre, Lebendige und Echte richten, wenn sie um den Heiligen Geist
beten und ihm vertrauen, wird er in starken Stromen iiber sie ausgegossen, und
sie werden in den Herzen der Menschen einen guten und bleibenden Eindruck
hinterlassen. Also: Bete und arbeite, arbeite und bete, dann wird der Herr mit dir
[zusammen] wirken.

Jeder Buchevangelist ist bestimmt und bestdndig auf die Hilfe der Engel ange-
wiesen, denn er hat eine wichtige Aufgabe zu erfiillen, die er nicht aus eigener
Kraft vollbringen kann. Wer wiedergeboren ist und sich vom Heiligen Geist fiithren
lasst, wer seine Arbeit im Sinne Christi verrichtet — im Bewusstsein, dass thn
das himmlische Universum beobachtet — wird von heiligen Engeln begleitet und
unterwiesen werden, die die Wohnungen der Menschen vor ihm besuchen und den
Weg fiir ihn vorbereiten ...

Wenn Menschen erkennen, in welchen Zeiten wir leben, werden sie so arbeiten,
als wiirde ithnen der Himmel zuschauen. Der Buchevangelist wird die Biicher
vorfiihren, die den Menschen Licht und Stidrke vermitteln. Er wird den Geist
dieser Biicher in sich aufnehmen und seine ganze Energie einsetzen, um sie
den Menschen anzubieten. Seine Kraft, sein Mut und sein Erfolg werden davon
abhingen, wie intensiv die in diesen Biichern enthaltene Wahrheit in seine eigenen
Erfahrungen verwoben und in seinem Charakter entfaltet ist. Wenn sein eigenes
Leben von ihr geprigt ist, kann er anderen die heilige Wahrheit, die in diesen
Biichern dargestellt wird, prisentieren. Vom Geist Gottes erfiillt, wird er eine tiefe
und reiche Erfahrung machen, und himmlische Engel verhelfen ihm zum Erfolg
bei seiner Arbeit. Australasian Union Conference Record, 1. Mai 1901.
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Der Heilige Geist wirkt in den Verlagen, 20. Mai

Andere Volker werden von diesem Licht angezogen, ihre Konige eilen
herbei, um den strahlenden Glanz zu sehen, der iiber dir aufgegangen ist.
Jesaja 60,3 (Hfa).

Unsere Verlagshiuser wurden errichtet, um ein Werk fiir den Herrn zu tun, um
himmlisches Licht in alle Erdteile zu senden und wertvolle Schafe in die Herde
[der Glaubigen] zu bringen. Die Verlage sollen eine missionarische Einrichtung
sein, um Gott bei der Bekehrung von Menschen zu helfen. Arbeitet und betet fiir
Menschen, da ihr fiir sie Rechenschaft abgeben miisst. Versucht, in diesem Jahr
das vom Herrn verschriebene Heilmittel gegen das Bose anzuwenden. Jeder soll
das tun, was der Herr von ihm erwartet und auf Jesus sehen, dem jeder Mensch
gehort.

Erinnert die Mitarbeiter des Verlags daran, dass Gott sie aufruft, eine Gemein-
schaft christlicher Arbeiter zu sein, die ,,ein Schauspiel sind fiir die ganze Welt,
fiir Engel und Menschen®. 1.Korinther 4,9 (GNB). Am Abend oder am friihen
Morgen sollen sich kleine Gruppen versammeln, um die Bibel zu studieren. Sie
sollen gemeinsam beten, damit sie gestérkt, erleuchtet und vom Geist Gottes ge-
heiligt werden. Das soll nach Jesu Wunsch in jedem Mitarbeiter aller Abteilungen
des Verlagswerkes geschehen. Wenn du dich daran beteiligst, wirst du von dem
reich gesegnet werden, der sein ganzes Leben dem Dienst geweiht und dich unter
Einsatz seines Lebens erlost hat.

Du brauchst die Kraft des Heiligen Geistes, um ein Uberwinder zu werden. Was
fiir ein Zeugnis kannst du ablegen von der liebevollen Gemeinschaft mit deinen
Arbeitskollegen in diesen wertvollen Augenblicken, wenn ihr [gemeinsam] um den
Segen Gottes bittet! Lass jeden Einzelnen [im Gottesdienst] in einfachen Worten
von seiner Erfahrung erzihlen. Das wird mehr Trost und Freude vermitteln als alle
herrlichen Musikinstrumente, die im Dime Tabernacle [die groe adventistische
Kirche in Battle Creek] spielen. Lasst Christus in eure Herzen kommen.

Das Wirken jedes Glaubigen ist angriffslustig. Es ist eine tdgliche Ausein-
andersetzung [mit Satan und den Ungldubigen]. Christus sagt zu den Managern
und Biiroangestellten: ,,]Ihr seid meine Zeugen.* Lukas 24,48 (Hfa). Denkt daran,
sprecht davon und handelt danach! Der Himmel ist gleich nebenan. Offnet die
Tiir zum Himmel und schlie8t die Tiir zur Erde. Gott ruft jeden Mitarbeiter in
jeder Abteilung des Verlagsbiiros. Wirst du seine Stimme horen und Jesus die
Tiir deines Herzens 6ffnen? Siehe Offenbarung 3,20. Wirst du ihn lieben, der sein
Leben fiir dich gab? Manuscript Releases XII, 47f.
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Der Heilge Geist spricht Menschen durch Biicher an, 21. Mai

Danach horte ich den Herrn fragen: ,,Wen soll ich als Boten senden? Wer
ist bereit zu gehen?*‘ Ich antwortete: ,,Ich bin bereit, sende mich!* Jesaja
6,8 (Hfa).

Bete und arbeite! Mit einem demiitigen Gebet nach dem Vorbild Christi wirst
du mehr erreichen als mit vielen Worten ohne Gebet. Arbeite mit aller Einfachheit
als Buchevangelist, und der Herr wird mit dir [zusammen] wirken. Der Heilige
Geist wird den Verstand der Menschen ansprechen, genauso wie er den Verstand
jener beeindruckt, die Gottes berufenen Predigern zuhoren, wenn sie sein Wort
verkiindigen. Dieselben heiligen Engel begleiten den Buchevangelisten, der den
Menschen mit seinen Biichern die Wahrheit bringen mochte.

Minner und Frauen konnen auf wirksame Weise arbeiten, wenn sie in ihrem
Herzen fiihlen, dass sie fiir den Herrn wirken, indem sie Menschen dienen, die
die Wahrheit fiir diese Zeit nicht kennen. Sie verkiinden den Menschen auf den
,Landstraen und Ziunen* des Lebens (Lukas 14,23) eine Warnungsbotschaft, um
ein Volk fiir den groBen [Gerichts-]Tag Gottes, der bald iiber die Welt hereinbricht,
vorzubereiten. Wir haben keine Zeit zu verlieren, sondern miissen dieses Werk
unterstiitzen. Wer wird jetzt mit unserem Schrifttum hinausgehen? [Die sich dazu
entschliefen,] sollten das 6. Kapitel des Propheten Jesaja lesen und sich seine
Lektion zu Herzen nehmen.

., Vor Angst schrie ich auf: ,Ich bin verloren! Ich bin unwiirdig, den HERRN zu
preisen, und lebe unter einem Volk, das genauso unwiirdig ist. Und ich habe den
Konig gesehen, den Herrscher der Welt; Da kam einer der michtigen Engel zu mir
geflogen. Er hatte eine glithende Kohle, die er mit der Zange vom Altar genommen
hatte. Damit beriihrte er meinen Mund und sagte: ,Die Glut hat deine Lippen
beriihrt. Jetzt bist du von deiner Schuld befreit, deine Siinde ist dir vergeben.*
Dann horte ich, wie der Herr sagte: ,Wen soll ich senden? Wer ist bereit, unser
Bote zu sein;, Ich antwortete: ,Ich bin bereit, sende mich;* Jesaja 6,5-8 (GNB).

Dieses Geschehen wird sich immer wieder abspielen, wenn die Buchevange-
listen nahe an der Seite Christi bleiben, sein Joch auf sich nehmen und tiglich
von ihm lernen (siche Matthius 11,29), wie sie die Botschaft des Friedens und
des Trostes zu trauernden, enttduschten, traurigen und untrostlichen Menschen
bringen konnen. Christus, der groB3e Lehrer, wird sie mit seinem eigenen Geist
erfiillen und sie zu einem guten und wichtigen Werk befidhigen. Bible Echo, 18.
September 1899.
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Der Heilige Geist befahigt die Missionare, 22. Mai

Als diese Manner wihrend einer Zeit des Fastens gemeinsam beteten,
sprach der Heilige Geist zu ihnen: ,,Gebt Barnabas und Saulus fiir die
Aufgabe frei, zu der ich sie berufen habe!* Da fasteten und beteten sie,
legten Barnabas und Saulus die Héinde auf und sandten sie zum
Missionsdienst aus. Apostelgeschichte 13,2.3 (Hfa).

Wie sehr brauchen wir die Gegenwart Gottes! Jeder Mitarbeiter sollte Gott um
die Taufe mit dem Heiligen Geist anflehen. Kleine Gruppen sollten sich treffen,
um Gott um besondere Hilfe und um Weisheit zu bitten, damit die Diener Gottes
Klarheit erhalten, wie sie das Werk planen, entwickeln und ausfiihren sollen. Ein
wichtiges Anliegen ist [auch], darum zu beten, dass der Herr seine Mitarbeiter
auswihlt und seine Missionare mit dem Heiligen Geist ausriistet.

Zehn Tage lang beteten die Jiinger Jesu, bevor sie zu Pfingsten den Geist
empfingen. Siehe Apostelgeschichte 1,14; 2,1.4. Diese Zeit war notig, damit sie
verstanden, was es bedeutet, wirksam zu beten, Gott immer niher zu kommen, ihre
Siinden zu bekennen, sich vor Gott zu demiitigen, Jesus im Glauben zu betrachten
und in sein Bild verwandelt zu werden. Als [dann] der Segen kam, erfiillte er den
ganzen Ort, an dem sie sich versammelt hatten. Siehe V. 2.3. Ausgeriistet mit
dieser Kraft gingen sie hinaus, um wirkungsvoll fiir ihren Meister zu arbeiten.
Siehe Apostelgeschichte 1,8.

Genauso ernstlich wie die Jiinger zu Pfingsten sollen [auch] wir um die Er-
fiillung mit dem Heiligen Geist bitten. Wenn sie ihn in ihrer Zeit bendtigten,
brauchen wir ihn heute noch dringender. Moralische Finsternis bedeckt die Erde
wie ein Leichentuch. Alle Arten von falschen Lehren, Hiresien und satanischen
Téduschungen fithren die Menschen in die Irre. Ohne den Geist und die Kraft
Gottes wird unsere Miihe vergeblich sein, wenn wir die Wahrheit verkiindigen.
Wir brauchen den Heiligen Geist zur Unterstiitzung in der [geistlichen] Auseinan-
dersetzung, ,.,denn wir kimpfen nicht gegen Menschen, sondern gegen Méchte und
Gewalten des Bosen, die iiber diese gottlose Welt herrschen und im Unsichtbaren
ihr unheilvolles Wesen treiben.* Epheser 6,12 (Hfa).

Solange wir auf Gott hoffen und vertrauen, konnen wir nicht fallen. Jeder Ein-
zelne von uns, Prediger oder Gemeindeglied, soll mit Paulus sagen: ,,Darum laufe
ich wie einer, der das Ziel erreichen will. Darum kéampfe ich wie ein Faustkdmpfer,
der nicht danebenschligt® (1.Korinther 9,26, GNB), sondern mit einem festen
Glauben und in der Erwartung, den Siegespreis zu gewinnen. Siehe V. 24.25. The
Home Missionary, 1. November 1893.
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Der Geist vertreibt die moralische Dunkelheit, 23. Mai

Steh auf, werde licht! Denn dein Licht ist gekommen, und die Herrlichkeit
des HERRN ist iiber dir aufgegangen. Denn siehe, Finsternis bedeckt die
Erde und Dunkel die Volkerschaften; aber iiber dir strahlt der HERR auf,
und seine Herrlichkeit erscheint iiber dir. Jesaja 60,1.2 (EB).

Die Gemeinde wurde [von Gott] zu dem Mittel bestimmt, durch das gottliches
Licht in die moralische Finsternis dieser Welt und die Frieden stiftenden Strahlen
der ,,Sonne der Gerechtigkeit* (Maleachi 3,20) in die Herzen der Menschen
scheinen sollen. Die personliche Arbeit mit Einzelnen und in Familien ist ein
Teil der Tatigkeit in Gottes Weinberg. Die Sanftmut, Geduld, Langmut und Liebe
Christi miissen in allen Heimen des Landes offenbar werden. Die Gemeinde muss
aufstehen und hell leuchten. In der Kraft des Heiligen Geistes und der Wahrheit
muss das Volk Gottes hinausgehen in eine Welt, die in Finsternis liegt, um das
Licht der Herrlichkeit Gottes scheinen zu lassen.

Gott hat den Menschen hervorragende Verstandesfdhigkeiten gegeben, die
sie zu seiner Ehre einsetzen sollen. Bei der missionarischen Arbeit werden diese
Fahigkeiten zum Einsatz kommen. Eine kluge Entwicklung und Ausbildung der
Gaben Gottes wird bei seinen Dienern zu erkennen sein. Tag fiir Tag wird ihre
Erkenntnis {iber Christus zunehmen.

Er, der das Gewand der Menschlichkeit trug und so geredet hat, wie niemals
ein Mensch zuvor (siehe Johannes 7,46), ist immer noch der gro3e Lehrer. Wenn
du seinen Fullspuren folgst und die verlorenen Menschen suchst, werden dich
Engel begleiten. Durch die Erleuchtung des Geistes Gottes wirst du groBere
Kenntnisse erhalten, auf welche Art und Weise das dir anvertraute Werk am besten
durchgefiihrt werden kann ...

Diejenigen, die eigentlich ,,das Licht der Welt* sein sollen (Matthius 5,14), ha-
ben nur schwache und triibe Strahlen ausgesandt. Was ist mit dem Licht gemeint?
Frommigkeit, Giite, Wahrheit, Barmherzigkeit und Liebe. Es ist die Offenbarung
der Wahrheit im Charakter und im Leben [des Christen]. Ob das Evangelium
seine volle Kraft entfalten kann, hiingt von der personlichen Frommigkeit der
Nachfolger Jesu ab. Durch den Tod seines geliebten Sohnes hat Gott Vorsorge
getroffen, dass jeder einzelne [Christ] ,.fiir jedes gute Werk ausgeriistet* ist. 2.Ti-
motheus 3,17 (EB). Jeder Glaubige soll ein helles, leuchtendes Licht sein und die
Herrlichkeit dessen erstrahlen lassen, der uns ,,berufen hat von der Finsternis zu
seinem wunderbaren Licht®. 1.Petrus 2,9. The Review and Herald, 24. Mirz 1891.
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Der Heilige Geist ermutigt die Boten des Evangeliums, 24. Mai

Wir bilden uns nicht ein, aus eigener Kraft irgendetwas tun zu konnen;
nein, Gott hat uns Kraft gegeben. Nur durch ihn konnen wir die rettende
Botschaft verkiinden, den neuen Bund ... Wir verkiinden ... das neue Leben
durch Gottes Geist. 2.Korinther 3,5.6 (Hfa).

Nur diejenigen, denen stindig neu Gnade zuflieBt, werden so viel Kraft be-
sitzen, wie sie tdglich bediirfen und wie sie fahig sind einzusetzen. Statt auf
eine zukiinftige Zeit zu warten, in der sie auf wunderbare Weise mit geistlicher
Kraft fiir das Werk der Rettung von Menschen ausgestattet werden, iibergeben sie
sich Gott taglich, damit er sie zu Gefden macht, die er gebrauchen kann. Siehe
2. Timotheus 2,21. Téaglich niitzen sie die Gelegenheiten zum Dienst, die sich in
ihrer Umgebung bieten, und zeugen fiir den Meister, wo sie auch sein mogen —
sei es im bescheidenen Wirkungskreis daheim oder bei niitzlicher Arbeit in der
Offentlichkeit.

Fiir den Mitarbeiter, der sich dem Herrn geweiht hat, ist es ein wunderbarer
Trost zu wissen, dass selbst Christus wihrend seines Erdenlebens seinen Vater
taglich um eine erneute Versorgung mit der bendtigten Gnade bat. Von seiner
Gemeinschaft mit Gott ging er aus, um andere zu stirken und zu segnen ... Obwohl
er der Sohn Gottes war, stirkte er seinen Glauben durch Gebet und schopfte aus
der Gemeinschaft mit dem Himmel die Kraft, dem Bdsen zu widerstehen und den
Bediirfnissen der Menschen zu dienen.

Als ilterer Bruder der Menschen kennt er die Bediirfnisse derer, die ihm dienen
mochten, obwohl sie mit Schwéchen behaftet sind und in einer Welt der Siinde und
Versuchung leben. Er weil}, dass die Boten, die er als tauglich ansieht auszusenden,
schwache, irrende Menschen sind. Aber allen, die sich riickhaltlos in seinen
Dienst stellen, verspricht er gottliche Hilfe. Sein eigenes Beispiel beweist, dass
anhaltendes Gebet zu Gott im Glauben — einem Glauben, der zum Bewusstsein
volliger Abhingigkeit von Gott und ungeteilter Hingabe an sein Werk fiihrt —
den Menschen den Beistand des Heiligen Geistes im Kampf gegen die Siinde
verschaffen wird.

Jeder Mitarbeiter, der dem Beispiel Jesu folgt, wird darauf vorbereitet sein, die
Kraft zu empfangen und anzuwenden, die der Herr seiner Gemeinde verheif3en
hat, damit die Ernte der Erde zur Reife kommt. Wenn die Boten des Evangeliums
jeden Morgen vor dem Herrn knien und ihr Geliibde der Hingabe erneuern, wird
er ithnen die Gegenwart seines Geistes und dessen belebende, heiligende Kraft
schenken. Sie werden an die Erfiillung ihrer tidglichen Aufgaben gehen in der
Gewissheit, dass die unsichtbare Anwesenheit des Heiligen Geistes sie befihigt,
Mitarbeiter Gottes zu sein. Das Wirken der Apostel 56f. rev.
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Der Geist wirkt durch demiitige Werkzeuge, 25. Mai

Wen hat Gott denn da berufen? Es gibt ja nicht viele unter euch, die nach
menschlichen MaBstiben klug oder einflussreich sind oder aus einer
angesehenen Familie stammen. Gott hat sich vielmehr in der Welt die
Einfiltigen und Machtlosen ausgesucht. 1.Korinther 1,26.27 (GNB).

Gott wird Menschen der unteren sozialen Schichten ansprechen, die noch
nicht fiir die hellen Lichtstrahlen der Wahrheit unempfinglich geworden sind ...
Viele [dieser demiitigen Werkzeuge] wird man hin- und hereilen sehen, vom Geist
Gottes gedringt, anderen das Licht zu bringen. Die Wahrheit, das Wort Gottes,
brennt wie ein ,,Feuer in [ihren] Gebeinen* (Jeremia 20,9) und erfiillt sie mit dem
innigen Wunsch, jene zu erleuchten, die ,,in der Finsternis sitzen®. Jesaja 42.7
(EB).

Jetzt verkiinden viele, auch Ungebildete, das Wort des Herrn. [Sogar] Kinder
werden vom Geist Gottes getrieben, hinzugehen und die Botschaft des Himmels zu
predigen. Der Geist wird auf alle ausgegossen, die sich seinem Antrieb unterstellen.
Indem sie alle menschliche Maschinerie [der Gemeinde], ihre einschniirenden
Regeln und vorsichtigen Methoden abschiitteln, werden sie die Wahrheit in der
Kraft des Geistes verkiindigen. Tausende werden den Glauben annehmen und sich
der Armee des Herrn anschlieBen.

Viele von denen, die sich heute als Nachfolger des Herrn bezeichnen, lassen
sich nicht von seinem Geist fithren. Sie versuchen, den Heiligen Geist fiir ihre
eigenen Zwecke einzuspannen und in ihre Richtung zu lenken. Sie alle miissen
ihre Selbstgefilligkeit aufgeben und sich vorbehaltlos dem Herrn tibergeben, damit
er das, was ihm gefillt, in ihnen und durch sie ausfithren kann.

Die sieben letzten Plagen werden die Ungehorsamen heimsuchen. Siehe Of-
fenbarung 16,1-11. Viele haben die Einladung des Evangeliums nicht beachtet. Sie
wurden gepriift und erprobt, aber es schienen sich Hindernisse wie Berge vor ihnen
aufzutiirmen, die ihr Weiterkommen unméglich machten. Durch Glauben, Aus-
dauer und Mut werden viele diese Hindernisse iiberwinden und zu dem herrlichen
Licht [Gottes] gehen. Nahezu unmerklich wurden auf dem engen und schmalen
Weg (siehe Matthidus 7,14) Barrieren aufgerichtet und Stolpersteine gelegt; aber
sie werden alle beiseite gerdaumt werden. Die Schutzvorrichtungen, die falsche
Hirten rund um ihre Herden aufgestellt haben, werden nichts bewirken. Tausende
werden zum Licht hinausgehen und mitarbeiten, um das Licht zu verbreiten. The
Review and Herald, 23. Juli 1895.
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Der Geist benutzt Ménner und Frauen voller Hingabe, 26. Mai

Er hat sich die Geringen und Verachteten ausgesucht, die nichts gelten,
denn er wollte die zu nichts machen, die in der Welt etwas sind. Niemand
soll sich vor Gott rithmen konnen. 1.Korinther 1,28.29 (GNB).

Nicht alle konnen dieselbe Aufgabe erfiillen, aber jeder, der sich dem Einfluss
des Heiligen Geistes 6ffnet, kommt unter die Herrschaft Christi. Fiir solch hinge-
gebene Minner und Frauen hat Gott geniigend Vorsorge getroffen. Er wird sein
Werk auf verschiedenen Wegen und durch unterschiedliche Werkzeuge voranbrin-
gen. Zur Rettung von Menschen wird er nicht nur die Begabtesten, [Menschen] in
hohen Vertrauenspositionen oder Leute mit Universitdtsausbildung einsetzen. Er
wird viele gebrauchen, die wenige Vorteile hatten. Mit einfachen Mitteln wird er
Menschen, die ein Haus und Land besitzen, zum Glauben an die Wahrheit bringen.
Sie werden Gottes helfende Hénde beim Fortgang seines Werkes sein. Es sind
nicht immer die Talentiertesten, die viel fiir Gott bewirken. Der Herr kann jeden
als Sprachrohr benutzen, der sich seinem Dienst weiht.

Wenn wir den Geist der Botschaft, die Menschen zur Entscheidung zwischen
Leben und Tod fiihrt, in uns aufnehmen, werden wir erleben, wie ein Werk ge-
schieht, das wir uns jetzt nicht traumen lassen. Wenn der Missionseifer einmal
Minner und Frauen, junge und alte, erfasst hat, werden wir viele ,,auf die Land-
stralen und an die Zdune* gehen sehen, um die aufrichtigen Leute zu dringen
,.,hereinzukommen, damit [Gottes] Haus voll wird. Lukas 14,23 (GNB).

Wer fiir die Errettung von Menschen arbeitet, sollte daran denken, dass er
versprochen hat, mit Christus zusammenzuarbeiten und seinen Anweisungen
und seiner Fiihrung zu folgen. Jeden Tag soll er um Kraft von oben beten und
wird sie [auch] erhalten. Er sollte bestindig ein Bewusstsein dafiir pflegen, wie
liebevoll, aufmerksam, zértlich und tiichtig unser Erloser ist. Zu ihm soll er als
dem ,,Hirten und Bischof [seiner] Seele* aufsehen. 1.Petrus 2,25. Dann wird er
das Mitgefiihl und die Unterstiitzung himmlischer Engel gewinnen. Christus wird
die Quelle seiner Freude und sein Grund zum Jubeln sein. Sein Herz wird vom
Heiligen Geist kontrolliert werden. Er wird mit heiligem Eifer vorangehen, und
seine Anstrengungen werden von einer Kraft begleitet, die der Bedeutung der
Botschaft entspricht, die er verkiindet. The Review and Herald, 27. Oktober 1910.
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Der Heilige Geist leistet Hilfe bei Samariterdiensten, 27. Mai

Als [der Samariter] den Verletzten sah, hatte er Mitleid mit ihm. Er beugte
sich zu ihm hinunter, behandelte seine Wunden mit Ol und Wein und
verband sie. Dann hob er ihn auf sein Reittier und brachte ihn in den

nichsten Gasthof, wo er den Kranken besser pflegen und versorgen konnte.

Lukas 10,33.34 (Hfa).

Mir wurde gezeigt, dass durch das medizinische Missionswerk Menschen
gefunden werden, die einmal einen klaren Verstand und viele Fihigkeiten besal3en
und dann sehr tief gesunken sind. Sie konnen durch die richtige Behandlung aus
ithrem gefallenen Zustand gerettet werden. Nachdem sie liebevoll versorgt und
ihre korperlichen Bediirfnisse gestillt wurden, soll ihnen die Wahrheit, wie sie
in Jesus [verkorpert] ist (siehe Epheser 4,21), nahegebracht werden. Der Heilige
Geist arbeitet mit den Helfern zusammen, die sich um solche Menschen kiimmern
und einige werden die [ihnen dargelegte] feste Grundlage fiir ihren Glauben gern
annehmen.

Diese Menschen, die Gott liebt und bemitleidet, sollen nicht durch die Ver-
mittlung von [ihnen] seltsam [erscheinenden] Lehren verwirrt werden. Wenn
medizinische Missionsarbeiter sie korperlich versorgen, wirkt der Heilige Geist
mit dem menschlichen Helfer zusammen, um das moralische Empfinden [des
Heruntergekommenen] anzusprechen. Die geistigen Krifte werden aktiviert, und
viele dieser armen Menschen werden fiir das Reich Gottes gerettet werden.

Nichts kann und wird der Vermittlung der Wahrheit einen solch positiven Cha-
rakter geben wie der Samariterdienst, der Menschen gerade in ihrer [erbarmlichen]
Situation hilft. Wenn diese Arbeit, die von den Gemeinden vernachlédssigt wurde,
in der richtigen Art und Weise durchgefiihrt wird, wird sie die Eingangstiir zur
erfolgreichen Vermittlung der Wahrheit sein. In unseren Gemeinden muss etwas
ganz anderes entstehen. Wenn diese Art von [Samariter-]Diensten getan wird,
werden die Mitarbeiter von einer ganz anderen Atmosphére umgeben sein, denn
der Heilige Geist teilt sich allen mit, die Gott dienen. Und wer vom Heiligen
Geist geleitet wird, wird ein wirksames Werkzeug Gottes sein, um Menschen, die
unterzugehen drohen, aufzurichten, zu stirken und zu retten. Welfare Ministry
131f.
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Der Heilige Geist vermittelt uns Mitgefiihl, 28. Mai

»» YWas meinst du?*, fragte Jesus den Schriftgelehrten. ,,Welcher von den
dreien hat an dem Uberfallenen als Mitmensch gehandelt?* Der
Schriftgelehrte erwiderte: ,,Natiirlich der Mann, der ihm geholfen hat.*
,Dann geh und folge seinem Beispiel!*, forderte Jesus ihn auf. Lukas
10,36.37 (Hfa).

Wer Christus im Herzen trigt, kann nicht ohne Liebe sein. Wenn wir Gott
lieben, weil er uns zuerst geliebt hat, dann bringen wir auch allen Liebe entgegen,
fiir die Christus gestorben ist. Wir konnen Gott nicht nahekommen, ohne zugleich
Gemeinschaft mit anderen Menschen zu haben. In ihm, der auf dem Thron des
Universums sitzt, sind ja Gottheit und Menschheit vereint.

Die Verbundenheit mit Christus bindet uns durch die goldene Kette der Liebe
auch an unsere Mitmenschen. Dann wird in unserem Leben die mitfiihlende
Barmbherzigkeit Christi sichtbar. Wir warten nicht mehr, bis Menschen in Not zu
uns kommen, und lassen uns auch nicht lange bitten, wenn wir gebraucht werden.
Anderen zu helfen ist dann fiir uns eine Selbstverstindlichkeit, wie es das ja auch
fiir Christus war.

Wo immer es einen Impuls von Liebe und Mitgefiihl gibt, wo immer jemand
sich anderen zuwendet, um sie aufzurichten und zu segnen, offenbart sich das
Wirken des Heiligen Geistes. Selbst unter den Heiden gab es Menschen, die noch
nie etwas von Gottes schriftlichem Gesetz oder von Christus gehort hatten und
dennoch seine Diener freundlich aufnahmen, ja manchmal fiir ihren Schutz sogar
das eigene Leben aufs Spiel setzten. Hier zeigte sich klar, dass Gottes Kraft am
Wirken war. Der Heilige Geist fiillt auch das Herz eines Heiden mit der Gnade
Christi [siehe Romer 2,14.15] und weckt in ihm ein Mitgefiihl, das weder seiner
Natur noch den Sitten seines Stammes entspricht ...

Die Herrlichkeit des Himmels besteht darin, gefallene Menschen aufzurichten
und die Bekiimmerten zu trosten. Und wo immer Christus im Herzen wohnt, wird
er sich auf diese Weise offenbaren. Die Religion Christi wirkt sich auf andere
segensreich aus und schenkt den Menschen Licht.

Fiir Gott gibt es keinen qualitativen Unterschied zwischen den einzelnen
Nationen, Rassen oder Gesellschaftsschichten. Er ist der Schopfer aller Menschen,
die durch Schopfung und Erlosung eine einzige Familie bilden. Bilder vom Reiche
Gottes 315f. rev.
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Der Geist hilft bei der Verbreitung der letzten
Warnungsbotschaft, 29. Mai

Danach sah ich einen anderen Engel aus dem Himmel herabkommen. Er
hatte grofSe Macht und sein Glanz erhellte die ganze Erde. Offenbarung
18,1 (GNB).

Mit jedem Tag riickt die Ewigkeit niher und damit auch das Ende der Gna-
denzeit. Jetzt miissen wir wie nie zuvor darum beten, dass der Heilige Geist uns
noch reichlicher verliehen wird. Wir miissen danach streben, dass sein heiligender
Einfluss iiber die Mitarbeiter kommt, damit die Menschen, fiir die sie arbeiten,
erkennen, dass sie mit Jesus zusammen waren und von ihm gelernt haben. Mehr als
je zuvor brauchen wir geistliche Sehkraft, damit wir weit vorausschauen konnen,
um die Fallen und Plédne des Feindes erkennen und wie treue Wichter die Gefahr
ankiindigen zu konnen. Wir brauchen geistliche Kraft, um soweit wie moglich die
groflen Themen des Christentums und die Tragweite seiner Prinzipien zu erfassen.

Wenn die Mitglieder des Volkes Gottes sich vor ihm demiitigen, und sie einzeln
den Heiligen Geist von Herzen suchen, werden sie [eine Erfahrung] bezeugen,
die in dem Bibeltext ausgedriickt wird: ,,Ein Engel [kam] vom Himmel herab,
[der] hatte besondere Macht, und von seinem Glanz erstrahlte die ganze Erde.*
Offenbarung 18,1 (Hfa). Gesichter werden von der Liebe Gottes erstrahlen und
Lippen mit heiligem Feuer beriihrt, die sagen: ,,Das Blut Jesu ... reinigt uns von
jeder Siinde.“ 1.Johannes 1,7 (EB).

Wer unter dem Einfluss des Geistes Gottes steht, wird nicht fanatisch sein,
sondern ruhig, bestindig und frei von Uberspanntheit. Aber alle, denen das Licht
der Wahrheit auf ihrem Weg klar und deutlich schien, sollten vorsichtig sein, dass
sie nicht [fdlschlicherweise] ,,Frieden und Sicherheit® verkiinden. 1.Thessalonicher
5,3 (EB). Sie miissen aufpassen, welchen Einfluss sie in dieser Zeit ausiiben ...

Jesus mochte seinem Volk die himmlische Gabe [des Geistes] in reichlichem
Mafe zukommen lassen. Gebete um die Erfiillung dieser VerheiBung steigen tig-
lich zu Gott auf, und keines dieser im Glauben gesprochenen Gebete ist vergeblich.
Christus ,,ist in den Himmel hinaufgestiegen und hat ... den Menschen Gaben
ausgeteilt.” Epheser 4,8 (GNB). Was war das Ergebnis, als der Geist [Gottes] nach
Christi Himmelfahrt wie verheilen herabkam — wie ein méchtiger, brausender
Sturm, der den Versammlungsort der Jiinger erfiillte? Tausende wurden an einem
Tag bekehrt! Siehe Apostelgeschichte 2,1-4.41. Wir lehren und erwarten, dass ein
Engel vom Himmel kommen wird, der die Erde mit seinem Glanz erhellt, und
wir dann eine Seelenernte erleben werden dhnlich wie zu Pfingsten [damals]. The
Home Missionary, 1. November 1893.

158



Bald wird sich der Heilige Geist zuriickziehen, 30. Mai

Der Geist und die Braut sagen: ,,Komm!* Und wer das hort, soll auch
rufen: ,,Komm!*“ Wer durstig ist, der soll kommen. Jedem, der es haben
mochte, wird Gott das Wasser des Lebens schenken. Offenbarung 22,17

(Hfa).

Die Gnadenzeit wird nicht mehr lange andauern. Dann zieht Gott seine zuriick-
haltende Hand von der Erde zuriick. Lange hat er durch seinen Heiligen Geist zu
den Menschen gesprochen, aber sie haben sein Rufen nicht beachtet. Nun spricht
er durch seine Gerichte zu seinem Volk und zur Welt. Die Zeit dieses Gerichts-
handelns ist eine Zeit der Barmherzigkeit fiir alle, die noch keine Moglichkeit
hatten, die Wahrheit [der Bibel] zu erfahren. Gottes Hand ist [dann] immer noch
zur Rettung ausgestreckt. Sehr viele, die in der letzten Zeit zum ersten Mal die
Wahrheit horen, werden Zugang zum Pferch [der Herde Christi] erhalten und in
Sicherheit sein.

Der Herr ruft seine Nachfolger auf, mit ihm zusammenzuwirken. Solange
sie leben, sollen sie nicht denken, dass ihre Arbeit [bereits] getan ist. Sollten
wir zulassen, dass sich die Zeichen des Endes erfiillen, ohne den Menschen zu
erzdhlen, welche Ereignisse iiber die Erde kommen werden? Sollten wir zulassen,
dass sie in Finsternis untergehen, ohne dass wir ihnen die Dringlichkeit der Vorbe-
reitung auf die Begegnung mit ihrem Herrn deutlich gemacht haben? Wenn wir
unsere Pflicht an unseren Mitmenschen nicht erfiillen, wird ,,der Tag des Herrn
so unvorhergesehen kommen wie ein Dieb in der Nacht®. 1. Thessalonicher 5,2
(GNB). Chaos erfiillt die Welt, und bald wird ein groBer Terror iiber die Menschen
kommen. Das Ende ist nahe. Wir, die wir die Wahrheit kennen, sollten auf das
vorbereitet sein, was bald wie eine iiberwiltigende Uberraschung iiber die Welt
hereinbrechen wird.

Als Volk Gottes miissen wir unter der beherrschenden Leitung des Heiligen
Geistes dem Herrn den Weg bereiten. Das Evangelium soll in seiner reinen Form
verkiindigt werden ... Uberall werden Menschen aus ihren Berufen oder von ihren
geschiftlichen Angelegenheiten gerufen und von erfahrenen Ménnern unterrichtet
werden. Wenn sie lernen, effektiv zu arbeiten, werden sie die Wahrheit kraftvoll
verkiindigen. Durch das wunderbare Wirken der gottlichen Vorsehung werden
Berge von Schwierigkeiten beiseite gerdumt werden.

Die Adventbotschaft, die fiir die Bewohner der Erde von so groer Bedeutung
ist, wird gehort und verstanden werden. Die Menschen werden wissen, was die
Wabhrheit ist. Immer weiter wird das Werk vorangehen, bis die ganze Erde gewarnt
ist. ,,Dann wird das Ende kommen.* Matthdus 24,14. The Review and Herald, 22.
November 1906.
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Der Geist zieht sich schlieBlich von den UnbuBfertigen zuriick,
31. Mai

Wer Boses tut, der tue weiterhin Boses, und wer unrein ist, der sei
weiterhin unrein; aber wer gerecht ist, der iibe weiterhin Gerechtigkeit,
und wer heilig ist, der sei weiterhin heilig. Offenbarung 22,11.

Sobald die dritte Engelsbotschaft (siehe Offenbarung 14,9-12) abgeschlossen
ist, bittet die Gnade Christi nicht léanger fiir die siindigen Bewohner der Erde.
Gottes Volk hat seine Aufgabe vollendet; es hat den ,,Spitregen* (siehe Joel 2,23;
3.,1), ,,die Erquickung von dem Angesicht des Herrn* (Apostelgeschichte 3,19),
empfangen und ist auf die bevorstehende schwere Stunde vorbereitet. Engel eilen
im Himmel hin und her. Einer, der von der Erde zuriickkehrt, verkiindigt, dass sein
Werk getan ist; die letzte Priifung ist iber die Welt gegangen, und alle, die gegen
die gottlichen Vorschriften treu gewesen sind, haben ,,das Siegel des lebendigen
Gottes* empfangen. Offenbarung 7.2.

Dann beendet Jesus seine Fiirsprache im himmlischen Heiligtum. Er erhebt
seine Hdande und spricht mit lauter Stimme: ,,Es ist vollbracht!, und die gesamte
Schar der Engel legt ihre Kronen nieder, wenn er feierlich ankiindigt: ,,Wer Unrecht
tut, tue noch Unrecht, und der Unreine verunreinige sich noch, und der Gerechte
tibe noch Gerechtigkeit, und der Heilige heilige sich noch!* Offenbarung 22,11
(EB). Jeder Fall ist zum Leben oder zum Tode entschieden worden. Christus hat
die Siihne fiir sein Volk vollbracht und dessen Siinden ausgetilgt. Die Vollzahl
seiner Untertanen ist erreicht; ,,die Herrschaft tiber die Volker der ganzen Erde
[sollen] seinem heiligen Volk iibertragen* werden (Daniel 7,27, GNB), und Jesus
wird als ,,Konig der Konige und Herr aller Herren* regieren. Offenbarung 19,16.

Wenn er das Heiligtum verlésst, liegt Finsternis iiber den Bewohnern der Erde
... Die Macht, die bis dahin die Gottlosen zuriickhielt, ist beseitigt, und Satan
herrscht uneingeschrinkt tiber die am Schluss UnbuBfertigen. Gottes Langmut
ist zu Ende. Die Welt hat seine Gnade verworfen, seine Liebe verachtet und sein
Gesetz mit Fiilen getreten. Die Gottlosen haben die Grenzen ihrer Gnadenzeit
iberschritten; der Geist Gottes, dem sie hartnickig widerstanden, ist ihnen schliel3-
lich entzogen worden. Von der gottlichen Gnade nicht mehr beschirmt, sind sie
schutzlos dem Bosen ausgeliefert. Der gro3e Kampf 614f. rev.
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Das grofBite Werk auf Erden ist die Rettung von Menschen, 1.
Juni

So gefillt es Gott, unserem Retter. Denn er will, dass alle Menschen gerettet
werden und seine Wahrheit erkennen. Es gibt nur einen einzigen Gott und
nur einen Einzigen, der zwischen Gott und den Menschen vermittelt und
Frieden schafft. Das ist der Mensch Jesus Christus. 1. Timotheus 2,3-5 (Hfa).

Jeder, der an Christus als seinen personlichen Erloser glaubt, hat vor Gott die
Verpflichtung, rein und heilig zu sein. Er soll ein geistlicher Mitarbeiter [Christi]
sein und versuchen, die Verlorenen zu retten, seien sie grof} oder klein, reich oder
arm, gebunden oder frei. Das groite Werk auf Erden besteht darin, ,,Verlorene
zu suchen und zu retten* (Lukas 19,10, Hfa) —, [ndmlich die Menschen,] fiir
die Christus den unendlich hohen Preis seines eigenen Blutes bezahlt hat. Jeder
[Christ] soll sich [an dieser Aufgabe] aktiv beteiligen. Wenn jene, die mit Licht
gesegnet sind, es nicht an andere weitergeben, werden sie die Fiille der Gnade,
die ihnen geschenkt wurde, wieder verlieren, weil sie eine heilige Pflicht vernach-
lassigen, die im Wort Gottes klar genannt wird. Wenn das Licht des untreuen
Gléaubigen abnimmt, gerit seine eigene Seele in Gefahr, und den [Menschen],
denen er wie ein Licht hitte scheinen sollen, fehlt die Unterstiitzung, die sie nach
dem Willen Gottes von den menschlichen Werkzeugen erhalten sollten. So wird
das verlorene Schaf nicht wieder zur Herde zuriickgebracht.

Gott verlasst sich auf dich als seinen Mitarbeiter, dass du deine Pflicht nach
bestem Vermogen erfiillst. Er selbst wird [dann] den Erfolg geben. Wenn menschli-
che Helfer mit den gottlichen Wesen zusammenarbeiten wiirden, konnten tausende
Menschen gerettet werden. Der Heilige Geist wiirde geweihten Mitarbeitern Jesu
gegeben, der sie fiir jede Auseinandersetzung wappnen, sie aufrichten und stirken
und zu ,,mehr als Uberwindern* (Romer 8,37) machen wiirde.

Wenn zwei oder drei ,,auf der Erde iibereinkommen, irgendeine Sache zu
erbitten, so wird sie ithnen [gegeben] werden von meinem Vater.* Matthidus 18,19
(EB). Ihnen gilt die VerheiBung: ,,Bittet Gott, und er wird euch geben! Sucht, und
ihr werdet finden! Klopft an, und euch wird die Tiir getffnet! ... Wenn schon ihr
hartherzigen Menschen euren Kindern Gutes gebt, wie viel mehr wird der Vater
im Himmel denen den Heiligen Geist schenken, die ihn darum bitten. Lukas
11,9.13 (Hfa). Der Herr hat versprochen: ,,Wo zwei oder drei versammelt sind in
meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen.* Matthdus 18,20. Jene, die sich
zum Gebet versammeln, werden ,,die Salbung [mit dem Geist] von dem, der heilig
ist, erhalten. 1.Johannes 2,20 (vgl. GNB). The Review and Herald, 30. Juni 1896.
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Wir sind das Licht fiir die Welt, 2. Juni

Ihr seid das Licht fiir die Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, kann
nicht verborgen bleiben. Auch ziindet niemand eine Lampe an, um sie dann
unter einen Topf zu stellen. Im Gegenteil, man stellt sie auf den
Lampenstinder, damit sie allen im Haus Licht gibt. Matthius 5,14.15
(GNB).

Unsere Treue gegeniiber christlichen Prinzipien ruft uns zu einem aktiven
Dienst fiir Gott auf. Wer seine Gaben und Féahigkeiten nicht fiir die Sache und im
Werk Gottes einsetzt, wird keinen Anteil an der Herrlichkeit Jesu haben. Das Licht
soll von jedem Christen ausgehen, der die Gnade Gottes empfangen hat. Es gibt
[so] viele Menschen in der Finsternis, aber wie ruhig, sorglos und leicht nehmen
viele [Christen] diese Tatsache hin! Tausende genieB3en grof3es Licht und haben
wertvolle Gelegenheiten, aber sie unternehmen nichts, um durch ihren Einfluss
oder ihr Geld andere zu erleuchten. Sie werden nicht einmal ihrer Verantwortung
gerecht, selbst in der Liebe Gottes zu bleiben (siehe Johannes 15,9.10), damit sie
der Gemeinde nicht zur Last fallen. Solche [Christen] wiren [auch] im Himmel
eine Last und ein Hemmschuh. Um Christi willen, um der Wahrheit willen und
um ihrer selbst willen sollten sie sich aufraffen und eifrig fiir die Ewigkeit wirken.
Christus bereitet himmlische Wohnungen fiir all jene, die den im Wort Gottes
niedergeschriebenen Bedingungen entsprechen. Siehe Johannes 14,2.15.

Im Interesse all der Menschen, fiir die Christus gestorben ist und die [noch]
in der Finsternis des Irrtums leben, hat Christus all seinen wahren Nachfolgern
auferlegt, ein Licht fiir die Welt zu sein. Gott hat seinen Anteil an dem grof3en
Werk geleistet und wartet [nun] auf die Kooperation der Nachfolger Jesu. Der Erlo-
sungsplan ist fertig entwickelt. Das Blut Christi wurde fiir die Stinden der [ganzen]
Welt geopfert. Siehe 1.Johannes 2,2. Gottes Wort spricht zu den Menschen durch
Ratschldge, Ermahnungen, Warnungen, VerheiBungen und ermutigende Aussagen,
und die Wirksamkeit des Heiligen Geistes wird jedem [Christen] angeboten, um
ihn in seinen Bemiihungen zu unterstiitzen. Doch trotz dieses hellen Lichts kommt
die Welt immer noch in Finsternis um und ist begraben von Irrtum und Siinde.

Wer ist bereit, ein Mitarbeiter Gottes zu sein, um Menschen fiir die Wahrheit
zu gewinnen? Die Gemeindeglieder, die Gott mit Licht und Wahrheit gesegnet
hat, sollen Botschafter der Barmherzigkeit sein. Ihre Mittel sollen in himmlische
Kanile flieBen. Sie sollen ernsthafte Anstrengungen unternehmen, mit Gott zu-
sammenarbeiten und so selbstlos und selbstaufopfernd wie Jesus sein, der ,,um
euretwillen arm wurde, damit i4r durch seine Armut reich wiirdet. 2. Korinther
8,9 (EB). The Review and Herald, 1. Mérz 1887.
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Wir sind wie Salz fiir die Welt, 3. Juni

Ihr seid das Salz fiir die Welt. Wenn aber das Salz seine Kraft verliert,
wodurch kann es sie wiederbekommen? Es ist zu nichts mehr zu
gebrauchen. Es wird weggeworfen und die Menschen zertreten es.
Matthaus 5,13 (GNB).

Gott wird mit der Gemeinde arbeiten, aber nicht ohne ihre Kooperation. Allen
von euch, die das gute Wort Gottes geschmeckt haben, [gilt Jesu Wort]: ,,Lasst euer
Licht leuchten vor den Leuten, damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater
im Himmel preisen.* Matthius 5,16. Jesus sagt: ,,Ihr seid fiir die Welt wie Salz.
Wenn das Salz aber fade geworden ist, wodurch soll es seine Wiirzkraft wiederge-
winnen? Es ist nutzlos geworden, man schiittet es weg, und die Leute treten darauf
herum.“ V. 13 (Hfa). Das rettende Salz, der Geschmack des Christen, ist die Liebe
Jesu im Herzen und die Gerechtigkeit Christi, die die Seele durchdringt. Wenn
der bekennende Gldubige die rettende Wirksamkeit seines Glaubens bewahren
mochte, muss er sich die Gerechtigkeit Christi bestidndig vor Augen halten und
,die Herrlichkeit des HERRN ... [s]eine Nachhut sein®. Jesaja 58,8 (EB). Dann
wird die Macht Christi in seinem Leben und Charakter offenbar werden.

Wenn wir durch die Tore aus Perlen in die Stadt Gottes kommen (siehe Of-
fenbarung 21,21), wird dann ein einziger von uns, der dort hineingeht, bedauern,
dass er sein Leben Jesus uneingeschrinkt geweiht hat? Lasst uns jetzt ihn von
ganzem Herzen lieben und mit den himmlischen Wesen zusammenarbeiten, damit
wir Mitarbeiter Gottes werden und Christus durch den ,,Anteil ... an der gottli-
chen Natur* (2.Petrus 1,4) anderen offenbaren konnen. Hétten wir nur die Taufe
des Heiligen Geistes! Mogen die hellen Strahlen der ,,Sonne der Gerechtigkeit*
(Maleachi 3,20) in unsere Gedanken und Herzen scheinen, damit jeder Gotze vom
Thron gestoBen und aus dem Tempel unserer Seele verbannt wird! Mdgen unsere
Zungen gelost werden, damit wir von Christi Giite und Macht erzéhlen konnen!

Wenn wir auf das ,,Ziehen* Jesu eingehen (siehe Johannes 12,32), werden wir
durch die Schonheit und Macht der Gnade Christi jemanden positiv beeinflussen.
Lasst uns auf ihn sehen, damit uns bewusst wird, dass wir ,,begnadigt [sind] in
dem Geliebten (Epheser 1,6, EB), wir in das Bild dessen verwandelt werden, in
dem ,,die ganze Fiille der Gottheit leibhaftig wohnt*, und erkennen, dass wir ,,an
dieser Fiille ... teil[haben] in ihm, der das Haupt aller Michte und Gewalten ist.*
Kolosser 2,9.10. Bible Echo, 15. Februar 1892.
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Wir sind Botschafter Christi, 4. Juni

So sind wir nun Botschafter an Christi statt, denn Gott ermahnt
[Menschen] durch uns; so bitten wir [sie] nun an Christi statt: Lasst euch
versohnen mit Gott! 2.Korinther 5,20.

Wir sind Botschafter Christi und sollen nicht unseren Ruf retten, sondern
Menschen vom Verderben. Wir sollen uns tdglich bemiihen, ihnen zu zeigen, dass
sie erlost werden konnen. Statt von anderen Mitgefiihl fiir uns zu erheischen,
indem wir ihnen den Eindruck vermitteln, wir wiirden nicht [geniigend] geschitzt,
sollten wir unser Ich vollig vergessen. Wenn wir das nicht tun, weil es uns an
geistlichem Unterscheidungsvermogen und echter Frommigkeit fehlt, wird Gott
die Seelen derer, fiir die wir uns hitten einsetzen sollen, von unserer Hand fordern.
Er hat Vorkehrungen getroffen, damit jeder Arbeiter in seinem Dienst [geniigend]
Gnade und Weisheit empfangen kann, um zu einem lebendigen Brief zu werden,
,erkannt und gelesen von allen Menschen®. 1.Korinther 3,2.

Durch Wachsamkeit und Gebet konnen wir das erreichen, was der Herr fiir
uns vorgesehen hat. Durch treue und sorgfiltige Erfiillung unserer Pflicht, uns um
andere zu kiimmern, fiir die wir Rechenschaft geben miissen, konnen wir jeden
Stolperstein aus ihrem Weg entfernen. Mit ernsten Warnungen und Bitten konnen
wir Menschen fiir Christus gewinnen, wenn wir uns in liebevoller Sorge denen
zuwenden, die verloren sind.

Wir sollten daran denken, dass es eine ernste Sache ist, den Heiligen Geist
zu betriiben. Siehe Epheser 4,30. Er wird betriibt, wenn ein Christ [nur] fiir sich
selbst arbeitet und sich weigert, in den Dienst des Herrn zu treten, weil das Kreuz
zu schwer oder die Selbstverleugnung zu grof} ist. Der Heilige Geist mochte in
jedem Christen wohnen. Wenn er wie ein Ehrengast willkommen geheiflen wird,
werden seine Gastgeber ,,in Christus vollkommen [ge]macht®. Kolosser 1,28. Das
,angefangene ... gute Werk ... wird auch vollendet* werden. Philipper 1,6. Heilige
Gedanken, himmlische Zuneigungen und christusédhnliche Taten werden an die
Stelle unreiner Gedanken, verdorbener Gefiihle und rebellischer Taten treten.

Der Heilige Geist ist ein gottlicher Lehrer. Wenn wir seine Lektionen beachten,
werden wir weise zur Erlosung werden. Aber wir miissen gut auf unser Herz ach-
ten, denn allzu oft vergessen wir die himmlischen Unterweisungen und versuchen,
den natiirlichen Neigungen unseres ungeheiligten Denkens zu folgen. Jeder muss
seinen eigenen Kampf gegen die Selbstsucht ausfechten. Achtet auf die Lehren des
Geistes. Wenn ihr das tut, werden sie immer wieder wiederholt, bis die Eindriicke
sich so einprigen, als wiirden sie in einen Felsen gemeiflelt. Counsels on Health
560f.
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Zeugen der Kreuzigung und Auferstehung Jesu, 5. Juni

Ihr seid Zeugen geworden von allem, was geschehen ist, und sollt es iiberall
bezeugen! Ich aber werde den Geist, den mein Vater versprochen hat, zu
euch herabsenden. Wartet hier in der Stadt, bis das eintritt und ihr mit der
Kraft von oben gestirkt werdet. LLukas 24,48.49 (GNB).

Nach der AusgieBung des Heiligen Geistes sind die Jiinger Jesu, ausgestattet
mit der gottlichen Riistung (siehe Epheser 6,11-17), als Zeugen hinausgegangen,
um die wunderbare Geschichte von der Menschwerdung und Kreuzigung [des
Sohnes Gottes] zu verkiinden. Nach dem Tod ihres Herrn waren sie ein hilfloses,
enttduschtes und entmutigtes Griippchen — wie Schafe ohne einen Hirten. Aber
dann gingen sie hinaus als Zeugen der Wahrheit, ausgeriistet nur mit den Waffen
des Wortes und Geistes Gottes (siehe V. 17), um tiber ihre Gegner zu triumphieren.

Ihr Erloser war verworfen, verurteilt und an das schindliche Kreuz genagelt
worden. Die jiidischen Priester und Fiihrer hatten voller Verachtung erklirt: ,,An-
deren hat er geholfen, aber sich selbst kann er nicht helfen. Wenn er wirklich der
Konig Israels ist, soll er doch vom Kreuz heruntersteigen. Dann wollen wir an ihn
glauben!* Matthius 27.42 (Hfa). Doch dieses Kreuz, das Instrument der Schande
und Folter, brachte der Welt Hoffnung und Rettung. Die Gldubigen sammelten sich
wieder. Thre Hoffnungslosigkeit und Hilflosigkeit verschwanden. Thr Charakter
war verdndert, und das Band christlicher Liebe vereinte sie. Obwohl sie nicht reich
waren und die Welt sie nur als unwissende Fischer ansah, machte der Heilige Geist
sie zu Zeugen fiir Christus. Ohne irdische Ehre und Anerkennung wurden sie zu
Helden des Glaubens. Aus ihrem Mund kamen Worte gottlicher Beredsamkeit
und Kraft, die die Welt erschiitterten.

Im dritten, vierten und fiinften Kapitel der Apostelgeschichte wird von ihrem
Zeugnis berichtet. Die [jlidischen Leiter, die] den Erloser verworfen und gekreuzigt
hatten, erwarteten, seine Jiinger entmutigt und niedergeschlagen vorzufinden,
bereit, ihren Herrn zu verleugnen. Mit Erstaunen horten sie das klare, freimiitige
Zeugnis, das durch die Macht des Heiligen Geistes gegeben wurde. Die Worte
und Werke der Jiinger stellten die Worte und Werke ihres Lehrers dar. Alle, die sie
horten, meinten: ,,Sie haben von Jesus gelernt, sie sprechen so, wie er gesprochen
hat.“ Siehe Apostelgeschichte 4,13. ,,Mit groBer Kraft legten die Apostel das
Zeugnis von der Auferstehung des Herrn Jesus ab; und grole Gnade war auf ihnen
allen.“ Apostelgeschichte 4,33 (EB). The Ellen G. White 1888 Materials 1543.
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Kooperation mit gottlicher Macht, 6. Juni

Ihr werdet mit dem Heiligen Geist erfiillt werden, und dieser Geist wird
euch die Kraft geben, iiberall als meine Zeugen aufzutreten ... bis ans
auBerste Ende der Erde. Apostelgeschichte 1,8 (GNB).

Gott hat beschlossen, nichts unversucht zu lassen, um Menschen aus den
Schlingen des Feindes zu retten. Nach der Himmelfahrt Christi empfingen [die
Jiinger Jesu] den Heiligen Geist, der allen helfen sollte, die mit ihm bei der Er-
neuerung und Wiederherstellung des menschlichen Charakters zusammenarbeiten
wiirden. Der Anteil des Heiligen Geistes an diesem Werk wurde von unserem
Erloser klar definiert. Er sagte: ,,Er wird den Menschen die Augen fiir ihre Siinde
offnen, fiir Gottes Gerechtigkeit und sein Gericht.* Johannes 16,8 (Hfa). Der Geist
tut beides: Er tiberfiihrt und heiligt uns.

Da niemand seine Siinden bereuen kann, wenn er nicht von seiner Schuld
iberzeugt ist, ist es offensichtlich notwendig, dass der Geist Gottes mit uns bei
unserem Bemiihen um gefallene Menschen zusammenarbeitet. Wenn wir nicht
mit himmlischen Wesen verbunden sind, werden wir alle unsere menschlichen
Fahigkeiten vergeblich einsetzen. Aufgrund ihrer Unkenntnis der belebenden
Wabhrheit und des verderblichen Einflusses des Irrtums sind die Menschen in den
Tiefen der Degradierung durch die Siinde versunken. Engel und Menschen miissen
zusammenarbeiten, um jene die Wahrheit zu lehren, die sie noch nicht kennen,
und sie von den Fesseln der Siinde zu befreien. Nur allein die Wahrheit macht
Menschen frei. Siehe Johannes 8,32. Diese Freiheit, die durch die Erkenntnis der
Wahrheit gewonnen wird, muss allen Menschen verkiindigt werden.

Jesus Christus, Gott selbst und die Engel des Himmels sind an diesem gro3en
und heiligen Werk beteiligt. Den Christen wurde das auB3erordentliche Vorrecht
zuteil, durch ihre selbstlose Mitarbeit den Charakter Gottes zu offenbaren, indem
sie helfen, Menschen aus dem Abgrund zu retten, in den sie gestiirzt sind. Jedes
menschliche Wesen, das sich dem Einfluss des Heiligen Geistes 6ffnet, soll bei
der Ausfiihrung dieser gottlichen Absicht mitwirken. Christus ist das Haupt seiner
Gemeinde, und sie macht ihm noch groflere Ehre, wenn jeder Teil der Gemeinde
am Werk der Seelenrettung mitarbeitet.

Die menschlichen Mitarbeiter sollten jedoch dem Heiligen Geist mehr Raum
lassen, damit sie eng miteinander verbunden werden und mit der Geschlossenheit
einer Armee vorangehen konnen. Lasst uns alle daran denken, dass wir ,,ein Schau-
spiel geworden [sind] der Welt und den Engeln und den Menschen®. 1. Korinther
4.9. Australasian Union Conference Record, 1. April 1898.
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Wir sind Gottes Mitarbeiter, 7. Juni

Wir sind also Gottes Mitarbeiter, ihr aber seid Gottes Ackerland. Oder mit
einem anderen Bild: Thr seid Gottes Bau. 1.Korinther 3,9 (GNB).

Der Heilige Geist muss [Menschen] von [ihren] Siinden iiberfiihren. Siehe
Johannes 16,8 (EB). Der gottliche Beistand offenbart dem Redner die Segnungen
des Opfers am Kreuz. Wenn die Zuhorer die Wahrheit horen, gewinnt Christus sie
fiir sich und wirkt an thnen, um ihre Natur zu veridndern. [Der Geist] mochte ,,un-
serer Schwachheit aufhelfen* (Romer 8,26), uns lehren und leiten (siehe Johannes
14,26) und uns mit himmlischen Gedanken inspirieren.

Wie wenig konnen Menschen zum Werk der Rettung von Menschen beitragen,
und wie viel vermogen sie durch Christus, wenn sie von seinem Geist erfiillt
sind! Der menschliche Lehrer kann nicht in die Herzen seiner Zuhorer sehen, aber
Jesus schenkt die Gnade, die jeder Mensch braucht. Er kennt die Fahigkeiten der
Menschen, ihre Schwichen und Stidrken. Der Herr [selbst] wirkt am Herzen. Ein
Prediger kann fiir die Menschen, die ihm zuhoren, ,,ein Geruch des Todes zum
Tode* sein und sie von Christus wegtreiben. Doch wenn er seinen Dienst mit
Hingabe tut, geistlich gesinnt ist und sich selbst misstraut, aber auf Jesus schaut,
kann er ,.,ein Geruch des Lebens zum Leben* (2.Korinther 2,16) fiir Menschen
sein, die bereits von der tiberfithrenden Kraft des Heiligen Geistes angesprochen
wurden und auf die Botschaften vorbereitet sind, die Gott seinem menschlichen
Werkzeug anvertraut hat. So wird ein ungldubiger Mensch angesprochen und
antwortet auf die Botschaft der Wahrheit.

,Wir sind Gottes Mitarbeiter.” 1.Korinther 3.9. Die ins Herz eingepflanzte
Uberzeugung [von den eigenen Siinden] und die Erleuchtung das Verstandes
durch das Wort Gottes wirken in vollkommener Harmonie zusammen. Die dem
Verstand vermittelte Wahrheit weckt die in der Seele schlummernden Energien.
Der am Menschenherzen arbeitende Heilige Geist kooperiert mit dem Wirken
Gottes durch seine menschlichen Werkzeuge.

Immer wieder wurde mir gezeigt, dass sich die Gldubigen in dieser Zeit nicht
auf Menschen verlassen konnen. Siehe Jeremia 17.5. Der méchtige Meif3el der
Wahrheit hat sie aus der Welt herausgeholt wie raue Steinbrocken, die fiir das
himmlische Gebiude rechtwinklig behauen und poliert werden miissen. Sie miis-
sen von den Propheten bearbeitet werden mit Tadel, Warnung, Ermahnung und
Rat, damit sie nach dem gottlichen Vorbild gestaltet werden konnen. Das ist die
besondere Aufgabe des Heiligen Geistes: Herz und Charakter zu verindern, damit
die Menschen ,,auf dem Wege des HERRN bleiben®. Richter 2,22. The Home
Missionary, 1. November 1893.

168



Menschliche Kooperation ist notwendig, 8. Juni

Wie aber sollen die Menschen zu Gott beten, [um gerettet zu werden,] wenn
sie nicht an ihn glauben? Wie sollen sie zum Glauben an ihn kommen,
wenn sie nie von ihm gehort haben? Und wie konnen sie von ihm horen,
wenn ihnen niemand Gottes Botschaft verkiindet? Romer 10,13.14 (Hfa).

Gott hat erstaunliche Opfer gebracht und grof8e Energien eingesetzt, um den
Menschen aus der Ubertretung und Siinde zur Treue und zum Gehorsam [ihm
gegeniiber] zu fiihren. Doch es wurde mir gezeigt, dass er nichts ohne die Koopera-
tion mit Menschen tut. Um das Zusammenwirken von goéttlichen und menschlichen
Werkzeugen zu ermdglichen, hat Gott seine Gnade, Kraft und Wirksamkeit reich-
lich zur Verfiigung gestellt und seinen Mitarbeitern die stirkste Motivation zur
Mission ins Herz gelegt ...

Wie intensiv habt ihr Gottes Gaben genutzt? Er legt euch die Motivation
ins Herz, damit ihr Jesus Christus als den Gekreuzigten mit Geduld, Hoffnung
und unermiidlicher Wachsamkeit verkiinden und die Warnungsbotschaft iiber die
Wiederkunft Christi [und das Gericht] weitergeben konnt, um Menschen zur Reue
iber ihre Siinden aufzurufen ...

Wie hat der Heilige Geist an euren Herzen gewirkt? Durch seine Energien
hat er euch stimuliert, eure von Gott gegebenen Fihigkeiten einzusetzen. Jeder
Mann, jede Frau und jeder Jugendliche sollte sie anwenden, um die Wahrheit fiir
diese Zeit weiterzugeben, indem sie personliche Anstrengungen unternehmen und
in die groen Stadte gehen, wo die Wahrheit noch nicht verkiindet wurde, und
[dort] die Standarte [Gottes] aufrichten. Sind eure Krifte nicht belebt worden
durch den Segen, den ihr von Gott empfangen habt? Ist die Wahrheit und ihre
wichtige Bedeutung fiir Menschen, die Christus nicht kennen, euch nicht tiefer
eingepridgt worden? Legt ihr nach der Offenbarung des gottlichen Segens nicht
ein noch klareres und entschiedeneres Zeugnis fiir Christus ab?

Die Aufgabe des Heiligen Geistes besteht darin, euch die lebenswichtigen
Wahrheiten einzuprigen. Soll diese besondere Ausriistung etwa in ein Tuch einge-
schlagen und in der Erde vergraben werden? Nein, sie soll genutzt werden! Wenn
der Mensch seine Gaben und Fihigkeiten einsetzt — seien sie noch so unbedeutend
—, nimmt der Heilige Geist erneut die Dinge Gottes und zeigt sie dem Verstand.
Er macht das vernachlédssigte Wort Gottes zu einem lebensspendenden Werkzeug.
Durch den Heiligen Geist arbeitet es schnell und kriftig am menschlichen Ver-
stand, nicht aufgrund der Klugheit oder Bildung des menschlichen Werkzeuges,
sondern weil die gottliche Macht mit der menschlichen zusammenwirkt. Gott
gebiihrt dafiir alles Lob. The Home Missionary, 1. November 1893.
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Wir sind Werkzeuge zur Rettung von Menschen, 9. Juni

Ich habe gepflanzt, Apollos hat begossen, aber Gott hat euren Glauben
wachsen lassen. Es ist nicht so wichtig, wer pflanzt und wer begief3t; wichtig
ist allein Gott, der euren Glauben wachsen lésst. 1.Korinther 3,6.7 (Hfa).

Das sind die méchtigen Werkzeuge, die die Welt bewegen: Das Kreuz von
Golgatha stellt alle Krifte der an Christus Gldubigen in den Dienst, damit sie
Werkzeuge fiir die Rettung von Menschen werden. Menschliche Bemiithungen
miissen mit den goéttlichen verbunden werden und ihre Wirksamkeit muss vom
Himmel stammen. Wir sollen Mitarbeiter Gottes sein. Der Herr wird die Herzen
von Minnern und Frauen fiir die Aufnahme des Wortes Gottes 6ffnen, und der
Heilige Geist ldsst das Wort wirksam werden.

Wer die Wahrheit aufnimmt, erhilt den Glauben, der zum entschlossenen
Handeln fiihrt, ,,sich in Taten der Liebe zeigt* (Galater 5,6, Hfa) und die Seele
reinigt. So wird die Wahrheit zu einem heiligenden Werkzeug. IThre umwandelnde
Kraft wird am Charakter [der Gldubigen] sichtbar. Wenn sie in das Innerste eines
Menschen eingelassen wird, wirkt sie nicht [blo3] oberfldchlich, ohne das Herz
zu verdndern. Sie erweckt nicht blol Emotionen, ohne das Urteilsvermogen und
den Willen anzusprechen, sondern stof3t zu den Tiefen der menschlichen Natur
vor und fiithrt die gesamte Personlichkeit zum harmonischen Handeln.

Nun beginnt das [eigentliche] Werk des wahrhaft Bekehrten. Er muss so
arbeiten, wie Christus es tat. Er soll nun ,,nicht mehr [fiir] sich selbst leben®,
sondern ganz fiir den Herrn. 2.Korinther 5,15 (EB). Die Welt hat ihn verloren,
denn sein ,,Leben ist verborgen mit Christus in Gott*. Kolosser 3,3. Das bedeutet,
dass seine Selbstsucht nicht ldnger die Vorherrschaft besitzt. Das Licht vom Kreuz
auf Golgatha erleuchtet ihn mit seinen hellen Strahlen, und der Geist Gottes
hat ihm die Dinge Christi in solch einem attraktiven Licht offenbart, dass seine
Gewohnheiten und sein Verhalten sich veridndern und zeigen, dass er in Christus
Jesus ,.eine neue Kreatur* ist. 2.Korinther 5,17. [Nun] schétzt er jeden Dollar,
[aber] nicht, um seine eigenen Begierden zu befriedigen oder um ihn in der Erde
zu vergraben, sondern um damit Gutes zu tun, bei der Errettung von Menschen
mitzuhelfen und das Reich Christi aufzubauen. Er freut sich an demselben wie
Christus: Menschen erlost zu sehen. Warum tun wir so wenig fiir ihre Rettung,
wenn es [doch] so viel zu tun gibt? Warum tun wir so wenig, um Miénner, Frauen
und Kinder zu Christus zu fithren? — The Review and Herald, 6. Oktober 1891.
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Gott gebraucht unwiirdige Menschen, 10. Juni

Priift euch! Stellt selbst fest, ob euer Glaube noch lebendig ist! Oder ist bei
euch nichts mehr davon zu merken, dass Jesus Christus [in] euch lebt?
Dann allerdings hiittet ihr diese Priifung nicht bestanden. 2.Korinther 13,5
(Hfa).

Wenn wir die Bedeutung und Grof3e unserer Aufgabe recht ermessen und uns
selbst sehen konnten, wie wir in dieser Zeit [tatsdchlich] sind, wiren wir erstaunt,
dass Gott uns — so unwiirdig wie wir sind — [iiberhaupt] gebrauchen kann,
um Menschen zur Wahrheit zu fithren. Vieles sollten wir bereits verstehen, aber
begreifen es nicht, weil wir unsere [von Gott erhaltenen] Vorrechte bei weitem
nicht nutzen.

Christus sagte zu seinen Jiingern: ,,Ich hitte euch noch vieles zu sagen, doch
das wiirde euch jetzt iiberfordern.* Johannes 16,12 (GNB). Dies ist [auch] unsere
Situation. Wiiren sie wirklich nicht in der Lage gewesen zu verstehen, was er thnen
zu sagen hatte, wenn sie Téter seines Wortes gewesen wiren und die Wahrheit, die
er ihnen dargelegt hatte, Punkt fiir Punkt genutzt hédtten? Doch obwohl sie [ihn]
damals nicht verstehen konnten, kiindigte er ihnen den Beistand an, der sie ,,in
die ganze Wahrheit leiten* wiirde. V. 13 (EB). Wir sollten [eigentlich] in der Lage
sein, die Lehre, die Filhrung und das Wirken des Geistes Christi zu verstehen.
Wir diirfen Gott oder seine Wahrheit nicht an unserem begrenzten Verstand oder
unserer vorgefassten Meinung messen.

Viele merken nicht, wo sie stehen, weil sie geistlich blind sind. ,,Erforscht euch
selbst, ob ihr im Glauben steht; priift euch selbst! Oder erkennt ihr euch selbst
nicht, dass Jesus Christus in euch ist? Wenn nicht, dann wiirt ihr ja untiichtig.*
2.Korinther 13,5. Ich bin iiberzeugt, dass niemand von uns als untiichtig erfunden
werden mochte. Wohnt Christus durch den Glauben in deinem Herzen? Ist sein
Geist in dir? Wenn ja, wirst du eine so groBe Sehnsucht nach der Rettung der
Menschen empfinden, fiir die Christus gestorben ist, dass dein Ich bedeutungslos
wird und nur noch Christus allein verherrlicht wird ...

[All] jene, die bekennen, mit Christus verbunden zu sein, sollen Gottes Mit-
arbeiter sein. Das Volk Gottes soll die Welt warnen und ein Volk vorbereiten,
das am Tag des Zornes, wenn ,,der Menschensohn auf den Wolken des Himmels
kommen* wird (Matthidus 24,30), bestehen kann. Die Mitglieder der Gemeinde
Christi sollen die gottlichen Lichtstrahlen von Jesus sammeln und sie auf andere
[Menschen] widerspiegeln, um in der Welt eine erleuchtete Bahn in Richtung
Himmel zu bilden. The Review and Herald, 8. Oktober 1889.
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Alle Gemeindeglieder sollen Missionare sein, 11. Juni

Ihr aber seid ein von Gott auserwiihltes Volk, seine koniglichen Priester;
ihr gehort ganz zu ihm und seid sein Eigentum. Deshalb sollt ihr die groen
Taten Gottes verkiinden, der euch aus der Finsternis befreit und in sein
wunderbares Licht gefiihrt hat. 1.Petrus 2,9 (Hfa).

Der Heilige Geist, der Stellvertreter Christi, riistet die Schwéchsten mit Kraft
aus, sodass sie bis zum Sieg vorwirts stiirmen konnen. Gott hat sein Instrumenta-
rium so organisiert, dass er alle Menschen zu sich ziehen kann. Siehe Johannes
12,32. Er sendet in seinem Werk viele [Mitarbeiter] aus, die nicht durch die Auf-
legung der Hinde ordiniert wurden. Er beantwortet die Einwénde gegen seine
Arbeitsmethode, noch ehe sie aufkommen. Gott sieht das Ende von Anfang an.
[Daher] kennt und erwartet er jeden Mangel im Voraus und schafft fiir jeden Not-
fall Vorsorge. Wenn begrenzte Menschen, denen Gott sein Werk anvertraut hat [d.
h. die Prediger] den Weg [fiir sie] nicht blockieren, wird Gott [Laien-]Mitarbeiter
in seinen Weinberg senden.

Jedem bekehrten Nachfolger gibt Christus den Auftrag: ,,Geht hinaus in die
ganze Welt und verkiindet allen Menschen die rettende Botschaft.* Markus 16,15
(Hfa). Der Herr hat es nicht notig, in irdische Ausschiisse zu gehen und zuerst
diejenigen zu fragen, die meinen, sie miissten sein Werk planen: ,,Erlaubt ihr, dass
die Personen, die ich ausgewihlt habe, gemeinsam mit euch in einem Teil meines
moralischen Weinbergs arbeiten?* Christus war nur ein paar Schritte von seinem
himmlischen Thron entfernt, als er seinen Jiingern den Missionsauftrag gab (siehe
Matthéus 28,18-20) und alle, die an seinen Namen glauben wiirden, als Missionare
einschloss.

Jesus mochte, dass jeder Prediger, dem er eine heilige Aufgabe anvertraut hat,
sich an die Befehle seines Herrn erinnert, die Grofe seiner Aufgabe bedenkt und
die Verpflichtung zur Verkiindigung des Evangeliums an die vielen [Gemeinde-
glieder] weitergibt, die [damit] gemeint sind. [Jesus sagte:] ,,Den Menschen aller
Volker muss verkiindet werden, dass ihnen um seinetwillen Umkehr zu Gott und
Vergebung der Schuld angeboten wird. In Jerusalem muss der Anfang gemacht
werden. Thr seid Zeugen geworden von allem, was geschehen ist, und sollt es iiber-
all bezeugen!* Lukas 24.47.48 (GNB). Die Kraft Gottes sollte die begleiten, die
sein Evangelium verbreiten. Wenn jene, die vorgeben, eine lebendige Erfahrung in
den Dingen Gottes zu besitzen, ihre ihnen von Gott auferlegte Pflicht erfiillt hétten,
wire die ganze Welt bereits gewarnt worden, und der Herr Jesus wire bereits ,,mit
groBBer Macht und Herrlichkeit* auf diese Erde wiedergekommen. Matthius 24,30
(EB). The Home Missionary, 1. August 1896.
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Gott kann jeden berufen und befdhigen, 12. Juni

Ein Weiser soll nicht stolz sein auf seine Weisheit, der Starke nicht auf seine
Stirke und ein Reicher nicht auf seinen Reichtum. Nein, Grund zum Stolz
hat nur, wer mich erkennt und begreift, dass ich der Herr bin. Ich bin
barmbherzig und sorge auf der Erde fiir Recht und Gerechtigkeit. Jeremia
9,22.23 (Hfa).

Der Herr wirkt auf seine eigene Weise, damit Menschen sich nicht erheben,
indem sie auf ihre Klugheit stolz sind und den Erfolg und den Ruhm fiir sich
beanspruchen. Jeder soll nach Gottes Absicht verstehen, dass seine Gaben und
Fihigkeiten von ihm kommen. Gott wirkt, durch wen er will, und wéhlt die
Menschen aus, denen er sein Werk anvertrauen mochte. Er berit sich nicht [zuvor]
mit den Empfingern seiner Botschaft und fragt sie nicht, von wem sie sie gern
horen wollen.

Gott gebraucht Menschen, die sich gebrauchen lassen. Er wiirde auch intel-
ligente Menschen gebrauchen, wenn sie sich von ihm prigen und umgestalten
lieBen und ihr Zeugnis nach seinem Willen ausrichteten. Alle [jedoch], ob hoch
oder niedrig, gebildet oder ungebildet, titen besser daran, dem Herrn die Sorge
um die Sicherheit seiner eigenen Sache zu iiberlassen. Den Menschen kommt es
zu, der Stimme Gottes zu gehorchen.

Wer im Werk des Herrn eine Aufgabe erfiillt, muss sich vom ihm stets erziehen
lassen. ,,Ein Weiser rithme sich nicht seiner Weisheit, ein Starker rithme sich nicht
seiner Stirke, ein Reicher rithme sich nicht seines Reichtums. Sondern wer sich
rithmen will, der rithme sich dessen, dass er klug sei und mich kenne, dass ich
der HERR bin, der Barmherzigkeit, Recht und Gerechtigkeit iibt auf Erden; denn
solches gefillt mir.“ Jeremia 9,22.23 ..

Die Menschen hungern nach dem Brot des Lebens (siehe Johannes 6,35) und
diirsten nach dem Wasser des Heils. Siehe Johannes 4,14. Und wehe dem, der sie
durch seine miindlichen oder schriftlichen AuBerungen in die Irre fiihrt! Der Geist
Gottes spricht die Menschen an und fiihrt ihnen ihre moralischen Verpflichtungen
vor Augen: ,,Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, mit
ganzer Hingabe, mit all deiner Kraft und mit deinem ganzen Verstand. Und auch
deinen Mitmenschen sollst du so lieben wie dich selbst.” Lukas 10,27 (Hfa). Der
Heilige Geist bewegt das Innere des Menschen, bis der sich der gottlichen Kraft
bewusst wird. Dann wird jede geistliche Fihigkeit belebt, sodass er entschieden
handelt. The Review and Herald, 12. Mai 1896.
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Alle konnen ihren Glauben weitergeben, 13. Juni

Die Priester ... sahen die Wunder, die Jesus tat, und sie horten, wie die
Kinder im Tempel laut riefen: ,,Gepriesen sei der Sohn Davids!* ... Jesus
sagte zu ihnen: ,,Habt ihr denn nie gelesen, was in den Heiligen Schriften

steht: ,Du, Gott, sorgst dafiir, dass die Unmiindigen und die kleinen Kinder
dich preisen‘?‘ Matthius 21,15.16 (GNB).

Das Banner der Wahrheit kann [auch] von einfachen Ménnern und Frauen
erhoben werden, und Jugendliche, ja sogar Kinder, konnen fiir andere ein Segen
sein, wenn sie erzidhlen, was ihr Glaube bewirkt hat. Gott wird die schwichsten
Werkzeuge gebrauchen, wenn sie sich ihm ganz unterstellen. Durch sie kann er
Menschen erreichen, zu denen ein Prediger kein Zugang erhilt. Ihr miisst [sie]
auf den ,,Landstralen und an den Zdunen* (Lukas 14,23) suchen. Mit der Bibel in
der Hand und mit einem Herzen, das von der Liebe Gottes erfullt ist, konnt ihr
hinausgehen und anderen von euren Erfahrungen erzihlen. Ihr konnt ihnen von
der Wahrheit berichten, die euer Herz erfasst hat, und im Glauben darum beten,
dass Gott euren Bemiihungen zu ihrer Rettung Erfolg schenkt. Gebt das Licht
weiter, und ihr werdet immer mehr Licht erhalten, um es anderen mitzuteilen. So
konnt ihr zu Mitarbeitern Gottes werden.

Gott mochte, dass seine Kinder alle ihre Fihigkeiten einsetzen, damit sie durch
die Kraft Jesu in der Arbeit fiir andere stark werden. Vielleicht bist du nicht gut
ausgebildet, vielleicht meinen andere nicht, dass du fiir Gott ein groBBes Werk tun
kannst, aber es gibt Dinge, die du tun kannst. Du kannst dein Licht auf andere
scheinen lassen ...

Jeder kann die Wahrheit genligend verstehen und einen positiven Einfluss
ausiiben. Darum geht an die Arbeit, meine Briider und Schwestern! Macht Erfah-
rungen in dem Wirken fiir andere Menschen. IThr mogt Fehler machen, aber das
passiert [auch] den Intelligentesten und denen, die Vertrauenspositionen bekleiden,
immer wieder. Thr werdet nicht immer Erfolg haben, aber ihr konnt nie wissen,
was ein demiitiges und selbstloses Bemiithen um jene bewirkt, die in der Finsternis
leben. Mit der Hilfe des Heiligen Geistes konnt ihr Menschen vom Irrtum zur
Wabhrheit fiihren, und auf diese Weise werdet ihr selbst mit der Liebe Gottes erfiillt.
The Review and Herald, 12. Januar 1897.
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Der Geist offnet Tiiren fiir die Mission, 14. Juni

Die rettende Botschaft von Gottes neuer Welt wird auf der ganzen Erde
verkiindet werden, damit alle Volker sie horen. Dann erst wird das Ende
kommen. Matthius 24,14 (Hfa).

Die ganze Welt ist ein groBes Missionsfeld, aber wir, die wir schon so lan-
ge in der Wahrheit [Gottes] etabliert sind, sollten ermutigt sein angesichts der
Tatsache, dass Gebiete, die frither sehr schwer zu erreichen waren, nun leicht
betreten werden konnen. Jede Gemeinde unseres Landes sollte um die Erweckung
des Missionsgeistes beten. Die Gemeindeglieder sollten nach einer bestindigen
Zunahme des Eifers und der Aktivitidten streben. Alle sollten darum beten, dass die
Gleichgiiltigkeit, die den Einsatz von Ménnern und Mitteln im Werk zuriickgehal-
ten hat, tiberwunden wird und Christus in den Glaubigen wohnt. Um unsretwillen
,,wurde er arm ... damit [wir] durch seine Armut reich wiirden.* 2.Korinther 8,9.

Eine Aufgabe des Heiligen Geistes ist es, [die Menschen] von Siinde zu iiber-
fithren. Johannes 16,8 (EB). Ich weiB}, dass es eine Siinde ist, wenn sich jemand
von uns heute gleichgiiltig verhilt. Wenn wir auf die verschiedenen Gebiete sehen,
in denen missionarisch gearbeitet wird, fragen wir uns: ,,Was hat Gott bewirkt?*
Hitte er noch mehr fiir seinen Weinberg tun konnen, als er getan hat? Gott hat
alle Vorkehrungen getroffen, um seine Gnade reichlich zu verleihen und zur Aus-
fiihrung seines Werkes gottliche Kraft zu geben. Von Gottes Seite fehlt nichts;
der Mangel liegt auf Seiten der menschlichen Werkzeuge, die nicht mit gottlichen
Wesen kooperieren wollen. Aufgrund des gottlichen Planes kann ein Mensch nur
erlost werden, wenn er [mit Gott] kooperiert. Siinder, die mit Licht und Beweisen
gesegnet wurden und wissen, dass sie durch [Gottes] Gnade die Bedingungen der
verheiBBenen Erlosung erfiillen konnen, das aber dennoch nicht versuchen wollen,
sind fiir ihren Untergang allein verantwortlich. Fiir sie ist Christus vergeblich
gestorben.

Aber wer ist fiir das Verlorengehen von Menschen verantwortlich, die Gott
nicht kennen und keine Gelegenheit hatten, die Griinde unseres Glaubens zu erfah-
ren? Was fiir eine Verpflichtung liegt auf der Gemeinde im Hinblick auf eine Welt,
die ohne das Evangelium umkommt? Wir werden den Missionsauftrag Jesu, ,,Geht
in die ganze Welt und verkiindet die Gute Nachricht allen Menschen!* (Markus
16,15, GNB), nicht erfiillen, wenn diejenigen, die vorgeben, an die Wahrheit zu
glauben, nicht wesentlich selbstverleugnender werden, wenn die Zehnten und Ga-
ben nicht treuer in Gottes Schatzhaus gebracht werden, und wenn keine grof3eren
Pldne gelegt werden als die bis jetzt ausgefithrten. The Home Missionary, 1. April
1895.
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Die Stiidte sind reif zur Ernte, 15. Juni

Ihr denkt, wie es im Sprichwort heiBt: ,,Zwischen Saat und Ernte liegen
vier Monate!*‘ Aber ich sage euch: Macht die Augen auf und seht euch die
Felder an! Das Korn ist schon reif fiir die Ernte. Johannes 4,35 (GNB).

Diese Worte Christi gelten uns ebenso wie damals seinen Jiingern. Die Zeit
schreitet voran, und der Herr ruft die Mitarbeiter in allen Bereichen seines Werkes
auf, ihren Blick auf die Felder zu richten, die alle bereits reif zur Ernte sind.

Unsere Mitarbeiter dehnen ihre Bemiihungen nicht so weitreichend aus, wie
sie sollten. Unsere Leiter schenken der Arbeit, die noch geleistet werden muss,
nicht genligend Aufmerksamkeit. Wenn ich an die Stédte denke, in denen so wenig
geschehen ist und in denen noch viele Tausende auf die baldige Wiederkunft des
Erlosers hingewiesen werden miissen, empfinde ich den intensiven Wunsch zu
erleben, wie Minner und Frauen in der Kraft des Heiligen Geistes an die Arbeit
gehen, erfiillt von der Liebe Christi zu verlorenen Menschen.

Die Bewohner der Stidte vor unserer Tiir, die Heiden gleichen, wurden stark
vernachlissigt. Es sollte gut organisierte Bemiihungen geben, um sie zu retten.
Jetzt miissen wir uns einsetzen, um die Heiden zu bekehren, die mitten unter uns
leben — direkt vor unserer Tiir. ,,Ein neues Lied* soll uns ,,in den Mund gelegt*
werden (Psalm 40,4, GNB), und wir sollen hinausgehen, um anderen, die sich
[noch] in der Finsternis befinden, das Licht der dreifachen Engelsbotschaft zu
bringen.

Wir miissen alle sehr wach sein, damit wir — sobald sich Tiiren 6ffnen —
die Arbeit in den groflen Stidten vorantreiben. Wir folgen dem Licht bei weitem
nicht, das uns hinsichtlich des Betretens der Stidte gegeben wurde, um dort
Gedenksteine fiir Gott aufzurichten. Siehe Josua 4,19.20. Schritt fiir Schritt sollen
wir Menschen in das volle Licht der Wahrheit fithren. Viele sehnen sich nach
geistlicher Nahrung. Wir sollen [so lange] weiterarbeiten, bis eine Gemeinde
gegriindet und ein einfaches Versammlungshaus gebaut worden ist. Ich bin sehr
zuversichtlich, dass viele, die nicht unserer Glaubensgemeinschaft angehoren, uns
mit ihren Mitteln betridchtlich unterstiitzen werden. Mir wurde gezeigt, dass wir an
vielen Orten, besonders in den groen Stidten Amerikas, von solchen Menschen
Hilfe erfahren werden. Pacific Union Recorder, 23. Oktober 1902.
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Die Nachbarschaft ist ein weites Arbeitsfeld, 16. Juni

Der geheilte Mann bat darum, bei ihm bleiben zu diirfen. Aber Jesus
beauftragte ihn: ,,Geh nach Hause und berichte, welch grofes Wunder
Gott an dir getan hat.* Da ging der Mann und erzihlte in der ganzen Stadt,
was fiir ein Wunder Jesus an ihm getan hatte. L.ukas 8,38.39 (Hfa).

Uberall 6ffnen sich Missionsgebiete und rufen nach Predigern. Im In- und
Ausland bieten sich Moglichkeiten, denen wir [anscheinend] nicht nachkommen
konnen. Aber viele haben das Licht der Wahrheit bereits [erhalten]. Wenn sie alles
in ihrer Macht Stehende tun wiirden, um dieses Licht auch an andere weiterzuge-
ben, konnte viel erreicht werden! Es konnen nicht alle Prediger des Evangeliums
sein, aber in ihrer eigenen Umgebung konnen alle etwas fiir Christus tun. Sie
konnen in ihrer Nachbarschaft etwas Gutes tun. Wenn sie sich dieser Arbeit mit
Verstand und Herz widmen wiirden, konnten sie Pldne legen, wie sie in irgendeiner
bescheidenen Weise fiir andere niitzlich sein konnten, egal, welche Stellung sie
haben.

Die laufend zunehmenden Gelegenheiten, die Gott schenkt, um etwas Niitzli-
ches [fiir andere Menschen] zu tun und seine Botschaft zu verkiindigen, erfordern
den Einsatz unserer Zeit, unseres Verstandes und unserer finanziellen Mittel. Mit
groBen und kleinen Gaben, je nachdem, wie Gott uns gesegnet hat (siehe 1.Korin-
ther 16,2, EB), konnen wir der Wahrheit einen Weg an die finsteren Orte dieser
Erde ermdglichen, um auch dort die Standarte der Gerechtigkeit aufrichten und
die Ausbreitung des Reiches Christi voranbringen. Himmlische Engel warten dar-
auf, sich mit den menschlichen Mitarbeitern zu vereinen, damit viele Menschen
[die Botschaft] horen kdnnen und vom Heiligen Geist angesprochen und bekehrt
werden.

Schon lange warten wir auf die Wiederkunft des Herrn. Aber tun wir alles
in unserer Macht Stehende, um sein Kommen zu beschleunigen? Siehe 2.Petrus
3,12 (EB). ,,Der Herr erfiillt seine Zusagen nicht zégernd, wie manche meinen. Im
Gegenteil: Er hat Geduld mit euch, weil er nicht will, dass einige zugrunde gehen.
Er mochte, dass alle Gelegenheit finden, von ihrem falschen Weg umzukehren.*
V. 9 (GNB). Wihrend der Herr bestdndig wirkt und der ganze Himmel sich
einsetzt, um die Menschen auf der Erde zu Christus und zur Umkehr zu fiihren,
welche Anstrengungen unternehmen da die menschlichen Werkzeuge, um Kanile
des Lichts zu sein und mit den himmlischen Wesen zu kooperieren? Fragen sie
taglich: ,,Was soll ich tun, Herr?* Apostelgeschichte 22,10 (EB). Praktizieren sie
Selbstverleugnung so wie Jesus? Ist es ithnen ein Herzensanliegen und beten sie
darum, Gottes Gnade und seinen Geist zu erhalten, damit sie mit Weisheit ihre
Fahigkeiten und Mittel zur Rettung von Menschen einsetzen, die ohne Christus
verlorengehen? — The Review and Herald, 16. Mai 1893.
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Wir sollen vom Heiligen Geist erfiillt sein, 17. Juni

Die neugewonnenen Jiinger und Jiingerinnen in Antiochia aber wurden
von Freude und vom Heiligen Geist erfiillt. Apostelgeschichte 13,52 (GNB).

Das Werk des Heiligen Geistes ist unvorstellbar umfangreich. Aus dieser
Quelle erhilt der Mitarbeiter Gottes Kraft und Effektivitdt. Der Heilige Geist ist
der Beistand und wirkt fiir den Nachfolger Jesu wie die personliche Gegenwart
Christi. Wer mit einem einfachen, kindlichen Glauben zu Christus aufsieht, erhilt
durch den Heiligen Geist ,,Anteil an der gottlichen Natur®. 2. Petrus 1,4. Wenn ein
Christ vom Geist Gottes gefiihrt wird, kann er erkennen, dass er ,,in Christus®, der
das Haupt der Gemeinde ist, vor Gott ,,vollkommen dargestellt* wird. Kolosser
1,28 (EB).

So wie Christus am Pfingsttag [durch den Heiligen Geist] verherrlicht wurde,
wird er zum Abschluss der Evangeliumsverkiindigung erneut verherrlicht wer-
den, wenn er ein Volk vorbereitet, um die letzte Priifung in der abschlieBenden
Auseinandersetzung des groBBen Kampfes zu bestehen. Wenn die Erde von der
Herrlichkeit Gottes erleuchtet wird (siehe Offenbarung 18,1), werden wir ein
Werk erleben, das dem der Jiinger dhnlich ist, als sie erfiillt vom Heiligen Geist
den auferstandenen Erl6ser verkiindeten. Das Licht des Himmels durchdrang
den verdunkelten Verstand derer, die von den Feinden Christi getduscht worden
waren. Sie verwarfen [daraufthin] die falsche Darstellung [die sie] iiber Jesus
[erhalten hatten], denn nun erkannten sie durch das Wirken des Heiligen Geistes,
dass ,,Gott [1hn] durch seine rechte Hand zum Fiirsten und Heiland erhoht [hat],
um Israel BuB3e und Vergebung der Siinden zu geben.* Apostelgeschichte 5,31.
Durch die Macht des Heiligen Geistes, die auf den Jiingern ruhte, wurde Christus
verherrlicht.

Die Offenbarung Christi durch den Heiligen Geist machte ihnen seine Macht
und Majestit bewusst, und sie streckten die Hinde nach ihm aus und riefen: ,,Ich
glaube!* So war es zur Zeit des ,,Frithregens* [des Heiligen Geistes], aber der
»Spatregen’ wird noch reichlicher fallen. Vgl. Joel 2,23; Joel 3,1-5. Der Erloser
der Menschen wird verherrlicht und die Erde von den hellen Strahlen seiner
Gerechtigkeit erleuchtet werden. Er ist die Quelle des Lichts, und das Licht von
den Toren [des Himmels] scheint auf das Volk Gottes, damit es seinen herrlichen
Charakter jenen offenbart, die sich [noch] in der Finsternis befinden. The Home
Missionary, 1. November 1893.
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Wir werden mit heiligem Feuer getauft, 18. Juni

Johannes erkléirte 6ffentlich: ,,Ich taufe euch mit Wasser, aber nach mir
wird ein anderer kommen, der viel michtiger ist als ich. Ich bin nicht
einmal wiirdig, ihm die Schuhe auszuziehen. Er wird euch mit dem
Heiligen Geist und mit Feuer taufen.* LLukas 3,16 (Hfa).

In alttestamentlichen Zeiten galt es als Siinde, ein Opfer auf dem falschen Altar
zu bringen oder Rducherwerk mit einem fremden Feuer zu entziinden. Siehe 3.Mo-
se 10,1.10. [Auch] wir stehen in der Gefahr, Heiliges und Profanes zu vermischen.
Fiir unsere Opfer sollen wir heiliges Feuer von Gott verwenden. Der wahre Altar
ist Christus, und das wahre Feuer ist der Heilige Geist. Aufgabe des Geistes ist es,
Menschen zu inspirieren, zu belehren, zu fiithren und leiten und sie zu sicheren
Ratgebern zu machen. Wenn wir uns von Gottes erwihlten Werkzeugen trennen,
stehen wir in der Gefahr, fremde Gotter zu befragen und auf einem fremden Altar
zu opfern ...

Die machtvollste Predigt des Wortes wird nichts bewirken, wenn der Heilige
Geist die Zuhorer nicht erleuchtet und belehrt. Nur wenn der Geist mit und durch
das menschliche Werkzeug wirkt, werden Menschen gerettet und ihr Wesen durch
das Studium der Heiligen Schrift verindert. Die Planungen und Uberlegungen im
Zusammenhang mit dem Werk Gottes diirfen die Aufmerksamkeit nicht auf die
Menschen lenken. Das Wort Gottes ist eine Kraft und [wie] ein Schwert (siehe
Epheser 6,17) in der Hand des Mitarbeiters. Aber der Heilige Geist verleiht dem
Wort seine Wirkung und seine lebendige Macht, mit der es den Verstand anspricht.

[Jesus versicherte:] ,,Sie werden alle von Gott gelehrt sein. Johannes 6,45.
Gott ldsst das Licht in die Herzen der Menschen scheinen. Werden meine Mit-
briider, die das Wort verkiindigen, daran denken, wie wichtig es ist, Gott als die
Quelle unserer Kraft und den Geist Gottes als unseren Beistand anzuerkennen?
Der wesentliche Grund, warum Gott so wenig fiir uns tun kann, liegt darin, dass
wir vergessen, dass die lebendige Kraft aus unserer Zusammenarbeit mit seinem
Geist erwéchst ...

Der Heilige Geist gibt den Gldubigen bestdndig Einblicke in die Dinge Gottes.
Die gottliche Gegenwart scheint herbeizuschweben, und wenn der Verstand rea-
giert und die Herzenstiir gedffnet wird, wohnt Jesus im menschlichen Werkzeug.
Siehe Offenbarung 3,20. Die Kraft des Geistes Gottes wirkt am Herzen und lenkt
die Richtung des Willens auf Jesus. [Dies geschieht] durch lebendigen Glauben
und vollige Abhédngigkeit von der gottlichen Macht, die ,,beides, das Wollen und
das Vollbringen* bewirkt. Philipper 2,13. Der Geist schenkt die Erkenntnis Gottes
so, wie ein Mensch sie aufnehmen und in Ubereinstimmung mit dem offenbarten
Licht handeln kann. Manuscript Releases 1, 45f.
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Der Geist gibt die richtigen Worte ein, 19. Juni

Wenn sie euch an die Gerichte ausliefern, dann macht euch keine Sorgen,
was ihr sagen sollt oder wie ihr es sagen sollt. Es wird euch im
entscheidenden Augenblick schon eingegeben werden. Nicht ihr werdet
dann reden, sondern der Geist eures Vaters wird aus euch sprechen.
Matthius 10,19.20 (GNB).

Von allen Gaben, die Gott den Menschen gegeben hat, ist keine so wertvoll
wie die Gabe der Rede, wenn sie vom Geist Gottes geheiligt ist. Mit unseren
Worten iiberzeugen wir [Menschen], mit ithnen beten wir zu Gott und loben ihn,
und mit ihnen vermitteln wir wertvolle Gedanken {iiber die Liebe des Erlosers.
Wer dazu begabt ist, Menschen anzusprechen, wird oft Gelegenheit haben, ihnen
aus der Bibel oder aus Biichern vorlesen, die die Wahrheit lehren, und kann dann
die [entsprechenden] Beweise bringen ...

,Dann horte ich, wie der Herr sagte: ,Wen soll ich senden? Wer ist bereit,
unser Bote zu sein;“ Der Heilige Geist legt Menschen die Antwort ins Herz: ,,Ich
bin bereit, sende mich!* Jesaja 6.8 (GNB). Aber denkt daran, dass die glithende
Kohle vom Altar erst eure Lippen beriihren muss. Siehe V. 6.7. Dann werden
eure Worte zu weisen und heiligen Worten und ihr werdet die Weisheit besitzen
zu wissen, was ihr sagen und was ihr nicht sagen sollt. Ihr werdet [dann] nicht
versuchen, mit eurer Klugheit als Theologen zu glidnzen, sondern darauf achten,
keine Auseinandersetzungen zu provozieren oder Vorurteile zu erregen, indem
ihr gleich alle Glaubenspunkte [auf einmal] anbringt. Es reicht, zunéchst tiber
die Punkte zu sprechen, die keinen Widerstand hervorrufen, sondern den Wunsch
nach tieferer Erkenntnis wecken.

Der Herr mochte, dass ihr Menschen gewinnt. Deshalb sollt ihr den Leuten
keine Lehrpunkte aufdringen, aber ,,immer dazu bereit [sein], denen Rede und
Antwort zu stehen, die euch nach eurem Glauben und eurer Hoffnung fragen.*
1.Petrus 3,15 (Hfa). Dabei solltet ihr darauf achten, dass eure Worte nicht selbst-
stichtig klingen, keine uniiberlegten Worte gesprochen werden und eure Worte und
euer Verhalten Christus entsprechen. Haltet euch eng an ihn und présentiert die
Wabhrheit, wie sie in ihm [verkorpert] ist. Siehe Epheser 4,21. Durch die Geschichte
der Erlosung werden die Herzen [der Menschen] bertihrt.

Wenn ihr Christi Sanftmut und Demut lernt, werdet ihr wissen, was ihr zu den
Menschen sagen sollt, denn der Heilige Geist wird euch die Worte lehren, die ihr
sprechen sollt. Wenn ihr erkennt, wie wichtig es ist, euer Herz unter der Kontrolle
des Geistes zu halten, werdet ihr eine Saat sden konnen, die zum ewigen Leben
aufgeht. So sieht das Werk eines Evangelisten aus. Australasian Union Conference
Record, 1. Juli 1902.
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Gott spricht durch den Mund von Menschen, 20. Juni

Der HERR sprach zu [Mose]: Wer hat dem Menschen den Mund
geschaffen? ... Habe ich‘s nicht getan, der HERR? So geh nun hin: Ich will
mit deinem Munde sein und dich lehren, was du sagen sollst. 2.Mose
4,11.12.

Wenn ein Mitarbeiter Christi dem Siinder in Demut und Liebe die Wahrheit
[Gottes] ans Herz legt, spricht die Stimme der Liebe durch den menschlichen
Mitarbeiter. Himmlische Wesen arbeiten mit einem dem Herrn ergebenen mensch-
lichen Werkzeug zusammen, und der Heilige Geist wirkt am Herzen des Ungléu-
bigen. Gott legt die Moglichkeit zum Glauben ins Herz, und der Siinder nimmt
das Zeugnis des Wortes Gottes an.

Durch das gnddige Wirken des Heiligen Geistes wird er verwandelt und eins
mit Christus im Geist und in den Absichten. Seine Liebe zu Gott wichst, er
,hungert nach der Gerechtigkeit* (Matthius 5,6) und sehnt sich danach, seinem
Meister dhnlicher zu werden. Durch die Betrachtung Christi wird er ,,verwandelt
in dasselbe Bild von Herrlichkeit zu Herrlichkeit®, von einer Charakterstufe zur
nichsten, und wird Jesus immer dhnlicher. Er wird von der Liebe zu Christus und
einer tiefen, unermidlichen Liebe zu verlorenen Menschen erfiillt. In ihm wird
Christus geformt, ,,die Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes*. Kolosser 1,27 (Hfa).
,Die ihn aber aufnahmen und an ihn glaubten, denen gab er das Recht, Kinder
Gottes zu werden.* Johannes 1,12 (Hfa) ...

Was wir brauchen, ist ein intensiveres Wirken des Gottlichen und viel weniger
Vertrauen auf menschliche Werkzeuge. Wir sollen das Volk Gottes vorbereiten, am
Tag des Herrn zu bestehen. Wir sollen die Aufmerksamkeit der Menschen auf das
Kreuz von Golgatha lenken, und verdeutlichen, warum Christus sein gro3es Opfer
brachte. Wir sollen den Menschen zeigen, dass es moglich ist, zur Treue zu Gott
und zum Gehorsam gegeniiber seinen Geboten zuriickzufinden. Wenn der Siinder
auf Jesus als Sithnopfer fiir seine Siinden schaut, dann miissen die Menschen in
den Hintergrund treten. Sie miissen dem Siinder sagen: ,,Durch seinen Tod hat
er Sithne fiir unsere Schuld geleistet, ja sogar fiir die Schuld der ganzen Welt.*
1.Johannes 2,2 (GNB).

Ermutigt ihn, Weisheit von Gott zu suchen, denn durch ernstes Gebet wird
er den Weg des Herrn leichter finden als durch die Unterweisung irgendeines
menschlichen Ratgebers. Er wird erkennen, dass die Ubertretung des Gesetzes
den Tod des Gottessohnes verursacht hat, und er wird die Siinden hassen, die Jesus
verwundeten. Wenn er auf Jesus, den barmherzigen, mitfithlenden Hohepriester
(siehe Hebrier 2,17), aufsieht, wird sein Herz von Reue erfiillt werden. Testimonies
to Ministers and Gospel Workers 220f.
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Liebe ist die beste Werbung fiir die Wahrheit, 21. Juni

Daran wird jedermann erkennen, dass ihr meine Jiinger seid, wenn ihr
Liebe untereinander habt. Johannes 13,35.

Menschen konnen bei der Durchfiihrung des gro3en Werkes der Erlosung
Mitarbeiter Gottes werden. Gott riumt jedem Menschen seinen eigenen Hand-
lungsspielraum ein, wihrend er sein Wort als Richtschnur fiir das Leben gegeben
hat. Er hat [den Glaubigen] auch den Heiligen Geist gegeben, der ihnen geniigend
Kraft verleiht, alle ererbten und gepflegten Neigungen zum Bosen zu iiberwinden,
und seinen eigenen Charakter dem menschlichen Werkzeug aufzuprigen und
durch ihn [wiederum] denen, die in dessen Einflussbereich gelangen.

Der menschliche Vermittler [der Erlosung] muss mit Gott zusammenarbeiten,
um dessen Barmherzigkeit, Giite und Liebe zu demonstrieren und dadurch an-
dere anzusprechen. Jeder soll ein Instrument des Heiligen Geistes werden. Das
kann er nur, wenn er alle seine Fihigkeiten der Kontrolle des Geistes unterstellt.
Am Pfingsttag verlieh Gott seinen Geist und durch sein Wirken konnte er die
aufnahmebereiten Herzen derer ansprechen, mit denen die Gldubigen in Kontakt
kamen.

Durch unsere Freundschaft und Vertrautheit mit Menschen wie wir kénnen wir
einen [moralisch] erhebenden Einfluss ausiiben. Alle, die durch die gemeinsame
Hoffnung und den Glauben an Jesus Christus miteinander verbunden sind, konnen
fiireinander zum Segen werden. Jesus sagte: ,,So wie ich euch geliebt habe, so
sollt ihr euch auch untereinander lieben.* Johannes 13,34 (Hfa). Liebe ist nicht
einfach ein Impuls oder ein voriibergehendes Gefiihl, das von den Umstidnden
abhingt. Sie ist ein lebendiges Prinzip, eine dauerhafte Kraft. Die Strome reiner
Liebe, die aus dem Herzen Christi kommen, machen den Gldubigen zu einer nie
versiegenden Quelle.

Durch die Gemeinschaft [des Geistes] wird das Herz erquickt, die Motive ver-
edelt, die Zuneigung vertieft. Der Heilige Geist unterweist und erzieht die Kinder
Gottes, einander zu lieben — wahrhaft, aufrichtig, echt, ,,ohne Vorurteile und ohne
alle Heuchelei®. Jakobus 3,17 (Hfa). Das geschieht, weil wir Jesus lieben. Unsere
Zuneigung fiireinander entspringt unserer gemeinsamen Beziehung zu Gott. Wir
sind eine Familie und lieben uns, wie er uns geliebt hat. Verglichen mit dieser
echten, geheiligten, beherrschten Zuneigung erscheinen die hohle Freundlichkeit
der Welt und der inhaltslose Ausdruck tiberschwinglicher Freundschaft wie Spreu
verglichen mit dem Weizen. The Ellen G. White 1888 Materials 1508f.
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Ernsthafte Arbeit erleichtert die eigenen Lasten, 22. Juni

Jeder soll dem anderen helfen, seine Last zu tragen ... Solange uns noch
Zeit bleibt, wollen wir allen Menschen Gutes tun; vor allem aber denen, die
mit uns an Jesus Christus glauben. Galater 6,2.10 (Hfa).

Es gibt zu viele [Gldubige], die sich mit ihren [Charakter-]Priifungen und
Schwierigkeiten beschiftigen. Wenn sie sich selbst vergessen und auf die Be-
diirfnisse ihrer Mitmenschen achten wiirden, hétten sie keine Zeit, ihren eigenen
Kummer zu vergroern [indem sie sich auf ihn konzentrieren]. Ernsthafte Arbeit
fiir den Herrn ist ein [gutes] Rezept gegen die Leiden in unserem Denken. Wenn
wir anderen helfen, die Lasten zu tragen, die Christus fiir alle seine Nachfolger
getragen hat, werden auch unsere Lasten leichter und scheinen uns nicht mehr
der Rede wert zu sein. Echte, ehrliche Arbeit beschiftigt den Verstand in gesun-
der Weise, indem sie eine gesunde Aktion der Muskeln erfordert. Die stindige
Vorstellung von Krankheiten, Lasten [und Sorgen] wirkt [auf uns] todlich. Wir
sollten zufrieden sein, wenn wir den Kraftaufwand fiir die tdglichen Pflichten
bewiltigen. Uber den groBen Druck der morgigen Verpflichtungen sollten wir uns
erst Gedanken machen, wenn wir sie erfiillen miissen. Siehe Matthius 6,34.

Heute werden wir aufgerufen, uns ausbilden zu lassen, damit wir das Werk
tun konnen, das Gott uns iibertragen hat. Es wird uns [bestimmt] nicht erdriicken.
[Selbst] der Geringste kann seinen Anteil am Werk Gottes leisten und wird [dann
auch] an der Belohnung Anteil haben, wenn Christus, unser Heiland und Fiir-
sprecher, zum Ko6nig seiner erlosten Untertanen gekront wird. Heute miissen wir
alles in unserer Macht Stehende tun, um nach einer personlichen Hingabe an
Gott zu streben. Wir brauchen nicht mehr michtige, nicht mehr begabte, nicht
mehr gelehrte Minner fiir die Verkiindigung der Wahrheit fiir diese Zeit, sondern
Menschen, die Gott und Jesus Christus, den er gesandt hat, [personlich] kennen.
Siehe Johannes 17,3.

Die personliche Frommigkeit wird jeden Mitarbeiter qualifizieren, denn der
Heilige Geist wird von ihm Besitz ergreifen, und die Wahrheit fiir diese Zeit [die
er verkiindigt] wird zu einer Kraft werden, weil seine alltéiglichen Gedanken und
Aktivitdten auf dem Kurs Christi sind. Christus wohnt [bestdndig] in ihm, und der
geringste Nachfolger bekommt Kraft, wenn er mit Christus verbunden ist, und sein
Werk wird Bestand haben. Moge der Herr uns helfen, seinen gottlichen Willen zu
verstehen und ihn von Herzen und mit Entschlossenheit zu befolgen, dann werden
wir die Freude im Herrn erleben. The Home Missionary, 1. November 1897.
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Der Geist fiihrt unsere Bemiihungen zum Erfolg, 23. Juni

So schlecht ihr auch seid, ihr wisst doch, was euren Kindern gut tut, und
gebt es ihnen. Wie viel mehr wird der Vater im Himmel denen den Heiligen
Geist geben, die ihn darum bitten. Lukas 11,13 (GNB).

Die VerheiBung der Gabe des Heiligen Geistes wird nicht in dem Mal3e in
Anspruch genommen, wie es sein sollte. Auch die Vorrechte, denen wir uns durch
den Empfang [der Gabe] erfreuen konnten, werden nicht so geschitzt, wie es
sein konnte. Gott mochte, dass seine Gemeinde im Glauben seine Verheilungen
beansprucht und um das Wirken des Heiligen Geistes bittet, der ihnen zu jeder
Zeit helfen kann. Jesus versichert uns, dass Gott noch mehr bereit ist, ,,denen,
die ihn bitten, den Heiligen Geist [zu] geben®, als Eltern ,,ihren Kindern gute
Gaben* geben wollen. Lukas 11,13. Weil jeder diese himmlische ,,Salbung ...
empfangen* kann, ,,habt ihr nicht notig, dass euch jemand lehrt.” 1.Johannes 2,27.
[Dann] gibt es keine Entschuldigung, der Verantwortung auszuweichen. Keine
Pflicht sollte unwillkommen sein oder gemieden werden. Christus selbst ist die
erneuernde Kraft, die durch den Heiligen Geist in und durch jeden Mitarbeiter
wirkt. Die Wirksamkeit des Geistes Gottes wird den Bemiihungen aller, die sich
seiner Fiihrung unterstellen, Erfolg schenken.

Gott wirkt an jedem Menschen, der fiir die Eindriicke seines Geistes offen
ist. Er sendet Boten aus, die die Warnungsbotschaft iiberall verkiinden sollen.
Gott priift die Hingabe seiner Gemeinden und ihre Bereitschaft, der Fiihrung des
Geistes zu gehorchen. Die Erkenntnis [der Wahrheit] soll [auf Erden] zunehmen.
Die Boten des Himmels sollen hin- und herlaufen und auf jede nur mogliche
Weise versuchen, die Menschen vor dem kommenden Gericht zu warnen und die
frohe Botschaft der Erlosung durch unseren Herrn Jesus Christus weiterzugeben.
Der Malistab der Gerechtigkeit soll hochgehalten werden.

Der Geist Gottes bewegt Menschenherzen, und jene, die auf seinen Einfluss
reagieren, werden zum ,,Licht der Welt*. Matthiius 5,14. Uberall auf der Welt
kann man erleben, dass sie anderen von dem empfangenen Licht erzéhlen wie die
Jiinger nach dem Herabkommen des Heiligen Geistes zu Pfingsten. Und wenn sie
ihr ,,Licht leuchten lassen* (V. 16), empfangen sie immer mehr von der Kraft des
Geistes. Die Erde wird [dann] erleuchtet von der Herrlichkeit des Herrn. Siehe
Offenbarung 18,1 (EB). Australasian Union Conference Record, 1. April 1898.
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Die vollige Abhiangigkeit von Gott bewahren, 24. Juni

Als ich zu euch kam und euch Gottes Botschaft brachte ... habe ich das
nicht mit geschliffener Rede und menschlicher Weisheit getan. Ich wollte

von nichts anderem sprechen als von Jesus Christus und seinem Tod am
Kreuz. Dabei war ich schwach. 1.Korinther 2,1-3 (Hfa).

Es wird Zeiten geben, in denen Gott seine Gemeinde durch seine Macht auf-
riittelt. Intensive Aktivitdten werden das Ergebnis sein, denn die belebende Kraft
des Heiligen Geistes wird ihre Mitglieder inspirieren, loszugehen und Menschen
zu Christus zu fithren. Aber bei all dieser Aktivitit sind [selbst] die ernsthaftesten
Mitarbeiter nur sicher, wenn sie sich durch bestidndiges, ernstliches Gebet ganz
auf Gott verlassen. Sie miissen zu Gott flehen, dass sie davor bewahrt werden, auf
ihre Arbeit stolz zu sein oder ihre Aktivitidt zu ihrem Erloser zu machen. Stindig
miissen sie ,,den Blick auf Jesus richten* (Hebrider 12,2), damit ihnen bewusst
wird, dass [allein] seine Macht das Werk vollbringt. Nur so konnen sie den Ruhm
[dafiir] allein Gott zuschreiben.

Wir werden fiir die Ausbreitung des Werkes Gottes zu intensivem Einsatz
aufgerufen, und das Gebet zu unserem himmlischen Vater wird [dabei] eine we-
sentliche Rolle spielen. Es wird notwendig sein, sich im Gebet zu engagieren,
im Kiammerlein (siehe Matthius 6,6), in der Familie und in der Gemeinde. Un-
ser Haushalt muss in Ordnung gebracht werden, und wir miissen uns ernstlich
anstrengen, um jedes Familienmitglied fiir missionarische Unternehmungen zu
interessieren. Wir miissen versuchen, unsere Kinder mit ihrem [ganzen] Mitgefiihl
fiir die Arbeit an verlorenen Menschen zu begeistern, damit sie zu jeder Zeit und
an allen Orten ihr Bestes geben, Christus darzustellen.

Aber wir diirfen nicht vergessen, dass — wenn die Aktivititen zunehmen und
wir in dem Werk, das getan werden muss, Erfolg haben — die Gefahr besteht, sich
auf menschliche Pline und Methoden zu verlassen. Es wird die Neigung geben,
weniger zu beten und weniger [auf Gott] zu vertrauen. Wir werden in der Gefahr
stehen, das Bewusstsein unserer Abhédngigkeit von Gott zu verlieren, der allein
unser Werk erfolgreich machen kann. Doch obwohl diese Neigung besteht, sollte
niemand meinen, das menschliche Werkzeug sollte weniger tun. Nein, er soll
nicht weniger, sondern durch die Annahme der himmlischen Gabe, des Heiligen
Geistes, mehr tun. Die Welt mit ihrer eigenen Weisheit kennt Gott nicht, und
jede menschliche Macht steht naturgemadl mehr oder weniger Gott entgegen. Wir
miissen aufsehen auf Jesus und mit himmlischen Wesen zusammenwirken, indem
wir unsere Bitten in Jesu Namen vor den Vater bringen. Siehe Johannes 14,13.14.
The Review and Herald, 4. Juli 1893.

185

[183]



[184]

Den Anweisungen des Befehlshabers folgen, 25. Juni

Als ein guter Kidmpfer Jesu Christi musst du so wie ich bereit sein, auch fiir
ihn zu leiden. Kein Soldat, der in den Krieg zieht, darf sich von seinen
alltiglichen Sorgen ablenken lassen, wenn sein Befehlshaber mit ihm
zufrieden sein soll. 2. Timotheus 2,3.4 (Hfa).

Wir haben nur noch wenig Zeit, den Kampf fortzufiihren. Danach wird Chri-
stus kommen und aller Rebellion ein Ende bereiten. Dann werden wir unsere
letzten Bemiithungen unternommen haben, um mit Christus zusammenzuarbeiten
und sein Reich auszubreiten. Manche, die an vorderster Front gestanden und voll
Eifer dem hereinbrechenden Bosen getrotzt haben, werden im Kampf fallen. An-
dere sehen traurig auf die gefallenen Helden, haben aber keine Zeit, ihre Arbeit zu
unterbrechen. Sie miissen die Reihen schlieBen, das Banner aus der erstorbenen
Hand nehmen und mit neuer Energie die Wahrheit und die Ehre Christi verteidigen.
Wie niemals zuvor miissen sie der Siinde und den Méchten der Finsternis wider-
stehen. Die Zeit verlangt von denen, die an die gegenwirtige Wahrheit glauben,
energisches und entschlossenes Handeln ...

Wenn uns die Zeit bis zur Ankunft unseres Befreiers zu lang wird, [oder] wenn
wir, von Kummer niedergedriickt und von Miihen erschopft, ungeduldig darauf
warten, dass unser Auftrag erfiillt ist und wir in Ehren aus der Armee entlassen
werden, sollen wir daran denken — und das sollte alle Klagen verstummen lassen
—, dass Gott uns auf der Erde beldsst, um Stiirmen und Konflikten zu begegnen,
um unseren christlichen Charakter zu vervollkommnen, um Gott, unseren Vater,
und Jesus Christus, unseren ilteren Bruder, besser kennenzulernen und um fiir den
Herrn zu arbeiten, damit wir viele Menschen fiir ihn gewinnen. Dann werden wir
mit frohem Herzen [dereinst] seine Worte horen: ,,Du warst tiichtig und zuverlissig
... Ich lade dich zu meinem Fest ein!* Matthius 25,21 (Hfa).

Sei geduldig, Kdmpfer Christi! ,,Nur noch eine kleine Weile, so wird kom-
men, der da kommen soll.” Hebrider 10,37. Die Nacht des ermiidenden Wartens,
Wachens und Trauerns ist fast vorbei. Bald wird es die Belohnung geben. Der
ewige Tag wird heraufdimmern. Jetzt ist keine Zeit zu schlafen, keine Zeit, sich
nutzlosem Bedauern hinzugeben. Wer jetzt wagt zu schlafen, wird wertvolle Gele-
genheiten versiumen, Gutes zu tun. Wir haben das gesegnete Vorrecht, bei der
groBBen Ernte die Garben einzubringen. Und fiir jeden geretteten Menschen gibt es
einen zuséatzlichen Stern in der Krone Jesu, unseres anbetungswiirdigen Erlosers.
Wer mochte die Riistung ablegen, wenn er durch eine kleine Verldngerung des
Kampfes neue Siege erringen und neue Trophéen fiir die Ewigkeit sammeln kann?
— The Review and Herald, 25. Oktober 1881.
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Der Geist muss die Wiachter wach halten, 26. Juni

Wenn aber der Wiichter das Schwert kommen sieht und nicht die Posaune
blist und sein Volk nicht warnt und das Schwert kommt und nimmt einen
von ihnen weg, so wird der wohl um seiner Siinde willen weggenommen;
aber sein Blut will ich von der Hand des Wiichters fordern. Hesekiel 33,6.

Meine Briider, ihr miisst Jesus in euch herrschen lassen, und eure Selbstsucht
muss absterben. Wenn wir mit dem Heiligen Geist getauft sind, werden wir uns
nicht hinsetzen und unbeteiligt sagen: ,,Was geschehen soll, wird geschehen. Die
Prophetie muss erfiillt werden.* Wacht auf, ich bitte euch, wacht auf, denn ihr tragt
eine heilige Verantwortung! Als treue Wichter solltet ihr das Schwert kommen
sehen und Ménner und Frauen warnen, damit sie aufgrund ihrer Unkenntnis nicht
einen Kurs verfolgen, den sie meiden wiirden, wenn ihnen die Wahrheit bekannt
ware.

Der Herr hat uns gezeigt, was iiber diese Erde kommen wird, damit wir an-
dere dariiber informieren. Wir werden nicht schuldlos davonkommen, wenn wir
uns damit zufriedengeben, mit gefalteten Hinden gemiitlich dazusitzen und an
unwichtigen Dingen herumdeuteln. Viele haben sich in Streitereien vertieft und
das Licht der Zeugnisse [Ellen Whites] abgelehnt, weil es nicht mit ihrer eigenen
Meinung iibereinstimmte.

Gott zwingt keinen Menschen in seinen Dienst. Jeder muss selbst entscheiden,
ob er auf den Felsen fallen und zerbrechen mochte. Siehe Matthius 21,44. Der
Himmel ist erstaunt iiber die allgemein herrschende geistliche Dummbheit. Jeder
Einzelne von euch muss sein stolzes Herz dem Geist Gottes 6ffnen. Thr miisst
euren Verstand zum Dienst fiir Gott heiligen lassen. Die veridndernde Kraft Gottes
muss an euch wirken, damit euer Denken durch den Heiligen Geist erneuert wird
und ihr die Gesinnung Christi bekommt. Siehe Philipper 2,5 (EB).

Wenn die Wichter von einer Droge Satans eingeschlifert wurden, die Stimme
des wahren Hirten nicht erkennen und die Warnung nicht weitergeben, dann —
das sage ich euch in aller Ehrfurcht — wird von ihnen das Blut der Verlorenen
gefordert werden. Die Wichter miissen duBerst wachsam sein, Ménner, die auf
threm Posten Tag und Nacht nicht schlafen. Sie miissen ihrer Posaune einen
deutlichen Ton geben (siehe |.Korinther 14.8), damit die Menschen das Bose
meiden und das Gute erwéhlen. Stumpfsinn und sorglose Gleichgiiltigkeit konnen
nicht entschuldigt werden. Auf jeder Seite gibt es Sturzwellen und versteckte
Felsen, die unser Schiff zerschmettern konnen und uns hilflos mit dem Wrack
zuriicklassen, wenn wir Gott nicht zu unserer Zuflucht und Hilfe machen. The
Review and Herald, 24. Dezember 1889.
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Der ganze Himmel nimmt Anteil an der Rettung von
Menschen, 27. Juni

Die Engel sind doch alle nur Geister, die Gott geschaffen hat zum Dienst an
den Seinen. Er schickt sie denen zu Hilfe, die Anteil an der endgiiltigen
Rettung haben sollen. Hebrier 1,14 (GNB).

Bei der Seelenrettung sollen Menschen und Engel harmonisch zusammenar-
beiten, indem sie jene die Wahrheit lehren, die sie nicht kennen, damit sie aus den
Fesseln der Siinde befreit werden. Nur die Wahrheit kann Menschen frei machen.
Siehe Johannes 8,32. Die Freiheit, die durch die Erkenntnis der Wahrheit kommt,
soll jeder Kreatur verkiindet werden. Unser himmlischer Vater, Jesus Christus und
die Engel im Himmel nehmen alle Anteil an diesem gro3en und heiligen Werk.

Den Christen wurde das besondere Vorrecht eingerdumt, den Charakter Gottes
zu offenbaren, indem sie selbstlos versuchen, ihre Mitmenschen aus der Grube
zu ziehen, in die sie gestiirzt wurden. Jedes menschliche Wesen, das sich vom
Heiligen Geist erleuchten lisst, soll fiir die Ausfiihrung dieser gottlichen Absicht
eingesetzt werden. Christus ist das Haupt seiner Gemeinde, und sie ehrt ihn umso
mehr, wenn jeder Teil der Gemeinde sich fiir die Rettung von Menschen einsetzt

,.Bei Gott im Himmel [herrscht] mehr Freude iiber einen Siinder, der ein neu-
es Leben anfingt, als {iber neunundneunzig andere, die das nicht nétig haben.*
Lukas 15,7 (GNB). Wenn wir von dem Erfolg der [Verkiindigung der] Wahrheit
an irgendeinem Ort erfahren, soll die ganze Gemeinde Freudenlieder singen und
Gott loben. Lasst uns den Namen des Herrn preisen, dann werden wir mit noch
groflerem Eifer fiir das Werk Gottes erfiillt werden. Der Herr driingt uns, den
Auftrag zu erfiillen: ,,Geht in die ganze Welt und verkiindet die Gute Nachricht
allen Menschen!“ Markus 16,15 (GNB). Aber wir miissen dem Wirken des Hei-
ligen Geistes mehr Raum geben, damit die Arbeiter vereint werden und mit der
Schlagkraft einer Armee vorwértsmarschieren.

Lasst uns alle daran denken, dass wir ,,ein Schauspiel sind fiir die ganze
Welt, fiir Engel und Menschen®. 1.Korinther 4,9 (GNB). Deshalb sollte sich jeder
in Demut und Ehrfurcht fragen: Was ist meine Aufgabe? Durch vollkommene
Hingabe an den Dienst fiir Gott wird sich der prigende Einfluss des Heiligen
Geistes bei jedem Schritt auf dem Wege offenbaren. The Review and Herald, 16.
Juli 1895.
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Himmlische Miichte warten auf unsere Mitarbeit, 28. Juni

Bewiiltigt eure Aufgaben mit Flei}, und werdet nicht nachlissig. Lasst euch
ganz von Gottes Geist durchdringen, und dient Gott, dem Herrn. Seid
frohlich in der Hoffnung darauf, dass Gott seine Zusagen erfiillt. Romer
12,11.12 (Hfa).

Der Herr ruft uns auf, jede Gabe und jede Féahigkeit zu nutzen. [Erst] wenn man
der Gemeinde nicht mehr Gleichgiiltigkeit und Trédgheit vorwerfen kann, wird sich
der Geist des Herrn [in seiner ganzen Fiille] gnddig manifestieren. Die gottliche
Macht wird mit menschlichem Bemiihen zusammenarbeiten; die Gemeinde wird
das Eingreifen des Herrn der Heerscharen erleben; das Licht der Wahrheit und die
Erkenntnis Gottes und Jesu Christi werden verbreitet werden. Wie zur Zeit der
Apostel werden sich viele Menschen zum Herrn bekehren. Die Erde wird von der
Herrlichkeit des Engels vom Himmel erleuchtet werden. Siehe Offenbarung 18, 1.

Nur der Heilige Geist, der durch menschliche Werkzeuge wirkt, kann die Welt
von den Siinden durch die Ubertretung des Gesetzes Gottes iiberfiihren. Siehe
Johannes 16,8 (EB). Die Gemeinde muss jetzt aus ihrem Tiefschlaf erwachen,
denn der Herr mochte sein Volk segnen, sodass es den kommenden Segen [iiber-
haupt] erkennen kann, wenn er kommt, und ihn mit klaren hellen Lichtstrahlen
weiterverbreitet. ,,Ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geist in euch
geben ... Ich will meinen Geist in euch geben und will solche Leute aus euch
machen, die in meinen Geboten wandeln.” Hesekiel 36,26.27.

Nur der Heilige Geist, der auf das Volk Gottes ausgegossen wird, kann aus
der Wiiste der Gemeinde einen fruchtbaren Boden und aus dem fruchtbaren
Boden einen Wald entstehen lassen. Lange haben die himmlischen Michte auf
die Zusammenarbeit mit den irdischen Mitarbeitern der Gemeinde gewartet, die
sie bei ithrem gro3en Werk unterstiitzen sollen. [Nun] warten sie auf dich. Das
Ackerfeld ist so groB3, der Plan so umfassend, dass jeder geheiligte Christ als
Werkzeug der gottlichen Macht aktiv werden muss ...

Alle, die an die gegenwirtige Wahrheit glauben, miissen ihre Differenzen
beiseite legen und allen Neid, alle iible Nachrede und alle bosen Gedanken ver-
schwinden lassen. Haltet fest zusammen! ,,Ihr habt die rettende Wahrheit im
Gehorsam angenommen und dadurch euer Denken und Fiihlen gereinigt, um eure
Briider und Schwestern aufrichtig lieben zu konnen. Hort also nicht auf, einander
aus reinem Herzen zu lieben!“ 1.Petrus 1,22 (GNB). The General Conference
Bulletin, 28. Februar 1893.
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Wir haben keine Zeit zu verlieren, 29. Juni

Macht Ernst damit — und das erst recht, weil ihr wisst, was die Stunde
geschlagen hat! Es ist Zeit fiir euch, aus dem Schlaf aufzuwachen. Denn
unsere endgiiltige Rettung ist nahe; sie ist uns jetzt niher als damals, als
wir zum Glauben kamen. Die Nacht geht zu Ende, bald ist es Tag. Romer
13,11.12 (GNB).

Der Herr kommt. Die Weltgeschichte wird bald zu Ende sein. Bist du bereit,
dem Weltenrichter zu begegnen? Denke daran: ,,Wer selbst kein Erbarmen gehabt
hat, tiber den wird auch Gott erbarmungslos Gericht halten.* Jakobus 2,13 (GNB).
Wie schrecklich wird es sein, wenn wir am Tag der Wiederkunft Christi erkennen
miissen, dass [manche] unserer Verwandten auf ewig von uns getrennt sein werden,
dass Mitglieder unserer Familie, vielleicht unsere eigenen Kinder, nicht gerettet
werden, dass [Menschen], die uns in unseren Heimen besucht und mit uns gegessen
haben, unter den Verlorenen sind! Dann miissen wir uns fragen: Liegt es an meiner
Ungeduld, meinem unchristlichen Verhalten oder daran, dass ich nicht selbstlos
genug war, dass der christliche Glaube ihnen zuwider war?

Die Welt muss vor der baldigen Wiederkunft des Herrn gewarnt werden. Wir
haben nur noch wenig Zeit. Jahre sind vergangen, die wir besser hitten nutzen
konnen, um ,,zuerst nach dem Reich Gottes und seiner Gerechtigkeit* zu trachten
(Matthédus 6,33) und das Licht an andere weiterzugeben. Gott appelliert an sein
Volk, das groBes Licht erhalten hat, fiir das er viel eingesetzt hat und das in der
Wahrheit gefestigt ist, jetzt fiir sich selbst und andere [Menschen] Anstrengungen
wie nie zuvor zu unternehmen. Nutzt jede Fahigkeit, alle eure Krifte, die euch
anvertrauten Gaben und alles Licht, das Gott euch gegeben hat, um anderen Gutes
zu tun! Versucht nicht, Prediger zu sein, sondern werdet Diener Gottes.

Wenn die Wahrheit von den Mitarbeitern [Gottes] besser verstanden wird, wird
sie heller leuchten. Wenn ihr unter dem heiligenden Einfluss des Geistes Gottes
euren Verstand einsetzt, um andere zu erleuchten, wird eure Aufmerksamkeit auf
Dinge von ewiger Bedeutung gelenkt. Bei solchen Bemiihungen, begleitet von
Gebeten um gottliches Licht, werden eure Herzen unter dem belebenden Einfluss
der Gnade Gottes schneller schlagen, werdet ihr von einer groeren gottlichen
Begeisterung erfiillt. Euer ganzes Christenleben wird realer und ernsthafter sein
und intensiver vom Gebet geprigt werden. Wenn Christus so in euren Herzen
wohnt, konnt ihr Mitarbeiter Gottes werden. The Home Missionary, 1. Februar
1898.

190



Ein Gebet um den Heiligen Geist, 30. Juni

,, Hilf allen, die an dich glauben, deine Botschaft ohne Angst weiterzusagen.
Zeig deine Macht!“ ... Als sie gebetet hatten, bebte das Haus, in dem sie
zusammengekommen waren. Sie wurden alle mit dem Heiligen Geist erfiillt
und verkiindeten furchtlos die Botschaft Gottes. Apostelgeschichte 4,29-31
(Hfa).

Mein himmlischer Vater, in diesem Augenblick komme ich zu dir, so wie ich
bin, bediirftig und von dir abhingig. Ich bitte dich, mir und den Gemeindegliedern
die Gnade zu schenken, die den christlichen Charakter vervollkommnet. Wirst
du mit deinem Volk barmherzig sein? Lass dein Licht in die Kammern des Ver-
standes und in den Tempel der Seele scheinen! Mein Heiland, du hast dein Leben
hingegeben, um dein Erbteil zu erkaufen, damit sie als Uberwinder in das Reich
Gottes kommen und dort fiir immer bleiben konnen. Segne jene, die den Wunsch
zum Ausdruck gebracht haben, dir zu dienen. Riiste sie mit deinem Geist aus!

Ich bitte dich, himmlischer Vater, diesem Volk [den Adventisten] deinen Heili-
gen Geist zu senden. Lass deine Erlosung offenbar werden. Riihre ihre Herzen an
und schenke ihnen Mitgefiihl. Veridndere sie durch deinen Heiligen Geist und hilf
ihnen zu erkennen, welches Werk fiir ihre Nachbarn und die Menschen, die um sie
herum verderben, getan werden muss. Lass sie ithre Verantwortung wahrnehmen!
Mogen sie das Kleid ihres Charakters ,,waschen und im Blut des Lammes* reini-
gen. Offenbarung 7,14 (GNB). Wirst du sie in deine barmherzigen Arme nehmen?
Flehe sie durch Eindriicke deines Heiligen Geistes an, dass sie versuchen, ihr
Licht denen leuchten zu lassen, die die Wahrheit [Gottes noch] nicht kennen.
Bringe deine Gemeinde zurecht, oh Herr, damit sie sich um [verlorene] Menschen
kiimmert.

Mein Heiland, offenbare dich deinem Volk. Zeige deine Liebe, offenbare sie!
Halte deine Nachfolger fest, damit Satan sie nicht nach seinem Willen benutzen
kann. Hilf ihnen, alle Gegnerschaft zu {iberwinden, damit sie zuletzt in der Stadt
Gottes ihre Kronen Jesus zu Fiilen legen konnen und deinem Namen alle Ehre
zuteil wird. Amen. The Review and Herald, 16. Juli 1908.
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Schonheit in der Vielfalt der Gaben, 1. Juli

Uber die Gaben des Geistes aber will ich euch, liebe Briider, nicht in
Unwissenheit lassen ... Es sind verschiedene Gaben; aber es ist ein Geist.
Und es sind verschiedene Amter; aber es ist ein Herr. Und es sind
verschiedene Krifte; aber es ist ein Gott, der da wirkt alles in allen.
1.Korinther 12,1.4-6.

Mit den ,,Zentnern Silber* (Matthdus 25,14.15), die Christus [den Gliedern]
seiner Gemeinde anvertraut, sind vor allem die Gaben und Segnungen gemeint, die
der Heilige Geist verleiht. [Paulus erklirte:] ,,Die einen befdhigt der Geist dazu,
Gottes weisheitsvolle Pliane zu enthiillen; andere l4dsst er erkennen, was in einer
schwierigen Lage getan werden soll. Derselbe Geist gibt den einen besondere
Glaubenskraft und den anderen die Kraft, zu heilen. Der Geist ermichtigt die
einen, Wunder zu tun; andere macht er fahig, Weisungen Gottes zu verkiinden.
Wieder andere konnen unterscheiden, was aus dem Geist Gottes kommt und was
nicht. Die einen befihigt der Geist, in unbekannten Sprachen zu reden; anderen
gibt er die Fahigkeit, das Gesagte zu deuten. Aber das alles bewirkt ein und
derselbe Geist. So wie er es will, teilt er jedem und jeder in der Gemeinde die
eigene Fihigkeit zu.” 1. Korinther 12,8-11 (GNB) ...

Von allen Einrichtungen Gottes ist keine schoner als sein Plan, [glaubigen]
Minnern und Frauen eine Vielfalt von Gaben zu verleihen. Die Gemeinde ist [wie]
sein Garten, geschmiickt mit einer Vielfalt von Baumen, Pflanzen und Blumen. Er
erwartet nicht, dass der Ysop die Gestalt der Palme annimmt oder der Olivenbaum
die Hohe der stattlichen Zeder erreicht. Viele haben nur eine eingeschrinkte
religiose und intellektuelle Bildung erhalten, aber Gott hat eine Aufgabe fiir sie,
wenn sie ihm Vertrauen und demiitig fiir ihn arbeiten ...

Unterschiedliche Christen haben unterschiedliche Gaben empfangen, damit die
Mitarbeiter merken, dass sie einander brauchen. Gott teilt diese Gaben aus, und sie
werden in seinem Dienst eingesetzt. Sie sollen nicht ihren Besitzer verherrlichen
oder einen Menschen erheben, sondern den Erloser der Welt. Sie dienen zum
Wohle der ganzen Menschheit, indem [mit ihrer Hilfe] die Wahrheit dargestellt
wird ...

In allen Worten und Taten werden Freundlichkeit und Liebe offenbar. Wenn
jeder Arbeiter treu den fiir ihn vorgesehenen Platz austfiillt, wird das Gebet Christi
um die Einheit seiner Nachfolger erhort (siehe Johannes 17,20.21), und die Welt
wird ,,an eurer Liebe zueinander ... erkennen, dass ihr [Jesu] Jiinger seid.* Johannes
13,35 (GNB). The Signs of the Times, 15. Mirz 1910.
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Wir sollen Gottes Werkzeuge sein, 2. Juli

Nun, was ist denn Apollos? Und was ist Paulus? Gottes Helfer sind sie,
durch die ihr zum Glauben gekommen seid. Jeder von uns beiden hat von
Gott seine besondere Aufgabe bekommen. Ich habe gepflanzt, Apollos hat

begossen; aber Gott hat es wachsen lassen. 1.Korinther 3,5.6 (GNB).

Gottes Diener besitzen nicht alle dieselben Gaben, aber sie alle sind seine
Mitarbeiter. Jeder muss vom groflen Lehrer lernen und dann das weitergeben, was
er gelernt hat. Nicht alle fithren die gleiche Arbeit aus, aber unter dem heiligenden
Einfluss des Geistes Gottes sind alle seine Werkzeuge. Gott benutzt eine Vielfalt
von Gaben in seinem Werk zur Rettung von Menschen aus dem Einflussbereich
Satans.

,»Von Gottes Mitarbeitern ist einer so notwendig wie der andere, ob er nun das
Werk beginnt oder weiterfiihrt. Jeder wird von Gott den gerechten Lohn fiir seine
Arbeit bekommen.* 1. Korinther 3.8 (Hfa). Gott — und nicht irgendein Mensch
— beurteilt das Werk der Nachfolger Jesu. Er wird jedem seinen gerechten Lohn
zuteilen. Kein menschliches Wesen hat das Recht, die einzelnen Diener Gottes zu
beurteilen. Der Herr allein richtet und belohnt jedes gute Werk.

,Der aber pflanzt und der begief3t, sind eins* (V. 8, EB) — titig in derselben
Arbeit — der Rettung von Menschen. ,,Wir sind also Gottes Mitarbeiter, ihr aber
seid Gottes Ackerland. Oder mit einem anderen Bild: Ihr seid Gottes Bau.* V. 9
(GNB). Diese Aussage [von Paulus] vergleicht die Gemeinde mit einem bebauten
Feld, auf dem die Mitarbeiter arbeiten und sich um die Pflanzen im Weinberg
Gottes kiimmern sollen, und mit einem Bau, aus dem ,,ein heiliger Tempel in dem
Herrn* werden soll. Epheser 2,2 1. Christus ist der Baumeister. Alle sollen unter
seiner Aufsicht arbeiten und ihn fiir und durch seine Mitarbeiter wirken lassen.
Er gibt ihnen die Fertigkeiten und das [notige] Taktgefiihl, und wenn sie seinen
Anweisungen folgen, kront er ihre Arbeit mit Erfolg.

Niemand soll sich iiber Gott beklagen, der jedem Einzelnen seine Aufgabe
zugeteilt hat. Wer murrt und hadert, wer seinen eigenen Weg gehen will, wer seine
Kollegen nach seinen eigenen Vorstellungen formen will, braucht eine Berithrung
von Gott, damit er iiberhaupt fiir irgendeine Arbeit qualifiziert ist. Wenn er sich
nicht dndert, wird er dem Werk sicherlich schaden.

Denkt daran, dass wir Gottes Mitarbeiter sind. Gott ist es, der mit seiner grofen
Macht alles bewegt. Seine Diener sind [lediglich] seine Werkzeuge. The Review
and Herald, 11. Dezember 1900.
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Gottes Werkzeuge zur Rettung von Menschen werden, 3. Juli

Denn so wie Gott einmal befahl: ,,Licht soll aus der Dunkelheit
hervorbrechen!*, so hat sein Licht auch unsere Herzen erhellt. Durch uns
sollen nun alle Menschen Gottes Herrlichkeit erkennen, die in Jesus
Christus aufstrahlt. 2.Korinther 4,6 (Hfa).

Christen sollen tatsidchlich Christi Repridsentanten sein, nicht nur Anwirter
darauf. Soll die Welt ihre Vorstellungen von Gott etwa durch das Verhalten derer
gewinnen, die nur den Namen Christi tragen, aber seine Werke nicht tun? Sollen
sie auf jene zeigen, die sich als Gldubige ausgeben, aber es in ihrem Herzen nicht
sind, die heilige Wahrheiten verraten und Werke des Feindes tun, und [iiber sie]
sagen: ,,.Die wollen Christen sein? Sie liigen und betriigen, und man kann ihnen
nicht vertrauen*“? Solche Menschen repriasentieren Christus nicht wahrhaftig.

Aber Gott wird nicht zulassen, dass die Welt getduscht wird. Der Herr [Jesus]
hat ein besonderes Volk auf der Erde und ,,schiamt sich auch nicht, sie Briider
zu nennen® (Hebrder 2,11), denn sie tun die Werke Christi. Sie zeigen, dass sie
,,Gott lieben, indem sie ,,seine Gebote befolgen®. 1.Johannes 5,3 (Hfa). Sie tragen
das Bild Gottes [in sich], kooperieren mit himmlischen Wesen und sind ,,ein
Schauspiel geworden der Welt und den Engeln und den Menschen®. 1 .Korinther
4.9. Der Herr wird am meisten geehrt und verherrlicht von denen, die die meisten
guten Werke tun.

Echte Herzensfrommigkeit zeigt sich in guten Worten und guten Werken. Die
Menschen sehen die Werke derer, die Gott lieben, und werden dadurch motiviert,
Gott zu preisen. Der wahre Christ vollbringt reichlich gute Werke und bringt viel
Frucht. Er speist die Hungrigen, kleidet die Nackten, besucht die Kranken und
dient den Bedréngten. Siehe Matthius 25,35-37. Christen kiimmern sich voller
Mitgefiihl um Kinder in ihrer Umgebung, die durch die hinterlistigen Versuchun-
gen des Feindes dem Untergang geweiht wiren ... Es gibt viele Jugendliche in
unserer Nihe, fiir die unsere Gemeindeglieder etwas tun sollen, denn Christus ist
am Kreuz von Golgatha fiir sie gestorben, um das Geschenk der Erlosung fiir sie
zu erkaufen. In Gottes Augen sind sie wertvoll, und er mochte, dass sie die ewige
Gliickseligkeit erlangen.

Das rettende Werk Christi ist erst dann vollendet, wenn die Mitglieder seiner
Gemeinde ihren Teil dazu beitragen, indem sie aufstehen und licht werden. ,,Denn
dein Licht ist gekommen, und die Herrlichkeit des HERRN ist iiber dir aufgegan-
gen.* Jesaja 60,1 (EB). Christus ruft seine Nachfolger auf, mit ihm bei der ernsten,
kontinuierlichen Arbeit fiir die Rettung von Menschen willig zusammenzuarbeiten.
The Review and Herald, 29. Januar 1895.
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Die Gaben sind eine Macht im Dienst Gottes, 4. Juli

Wie auch immer sich die Gaben des Geistes bei jedem Einzelnen von euch
zeigen, sie sollen der ganzen Gemeinde niitzen. Dem einen schenkt er im
rechten Augenblick das richtige Wort. Ein anderer kann durch den Geist

die Weisheit Gottes klar erkennen und weitersagen. 1.Korinther 12,7.8
(Hfa).

Gott hat verschiedenen Mitarbeitern unterschiedliche Gaben anvertraut. Einer
ist ein guter Redner, ein anderer ein begabter Autor; einer kann aufrichtig, ernst
und eindringlich beten, ein anderer [eindrucksvoll] singen; wieder ein anderer hat
die besondere Gabe, das Wort Gottes klar auszulegen. Und jede Gabe soll etwas
fiir Gott bewirken, denn er wirkt mit dem Arbeiter zusammen. ,,Dem einen wird
durch den Geist das Wort der Weisheit gegeben, einem anderen aber das Wort der
Erkenntnis nach demselben Geist; einem anderen aber Glauben [fiir bestimmte
Unternehmungen] in demselben Geist* (1.Korinther 12,8, EB), aber alle sollen
unter demselben Herrn arbeiten. Die Vielfalt der Gaben fiihrt zu einer Vielfalt der
Aktivititen, ,,aber es ist derselbe Gott, der alles in allen wirkt.“ V. 6 (EB).

Der Herr mochte, dass seine auserwihlten Diener lernen, wie man harmo-
nisch und effektiv zusammenarbeitet. Manche meinen vielleicht, ihre Gabe wiirde
sich zu sehr von der eines Mitgldubigen unterscheiden, um eine harmonische
Zusammenarbeit zu ermoglichen. Aber wenn sie daran denken, dass [ganz] unter-
schiedliche Menschen erreicht werden sollen und manche die Wahrheit ablehnen,
wenn sie ihnen von einem Mitarbeiter [Gottes] priasentiert wird, aber ihre Herzen
der gottlichen Wahrheit 6ffnen, wenn sie ihnen von einem anderen auf andere
Weise verkiindigt wird, dann werden sie hoffentlich versuchen, in Einigkeit zu-
sammenzuarbeiten. Ihre Gaben, seien sie noch so unterschiedlich, werden alle von
einem Geist geleitet. In jedem Wort und jeder Tat werden [dann] Freundlichkeit
und Liebe offenbar. Wenn jeder Mitarbeiter seinen ihm angewiesenen Platz treu
ausfiillt, wird das Gebet Christi um Einheit unter seinen Nachfolgern erhort (siehe
Johannes 17,20.21), und die Welt wird erkennen, dass sie seine Jiinger sind. Siehe
Johannes 13,35.

In liebevoller Zuwendung und [voller] Zuversicht sollen sich Gottes Mitarbei-
ter vereinen. Wer irgendetwas sagt oder tut, das zu einer Trennung der Gemein-
deglieder fiihren konnte, arbeitet gegen die Absichten des Herrn. Rangelei und
Zwietracht in der Gemeinde und die Ermutigung zu Verdichtigungen und Unglau-
be entehren Christus. Gott mochte, dass seine Diener eine christliche Zuneigung
zueinander pflegen. Siehe Romer 12,10; Testimonies for the Church X, 144f.
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Von Gott geschenkter Glaube, 5. Juli

Keiner von euch soll sich etwas anmaBen, was iiber die Kraft des Glaubens
hinausgeht, die Gott ihm geschenkt hat. Romer 12,3 (Hfa).

Auch der Glaube ist [in gewisser Weise] eine Gabe Gottes. Glaube ist die
Zustimmung des menschlichen Verstandes gegeniiber den Worten Gottes, die das
Herz zum Dienst fiir Gott motiviert. Und wem gehort der menschliche Verstand,
wenn nicht Gott? Wem gehort das Herz, wenn nicht Gott? Zu glauben bedeutet,
Gott den Verstand und die Energie zu weihen, die wir von ihm empfangen haben.
Deshalb konnen diejenigen, die glauben, sich das nicht als Verdienst anrechnen.
Wer so fest an den himmlischen Vater glaubt, dass er ihm uneingeschrinkt vertraut,
und wer durch den Glauben iiber das Grab hinaus die ewige Wirklichkeit erfasst,
wird vor seinem Schopfer bekennen: ,,Von dir ist alles gekommen, und von deiner
Hand haben wir dir‘s gegeben.* 1.Chronik 29,14.

Keiner gehort sich selbst. Siehe 1.Korinther 6,19. Und niemand besitzt selbst
irgendetwas Gutes, das er sein Eigen nennen kann. Jeder Mensch und alle Dinge
sind Eigentum des Herrn. Alles, was ein Mensch durch die Freigiebigkeit des
Himmels empféangt, gehort immer noch dem Herrn. All sein Wissen, das ihn zu
einem fahigen Mitarbeiter im Werk Gottes macht, kommt vom Herrn und sollte an
seine Mitmenschen weitergegeben werden, damit auch sie zu guten Mitarbeitern
werden. Wem Gott aulergewohnliche Gaben anvertraut hat, der soll dem Herrn
das zuriickgeben, was er erhalten hat, indem er den empfangenen Segen groB3ziigig
an andere Menschen weitergibt. So ehrt und verherrlicht er Gott ...

Von Gott geschenkte Fihigkeiten sollten keinen selbstsiichtigen Zwecken
dienen. Alle Krifte und alle Begabungen sind anvertraute ,,Silberzentner®, die
zum Lob Gottes beitragen sollen, indem sie in seinen Dienst gestellt werden. Seine
Gaben sollen [zumindest] zu den ,,Wechslern* [auf die Bank] gebracht werden,
damit er sein Eigentum mit Zinsen zuriickbekommt. Siehe Matthius 25,27. Die
Gaben, die einen Christen zum Dienst befidhigen, wurden ihm nicht nur zu dem
Zweck anvertraut, damit er selbst eine gute Arbeit leisten kann, sondern auch,
um andere zu lehren, deren Kenntnisse auf manchen Gebieten [noch] Liicken
aufweisen. The Review and Herald, 1. Dezember 1904.
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Wirksamer Glaube, 6. Juli

[Abraham] zweifelte nicht an der Zusage Gottes, vielmehr wurde sein
Glaube nur umso fester. Er gab Gott die Ehre und war felsenfest davon
iiberzeugt: Was Gott zusagt, das kann er auch tun. Darum wurde ihm sein
Glaube als Gerechtigkeit angerechnet. Romer 4,20-22 (GNB).

Glauben heifit: Gott vertrauen — in der Gewissheit, dass er uns liebt und
am besten weil}, was gut fiir uns ist. Solches Vertrauen fiihrt uns dahin, statt
eigener Wege den Weg des Herrn zu wéhlen. An die Stelle unserer Unwissenheit
nimmt der Glaube Gottes Weisheit an, an Stelle unserer Schwachheit seine Stirke,
an Stelle unseres siindhaften Wesens seine Gerechtigkeit. Unser Leben und wir
selbst gehoren ja schon ihm, aber der Glaube bejaht Gottes Eigentumsrecht an
uns und empfingt dadurch die damit verbundenen Segnungen. Wahrhaftigkeit,
Rechtschaffenheit und Reinheit werden als die Geheimnisse eines erfolgreichen
Lebens genannt. Der Glaube bringt uns in den Besitz dieser Prinzipien.

Jeder gute AnstoB, jedes edle Streben ist eine Gabe Gottes. Der Glaube emp-
fangt von Gott das [geistliche] Leben, das allein wahres Wachstum und wirkliche
Tiichtigkeit zu erzeugen vermag.

Es sollte recht deutlich gemacht werden, wie man den Glauben einsetzt. Jede
VerheilBBung Gottes ist an Bedingungen gekniipft. Wenn wir bereit sind, Gottes
Willen zu tun, wird uns seine Kraft zuteil werden. Siehe 1.Johannes 3,22. Welche
Gabe er auch verspricht — sie ist schon in der VerheiBung enthalten. Deshalb
heif3t es: ,,Der Same ist das Wort Gottes.* Lukas 8,11. So sicher, wie der Keim fiir
die riesige Eiche schon in der unscheinbaren Eichel steckt, so gewiss ruht auch
das Geschenk Gottes bereits in seinem Versprechen. Wenn wir die VerheiBung
annehmen, sind wir bereits im Besitz der Gabe. Siehe 1.Johannes 5,15 (EB).

Der Glaube, der uns dazu bringt, Gottes Gaben anzunehmen, ist selbst eine
Gabe, die in gewissem Male jedem Menschen zuteil wird. Siehe Romer 12,3b
(EB). Er wichst, indem er in der Aneignung des Wortes Gottes betitigt wird.
Wenn wir wollen, dass unser Glaube wichst und stark wird, muss die Heilige
Schrift unsere tigliche geistliche Nahrung werden.

Beim Lesen der Bibel gilt es, die Macht des Wortes Gottes zu erkennen. Bei
der Schopfung ,,sprach [Gott], und es geschah, er befahl, und die Erde war da.*
Psalm 33,9 (Hfa). Er ,,ruft das Nichtseiende ins Dasein“ — durch sein Wort.
Romer 4,17 (GNB). Education 254f.; vgl. Erziehung 233f.
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Die Gabe der Rede, 7. Juli

Verkiinde den Menschen die Botschaft Gottes, gleichgiiltig, ob es ihnen
passt oder nicht! Rede ihnen ins Gewissen, weise sie zurecht und ermutige
sie! Werde nicht miide, ihnen den rechten Weg zu zeigen! 2. Timotheus 4,2

(GNB).

Die Macht der Rede ist eine Gabe, die sorgfiltig gepflegt werden sollte. Von
allen Gaben Gottes kann sie am meisten zum Segen werden. Mit Worten erzihlen
wir anderen Menschen von der Liebe des Erlosers und iiberzeugen sie; mit Worten
preisen wir Gott und beten zu ihm. Kein Wort sollte unbedacht gesprochen werden.
Keine bose Rede, kein leichtfertiges Geschwitz, kein drgerliches Murren und keine
schliipfrigen Zweideutigkeiten werden aus dem Mund eines Nachfolgers Christi
kommen.

Inspiriert vom Heiligen Geist schrieb der Apostel Paulus: ,,Kein faules Wort
komme aus eurem Mund.* Epheser 4,29 (EB). ,,Faule Worte* sind nicht blof3
wertlose Worte. [Paulus] meint jede AuBerung, die den heiligen Prinzipien [Gottes]
und einem ,,reinen und unbefleckten Gottesdienst* (Jakobus 1,27) widerspricht.
Dazu gehoren unanstidndige Andeutungen und die versteckte Anregung, etwas
Boses zu tun. Wenn man sie nicht sofort abwehrt, fiihren sie zu groBen Siinden.

Jede Familie und jeder einzelne Christ sind dazu verpflichtet, unanstéindigen
Reden einen Riegel vorzuschieben. Wenn wir uns in der Gesellschaft von Men-
schen befinden, die Freude an leerem Geschwiitz haben, ist es unsere Pflicht, das
Thema zu wechseln, sofern dies moglich ist. Mit der Hilfe Gottes sollen wir ver-
suchen, Worte fallen zu lassen oder ein Thema anzuschneiden, das das Gesprich
in sinnvollere Bahnen lenkt.

Unsere Worte sollten Lob und Dank zum Ausdruck bringen. Wenn Herz
und Sinn von der Liebe Gottes erfiillt sind, wird sich dies [auch] in unseren
Unterhaltungen offenbaren. Es wird nicht schwer sein, das weiterzugeben, was
unser geistliches Leben geprigt hat. GroBartige Gedanken, noble Ziele, klare
Vorstellungen von der Wahrheit, selbstlose Absichten und die Sehnsucht nach
Frommigkeit und Heiligkeit werden ihre Frucht in Worten hervorbringen, die das
offenbaren, was im Schatz des Herzen ist. Siehe Lukas 6,45. Wenn wir Christus auf
diese Weise in unseren Worten darstellen, werden wir Menschen fiir ihn gewinnen
konnen.

Wir sollten denen von Christus erzédhlen, die ihn [noch] nicht kennen, und uns
so verhalten, wie Christus es tat: Uberall, wo er war — in den Synagogen, am
Wegesrand, im Boot ein wenig vom Ufer entfernt, beim Fest eines Phariséders oder
am Tisch eines Zollners — sprach er zu Menschen von den Dingen des ewigen
Lebens. The Signs of the Times, 2. Juli 1902.
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Die Gabe des Gesangs, 8. Juli

Unterweist und ermahnt euch gegenseitig mit aller Weisheit, und dankt
Gott von ganzem Herzen mit Psalmen, Lobgesiingen und Liedern, die euch
Gottes Geist schenkt. Ihr habt doch Gottes Gnade erfahren! All euer Tun
— euer Reden wie euer Handeln — soll zeigen, dass Jesus euer Herr ist.
Kolosser 3,16.17 (Hfa).

Der Herr ruft sein Volk dazu auf, die missionarische Arbeit vielfiltig zu ge-
stalten und [das Wort Gottes] iiberall auszusien. Unter unseren Nachbarn und
Freunden arbeiten wir in viel kleinerem Umfang, als Gott es sich von uns wiinscht.
Mit Freundlichkeit gegeniiber Armen, Kranken oder Bediirftigen kénnen wir einen
Einfluss [auf sie] gewinnen, sodass die gottliche Wahrheit Zugang zu ihren Herzen
findet. Wir sollten keine dieser Gelegenheiten zum Dienst ungenutzt verstreichen
lassen, [denn] das ist die hochste Missionsarbeit, die wir tun konnen. Die Prisen-
tation der Wahrheit durch Liebe und Mitgefiihl von Haus zu Haus stimmt mit der
Anweisung Christi an seine Jiinger {iberein, als er sie auf ihre erste Missionsreise
schickte. Siehe Matthdus 10,11-13.

Wir brauchen [auch] jene, die die Gabe des Gesangs besitzen. Lieder sind eines
der wirkungsvollsten Mittel, um dem [menschlichen] Herzen geistliche Wahrhei-
ten einzuprigen. Oft werden durch die Worte geistlicher Lieder die Quellen fiir
Reue und Glauben gedffnet. Gemeindeglieder, ob jung oder alt, sollten unterwie-
sen werden, damit sie hinausgehen kdnnen, um der Welt diese letzte Botschaft
zu verkiindigen. Wenn sie in Demut gehen, werden Engel Gottes sie begleiten
und sie lehren, wie sie ihre Stimme im Gebet erheben, wie sie ihre Stimme im
Lied einsetzen und wie sie die Evangeliumsbotschaft fiir diese Zeit verkiindigen
konnen.

Ihr jungen Leute, packt das Werk an, zu dem Gott euch berufen hat! Christus
wird euch lehren, wie ihr eure Fihigkeiten fiir einen guten Zweck einsetzen konnt.
Wenn ihr den belebenden Einfluss des Heiligen Geistes empfangt und versucht,
andere zu unterweisen, wird euer Verstand neu belebt, und ihr werdet Worte reden
konnen, die fiir eure Horer neu sind und ungewohnt angenehm klingen. Betet und
singt und predigt das Wort!

Gott mochte, dass sein Volk [viel] empfingt, um [das Empfangene] weiterzu-
geben. Als unparteiische, selbstlose Zeugen sollen sie an andere austeilen, was
der Herr ihnen gegeben hat. Wenn du mit diesem Werk beginnst und versuchst,
mit den Mitteln, die dir zur Verfiigung stehen, Herzen zu erreichen, dann solltest
du sichergehen, so zu arbeiten, dass Vorurteile abgebaut statt neue geschaffen
werden. Studiere bestindig das Leben Christi, folge seinem Beispiel und arbeite
so, wie er es tat. The Review and Herald, 6. Juni 1912.
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Die Gabe der Heilung, 9. Juli

Wer von euch krank ist, soll die Altesten der Gemeinde rufen, damit sie fiir
ihn beten und ihn im Namen des Herrn mit Ol salben. Thr vertrauensvolles
Gebet wird den Kranken retten. Der Herr wird die betreffende Person
wieder aufrichten und ihr vergeben, wenn sie Schuld auf sich geladen hat.
Jakobus 5,14.15 (GNB).

In der Vergangenheit wurde auf bemerkenswerte Weise offenbar, dass Christus
die Macht besitzt, Krankheit zu heilen. Bevor wir mit Einrichtungen gesegnet
waren, in denen das Leiden der Kranken gelindert werden konnte, haben wir die
meisten — anscheinend hoffnungslosen — Fille durch sorgfiltige Behandlung
und ernstes Gebet des Glaubens zu Gott durchgebracht. Heute lddt der Herr
die Leidenden ein, ihm zu vertrauen. Des Menschen Verlegenheit ist Gottes
Gelegenheit.

,Jesus [kam] in seine Heimatstadt. Seine Jiinger begleiteten ihn. Am Sabbat
sprach er in der Synagoge, und viele, die ihn horten, waren sehr verwundert. , Wo
hat er das her;, fragten sie einander. , Was ist das fiir eine Weisheit, die ihm gegeben
ist? Und erst die Wunder, die durch ihn geschehen! Ist er nicht der Zimmermann,
der Sohn von Maria, der Bruder von Jakobus, Joses, Judas und Simon? Und leben
nicht auch seine Schwestern hier bei uns; Darum wollten sie nichts von ithm
wissen. Aber Jesus sagte zu ihnen: ,Ein Prophet gilt nirgends so wenig wie in
seiner Heimat, bei seinen Verwandten und in seiner Familie. Deshalb konnte er
dort auch keine Wunder tun; nur einigen Kranken legte er die Hande auf und heilte
sie.” Markus 6,1-5 (GNB).

Zusitzlich zu unserer Behandlung der Kranken [in unseren medizinischen
Einrichtungen] sollen wir einfach und inbriinstig um den Segen der Heilung beten.
Wir sollen die Patienten auf den barmherzigen Erloser hinweisen und auf seine
Macht, zu vergeben und zu heilen. Durch sein gnddiges Wirken kénnen sie wie-
derhergestellt werden. Weist die Leidenden auf ihren Fiirsprecher im himmlischen
Heiligtum hin. Sagt ihnen, dass Christus die Kranken heilt, wenn sie [ihre Siinden]
bereuen und authoren, die Gesetze Gottes zu libertreten. Es gibt einen Erloser, der
sich in unseren medizinischen Einrichtungen offenbart und die Menschen rettet,
die sich ihm anvertrauen. Die Leidenden konnen sich im Gebet mit euch vereinen,
ihre Siinden bekennen und Vergebung erlangen. Manuscript Releases VIII, 267f.
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Die heilende Kraft des grof3en Arztes, 10. Juli

Am Abend, nach Sonnenuntergang, brachten die Leute alle Kranken und
alle Besessenen zu Jesus. Die ganze Stadt hatte sich vor dem Haus
versammelt. Jesus heilte viele Menschen von allen moglichen Krankheiten
und trieb viele bose Geister aus. Markus 1,32-34 (GNB).

Mit seinem Sohn gab uns der Vater das wertvollste Geschenk des Himmels.
Dieses Geschenk diirfen wir als Vorrecht bei unserem Dienst an den Kranken
nutzen. Verlasst euch auf Christus! Bringt jeden Fall zu dem grof3en Heiler, lasst
euch bei jeder Operation von ihm fiihren. Das gibt den Arzten Zuversicht und den
Leidenden Mut.

Ich wurde [von Gott] unterwiesen, dass wir den Kranken in unseren [medizi-
nischen] Einrichtungen sagen sollen, dass sie groe Dinge erwarten diirfen, weil
[unsere] Arzte an den groflen Heiler glauben, von dem berichtet wird: ,,Jesus
wanderte durch das Land Galilda, predigte in den Synagogen und verkiindete
tiberall die rettende Botschaft, dass Gottes neue Welt nun begonnen hatte. Er heilte
alle Arten von Krankheiten und Leiden ... Man brachte viele Kranke zu ihm, die
grofle Qualen litten: Besessene, Menschen, die Anfille bekamen, und Geldhmte.
Jesus heilte sie alle.” Matthius 4,23.24 (Hfa). Niemand wurde weggeschickt; er
heilte sie alle. Macht den Kranken bewusst, dass Christus anwesend ist — obwohl
wir ihn nicht sehen konnen —, um ihnen Erleichterung und Heilung zu bringen.

Nach seiner Auferstehung traf sich Christus mit seinen Jiingern, und vierzig
Tage lang unterwies er sie in ihren zukiinftigen Aufgaben. Siehe Apostelgeschichte
1,3. Am Tag seiner Himmelfahrt versammelte er die Jiinger auf einem Berg in
Galilda (siehe Matthius 28,16) und sprach zu ihnen: ,,Gott hat mir unbeschrinkte
Vollmacht im Himmel und auf der Erde gegeben. Darum geht nun zu allen Volkern
der Welt und macht die Menschen zu meinen Jiingern und Jiingerinnen! Tauft
sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, und lehrt sie,
alles zu befolgen, was ich euch aufgetragen habe. Und das sollt ihr wissen: Ich
bin immer bei euch, jeden Tag, bis zum Ende der Welt.*“ V. 18-20 (GNB). Es ist
das Vorrecht jedes Arztes und jedes Kranken, dieser VerheiBung zu glauben. Sie
bedeutet Leben fiir alle, die [ihm] vertrauen. Loma Linda Messages 355.
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Die Gabe der Heilung ersetzt nicht medizinische
Einrichtungen, 11. Juli

Mein Lieber, ich wiinsche, dass es dir in allen Dingen gut gehe und du
gesund seiest, so wie es deiner Seele gut geht. 3.Johannes 2.

Oft wird von dem einen oder anderen die Frage gestellt: ,,Warum verlassen
wir uns so sehr auf [unsere] Sanatorien? Warum beten wir nicht [einfach] um die
Heilung der Kranken durch ein Wunder, wie es das Volk Gottes zu tun pflegte?* In
der Friihzeit unseres Werkes wurden [tatsdchlich] viele durch Gebet geheilt. Aber
manche machten nach ihrer Heilung genauso weiter wie vorher und fronten ihrer
Esslust, wie sie es auch in der Vergangenheit getan hatten. Sie lebten nicht so, wie
es zur Vermeidung von Krankheiten notwendig gewesen wire. Sie zeigten keine
Dankbarkeit fiir die Giite, die ithnen der Herr erwiesen hatte. Durch ihr eigenes
sorgloses und gedankenloses Verhalten wurden sie immer wieder krank. Wie sollte
der Herr da verherrlicht werden, wenn er ihnen Gesundheit schenkte?

Als wir von Gott die Erkenntnis bekamen, ein Sanatorium zu bauen, war die
Begriindung klar: Es gab sehr viele, die eine Unterweisung in gesunder Lebens-
fiilhrung brauchten. Es musste eine Einrichtung geben, zu der man die Kranken
bringen konnte und wo sie lernen konnten, wie sie so leben konnten, dass ihre
Gesundheit erhalten wird ...

Es sollte [in den Sanatorien] regelmifig Vortrige geben, um die Patienten zu
unterrichten, wie sie durch eine verniinftige Lebensweise Krankheiten vermeiden
konnen. In diesen Vortrigen sollte den Patienten ihre Verantwortung bewusst
gemacht werden, ihren Korper in bestmoglicher Gesundheit zu erhalten, weil
er das von Gott erkaufte Eigentum ist. Er hat fiir Leib, Seele und Geist einen
Preis bezahlt. ,,Denn ihr seid teuer erkauft; darum preist Gott mit eurem Leibe.*
1 .Korinther 6,20.

In seiner Vorsehung hat Gott Anweisung zur Errichtung von Sanatorien ge-
geben, damit die Kranken von ihnen angezogen werden und eine gesunde Le-
bensweise erlernen. Die Einrichtung von Sanatorien ist eine von Gott geschenkte
Moglichkeit, Menschen aller Glaubensrichtungen zu erreichen und sie mit der
rettenden Botschaft fiir diese Zeit bekannt zu machen. Manuscript Releases VII,
378f.
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Nicht jede Heilung kommt vom Geist Gottes, 12. Juli

Am Tag des Gerichts werden viele zu mir sagen: ,,Herr, Herr! In deinem
Namen ... haben wir bose Geister ausgetrieben und viele Wunder getan.*
Und trotzdem werde ich das Urteil sprechen: ,,Ich habe euch nie gekannt.
Ihr habt versdumt, nach Gottes Willen zu leben; geht mir aus den Augen!*
Matthius 7,22.23 (GNB).

Wir miissen in Christus verankert und im Glauben [fest] gegriindet und ver-
wurzelt sein. Satan arbeitet durch [seine] Werkzeuge. Er sucht sich Menschen,
die nicht vom lebendigen Wasser getrunken haben, die nach neuen und fremden
Dingen diirsten und bereit sind, aus jedem Brunnen zu trinken, der sich ihnen
bietet. Wir werden die Stimmen jener horen, die sagen: ,,,Hier ist der Christus;
oder: ,Dort ist erj* Aber Jesus sagte: ,,Glaubt es nicht!* (Matthius 24,23, Hfa/EB).
Wir haben unmissverstindliche Hinweise auf die Stimme des wahren Hirten, und
er ruft uns, ihm zu folgen. Er sagt: ,,Wenn ihr meine Gebote befolgt, dann bleibt
ihr in meiner Liebe, so wie ich die Gebote meines Vaters befolgt habe und in
seiner Liebe bleibe.* Johannes 15,10. Er fiihrt seine Schafe auf den Weg des
demiitigen Gehorsams gegeniiber dem Gesetz Gottes, aber niemals ermutigt er sie
zur Ubertretung dieses Gesetzes.

,.Die Stimme eines Fremden* (Johannes 10,5) ist eine Stimme, die Gottes
,heiliges, gerechtes und gutes Gesetz*“ (Romer 7,12) weder respektiert noch be-
folgt. Viele erheben einen groBen Anspruch auf Heiligkeit und rithmen sich der
Wunder, die sie in der Heilung von Kranken vollbringen, beachten aber diesen
hohen Standard der Gerechtigkeit nicht. Aber durch wessen Macht geschehen
diese Heilungen? ...

Wenn solche ,,Heiler* aufgrund dieser Manifestationen geneigt sind, ihre
Nichtbeachtung des Gesetzes Gottes zu entschuldigen und im Ungehorsam zu
verharren, obwohl sie [angeblich] zu allem Macht haben, folgt daraus nicht, dass
sie diese grofle Macht von Gott empfangen haben. Im Gegenteil: Hier handelt es
sich um die Wunder wirkende Kraft des groBen Betriigers. Er ist ein Ubertreter
des Moralgesetzes und versucht mit allen Mitteln, die Menschen iiber den wahren
Charakter des Gesetzes zu tduschen. Wir sind davor gewarnt worden, dass Satan
in der letzten Zeit ,,lligenhafte Zeichen und Wunder* vollbringen wird. 2. Thessa-
lonicher 2.9. Er wird diese Wunder bis zum Ende der Gnadenzeit fortsetzen, um
sie als Nachweis dafiir zu verwenden, dass er ein Engel des Lichtes und nicht der
Finsternis ist. The Review and Herald, 17. November 1885.
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Es wird wieder echte Wunder geben, 13. Juli

»Zeig deine Macht! Lass Heilungen, Zeichen und Wunder geschehen durch
den Namen deines heiligen Sohnes Jesus, den du gesandt hast!‘‘ Als sie
gebetet hatten ... wurden alle mit dem Heiligen Geist erfiillt und
verkiindeten furchtlos die Botschaft Gottes. Apostelgeschichte 4,30.31 (Hfa).

Das grofle Werk des Evangeliums wird mit keiner geringeren Offenbarung
der Macht Gottes schlie3en als derjenigen, die seinen Anfang kennzeichnete. Die
Weissagungen, die in der AusgieBung des Frithregens am Anfang der friithchristli-
chen Zeit ihre Erfiillung fanden, werden sich am Ende der christlichen Geschichte
im Spitregen erfiillen. Siehe Apostelgeschichte 2,15-21; Joel 2,23; 3,1. Es ist die
Zeit der Erquickung, der auch der Apostel Petrus entgegensah, als er sagte: ,,So
tut nun BuBle und bekehrt euch, dass eure Siinden getilgt werden, damit die Zeit
der Erquickung komme von dem Angesicht des Herrn und er den sende, der euch
zuvor zum Christus bestimmt ist: Jesus.* Apostelgeschichte 3,19.20.

Diener Gottes mit leuchtendem und vor heiligem Eifer strahlenden Angesicht
werden von Ort zu Ort eilen, um die Botschaft vom Himmel zu verkiindigen. Tau-
sende werden die Warnung iiber die ganze Erde verbreiten. Es werden erstaunliche
Taten gewirkt, Kranke geheilt und Zeichen und Wunder den Glidubigen folgen.
Auch Satan wird ,,liigenhafte Wunder* wirken (2. Thessalonicher 2.9) und sogar
,Feuer vom Himmel fallen lassen ... vor den Menschen®. Offenbarung 13,13. Auf
diese Weise werden die Bewohner der Erde dazu gebracht, einen Standpunkt [ge-
geniiber Gott und der verkiindigten dreifachen Engelsbotschaft; sieche Offenbarung
14,6-12] einzunehmen.

Die Botschaft wird nicht so sehr durch Beweisfiihrungen als durch tiefe Uber-
zeugungen, die der Geist Gottes bewirkt, verbreitet werden. Die Argumente sind
vorgetragen worden. Der Same ist ausgestreut und wird dann aufsprieBen und
Frucht bringen. Die durch Missionsarbeiter verbreiteten Publikationen haben ih-
ren Einfluss ausgeiibt; doch viele, deren Verstand beeindruckt war, sind daran
gehindert worden, die Wahrheit vollig zu verstehen oder ihr Gehorsam zu leisten.
Nun dringen die Lichtstrahlen iiberall durch, die Wahrheit wird in ihrer Klarheit
gesehen, und die aufrichtigen Kinder Gottes 16sen die Bande, die sie gehalten ha-
ben. Familidre Verbindungen und kirchliche Beziehungen sind jetzt machtlos, sie
zuriickzuhalten. Die Wahrheit ist [ihnen] kostlicher als alles andere. Ungeachtet
der gegen die Wahrheit verbiindeten Méchte stellt sich eine grof3e Schar auf die
Seite des Herrn. Der groBe Kampf 612f. rev.

206



Die Gabe der Zungenrede: in fremden Sprachen verkiindigen,
14. Juli

Zum Fest waren viele fromme Juden aus aller Welt nach Jerusalem
gekommen ... Fassungslos horte jeder die Jiinger in seiner eigenen Sprache
reden. ,,Wie ist das moglich?*, riefen sie auBler sich. ,,Alle diese Leute sind
doch aus Galilda, und nun horen wir sie in unserer Muttersprache reden.*

Apostelgeschichte 2,5-8 (Hfa).

»Zum Beginn des jiidischen Pfingstfestes waren alle Jiinger wieder beieinander.
Plotzlich kam vom Himmel her ein Brausen wie von einem gewaltigen Sturm und
erfiillte das ganze Haus, in dem sie sich versammelt hatten. Zugleich sahen sie
etwas wie ziingelndes Feuer, das sich auf jedem Einzelnen von thnen niederlie. So
wurden sie alle mit dem Heiligen Geist erfiillt und redeten in fremden Sprachen,
jeder so, wie der Geist es ihm eingab.”“ Apostelgeschichte 2,1-4 (Hfa). In der
Gestalt feuriger Zungen ruhte der Heilige Geist auf den Versammelten. Dies war
ein Sinnbild der Gabe, die den Jiingern verliechen wurde und sie befidhigte, flieBend
Sprachen zu sprechen, die sie vorher nicht gekannt hatten. Die Erscheinung des
Feuers bezeichnete den glithenden Eifer, mit dem die Apostel arbeiten wiirden,
und die Kraft, die ihr Werk begleiten sollte.

,,Bs wohnten aber [zu Pfingsten] in Jerusalem Juden, die waren gottesfiirchtige
Minner aus allen Volkern unter dem Himmel.* V. 5. In der Zeit der Zerstreuung
hatten sich die Juden fast iiber die ganze damals bewohnte Welt verbreitet und in
threr Verbannung verschiedene Sprachen gelernt. Viele dieser Juden weilten in
Jerusalem, um an den gerade stattfindenden Festlichkeiten teilzunehmen. Unter
den Anwesenden waren alle bekannten Sprachen vertreten. Siehe V. 8-11. Diese
Vielzahl von Sprachen hatte sich bei der Verkiindigung des Evangeliums als ein
groBes Hindernis ausgewirkt. Deshalb glich Gott das Unvermogen der Apostel in
wunderbarer Weise aus. Der Heilige Geist vollbrachte fiir sie, was sie Zeit ihres
Lebens nicht erreicht hatten. Nun konnten sie die Wahrheiten des Evangeliums
weithin verkiindigen; denn sie redeten fehlerfrei in den Sprachen derer, auf die
sich ihre Arbeit erstreckte.

Diese wunderbare Gabe war der Welt gegeniiber ein starker Beweis dafiir, dass
der Auftrag der Jiinger das Siegel des Himmels trug. Von dieser Zeit an war die
Sprache der Apostel rein, einfach und genau, ob sie sich nun ihrer Muttersprache
oder einer fremden Sprache bedienten. Das Wirken der Apostel 40f. rev.
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Es gibt eine falsche Art der Zungenrede, 15. Juli

Wenn ihr in Zungen redet und nicht mit deutlichen Worten, wie kann man
wissen, was gemeint ist? Ihr werdet in den Wind reden. Es gibt so viele
Arten von Sprache in der Welt ... Wenn ich nun die Bedeutung der Sprache
nicht kenne, werde ich den nicht verstehen, der redet. 1.Korinther 14,9-11.

Prediger, die in Wort und Lehre wirken, sollten ihre Aufgabe sorgfiltig er-
fiillen und die Wahrheit unverfélscht, einfach und schlicht verkiindigen. Thnen
ist es anvertraut, die Herde [Gottes] mit reiner, sorgfiltig gesichteter Nahrung zu
versorgen.

Es gibt umherwandernde Personen, die sich selbst als von Gott gesandte
Prediger bezeichnen. Sie verkiinden den Sabbat von Ort zu Ort, vermischen aber
die Wahrheit mit Irrtiimern und iiberschiitten die Leute mit einer Unmenge sich
widersprechender Anschauungen. Satan hat sie vorgeschoben, um dadurch bei
klugen und empfindsamen Ungldubigen Missfallen hervorzurufen.

Manche von ihnen haben vieles iiber geistliche Gaben auszusagen und sind
von ihnen besonders begeistert. Sie geben sich wilden, erregbaren Gefiihlen hin
und stoBBen unverstindliche Laute aus, die sie die Gabe der Zungenrede nen-
nen. Manchen scheinen diese seltsamen Kundgebungen zu imponieren, doch
ein sonderbarer Geist beherrscht diese Menschen. Sie wiirden [aber] jeden zum
Schweigen bringen, der es wagen wiirde, sie deswegen zu tadeln.

Bei dieser Art der Verkiindigung offenbart sich jedoch nicht der Geist Gottes.
Diese Leute werden von einem anderen Geist gefiithrt. Immerhin kdnnen sie bei
gewissen Menschen erfolgreich sein. Dadurch wichst aber die Arbeit der von
Gott gesandten Diener, die befdhigt sind, den Sabbat und alle geistlichen Gaben
vor dem Volk in das rechte Licht zu riicken. Ihr Einfluss und ihr Beispiel sind
nachahmenswert.

Die Wahrheit sollte [stets] so verkiindigt werden, dass sie denkende Menschen
anspricht. Man hat von uns als Volk [Gottes] nicht die richtige Meinung, sondern
hilt uns fiir armlich, minderbegabt und riickstindig. Wie wichtig ist deshalb fiir
alle, die die Wahrheit lehren und an sie glauben, von deren heiligendem Einfluss
so ergriffen zu sein, dass sie durch ihr konsequentes, edles Leben den Ungliubi-
gen zeigen konnen, wie sehr sie iiber die sabbathaltenden Adventisten getiduscht
wurden! Es ist notwendig, dass die Sache der Wahrheit von aller falschen, religi-
Osen Begeisterung frei bleibt, damit die Wahrheit aus sich selbst zeugen und ihre
Reinheit und ihren erhabenen Charakter offenbaren kann. Aus der Schatzkammer
der Zeugnisse I, 147f. rev.
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Christus zu predigen ist wichtiger als Wunder und
Zungenrede, 16. Juli

Ich aber will sonst nichts vorweisen als allein das Kreuz unseres Herrn
Jesus Christus und mich mit nichts anderem rithmen. Weil er am Kreuz
gestorben ist, ist fiir mich die Welt gekreuzigt und ich bin gekreuzigt fiir die
Welt ... Was [jetzt] allein zihlt, ist: durch Christus neu geschaffen sein.
Galater 6,14.15 (GNB).

In unserer Welt gibt es ein groles Werk zu tun. Minner und Frauen sollen
bekehrt werden, nicht durch die Gabe der Zungenrede oder das Wirken von Wun-
dern, sondern durch die Predigt des gekreuzigten Christus. Warum sollen wir
diese Bemiithungen verzdgern, um die Welt besser zu machen? Warum warten
wir, ob etwas Wunderbares geschieht oder ein teurer Apparat [zur Verkiindigung
der Botschaft] aufgebaut wird? Wie unbedeutend auch dein Umfeld oder deine
Arbeit sein mogen, wenn du in Ubereinstimmung mit den Lehren des Erlosers
arbeitest, wird er sich durch dich offenbaren, und dein Einfluss wird Menschen zu
ihm ziehen. Er wird die Sanftmiitigen und Geringen ehren, die aufrichtig fiir ihn
arbeiten mochten. In allem, was wir tun, sei es im Geschift, auf der Farm oder im
Biiro, sollten wir das Bemiihen einbringen, Menschen zu retten.

Wir sollen den Samen iiberall ausstreuen, in der Liebe Gottes bleiben und mit
den uns anvertrauten Mitteln im Dienst des Meisters arbeiten, ,,solange es Tag ist*.
Johannes 9,4. Lass uns alles, was zu tun ist, mit Frohlichkeit tun. Welches Opfer
auch von uns verlangt wird — lasst es uns freudig bringen. Wenn wir ,,an allen
Wassern sden* (Jesaja 32,20), werden wir die Erfiillung der Worte erleben: ,,Wer
mit vollen Hénden sét, auf den wartet eine reiche Ernte.* 2. Korinther 9,6 (GNB).

Wir schulden alles der Gnade, der souverianen Gnade [Gottes]. Sie veranlasste
unsere Erlosung, unsere Erneuerung und unsere Annahme als ,,Miterben Christi®.
Romer 8,17; vgl. Galater 4,5. Lasst uns diese Gnade anderen offenbaren.

Der Erloser nimmt Menschen, die sich von ihm formen lassen, und gebraucht
sie zur Ehre seines Namens. Er verwendet Material, das andere tibersehen wiirden,
und wirkt an allen, die sich ihm {ibergeben. Er hat Freude daran, offensichtlich
aussichtsloses Material zu nehmen — jene, die Satan erniedrigt und als Werkzeuge
benutzt hat — und sie zu Untertanen seiner Gnade zu machen. Christus freut sich,
sie von threm Leiden zu erlosen und von dem Zorn, der die Ungehorsamen einst
treffen wird. Er macht seine Kinder zu Werkzeugen in der Vollendung seines
Werkes und dessen Erfolg, den sie bereits in diesem Leben erfahren, ist fiir sie
eine wertvolle Belohnung. The Review and Herald, 5. Januar 1905.
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Nach den grofleren Gaben streben, 17. Juli

Strebt aber nach den groBeren Gaben! Und ich will euch einen noch
besseren Weg zeigen ... Die Liebe ist langmiitig, die Liebe ist giitig; sie
neidet nicht; die Liebe tut nicht grof, sie bliht sich nicht auf ... sie sucht
nicht das Ihre. 1.Korinther 12,31; 13,4.5 (EB).

Manche stehen in der Gefahr, andere zu beneiden, aus Angst davor, dass sie
ihnen iiberlegen sind, und neigen dazu, die Gaben ihrer Mitstreiter als nicht so
wichtig fiir den Erfolg des Werkes anzusehen wie ihre eigenen Gaben. Aber wahre
Liebe zu Gott beinhaltet [auch] echtes, respektvolles Vertrauen [zu anderen]. Wer
Gott liebt, wird auch seinen Bruder lieben. Siehe 1.Johannes 4,21.

[Unter Nachfolgern Jesu] darf es keine Befehle, keine Dominanz, keine be-
stimmende Autoritdt geben. Wie ein heilender, lebensspendender Strom soll die
Liebe Gottes durch unser Leben flieBen. Das Denken, die Worte und Taten jedes
Mitarbeiters sollen zeigen, wie sehr ihm bewusst ist, dass er an der Stelle Christi
handelt. Die Macht, die er vom groBen Lehrer empfingt, ist die Befdhigung, ande-
re zu unterrichten, nicht die Vollmacht, ihnen zu befehlen oder zu diktieren. Er
soll mit dem Wunsch zu Christus kommen, zu erfahren, wie man andere belehrt
und unterstiitzt.

Geduldige, frohliche Zufriedenheit ist eine der ,,groBeren Gaben®. 1.Korinther
12,31. Dasselbe gilt fiir den Mut, den Weg der Pflicht zu gehen, selbst wenn dieser
Weg uns von Freunden trennen sollte. Aber der Mut, der aus der [personlichen]
Uberzeugung stammt, darf nie zum Starrsinn fithren, der jemanden dazu bringt,
[mit Macht] an seinen eigenen Ideen festzuhalten ... [Auch] die Gabe der Rede ist
eine wunderbare Gabe — eine Gabe, die eine grole Macht zum Guten oder zum
Bosen ausiiben kann.

Einen geschulten Verstand, einen guten Geschmack, Geschicklichkeit, ein
feines Benehmen, wahre Bildung — diese [Gaben] gebraucht Gott fiir sein Werk.
Aber sie miissen zuerst seiner Leitung unterstellt werden. Die Gegenwart des
Herrn soll die kontrollierende Macht sein. Wer sein Herz mit dem Herzen Christi
verbindet, dessen Wiinsche und dessen Verhalten stimmen mit dem Willen Christi
iiberein.

Wir sollen ernstlich nach den besten Gaben streben, aber das bedeutet nicht,
danach zu streben, der Erste zu sein. Wir sollen intensiv danach streben, dem
Beispiel Christi zu folgen und Boten seines Evangeliums zu werden. Das ist
wahres Christentum. Es werden Versuchungen kommen; Misstrauen und Argwohn
werden es uns erschweren, den Geist des hoheren Lebens festzuhalten. Doch
der Herr mochte, dass wir in seinem Licht mutig vorwértsgehen. Pacific Union
Recorder, 26. Juli 1906.
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Gott kann auch gewohnliche Fertigkeiten gebrauchen, 18. Juli

Der Herr hat Bezalel ... mit seinem Geist erfiillt und ihm Weisheit und
Verstand gegeben; er hat ihn befihigt, alle fiir den Bau erforderlichen
handwerklichen und Kkiinstlerischen Arbeiten auszufiihren ... Er versteht
sich auf das Bearbeiten von Holz und auf viele andere Arten von
Kunsthandwerk. 2.Mose 35,30.31.33 (Hfa).

Handwerkliche Fertigkeiten sind eine Gabe Gottes. Er schenkt beides, die
Gabe und die Weisheit, die Gabe recht zu gebrauchen. Als das Heiligtum gebaut
werden sollte, sagte er: ,,Ich habe Bezalel, den Sohn Uris und Enkel Hurs vom
Stamm Juda, ausgewdhlt, den Bau des heiligen Zeltes zu leiten. Mit meinem
Geist habe ich ihn erfiillt; ich habe ihm Weisheit und Verstand gegeben und
ihn beféhigt, alle fiir den Bau erforderlichen handwerklichen und kiinstlerischen
Arbeiten auszufiihren.” 2.Mose 31,2.3 (Hfa).

Durch den Propheten Jesaja sprach der Herr: ,,Hort genau zu, was ich euch
sage: Pfliigt und eggt ein Bauer vor der Aussaat mehrfach dasselbe Feld? Nein!
Sobald er den Acker einmal vorbereitet hat, sit er alles Mogliche an: Dill und
Kiimmel, dann Weizen, Hirse und Gerste, jedes an seinem bestimmten Platz, und
schlieBlich am Rand des Feldes noch anderes Getreide. Er weil} genau, was zu
tun ist, denn sein Gott hat es ihn gelehrt. Dill und Kiimmel wird er nicht wie
Getreide mit einer schweren Walze ausdreschen, sondern mit einem Stock klopft
er die Samen sorgféltig aus. Und das Getreide — wird es etwa schonungslos
zermalmt? Nein, natiirlich nicht! Der Bauer drischt es nicht ldnger als notig. Er
lasst zwar seine Zugtiere die schwere Dreschwalze dariiberziehen, doch er achtet
darauf, dass die Korner nicht zerquetscht werden. Das hat er von Gott gelernt, vom
allméchtigen Herrn. Denn der ist ein weiser und wunderbarer Ratgeber. Jesaja
28,23-29 (Hfa).

Gott teilt seine Gaben aus, wie es ihm gefillt. ,,So wie er es will, teilt er jedem
und jeder in der Gemeinde die eigene Fahigkeit zu.* 1.Korinther 12,11 (GNB).
,»Wie auch immer sich die Gaben des Geistes bei jedem Einzelnen von euch
zeigen, sie sollen der ganzen Gemeinde niitzen.”“ V. 7 (Hfa). Es entspricht Gottes
Ordnung, dass manche in einem Bereich des Werkes titig sind und andere in
anderen Bereichen — alle unter der Leitung desselben Geistes. Die Anerkennung
dieses Planes wird vor Wetteifer, Stolz, Neid oder Geringschitzung schiitzen und
die Einheit und die gegenseitige Liebe [in der Gemeinde] stirken. Counsels to
Parents, Teachers, and Students 314f.
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Auch gewohnliche Menschen konnen Gott dienen, 19. Juli

Doch der HERR sagte zu Samuel: ,,Lass dich nicht davon beeindrucken,

dass er grof und stattlich ist. Er ist nicht der Erwéhlte. Ich urteile anders

als die Menschen. Ein Mensch sieht, was in die Augen fillt; ich aber sehe
ins Herz.*“ 1.Samuel 16,7 (GNB).

Gott nimmt Menschen nicht aufgrund ihrer Fihigkeiten an, sondern weil sie
ihn suchen und nach seiner Hilfe fragen. ,,Denn der HERR sieht nicht auf das,
worauf der Mensch sieht.* 1.Samuel 16,7 (EB). Er urteilt nicht nach dem AuBeren,
sondern ,,sieht auf das Herz* (ebd.) und urteilt gerecht. ,,Ich blicke freundlich auf
die Verzagten, die sich vor mir beugen®, sagt Gott, ,,auf alle, die mit Furcht und
Zittern auf mein Wort achten.” Jesaja 66,2 (GNB).

Christus pflegt eine enge Beziehung mit seinen unbedeutenden, bescheidenen
Nachfolgern und nimmt sie an, denn er betrachtet sie als wertvolle Werkzeuge,
die die Priifung durch Sturm und Wetter, Hitze und Belastungen bestehen werden.

Unser Ziel bei der Arbeit fiir den Meister sollte die Verherrlichung seines
Namens durch die Bekehrung von Siindern sein. Wer arbeitet, um Beifall zu
ernten, findet nicht die Zustimmung Gottes.

Der Herr verwendet bei der Rettung von Siindern viele Gaben. In Zukunft
werden ganz gewohnliche Menschen vom Geist Gottes beeindruckt, ihre alltig-
liche Arbeit aufzugeben und hinauszugehen, um die letzte Gnadenbotschaft zu
verkiindigen. Sie sollen gestirkt und ermutigt und so schnell wie moglich auf ihre
Aufgabe vorbereitet werden, damit sie von Erfolg gekront werden kann. Sie arbei-
ten mit unsichtbaren himmlischen Méchten zusammen, denn sie sind bereit, ganz
im Dienst fiir den Meister aufzugehen. Sie sind Mitarbeiter Gottes, und ihre Briider
sollen ithnen Gottes Segen wiinschen und fiir sie beten, wenn sie hinausgehen, um
den grofen Auftrag Christi zu erfiillen. Niemand ist befugt, solche Arbeiter zu
behindern. Sie sollen mit grotem Respekt behandelt werden. Kein spottisches
Wort soll iiber sie gesagt werden, denn sie sden den Samen des Evangeliums in
den schwierigen Gebieten der Erde. The Review and Herald, 4. Juli 1907.
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Keine geistliche Gabe ist iiber- oder untergeordnet, 20. Juli

Darum kann das Auge nicht zur Hand sagen: ,,Ich brauche dich nicht!*
Und der Kopf kann nicht zu den FiiBen sagen: ,,Ihr seid iiberfliissig!‘
Vielmehr sind gerade die Teile des Korpers, die schwach und unbedeutend
erscheinen, besonders wichtig. 1.Korinther 12,21.22 (Hfa).

Jesus dient [als unser Hoherpriester] im himmlischen Heiligtum, aber er ist
auch bei seinen Mitarbeitern, denn er hat erklirt: ,,Ich bin immer bei euch, bis
das Ende dieser Welt gekommen ist!* Matthdus 28,20 (Hfa). Er ist der geistliche
Direktor seiner Gemeinde auf Erden, und er mochte, dass die Gemeindeglieder
entschlossen sind, fiir den Fortschritt seines Reiches harmonisch zusammenzu-
arbeiten. Er hat eine Kette von Mitarbeitern eingesetzt, die ihre Autoritéit von
ihm, dem groBlen Lehrer, erhalten. Fiir sein Werk hat er Mitarbeiter mit unter-
schiedlichen Gaben und Fahigkeiten ausgewihlt. Manche von ihnen hittet ihr
wahrscheinlich nicht ausgesucht, aber ihr werdet die Erfahrung machen, dass Gott
Menschen erhoht, die ihr als untergeordnet betrachten wiirdet.

Wenn ,,das Gericht ... gehalten und die Biicher ... aufgetan* werden (Daniel
7,10), werden viele liber Gottes Einschitzung von Charakteren erstaunt sein. Sie
werden erkennen, dass Gott ,,nicht auf das sieht, worauf der Mensch sieht* und
nicht urteilt wie ein menschlicher Richter, [sondern] er ,,sieht auf das Herz*. 1.Sa-
muel 16,7 (EB). Er kennt die Motive der Handlungen und bemerkt und lobt jede
aufrichtige Anstrengung, die fiir ihn geschieht. Der Herr nutzt unterschiedliche
Gaben fiir sein Werk. Kein Mitarbeiter soll denken, seine Gaben seien denen eines
anderen iiberlegen. Lasst das den Herrn beurteilen. Er priift und akzeptiert seine
Mitarbeiter und schitzt ihre Qualifikation richtig ein. Er hat der Gemeinde eine
Vielfalt von Gaben gegeben, um auf die unterschiedlichen Bediirfnisse der vielen
[Menschen] einzugehen, mit denen seine Mitarbeiter in Kontakt kommen.

Gott ,,weist jedem seiner Knechte eine bestimmte Arbeit zu* (Markus 13,34,
Hfa), und jeder soll die Arbeit tun, die ihm der Herr anvertraut hat. Es besitzen nicht
alle dieselben Gaben oder Anlagen. Alle brauchen téglich die umwandelnde Kraft
des Heiligen Geistes, damit sie fiir den Herrn viel Frucht bringen konnen. Siehe
Johannes 15,5.16. Nicht derjenige, der das Evangelium verkiindigt, bewirkt den
Erfolg seiner Bemiihungen. Der unsichtbare Beistand, der den Prediger begleitet,
tiberfiihrt die Menschen [von Siinde; siehe Johannes 16,8, EB] und bekehrt sie.
Bible Training School, 1. November 1909.
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Mehr Gaben bedeuten mehr Verantwortung, 21. Juli

Es ist wie bei einem Mann, der verreisen wollte. Er rief vorher seine Diener
zusammen und vertraute ihnen sein Vermogen an. Dem einen gab er fiinf
Zentner Silbergeld, dem anderen zwei Zentner und dem dritten einen, je

nach ihren Fihigkeiten. Dann reiste er ab. Matthius 25,14.15 (GNB).

Gott weist jedem Mitarbeiter seine Aufgabe zu. Siehe Markus 13,34. Der eine
mag fiir eine Tatigkeit nicht geeignet sein, fiir die ein anderer die [erforderliche]
Erfahrung und Ausbildung mitbringt. Aber die Arbeit jedes Einzelnen muss im
Herzen beginnen und darf nicht bei der Theorie der Wahrheit stehen bleiben. Wer
sich ganz dem Herrn zur Verfiigung stellt und mit gottlichen Helfern zusammen-
arbeitet, wird zu einem klugen Arbeiter, der erkennt, wie er sich einer Situation
anpassen kann. Nur wenn die Wurzel heilig ist, ist auch die Frucht heilig. Alle
sollen Mitarbeiter Gottes sein. Das eigene Ich darf nicht im Mittelpunkt stehen.
Der Herr hat jedem Menschen Gaben und Fihigkeiten anvertraut, und wer mit
den meisten Moglichkeiten und Vorrechten gesegnet ist, sodass er die Stimme des
[Heiligen] Geistes horen kann, trigt vor Gott die hochste Verantwortung.

[Doch auch] jene, die durch die dargestellt werden, die nur einen Zentner
Silbergeld empfangen haben, haben eine Aufgabe zu erfiillen. Siehe Matthius
25,24-27. Wenn sie handeln — nicht mit Zentnern, sondern mit Pfunden —, sollen
sie ihre Fihigkeiten dennoch sorgfiltig anwenden, entschlossen, nicht zu versagen
und sich nicht entmutigen zu lassen. Sie sollen im Glauben bitten und sich bei der
Arbeit an ungldaubigen Menschen auf den Heiligen Geist verlassen. Wenn sie sich
auf ihre eigenen Fihigkeiten stiitzen, werden sie versagen. Diejenigen, die ihre
einzige [geistliche] Gabe treu anwenden, werden [von ithrem Herrn] das gnidige
Lob mit derselben Herzlichkeit empfangen wie diejenigen, denen viele Zentner
anvertraut wurden, die sie vermehrt haben (siehe V. 16.17): ,,Recht so, du tiichtiger
und treuer Knecht, du bist iiber wenigem treu gewesen, ich will dich iiber viel
setzen.“ V. 21.

Es ist der Geist der Demut, mit dem ein Werk getan wird, den Gott schitzt. Wer
nur einen Zentner bekommt, soll [auch] einen [positiven] Einfluss ausiiben. Seine
Arbeit wird benotigt. Wenn er seinen eigenen Charakter in der Schule Christi
vervollkommnet, kann er zur Charakterentwicklung derer beitragen, die mehr
Verantwortung tragen und in der Gefahr stehen, sich selbst aufzubauen und einige
kleine, aber wichtige Dinge zu vernachlissigen, die dieser treue Mitarbeiter mit
seinem einen Zentner sorgfiltig beachtet. Notebook Leaflets I, 130f.
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Junge Menschen konnen lebendige Kanile sein, 22. Juli

Niemand soll dich verachten, weil du noch jung bist. Sei allen Glaubenden
ein Beispiel mit deinem Reden und Tun, deiner Liebe, deinem Glauben und
deiner Reinheit ... Vernachléssige nicht die Gabe, die Gott dir geschenkt
hat. 1.Timotheus 4,12.14 (GNB).

Jeder junge Mensch sollte sich bewusst machen, dass er fiir Gott wertvoll
ist, weil ihm die groBte aller Gaben anvertraut wurde, die Gott verleihen kann.
Es ist sein Vorrecht, ein lebendiger Kanal zu sein, durch den Gott die Schitze
seiner Gnade, ,,den unausforschlichen Reichtum Christi* (Epheser 3,8), anderen
mitteilen kann.

Unsere Siinden mdgen uns wie Berge vor Augen stehen, aber wenn wir unsere
Herzen demiitigen, ,,unsere Siinden bekennen* und auf die Verdienste unseres ge-
kreuzigten und auferstandenen Erlosers vertrauen, wird Gott uns ,,unsere Siinden
vergeben und uns von allem Bosen reinigen.* 1.Johannes 1,9 (Hfa). Vgl. Kap.
2,2. Die GroBe der Liebe Christi zeigt sich in unserer Erlosung. Wenn wir seine
Erlosung annehmen, werden wir bezeugen: ,,In ihm haben wir die Erlésung durch
sein Blut, die Vergebung der Siinden.*“ Epheser 1,7. ,,Denn fiir [uns] gilt nicht
langer das Gesetz der Siinde und des Todes. Es ist durch ein neues Gesetz aufge-
hoben, ndmlich durch das Gesetz des Geistes Gottes, der durch Jesus Christus das
Leben bringt. Romer 8,2 (Hfa). Wir ,,sind mehr als Uberwinder durch den, der
uns geliebt hat* (V. 37, EB) und sich fiir uns hingab.

Hier, mitten in der Welt, sollen unsere Gaben und Fihigkeiten zum Einsatz
kommen. Wir sollen Menschen zum ,,Lamm Gottes, das die Siinde der Welt
wegnimmt* (Johannes 1,29, EB), fithren. Es ist unsere Aufgabe — und sollte uns
eine Freude sein —, in unserem Leben den ,,unermesslichen Reichtum® Christi
darzustellen. Epheser 3,8 (Hfa). Téaglich diirfen wir auf dem Weg der Heiligung
Fortschritte machen und konnen deshalb immer hohere Ziele erreichen. Jede
Bewegung unserer geistlichen Muskeln, jeder Impuls von Herz und Gehirn wird
uns die Fiille der Gnade ans Licht bringen, die wir zum Vorankommen benétigen.
Je mehr wir uns mit ewigen Dingen beschiftigen, umso stédrker offenbaren sich
in uns die Verdienste des Opfers Christi, der Schutz durch seine Gerechtigkeit,
der Reichtum seiner Weisheit und seine Macht, uns seinem Vater ,,ohne Flecken
und Falten oder einen anderen Fehler zu préasentieren. Epheser 5,27 (GNB). The
Youth‘s Instructor, 30. November 1899.
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Frauen sind begabt, Menschen zu helfen, 23. Juli

Viele Samariter in jenem Ort kamen zum Glauben an Jesus, weil die Frau
bezeugt hatte: ,,Er hat mir alles gesagt, was ich getan habe.* ... Sie erklirten
der Frau [spiter]: ,,Jetzt glauben wir nicht linger wegen deiner Erzihlung,

sondern weil wir ihn selbst gehort haben.* Johannes 4,39.42 (GNB).

Frauen konnen eine gute Arbeit fiir Gott tun, wenn sie zuerst in der Schule
Christi die wertvolle und iiberaus wichtigste Lektion der Demut lernen. Siehe
Matthdus 11,29. Sie konnen ein Segen fiir die Menschen werden, indem sie ihnen
die Allgeniigsamkeit Jesu darstellen. Wenn jedes Gemeindemitglied seine per-
sonliche Verantwortung erkennt, wird das Werk erfolgreich vorangehen. Gott hat
jedem seine Aufgabe entsprechend seinen Fihigkeiten zugeteilt. Siehe Matthius
25,15 (EB/GNB).

In dieser Zeit ist es nicht leicht, fiir den Herrn zu arbeiten. Aber wie viel
Verwirrung konnte [uns] erspart bleiben, wenn die Mitarbeiter sich bestindig auf
Gott verlassen und die Anweisungen, die er uns gegeben hat, genau befolgen
wiirden! [Paulus gab sie uns weiter:]: ,,Wir haben ganz verschiedene Gaben, so
wie Gott sie uns in seiner Gnade zugeteilt hat. Einige sind befdhigt, Weisungen fiir
die Gemeinde von Gott zu empfangen; was sie sagen, muss dem gemeinsamen Be-
kenntnis entsprechen. Andere sind beféahigt, praktische Aufgaben in der Gemeinde
zu iibernehmen; sie sollen sich treu diesen Aufgaben widmen. Wer die Gabe hat,
als Lehrer die Gemeinde zu unterweisen, gebrauche sie. Wer die Gabe hat, andere
zu ermahnen und zu ermutigen, nutze sie. Wer Bediirftige unterstiitzt, soll sich
dabei nicht in Szene setzen. Wer in der Gemeinde eine Verantwortung iibernimmt,
soll mit Hingabe bei der Sache sein. Wer sich um Notleidende kiimmert, soll es
nicht mit saurer Miene tun.” Romer 12,6-8 (GNB).

Dieses Thema erfordert intensives und sorgfiltiges Studium. Viele Fehler
werden gemacht, weil Christen diese Anweisungen nicht befolgen. Viele, die mit
einer bescheidenen Aufgabe fiir den Herrn betraut werden, werden bald unzu-
frieden und meinen, sie sollten [eher] Lehrer und Leiter sein. Sie wollen ihren
[scheinbar] unbedeutenden Dienst abgeben, der [jedoch] an der entsprechenden
Stelle genauso wichtig ist wie die umfassenderen Verantwortlichkeiten. Dieje-
nigen, denen die Besuchsarbeit anvertraut ist, denken oft, jeder andere konnte
diese Aufgabe [ebenfalls] iibernehmen und jeder wire in der Lage, einfithlsame
und ermutigende Worte zu sprechen und Menschen auf eine demiitige, stille Art
und Weise zum richtigen Verstidndnis der Schrift zu fithren. Aber dieser Dienst
erfordert viel Freundlichkeit, viel Geduld und bestidndig zunehmende Weisheit.
Manuscript Releases XI, 279f.
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Miitter bekommen die Gabe der Kindererziehung, 24. Juli

Ich habe deinen aufrichtigen Glauben vor Augen, denselben Glauben, der
schon in deiner GrofSmutter Lois und deiner Mutter Eunike lebte und der
nun — da bin ich ganz sicher — auch in dir lebt. 2. Timotheus 1,5 (GNB).

Die Aufgabe einer Mutter wurde ihr von Gott gegeben. ,,Eure Erziehung soll
[eure Kinder] vielmehr in Wort und Tat zu Gott, dem Herrn, hinfiihren.* Epheser
6,4 (Hfa). Die Liebe zu Gott und die Ehrfurcht vor ihm sollte den Kindern dauernd
vor Augen gefiihrt werden. Wenn sie korrigiert werden, sollten sie gelehrt werden,
dass Gott sie ermahnt und er tiber Tduschungen, Unwahrheiten und Unrecht traurig
ist. Auf diese Weise kann das Denken der Kleinen so mit Gott verbunden werden,
dass alles, was sie tun und sagen, in Bezug zu Gottes Wesen steht. In spiteren
Jahren werden sie [dann] nicht dem Schilf im Wind gleichen, das bestindig
zwischen Neigung und Pflicht hin- und herschwankt.

Wenn der Verstand der Kinder bereits in jungen Jahren mit positiven Bildern
von Wabhrheit, Reinheit und Giite gefiillt wird, werden sie ein Gespiir fiir das
Reine und Erhabene bekommen, und ihre Vorstellungskraft wird nicht so leicht
verunreinigt oder [gar] verdorben werden. Wenn hingegen der entgegengesetzte
Kurs eingeschlagen wird und die Eltern sich dauernd mit niveaulosen Dingen
beschiftigen, wenn sie sich hauptsichlich tiber negative Charakterziige unterhalten
und die Gewohnheit entwickeln, schlecht iiber das Verhalten anderer zu reden, dann
werden die Kleinen ihre Lehren aus diesen Worten und Ausdriicken der Verachtung
ziehen und dem schédlichen Beispiel folgen. Wie der verderbenbringende Aussatz
wird der schlechte Eindruck an ihnen im weiteren Leben haften.

Die in der Kindheit von einer sorgféltigen, gottesfiirchtigen Mutter gesite Saat
wird [aufgehen und] ,,.Bdume der Gerechtigkeit* wachsen lassen (Jesaja 61,3), die
bliihen und Frucht bringen. Und auch die Lektionen eines gottesfiirchtigen Vaters
werden durch seine Anordnungen und sein Vorbild ... nach und nach eine reiche
Ernte bringen.

Liebe Eltern, denkt iiber die Erziehung und Ausbildung eurer Kinder nach und
iberlegt, ob ihr im Glauben wirklich eure Pflicht erfiillt habt und eure Kinder am
Tag [der Wiederkunft] des Herrn Jesus zu einer Krone der Freude werden. Habt
ihr euch so [intensiv] fiir das Wohlergehen eurer Kinder eingesetzt, dass Jesus
vom Himmel herabsehen und eure Bemiihungen durch die Gabe seines Heiligen
Geistes heiligen kann? Thr konnt eure Kinder fiir die grofite Brauchbarkeit [seitens
Gottes] in diesem Leben vorbereiten und darauf, am Ende die Herrlichkeit dessen
zu teilen, was noch kommen soll. Good Health, 1. Januar 1880.
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Schiiler konnen Zeugnis vom Glauben geben, 25. Juli

Du aber, mein Sohn, werde stark durch die Gnade, die dir durch Jesus
Christus geschenkt ist! Bemiihe dich, dass du vor Gott bestehen kannst —
mit deiner Lebensfiihrung und deinem unbeirrbaren Wirken, als einer, der
... die Gute Nachricht von Jesus Christus klar und unverkiirzt verkiindet.
2. Timotheus 2,1.15 (GNB).

Lehrer und Schiiler sollen nach Gelegenheiten suchen, Christus in ihren Ge-
spriachen zu bekennen. Ein solches Zeugnis wird eine grolere Wirkung haben als
viele Predigten ...

Thr Schiiler, macht das Beste aus eurem schulischen Leben! Ihr werdet nur
einmal diesen Weg gehen und habt wertvolle Gelegenheiten bekommen. Thr sollt
die Lehren Christi nicht nur lernen, sondern auch praktizieren. Wihrend eurer
[schulischen] Ausbildung habt ihr die Moglichkeit, von den wunderbaren bibli-
schen Wahrheiten zu erzédhlen. Nutzt jede derartige Gelegenheit! Gott wird jede
Minute segnen, die ihr auf diese Weise verbringt. Erhaltet euch eure Einfachheit
und eure Liebe zu Menschen, und der Herr wird euch auf sicheren Wegen fiihren.
Die reichhaltigen Erfahrungen, die ihr gewinnen werdet, werden wertvoller sein
als Gold, Silber oder Edelsteine.

Thr wisst nicht, in welche Positionen ihr in der Zukunft einmal berufen werdet.
Gott will euch vielleicht wie Daniel gebrauchen, um die Erkenntnis der Wahrheit
zu den Michtigen der Welt zu bringen. Es bleibt euch iiberlassen, ob ihr das
Geschick und das Wissen erwerbt, um solch eine Aufgabe zu erfiillen. Gott kann
euch bei eurem Lernen Geschicklichkeit schenken. Er kann euch helfen, euch auf
die Art des Studiums einzustellen, das ihr aufnehmt. Gebt der Entwicklung von
rechten, edlen und erhebenden Prinzipien oberste Prioritét. Gott mochte, dass ihr
fiir ihn Zeugnis ablegt. Er mochte nicht, dass ihr still steht; ihr sollt euch auf dem
Weg seiner Gebote vorwértsbewegen.

Christus mochte jeden Schiiler als seinen Mitarbeiter gebrauchen. Ihr sollt mit
dem kooperieren, der sein Leben fiir euch gab. Welchen reichen Segen wiirden
unsere Schulen erleben, wenn Lehrer und Schiiler sich selbst — mit Herz, Verstand,
Seele und allen Kriften -als seine helfenden Hinde dem Dienst fiir Gott weihen
wiirden! Seine helfenden Hinde — das konnt ihr werden, wenn ihr euch seiner
Fithrung anvertraut. Er wird euch sicher fiihren und euch fihig machen, fiir euch
selbst und fiir andere gerade Wege zu schaffen. Er wird euch Wissen und Weisheit
schenken und die Eignung zu einem umfassenderen Dienst. Counsels to Parents,
Teachers, and Students 554f.
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Buchevangelisten konnen den Evangeliumssamen sien, 26. Juli

Ihr wisst auch, dass ich nichts verschwiegen habe. Ich habe euch alles
gepredigt und gelehrt, was eurer Rettung dient — offentlich, aber auch in
euren Hausern. Apostelgeschichte 20,20 (Hfa).

Gott hat mir gezeigt, dass die Buchevangelisten eine gro3e Verantwortung
tragen. Sie sollen ihr Werk tun und darauf vorbereitet sein, die Heilige Schrift
[interessierten Menschen] zu erkldren. Nichts sollte gesagt oder getan werden,
um ihnen die Hinde zu fesseln. Wenn sie bei ihrem Wirken von Ort zu Ort ihr
Vertrauen auf den Herrn setzen, werden Engel Gottes sie umgeben und ihnen
Worte eingeben, die vielen Menschen Licht, Hoffnung und Mut bringen werden.
Wenn es keine Buchevangelisten gibe, wiirden viele niemals die Wahrheit Gottes
erfahren.

Die edelste und segensreichste aller Gaben, die Gott den Menschen gegeben
hat, ist die Gabe der Rede, wenn sie vom Geist Gottes geheiligt wurde. Mit unserer
Zunge liberzeugen wir [Menschen], mit ihr beten wir zu Gott und loben ihn, und
mit ihr kommunizieren wir tiefe Gedanken iiber die Liebe des Erlosers. Durch
seine Arbeit kann der Buchevangelist den Samen der Wahrheit aussden und das
Licht aus dem Wort Gottes in das Denken vieler Menschen leuchten lassen.

Ich hoffe sehr, dass niemand den Eindruck erhilt, dass es einen Prediger des
Evangeliums erniedrigt, als Buchevangelist zu wirken. Horen wir das Zeugnis
des Apostels Paulus [gegeniiber den Altesten der Gemeinde Ephesus]: ,,IThr wisst,
wie ich mich in der Provinz Asia vom ersten Tag an bis heute bei euch verhalten
habe. Ohne an mich selbst zu denken, habe ich dem Herrn gedient, oft unter
Trinen und obwohl die Juden mich verfolgten. Thr wisst auch, dass ich nichts
verschwiegen habe. Ich habe euch alles gepredigt und gelehrt, was eurer Rettung
dient — oOffentlich, aber auch in euren Hiusern. Juden wie Griechen habe ich
klargemacht, dass sie zu Gott umkehren und an unseren Herrn Jesus Christus
glauben sollen.* Apostelgeschichte 20,18-21 (Hfa). Der redegewandte Paulus,
dem sich Gott auf bemerkenswerte Weise offenbart hatte, ging von Haus zu Haus,
in Demut und ,,manchmal unter Trdanen und unter schweren Priifungen! V. 19
(GNB). The Home Missionary, 1. November 1896.
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Prediger und Lehrer sollen die Gemeinde ausriisten, 27. Juli

[Gott] hat einige als Apostel eingesetzt, einige als Propheten, einige als
Evangelisten, einige als Hirten und Lehrer, damit die Heiligen zugeriistet
werden zum Werk des Dienstes. Dadurch soll der Leib Christi erbaut
werden. Epheser 4,11.12.

Der Herr hat seinen menschlichen Mitarbeitern Gaben wie [finanzielle] Mittel,
Kapazititen und Einfluss gegeben, die sie gemil3 ihren Fahigkeiten weise in
seinem Dienst einsetzen sollen. Er hat jedem Einzelnen seine Aufgabe zugewiesen
[wie Paulus schrieb:] ,,Er hat die einen zu Aposteln gemacht, andere zu Propheten,
andere zu Evangelisten, wieder andere zu Hirten und Lehrern der Gemeinde.*
Epheser 4,11 (GNB). Warum wurden diese verschiedenen Mitarbeiter berufen?
,,J1e alle sollen die Christen fiir ihren Dienst ausriisten, damit die Gemeinde Jesu
aufgebaut und vollendet wird. Dadurch werden wir im Glauben immer mehr eins
werden und den Sohn Gottes immer besser kennenlernen. Wir sollen zu miindigen
Christen heranreifen, zu einer Gemeinde, in der Christus mit der ganzen Fiille
seiner Gaben wirkt. Dann sind wir nicht ldnger wie unmiindige Kinder, die sich
von jeder beliebigen Lehrmeinung aus der Bahn werfen lassen und die leicht auf
geschickte Tduschungsmandver hinterlistiger Menschen hereinfallen. Stattdessen
wollen wir die Wahrheit in Liebe leben und zu Christus hinwachsen, dem Haupt
der Gemeinde.“ V. 12-15 (Hfa).

Dieser Bibeltext sagt uns, dass der Herr [verschiedene] Mitarbeiter berufen
hat und die ihnen iibertragene Aufgabe einem bestimmten Ziel dient. Propheten,
Apostel, Evangelisten, Hirten und Lehrer sollen ,,die Glaubenden zum Dienst
bereitmachen, damit die Gemeinde, der Leib von Christus, aufgebaut wird.* V.
12 (GNB). Ist dieses Ziel nicht sorgfiltiger Aufmerksamkeit wert? Erkennen
wir nicht, dass hier eine besondere Aufgabe an der Gemeinde versdaumt wurde,
weil die Heiligen nicht ,.fiir das Werk des Dienstes* ausgeriistet wurden (V. 12,
EB), wie es nach Gottes Willen geschehen sollte? Wire das geschehen, wire die
Gemeinde aufgebaut und fiir das ihr tibertragene grole Werk ausgeriistet worden.
Die Wahrheit wire in einer Weise verbreitet worden, dass der Heilige Geist Herzen
angesprochen hitte. Stinder wiren tiberfiihrt und bekehrt worden und hétten ihren
Platz als Nachfolger Christi eingenommen. The Review and Herald, 7. Mirz 1893.
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Jeder Nachfolger Jesu Christi tragt Verantwortung fiir seine
Gaben, 28. Juli

Der, der die fiinf Zentner bekommen hatte, steckte sofort das ganze Geld in
Geschiifte und konnte die Summe verdoppeln. Ebenso machte es der
zweite: Zu seinen zwei Zentnern gewann er noch zwei hinzu. Der aber, der
nur einen Zentner bekommen hatte, vergrub das Geld seines Herrn in der
Erde. Matthius 25,16-18 (GNB).

Das Gleichnis von den anvertrauten Zentnern Silbergeld sollte sehr sorgfiltig
und unter Gebet studiert werden, denn es hat eine personliche und individuelle
Anwendung fiir jeden Christen, der [gesunde] Verstandeskrifte besitzt — ob
Mann, Frau oder Kind. Unsere Pflichten und Verantwortungen entsprechen den
Gaben, die Gott uns verliehen hat. Jeder Nachfolger Christi besitzt [mindestens]
eine besondere [geistliche] Gabe, fiir die er Gott Rechenschaft schuldet. Siehe
1.Korinther 12,7.11; Matthdus 25,19.

Viele haben ihre Gabe nicht fiir den Dienst Christi eingesetzt. Sie entschul-
digten sich mit dem Hinweis, andere hitten groBere Begabungen und Vorteile. Es
hat sich [in der Gemeinde] die Meinung etabliert, nur von denen, die besondere
Gaben besilen, wiirde verlangt werden, ihre Fahigkeiten zum Dienst fiir Gott
zu heiligen. Viele sind der Auffassung, nur eine bestimmte bevorzugte Gruppe
wiirde [von Gott] Gaben empfangen und andere seien davon ausgeschlossen, die
dann auch an den Pflichten oder Belohnungen nicht teilhétten. Aber im Gleichnis
Jesu wird das nicht so dargestellt. Als der Hausherr seine Diener zusammenrief,
ibertrug er jedem eine Aufgabe.

Auf allen Gliedern der Familie Gottes ruht die Verantwortung, die Gaben ihres
Herrn einzusetzen. Jeder Einzelne — vom Niedrigsten und Unbedeutensten bis
zum GroBten und Hochsten — ist ein moralisches Wesen, das mit Fahigkeiten
ausgestattet ist, fiir die er vor Gott Rechenschaft ablegen muss. Mehr oder weni-
ger haben alle von ihrem Herrn Gaben empfangen, die sie zu verwalten haben.
Geistige, korperliche und geistliche Fihigkeiten, Einfluss, Stellung, Besitz, Zu-
neigung und Sympathie — all das sind wertvolle Gaben, die im Sinne der Sache
des Herrn zur Rettung von Menschen eingesetzt werden sollen, fiir die Christus
gestorben ist. Wie wenige schitzen diese Segnungen! Wie wenige versuchen,
ihre Fihigkeiten auszubilden und ihren Nutzen fiir die Welt zu steigern! Der Herr
hat jedem Nachfolger Jesu ,,seine Aufgabe* zugewiesen (Markus 13,34, GNB)
und jedem Gaben ,,nach seinen Fihigkeiten* gegeben. Matthius 25,15 (Hfa). Das
Anvertraute entspricht dem jeweiligen Vermogen. Gott erwartet von jedem die
Mitarbeit in seinem Weinberg. Siehe Matthius 20,1-7. Nimm die Aufgabe an, die
dir iibertragen wurde, und erfiille sie treu! The Review and Herald, 1. Mai 1888.
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Wir sollen Gott um seine Gaben bitten, 29. Juli

Welcher Vater wiirde seinem Sohn denn eine Schlange geben, wenn er ihn
um einen Fisch bittet oder einen Skorpion, wenn er ein Ei haben mochte?
Wenn schon ihr hartherzigen Menschen euren Kindern Gutes gebt, wie viel
mehr wird der Vater im Himmel denen den Geist schenken, die ihn darum
bitten. Lukas 11,11-13 (Hfa).

Wer Gott um etwas bittet, das er an andere weitergeben mochte, wird nicht
enttduscht werden. Gott wird diejenigen belohnen, die mit aufrichtigem Glauben
zu ihm kommen. Siehe Hebrier 11,6 (Hfa). Er versichert uns, dass der Gedanke an
seine Majestit und Souverdnitit uns keine Angst machen muss. In seiner Gnade
wird er noch mehr fiir uns tun, als wir erwarten, wenn wir zum Thron seiner
Barmherzigkeit kommen. Siehe Epheser 3,20. Seine Souverdnitit [als Gott im
Himmel] nennt er als Grund fiir seine grof3e und barmherzige Freigiebigkeit, mit
der er die an ihn gerichteten Bitten erfiillt. Er verspricht, unsere Gebete zu horen
und erklért, dass er sie [auf jeden Fall] horen wird. Siehe Lukas 11,7.8. Er ldsst
sich herab, den Instinkt der elterlichen Liebe mit dem unendlichen Wohlwollen
dessen zu vergleichen, dem wir durch Schopfung und Erlosung gehoren, und sagt:
,»50 schlecht ihr auch seid, ihr wisst doch, was euren Kindern gut tut, und gebt
es ithnen. Wie viel mehr wird der Vater im Himmel denen den Heiligen Geist
geben, die ithn darum bitten.* Lukas 11,13 (GNB). Die [geistlich] Bediirftigen und
diejenigen, deren Seele hungert, werden Gott niemals vergeblich bitten ...

Wenn wir dies bedenken, dann sagt mir, wer froher, gliicklicher und sonniger
aussehen kann als die, die im Glauben an den Sohn Gottes leben! Er stillt alle
Bediirfnisse der Hungrigen und Bediirftigen. Aber wir diirfen nicht vergessen,
dass diejenigen, die Gott mit den guten Dingen dieses Lebens gesegnet hat, seine
helfende Hand sein sollen, um die Note seiner bediirftigen Kinder zu lindern.
Siehe Romer 12,13. Sie sollen seine Mitarbeiter sein. Sie sind seine Verwalter
und sollen ihre Giiter zur Forderung seines Werkes einsetzen, damit sein Name
verherrlicht wird.

Der Herr mochte die Gemeinde als Kommunikationsmittel fiir seine Segnungen
gebrauchen. Wenn sein Volk diesen Kommunikationskanal offen halten wiirde,
wenn es die geistlichen und zeitlichen Gaben seiner Gnade empfangen und an
die Bediirftigen weitergeben wiirde, dann gébe es keine Kranken, um die sich
niemand kiimmert, und keine hungernden Waisen. Witwen und Waisen wiirden
[vielmehr] vor Freude singen.

Gott hat [mit Christus] den Menschen die wertvollste seiner Gaben geschenkt.
Siehe Romer 8,32. Das hat er getan, damit sie seinen Uberfluss weitergeben. Bible
Echo, 12. August 1901.
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Der Herr hilft, die personliche Gabe zu entdecken, 30. Juli

Dies alles bewirkt ein und derselbe Geist. Und so empfingt jeder die Gabe,
die der Geist ihm zugedacht hat. 1.Korinther 12,11 (Hfa).

Wir sollen [alle] von demselben Geist gefiihrt und geleitet werden, aber dazu
brauchen wir nicht notwendigerweise alle die gleichen Gaben. ,,So verschieden die
Gaben auch sind, die Gott uns gibt, sie stammen alle von ein und demselben Geist.
Und so unterschiedlich auch die Aufgaben in der Gemeinde sind, so dienen wir
doch alle dem einen Herrn. Es gibt verschiedene Wirkungen des Geistes Gottes;
aber in jedem Fall ist es Gott selbst, der alles bewirkt*, um sie in Harmonie zu
bringen. 1.Korinther 12,4-6 (Hfa). ,,Gott hat jedem einzelnen Glied des Korpers
seine besondere Aufgabe gegeben, so wie er es wollte.” V. 18 (Hfa). Er hat jedem
Menschen seinen Platz und eine bestimmte Aufgabe zugeteilt. Wenn du dich
fragst, wie dein Part aussieht, bitte Gott um seine Fithrung. Er wird dir die Arbeit
zuteilen. Gott hat uns ausdriicklich gesagt, dass er jeden Christen an seinen Platz
gestellt hat.

,,Dem einen wird durch den Geist gegeben, von der Weisheit zu reden; dem
andern wird gegeben, von der Erkenntnis zu reden ... einem andern die Gabe,
gesund zu machen, in dem einen Geist; einem andern die Kraft, Wunder zu
tun; einem andern prophetische Rede; einem andern die Gabe, die Geister zu
unterscheiden; einem andern mancherlei Zungenrede; einem andern die Gabe, sie
auszulegen. Dies alles aber wirkt derselbe eine Geist und teilt einem jeden das
Seine zu, wie er will.* 1.Korinther 12,8-11.

,Jeder und jede von uns hat einen eigenen Anteil an den Gaben erhalten,
die Christus in seiner Gnade ausgeteilt hat. Von ithm heil3t es in den Heiligen
Schriften: ,Er ist in den Himmel hinaufgestiegen und hat den Menschen Gaben
ausgeteilt.® ... Er hat die einen zu Aposteln gemacht, andere zu Propheten, andere
zu Evangelisten, wieder andere zu Hirten und Lehrern der Gemeinde. Deren
Aufgabe ist es, die Glaubenden zum Dienst bereitzumachen, damit die Gemeinde,
der Leib von Christus, aufgebaut wird. So soll es dahin kommen, dass wir alle die
einende Kraft des einen Glaubens und der einen Erkenntnis des Sohnes Gottes
an uns zur Wirkung kommen lassen und darin eins werden.* Epheser 4,7.8.11-
13 (GNB). Hier wird beschrieben, wie die Glieder der Gemeinde Gottes ihre
verschiedenen Aufgaben iibernehmen, alle unter der Fiihrung des grolen Meisters,
der genau weil}, was jeder Einzelne in seinem Dienst tun kann, um die sich
ergebenden Bediirfnisse zu erfiillen. Bible Training School, 1. April 1903.
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Das Bediirfnis nach der Gabe des Geistes spiiren, 31. Juli

Jesus ... schiirfte ihnen ein: ,,Bleibt in Jerusalem und wartet auf den Geist,

den mein Vater versprochen hat. Ich habe euch sein Kommen angekiindigt,
als ich euch sagte: ,Johannes hat mit Wasser getauft, aber ihr werdet schon
bald mit dem Geist Gottes getauft werden.*“ Apostelgeschichte 1,4.5 (GNB).

Wer bei der Gewinnung von [verlorenen] Menschen fiir Christus erfolgreich
sein mochte, muss mit dem gottlichen Einfluss des Heiligen Geistes [zusam-
menJarbeiten. Aber wie wenig ist iiber die Wirkungsweise des Geistes Gottes
bekannt! Es wird wenig dariiber gesagt, wie wichtig es ist, mit dem Geist Gottes
ausgeriistet zu sein, und doch kommen Menschen nur mit seiner Hilfe zu Chri-
stus, und allein seine Kraft kann die Seele reinigen. Der Erloser sagte: ,,Wenn er
gekommen ist, wird er die Welt iiberfithren von Siinde und von Gerechtigkeit und
von Gericht. Von Siinde, weil sie nicht an mich glauben.* Johannes 16,8.9 (EB).

Christus hat seiner Gemeinde die Gabe des Heiligen Geistes versprochen, aber
wie wenig wird diese VerheiBung geschitzt. Wie selten ist die Macht [des Geistes]
in der Gemeinde zu spiiren, wie wenig wird in der Gemeinde von seiner Macht ge-
sprochen! Der Erloser hat versprochen: ,,Ihr werdet mit dem Heiligen Geist erfiillt
werden, und dieser Geist wird euch die Kraft geben, iiberall als meine Zeugen
aufzutreten.” Apostelgeschichte 1,8 (GNB). Mit dem Empfang dieser Gabe stehen
uns auch alle anderen Gaben zur Verfiigung, denn nach dem Reichtum der Gnade
Christi steht uns diese Gabe zu, und er mochte jedem Menschen entsprechend
seinem Fassungsvermogen [mit Gaben] versorgen. Deshalb sollten wir uns nicht
mit einem Teil des Segens zufrieden geben, der uns gerade vor dem Todesschlaf
bewahrt, sondern emsig nach der Fiille der Gnade Gottes streben.

Moge Gott uns gewihren, dass wir seine umwandelnde Macht in dieser grolen
Versammlung spiiren. Moge die Kraft Gottes iiber die Gemeinde kommen. Was
wir brauchen, ist Frommigkeit im téglichen Leben. Wir miissen tédglich in der
Schrift forschen und ernstlich darum beten, dass Gott jeden von uns durch die
Kraft des Heiligen Geistes dazu befihigt, am jeweiligen Platz in seinem Weinberg
zu arbeiten. Nur wer die Gabe des Heiligen Geistes empfangen hat, wird in der
Lage sein, die Gemeinde zu unterweisen und zu stirken. The Review and Herald,
29. Mirz 1892.
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Was wir als Gemeinde am notigsten brauchen, 1. August

[Wenn] mein Volk, iiber das mein Name genannt ist, sich demiitigt, dass sie
beten und mein Angesicht suchen und sich von ihren bosen Wegen
bekehren, so will ich vom Himmel her horen und ihre Siinde vergeben und
[sie] heilen. 2.Chronik 7,14.

Eine Erweckung wahrer Frommigkeit in unseren Reihen ist unser grofites und
dringendstes Bediirfnis. Danach zu streben, sollte unsere wichtigste Aufgabe sein.
Wir miissen uns ernsthaft darum bemiihen, die Segnungen Gottes zu empfangen
— nicht etwa, weil Gott nicht bereit wire, uns seinen Segen zu schenken, sondern
weil wir nicht bereit sind, ithn zu empfangen. Unser himmlischer Vater gibt denen,
die ihn darum bitten, den Heiligen Geist bereitwilliger als Eltern ihren ,,Kindern
gute Gaben geben®. Lukas 11,13. Aber es ist unsere Aufgabe, durch Demut,
Bekenntnis, Reue und ernsthaftes Gebet die Voraussetzungen zu erfiillen, die es
Gott ermdglichen, uns seinen Segen zu gewihren.

Eine Erweckung kann nur als Antwort auf Gebet erwartet werden. Solange den
Menschen der Geist Gottes fehlt, konnen sie die Verkiindigung seines Wortes nicht
schitzen; aber wenn die Kraft des Geistes ihre Herzen beriihrt, werden die Vortrige
nicht wirkungslos bleiben. Wenn wir in der Kraft des Heiligen Geistes die Lehren
des Wortes Gottes verkiindigen und dabei das notwendige Feingefiihl walten
lassen, werden die Besucher unserer Versammlungen eine wertvolle Erfahrung
machen und, wenn sie nach Hause gehen, einen guten Einfluss ausiiben kdnnen.

Die alten Bannertriager wussten, was es heiit, mit Gott im Gebet zu ringen
und eine AusgieBung seines Geistes zu empfangen. Aber sie treten von der Bithne
ab. Wer wird ihren Platz einnehmen? Wie steht es mit der folgenden Generation?
Ist sie zu Gott bekehrt? Ist uns bewusst, was im himmlischen Heiligtum vor sich
geht, oder warten wir auf eine bewegende Kraft, die iiber die Gemeinde kommt
und uns wachriittelt? Hoffen wir, dass die gesamte Gemeinde erweckt wird? Das
wird niemals geschehen.

Es gibt unbekehrte Menschen in der Gemeinde, die nicht bereit sind, sich an
ernsten, anhaltenden Gebeten zu beteiligen. Wir miissen das Werk personlich be-
ginnen. Wir miissen mehr beten und weniger reden. Fiir die Gemeinde geschrieben
I, 128f. rev.
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Der Heilige Geist ist die vollstindigste Gabe, 2. August

Gott selbst hat unser und euer Leben auf ein festes Fundament gestellt, auf
Christus, und uns mit seinem Geist erfiillt. So driickte er uns sein Siegel
auf, wir sind sein Eigentum geworden. Das Geschenk des Geistes in unseren
Herzen ist Gottes sicheres Pfand dafiir, dass er uns noch viel mehr
schenken wird. 2.Korinther 1,21.22 (Hfa).

Es ist Gott nicht moglich, uns noch mehr zu geben als den Heiligen Geist.
Dieser Gabe kann nichts hinzugefiigt werden. Durch sie werden alle unsere [geist-
lichen] Bediirfnisse erfiillt. Der Geist ist die lebendige Gegenwart Gottes. Wenn
sie [recht] geschitzt wird, wird sie zu Lob und Dank fithren und schlieBlich zum
ewigen Leben. Der [neue] Bund der Gnade schlielit die Erneuerung [des Men-
schen] durch den Heiligen Geist ein. Siehe Hebrier 8,10; vgl. Hesekiel 36,26.27.
Aber wie wenige schitzen diese Gabe, die so teuer ist und doch gratis fiir al-
le, die sie annehmen! Wenn der Glaube den Segen ergreift, empfingt er grofle
geistliche Giiter. Aber allzu oft wird der Segen nicht geschétzt. Wir brauchen ein
umfangreicheres Verstdndnis, um seinen Wert zu begreifen ...

Was fiir eine tiberwiltigende Liebe und Herablassung [zu uns Menschen]!
Der Herr Jesus ermutigt seine Nachfolger, um den Heiligen Geist zu bitten. Er
offenbart uns die viterliche Zuneigung Gottes und mochte uns zum Vertrauen auf
den Empfang des Geschenks ermutigen. Der himmlische Vater ist eher bereit, den
Heiligen Geist [den Gldubigen] zu geben, die ihn bitten, als Eltern bereit sind,
ihren Kindern gute Gaben zu geben. Siehe Lukas 11,13.

Konnte [Christus] etwas Grofleres versprechen? Was ist noch erforderlich, um
bei jedem Glidubigen eine Reaktion hervorzurufen und um uns mit der Sehnsucht
nach dieser groBen Gabe zu erfiillen? Sollten unsere halbherzigen Bitten nicht in
instdndiges Flehen um diesen iiberwiltigenden Segen verwandelt werden?

Wir bitten nicht genug um die Dinge, die Gott [uns] verheillen hat. Wenn wir
intensiver beten und mehr erwarten wiirden, wiirden unsere Bitten den belebenden
Einfluss hervorrufen, den jeder erfdhrt, der in der festen Erwartung bittet, gehort
zu werden und Antwort zu erhalten. Der Herr wird nicht verherrlicht durch die
halbherzigen Gebete, die nichts [von ihm] erwarten. Er mochte, dass alle Glau-
bigen ernsthaft und ,,mit Zuversicht zu dem zum Thron der Gnade* kommen.
Hebréer 4,16; The Signs of the Times, 7. August 1901.
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Eine griindliche Reformation ist erforderlich, 3. August

So tut nun Bufie und bekehrt euch, dass eure Siinden ausgetilgt werden,
damit Zeiten der Erquickung kommen vom Angesicht des Herrn und er
den euch vorausbestimmten Jesus Christus sende! Apostelgeschichte
3,19.20 (EB).

Die Zeit fiir eine griindliche Erneuerung ist ggkommen. Wenn sie beginnt, wird
ein Gebetsgeist alle Gldubigen erfiillen und den Geist von Zwietracht und Streit
aus der Gemeinde verbannen. Jene, die nicht in [echter] christlicher Gemeinschaft
gelebt haben, werden sich eng aneinander schlieBen. Ein Gemeindeglied, das
in richtiger Weise wirkt, fiihrt andere dahin, sich mit ihm in der Bitte um die
Offenbarung des Heiligen Geistes zu vereinen. Es wird keine Verwirrung mehr
geben, weil alle in Ubereinstimmung mit dem Geist Christi sind. Die Schranken,
die die Glaubigen voneinander trennten, werden niedergerissen, und Gottes Diener
reden die gleichen Dinge. Der Herr wird mit seinen Dienern zusammenwirken.
Alle sprechen in klarer Erkenntnis das Gebet, das Christus seine Jiinger lehrte:
,Dein Reich komme; dein Wille geschehe, wie im Himmel so auch auf Erden!*
Matthaus 6,10 (EB) ...

Wenn ich von den schrecklichen Ungliicksfillen hore, die sich von Woche
zu Woche ereignen, so frage ich mich, was diese Dinge zu bedeuten haben. Die
furchtbarsten Katastrophen folgen schnell aufeinander. Wie hédufig héren wir
von Erdbeben und Wirbelstiirmen, von Zerstérungen durch Brinde und Uber-
schwemmungen, verbunden mit schweren Verlusten an Menschenleben und Be-
sitz! Scheinbar sind diese Ungliicksfille launenhafte Ausbriiche gestorter und
ungeregelter Gewalten; gleichwohl vermogen wir Gottes Absicht in ihnen zu er-
kennen. Sie sind eines der Mittel, durch die Gott Minnern und Frauen die Gefahr
zum Bewusstsein bringen will, in der sie sich befinden.

Die Wiederkunft Christi ist ,,jetzt niher als damals, als wir zum Glauben
kamen®. Romer 13,11 (GNB). Der groe Kampf nihert sich seinem Ende. Die
Gerichte Gottes gehen iiber die Erde. Sie reden eine ernste Sprache und sagen:
,Darum seid jederzeit bereit; denn der Menschensohn wird zu einer Stunde kom-
men, wenn ihr es nicht erwartet.* Matthdus 24,44 (GNB); Aus der Schatzkammer
der Zeugnisse 111, 217f. rev.
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Herzenserforschung und Selbstpriifung sind erforderlich, 4.
August

Durchforsche mich, o Gott, und sieh mir ins Herz, priife meine Gedanken
und Gefiihle! Sieh, ob ich in Gefahr bin, dir untreu zu werden, dann hol
mich zuriick auf den Weg, der zum ewigen Leben fiihrt! Psalm 139,23.24

(Hfa).

Nach der Himmelfahrt Christi waren die Jiinger an einem Ort versammelt,
um demiitig vor Gott zu beten. Nach zehn Tagen der Herzenserforschung und
Selbstpriifung war der Weg fiir den Heiligen Geist vorbereitet, [und er konnte] in
gereinigte und geweihte Herzenstempel einziehen. Siehe Apostelgeschichte 1,14;
2,1.4. Jedes Herz war vom Heiligen Geist erfiillt, als wollte Gott seinem Volk
zeigen, dass es sein Vorrecht ist, ihnen das Beste zu schenken, was der Himmel
bieten konnte.

Und das Ergebnis? Tausende wurden an einem Tag bekehrt. Siehe V. 41. Das
Schwert des Geistes wurde nach rechts und links geschwungen. Geschirft mit
neuer Energie drang es durch ,,bis zur Scheidung von Seele und Geist ... ein
Richter der Gedanken und Gesinnungen des Herzens*. Hebrier 4,12 (EB). Der
Gotzendienst, der sich mit dem Gottesdienst des Volkes vermischt hatte, wurde
umgestiirzt. Dem Reich Gottes wurde neues Territorium zugefiigt. Von Orten, die
wiist und 6de gewesen waren, stieg das Lob zu Gott auf. Bekehrte, wiedergeborene
Glaubige wirkten wie eine lebendige Kraft fiir Gott. Ein neues Lied wurde ihnen
in den Mund gelegt, ein Lobpreis fiir den Hochsten.

Unter der Kontrolle des Heiligen Geistes erkannten sie Christus in ihren
Geschwistern. Ein Anliegen stand an erster Stelle, ein Ziel iibertraf alle anderen:
so zu sein wie Christus und seine Werke zu tun. Der heilige Eifer zeigte sich in
liebevoller Hilfsbereitschaft, freundlichen Worten und selbstlosen Taten. Siehe
Apostelgeschichte 2,45. Alle Glaubigen iibertrafen sich gegenseitig beim Einsatz
fiir die Ausbreitung des Reiches Christi. ,,Alle in der Gemeinde waren ein Herz
und eine Seele.” Apostelgeschichte 4,32 (Hfa).

Der grof3e Lehrer hatte in die zwolf Jiinger den verborgenen Sauerteig der
Wahrheit hineingelegt. Diese Jiinger sollten die Werkzeuge in der Hand Gottes sein,
um der Welt die Wahrheit zu offenbaren. Gottliche Kraft wurde ihnen verliehen,
denn ein auferstandener Erl6ser ,,hauchte sie an und sagte: ,Empfangt den Heiligen
Geist;* Johannes 20,22 (GNB). Ausgeriistet mit seinem Geist gingen sie hinaus,
um von der Wahrheit zu zeugen. Genauso wiinscht sich Gott heute, dass seine
Diener mit der Botschaft hinausgehen, die er ihnen gegeben hat. Doch erst wenn
sie den Heiligen Geist empfangen haben, konnen sie seine Botschaft machtvoll
verkiindigen. Erst dann werden sie erfahren, was Gott durch sie tun kann. The
Review and Herald, 10. Juni 1902.
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Einmiitigkeit in der Gemeinde ist erforderlich, 5. August

Macht meine Freude dadurch vollkommen, dass ihr eines Sinnes seid,
gleiche Liebe habt, einmiitig und eintrichtig seid. Tut nichts aus Eigennutz
oder um eitler Ehre willen, sondern in Demut achte einer den andern hoher

als sich selbst. Philipper 2,2.3.

Auch uns heute gilt die VerheiBung des Heiligen Geistes genauso wie den
ersten Jiingern. Siehe Apostelgeschichte 2,38.39. Gott will auch heute Ménner
und Frauen mit Kraft aus der Hohe ausstatten, wie er damals zu Pfingsten die
Horer der Heilsbotschaft ausriistete. Sein Geist und seine Gnade sind in dieser
Stunde allen zugénglich, die ihrer bediirfen und ihn bei seinem Wort nehmen.

Man beachte, dass der Heilige Geist erst ausgegossen wurde, nachdem die Jiin-
ger vollkommen einig geworden waren und nicht linger nach dem hochsten Platz
strebten. Alle waren ,,einmiitig*. Apostelgeschichte 1,14. Alle Meinungsverschie-
denheiten waren beseitigt. Und das Zeugnis, das ithnen ausgestellt wurde, nachdem
der Geist gegeben worden war, ist dasselbe: ,,Die Menge aber der Glaubigen war
ein Herz und eine Seele.” Apostelgeschichte 4,32. Der Geist dessen, der starb,
damit Siinder leben konnen, beseelte durch seinen Geist die ganze Versammlung
der Glaubigen.

Die Jiinger baten nicht um Segen fiir sich selbst. Die Biirde fiir die Rettung
von Menschen lastete auf ihnen. Das Evangelium sollte bis an die Enden der Erde
getragen werden, und sie erhoben Anspruch auf die Ausriistung mit der Kraft, die
Jesus ihnen verheiflen hatte. Siehe Apostelgeschichte 1,8. Da wurde der Heilige
Geist ausgegossen, und Tausende bekehrten sich an einem Tage zu Christus. Siehe
Apostelgeschichte 2,4.41.

So kann es auch jetzt sein. Christen sollten alle Zwietracht zur Seite legen und
sich zur Errettung der verlorenen [Menschen] Gott weihen. Im Glauben sollen sie
um den verheiflenen Segen bitten, dann wird er ihnen gegeben. Die AusgieSung
des Geistes in den Tagen der Apostel war der ,,Frithregen*, und herrlich waren
seine Folgen. Noch reichlicher wird der ,,Spatregen fallen. Joel 2,23. Welche
VerheilBung gilt denen, die in den letzten Tagen leben? ,,Kehrt zuriick zur befe-
stigten Stadt [dem neuen Jerusalem], ihr Gefangenen, eure Hoffnung wird nicht
enttduscht! Die Zusage gilt noch immer: ,Ich werde euch voll entschidigen.
Sacharja 9,12 (GNB). ,,Erbittet euch von dem HERRN Regen zur Zeit des Spitre-
gens! Der HERR st es, der die Wetterwolken macht, er ldsst den Regen regnen.*
Sacharja 10,1 (EB); Aus der Schatzkammer der Zeugnisse 111, 179f. rev.
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Wir sollen auf Harmonie bedacht sein, 6. August

Ertragt einander! Seid nicht nachtragend, wenn euch jemand Unrecht
getan hat, sondern vergebt einander, so wie der Herr euch vergeben hat.
Und iiber das alles zieht die Liebe an, die alles andere in sich umfasst. Sie
ist das Band, das euch zu vollkommener Einheit zusammenschlief3t.
Kolosser 3,13.14 (GNB).

Die Diener Gottes sollen in perfekter Harmonie zusammenwirken. Streit fiihrt
zu Entfremdung, Unfrieden und Zerwiirfnissen. Es wurde mir gezeigt, dass unsere
Gemeinden es nicht notig haben, ihre Zeit mit Streitereien zu verbringen. Wenn
ein streitsiichtiger Geist die Oberhand gewinnen will, dann gebietet ihm Einhalt
und bringt die Dinge in Ordnung, sonst wird Christus schnell ,,kommen und euren
Leuchter von seinem Platz stoen®. Offenbarung 2,5 (GNB). Bereut aufrichtig!
Lasst den Geist Gottes Herz und Sinn priifen und alles wegfegen, was die bendtigte
Reformation behindert. Erst wenn dies geschehen ist, kann Gott uns seine Kraft
und Gnade verleihen. Ohne seine Kraft und Gnade stolpern die Menschen und
fallen, und wissen nicht einmal woriiber.

Die Liebe Christi ist das Band, das die Gldubigen in Herz und Sinn vereinen
soll. Siehe Kolosser 3,14.

Das Blut Christi wurde fiir die gesamte menschliche Familie vergossen. Siehe
I.Johannes 2,2. Niemand muss verlorengehen. Die Verlorenen werden deshalb
umkommen, weil sie fiir die Befriedigung, ihre eigenen Wege zu gehen, die ewige
Gliickseligkeit aufgeben. Das war Satans Wahl, und heute offenbaren sein Werk
und sein Reich die Auswirkungen seiner Entscheidung. Die Verbrechen und das
Elend auf unserer Welt, die schrecklichen Morde, die tiglich passieren — all das
ist die Frucht der menschlichen Ergebenheit gegeniiber den Prinzipien Satans.

Meine Briider, lest das Buch der Offenbarung vom Anfang bis zum Ende, und
fragt euch, ob es nicht besser ist, weniger Zeit mit Streitereien und Auseinander-
setzungen zu verbringen und anzufangen, dariiber nachzudenken, wie schnell wir
uns der letzten groen Krise ndhern. Wer der Meinung ist, die Strafgerichte, die
der Herr zu unserer Zeit auf die Erde sendet, hitten keine besondere Bedeutung,
wird bald gezwungen sein zu verstehen, was er jetzt nicht verstehen will. The
Review and Herald, 20. August 1903.

231

[226]



[227]

Die eigene geistliche Bediirftigkeit erkennen, 7. August

Sie alle waren einmiitig beieinander und beteten beharrlich um das
Kommen des Heiligen Geistes ... Es waren etwa hundertundzwanzig
Menschen versammelt. Apostelgeschichte 1,14.15 (GNB).

Wir sollten oft [gemeinsam] beten. Die AusgieBung des Geistes Gottes [zu
Pfingsten] war die Antwort auf ernsthaftes Gebet. Beachten wir aber, was iiber die
Nachfolger Jesu gesagt wird: ,,Als das Pfingstfest kam, waren wieder alle, die zu
Jesus hielten, [einmiitig] versammelt. Pl6tzlich gab es ein michtiges Rauschen,
wie wenn ein Sturm vom Himmel herabweht. Das Rauschen erfiillte das ganze
Haus, in dem sie waren. Dann sahen sie etwas wie Feuer, das sich zerteilte, und
auf jeden lieB sich eine Flammenzunge nieder. Alle wurden vom Geist Gottes
erfiillt.* Apostelgeschichte 2,1-4 (GNB).

Sie waren nicht versammelt, um sich Skandalgeschichten [iiber andere] zu
erzdhlen. Sie suchten nicht nach jedem Makel, den sie im Charakter eines Glau-
bensbruders finden konnten. Sie erkannten ihre geistlichen Bediirfnisse und flehten
zum Herrn um die Salbung [mit dem Heiligen Geist], damit sie ihre eigenen Schwi-
chen iiberwinden konnten und fiir das Werk der Seelenrettung befdhigt wurden.
Sie beteten voll Inbrunst, dass ,,die Liebe Christi in [ihre] Herzen ausgegossen*
wiirde ,,durch den Heiligen Geist*. Romer 5,5 (EB).

Das ist es, was wir heute in jeder Gemeinde unseres Landes notig haben. Denn
,wenn jemand in Christus ist, so ist er eine neue Schopfung; das Alte ist vergan-
gen, siehe, Neues ist geworden.* 2. Korinther 5,17 (EB). Das, was an unserem
Charakter anstoBig war, wird durch die Liebe Christi gereinigt. Alle Selbstsucht
wird vertrieben, aller Neid und alle iible Nachrede werden mit der Wurzel her-
ausgezogen, und die Herzen werden vollig verdndert. ,,.Der Geist Gottes ... ldsst
als Frucht eine Fiille von Gutem wachsen, ndmlich: Liebe, Freude und Frieden,
Geduld, Freundlichkeit und Giite, Treue, Bescheidenheit und Selbstbeherrschung.
Gegen all dies hat das Gesetz nichts einzuwenden.* Galater 5,22.23 (GNB). ,,Die
Frucht der Gerechtigkeit aber wird in Frieden denen gesit, die Frieden stiften.*
Jakobus 3,18 (EB).

Paulus sagte: ,,Gemessen an dem, was das Gesetz vorschreibt, stand ich vor
Gott ohne Tadel da.* Philipper 3.6 (GNB). Aber als er den geistlichen Charakter
des Gesetzes erkannte und sich im heiligen Spiegel sah, erkannte er sich als Siinder.
Nach menschlichen Maf3stiben hatte er sich der Siinde enthalten, aber als er in
die Tiefen des Gesetzes Gottes blickte und sich selbst so sah, wie Gott ihn sah,
beugte er sich in Demut und bekannte seine Schuld. The Review and Herald, 22.
Juli 1890.
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Zuerst von der Selbstsucht entleert werden, 8. August

Wer mir nachfolgen will, darf nicht mehr sich selbst in den Mittelpunkt
stellen, sondern muss sein Kreuz auf sich nehmen und mir nachfolgen. Wer
sich an sein Leben klammert, der wird es verlieren. Wer aber sein Leben
fiir mich einsetzt, der wird es gewinnen. Matthius 16,24.25 (Hfa).

Die Umwandlung des Charakters [der Christen] soll vor der Welt das Zeugnis
dafiir sein, dass die Liebe Christi in uns wohnt. Der Herr erwartet von seinem
Volk den Beweis, dass die erlosende Macht der Gnade auf einen unvollkommenen
Charakter einwirken und ihn veranlassen kann, sich ebenméBig zu entwickeln und
reichlich Frucht zu tragen.

Doch um dieser gottlichen Absicht entsprechen zu konnen, ist eine Vorbe-
reitung notwendig. Der Herr gebietet uns, unser Herz von der Selbstsucht zu
reinigen, die die Wurzel der Entfremdung ist. Er hat Sehnsucht danach, seinen
Heiligen Geist in reichem Male iiber uns auszugiefen, und er befiehlt uns, durch
Selbstverleugnung den Weg dazu zu bereiten. Wenn das Ich Gott iibergeben wird,
werden unsere Augen gedffnet, dass sie die Steine sehen, die unser unchristliches
Verhalten anderen in den Weg gelegt hat. Gott gebietet uns, alle diese Steine
wegzurdumen: ,,Bekennt nun einander die Siinden und betet fiireinander, damit ihr
geheilt werdet.” Jakobus 5,16 (EB). Dann werden wir die Zusicherung erhalten
wie David, als er nach dem Bekenntnis seiner Siinde betete: ,,Schenk mir Freude
iber deine Rettung, und mach mich bereit, dir zu gehorchen! Dann will ich den
Gottlosen deine Wege zeigen, damit sie zu dir zuriickfinden.* Psalm 51,14.15
(Hfa).

Wenn die Gnade Gottes die Seele erfiillt, wird von ihr ein Einfluss des Glau-
bens, der Zuversicht und der christlichen Liebe ausgehen, der das geistliche Leben
aller kriftigt, die mit ihm in Beriihrung kommen ... Wer der vergebenden Liebe
Christi teilhaftig geworden und durch den Geist Gottes erleuchtet und zur Wahrheit
bekehrt worden ist, der wird fiihlen, dass er um dieser kostbaren Segnungen willen
ein Schuldner aller geworden ist, mit denen er in Beriihrung kommt. Siehe Romer
1,14. Ist jemand von Herzen demiitig, dann wird der Herr ihn gebrauchen und
durch ihn Menschen erreichen, zu deren Herzen selbst eingesegnete Prediger nur
schwer Eingang finden konnen. Er wird unter dem Einfluss des Geistes Gottes
Worte sprechen, die die rettende Gnade Christi offenbaren.

Wenn wir andern Segen bringen, werden wir selbst Segen empfangen. Gott
schenkt uns Gelegenheit, Gnade weiterzugeben, um uns erneut mit groBerer Gnade
zu fiillen. Arbeitet ein Kind Gottes mit den Gaben und Fihigkeiten, die Gott ihm
verliehen hat, werden Hoffnung und Glaube gestérkt. Aus der Schatzkammer der
Zeugnisse 11, 344f. rev.
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Unser Egoismus steht im Wege, 9. August

So bin ich nun fiir das Gesetz tot, damit ich fiir Gott leben kann. Mein altes
Leben ist mit Christus am Kreuz gestorben. Darum lebe nicht mehr ich,
sondern Christus lebt in mir! Galater 2,19.20 (Hfa).

Durch die Gemeinde soll der Welt die selbstlose Liebe Jesu bekannt gemacht
werden. Aber durch ihr gegenwirtiges Beispiel wird der Charakter Christi nicht
richtig dargestellt, und die Welt bekommt daher eine falsche Vorstellung von
Ihm. Selbstsucht verbannt die Liebe Jesu aus dem Herzen, und das ist der Grund,
weshalb die Gemeinde keinen groBeren Eifer und keine brennendere Liebe fiir den
an den Tag legt, der uns zuerst geliebt hat. Bei so vielen Christen steht das eigene
Ich im Vordergrund! Thre Gedanken, ihre Zeit, ihr Geld opfern sie der eigenen
Befriedigung, wihrend Menschen, fiir die Christus starb, verlorengehen.

Deshalb kann der Herr seiner Gemeinde nicht die Fiille seines Segens [durch
die Gabe des Heiligen Geistes] schenken. Wenn er sie vor der Welt auf besonde-
re Weise ehrte, wiirde er ihren Werken sein Siegel aufdriicken und ihre falsche
Darstellung seines Charakters bestétigen. Wenn die Gemeinde sich von den Grund-
siatzen, Gewohnheiten und Praktiken der Welt trennen wird, dann kann der Herr
Jesus mit seinem Volk arbeiten. Er wird [dann] ein groBBes Mal} seines Geistes
tiber sie ausgieBen, und die Welt wird erkennen, dass der Vater sie liebt. Wird
das Volk Gottes sich weiterhin durch seinen Egoismus betduben lassen? Sein
Segen schwebt iiber ihnen, aber er kann nicht in seiner Fiille verliechen werden,
weil sie durch den Geist und die Praktiken dieser Welt so verdorben sind. Unter
ihnen herrscht geistlicher Stolz. Siehe Offenbarung 3,17. Wiirde der Herr so han-
deln, wie er mochte, dann wiirde er sie in ihrem [falschen] Ehrgefiihl und ihrer
Uberheblichkeit nur bestitigen.

Wird Christus sich von der Adventgemeinde weiterhin in ein falsches Licht
riicken lassen? Wird sein Volk aufgrund seiner Lauheit (siehe V. 16) von der Gnade
Gottes und der gottlichen Erleuchtung ausgeschlossen? Das wird geschehen, wenn
es Gott nicht intensiver sucht, sich nicht von der Welt trennt und sich nicht vor
Gott demiitigt. Die bekehrende Macht Gottes muss in unseren Gemeinden wirken.
The Home Missionary, 1. November 1890.
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Den himmlischen Segen erflehen, 10. August

Bittet, und es wird euch gegeben werden; sucht, und ihr werdet finden;
klopft an, und es wird euch geoffnet werden! Denn jeder Bittende
empfingt, und der Suchende findet, und dem Anklopfenden wird geoffnet
werden. Matthaus 7,7.8 (EB).

Der Herr mochte die Menschen zu einem Kanal gottlichen Einflusses machen.
Gottes Plan wird nur dadurch verhindert, dass sie ihre Herzen dem Licht des
Lebens verschlieBen. Der Abfall der Menschen von Gott fithrte dazu, dass der
Heilige Geist von ihnen zuriickgezogen wurde, aber durch den Erlosungsplan kann
dieser himmlische Segen wieder denjenigen zukommen, die aufrichtig nach ihm
verlangen. Der Herr hat versprochen, ,,denen, die ihn bitten, Gutes [zu] geben®.
Matthédus 7,11. Und dieses Gute wird als die Gabe des Heiligen Geistes erklirt.
Siehe [ukas 11,13.

Je mehr wir unsere wahre [geistliche] Bediirftigkeit und Armut erkennen (siehe
Offenbarung 3,17), umso mehr werden wir uns nach der Gabe des Heiligen Geistes
sehnen. Unsere Richtung wird sich dndern, weg von einem Kanal von Ehrgeiz
und Stolz hin zu ernsthaftem Gebet um himmlische Erleuchtung. Weil wir unsere
Bediirftigkeit und Armut nicht erkennen, flehen wir nicht von Herzen um den
Segen und wollen nicht ,,aufsehen zu Jesus, dem Anfidnger und Vollender des
Glaubens* (Hebrier 12.2), der uns diesen Segen gibt.

Jesus sagte: ,,Bittet, und es wird euch gegeben werden; sucht, und ihr werdet
finden; klopft an, und es wird euch geoffnet werden!* Matthidus 7,7 (EB). In dem
MalBe, wie wir die Notwendigkeit und den Wert geistlicher Dinge schitzen, werden
wir sie zu erlangen suchen. ,,Getrennt von mir konnt ihr nichts tun®, sagte Jesus
(Johannes 15,5, EB), und doch denken viele, dass der Mensch mit seiner eigenen
begrenzten Kraft und Weisheit sehr viel erreichen kann. Satan bietet gern seine
Ratschlidge an, um im Spiel des Lebens [moglichst viele] Menschen zu gewinnen.

Wenn Menschen nicht das Bediirfnis haben, sich mit ihren Briiddern zu beraten,
dann stimmt etwas nicht: Sie vertrauen ihrer eigenen Weisheit. Es ist sehr wichtig,
dass Briider sich beraten. ,,.Die Pldne werden zunichte, wo man nicht miteinander
berit; wo aber viele Ratgeber sind, gelingen sie.* Spriiche 15,22. Das sollte ich in
den letzten 45 Jahren sehr oft betonen. Immer wieder wurde mir gezeigt, dass jene,
die im Werk des Herrn eine wichtige Verantwortung tragen, nicht ihren eigenen

Ideen folgen, sondern sich mit anderen beraten sollen. Manuscript Releases II,
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Die Fenster weit offnen fiir die himmlische Atmosphire, 11.
August

Denn ihr sollt ja so leben, wie es dem Herrn Ehre macht, und stets tun, was
ihm gefillt. Dazu kommt es, wenn euer Leben als Frucht gute Taten aller
Art hervorbringt, wenn ihr darin stindig fortschreitet durch die immer
tiefere Erkenntnis dessen, was Gott fiir euch getan hat. Kolosser 1,10
(GNB).

Manche beklagen sich iiber die Beschriankungen, den der biblische Glaube
denen auferlegt, die seine Lehre befolgen wollen. Sie meinen anscheinend, diese
Einschriankungen seien ein groer Nachteil. Aber wir haben allen Grund, Gott von
ganzem Herzen zu danken, dass Gott eine himmlische Barriere aufgerichtet hat,
die uns vom Gebiet des Feindes trennt. Manche meinen, zur optimalen Entwick-
lung der Personlichkeit sei es notwendig, bestimmten natiirlichen Neigungen des
unbekehrten Herzens nachzugeben. Aber Gott weil3, dass vieles, was ein Mensch
fiir wesentlich hélt, ihm nicht den erwarteten Segen bringt, weil die Entwicklung
dieser Charakterziige ihn fiir das ewige Leben ungeeignet macht.

Der Herr unterzieht die Menschen Priifungen und Schwierigkeiten, damit
die Schlacke vom Gold getrennt werden kann. Aber er zwingt niemanden. Er
bindet uns nicht mit Fesseln, Schniiren oder Barrieren, denn sie fordern eher die
Abneigung [gegen Gott] als sie zu verringern. Das Heilmittel gegen das Bose liegt
in Christus, der in uns als Erloser wohnt. Aber damit Christus im Herzen wohnen
kann, muss es erst von Selbstsucht entleert werden. Dann entsteht ein Vakuum,
das der Heilige Geist fiillen kann.

Der Herr reinigt das Herz dhnlich, wie wir einen Raum liiften. Wir schlieBen
[dazu] nicht die Tiiren und Fenster und werfen dann eine reinigende Substanz
hinein, sondern wir 6ffnen Fenster und Tiiren weit und lassen die reine Atmo-
sphére des Himmels herein. Christus sagte: ,,Wer der Wahrheit gehorcht, kommt
zum Licht.” Johannes 3,21 (GNB). Die Fenster der Neigungen und Gefiihle miis-
sen zum Himmel hin gedffnet werden, und der Staub der Selbstsucht und der
irdischen Gesinnung muss hinausgedringt werden. Die Gnade Gottes muss die
Kammern des Verstandes durchfegen, die Vorstellungskraft muss {iber himmlische
Themen nachdenken, und jeder Teil der menschlichen Natur muss vom Geist
Gottes gereinigt und belebt werden. Manuscript Releases 11, 338.
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Das Licht der Sonne der Gerechtigkeit weitergeben, 12. August

Mit Freuden sagt Dank dem Vater, der euch tiichtig gemacht hat zu dem
Erbteil der Heiligen im Licht. Er hat uns errettet von der Macht der
Finsternis und hat uns versetzt in das Reich seines liebhen Sohnes, in dem
wir die Erlosung haben, ndmlich die Vergebung der Siinden. Kolosser
1,12-14.

Jeder aufrichtige Sucher nach Wahrheit und Gerechtigkeit darf sich auf die
sicheren VerheiBungen Gottes verlassen. Der Herr Jesus hat bestitigt, dass uns die
Schitze der gottlichen Gnade ganz zur Verfiigung stehen, damit wir zu Kanélen
des Lichtes werden. Wir konnen die Reichtiimer der Gnade Christi nur empfangen,
wenn wir [auch] den Wunsch haben, sie mit anderen zu teilen. Wenn wir die Liebe
Christi im Herzen haben, werden wir es als unsere Pflicht und unser Vorrecht emp-
finden, sie weiterzugeben. Die himmlische Sonne sendet ihre hellen Strahlen auf
alle Haupt- und Nebenstraen des Lebens. Ihr Licht reicht fiir Tausende von Wel-
ten wie der unsrigen. Genau so ist es mit der ,,Sonne der Gerechtigkeit* (Maleachi
3,20): Ihre hellen Strahlen des Heils und der Freude reichen mit Leichtigkeit aus,
um unsere kleine Welt zu retten, und konnen [auch] in allen jemals geschaffenen
Welten Sicherheit [vor dem Abfall von Gott] schaffen ...

Diejenigen, die erkennen, dass sie ,,die Umkehr zu Gott und den Glauben an
unsern Herrn Jesus* notig haben (Apostelgeschichte 20,21), werden zerknirscht
sein und ihren Widerstand gegen den Geist des Herrn bereuen. Sie werden beken-
nen, dass sie das so gniddig vom Himmel gesandte Licht zuriickgewiesen haben,
und werden die Siinden aufgeben, die den Geist Gottes betriibt und beleidigt
haben. Sie werden sich demiitigen, die Kraft und Gnade Christi annehmen und
die Botschaften der Warnung, des Tadels und der Ermutigung anerkennen.

Dann wird ihr Glaube an das Werk Gottes offenbar, und sie werden sich
auf das Stihnopfer Jesu verlassen. Sie werden die tiberschwingliche Gnade und
Gerechtigkeit Christi fiir sich personlich in Anspruch nehmen. Er wird fiir sie
zum gegenwairtigen Erloser, denn sie werden erkennen, wie sehr sie ihn brauchen,
und sich in volligem Vertrauen auf ihn verlassen. Sie werden aus dem gottlichen,
unerschopflichen Brunnen vom ,,Wasser des Lebens* trinken. Offenbarung 22.,17.
In einer neuen und gesegneten Erfahrung werden sie sich Christus anvertrauen
und ,, Teilhaber der gottlichen Natur* werden. 2.Petrus 1,4 (EB). The Review and
Herald, 26. August 1890.
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Unsere Gedanken himmelwirts richten, 13. August

Wenn ihr nun mit Christus auferweckt seid, dann orientiert euch nach
oben, wo Christus ist! ... Richtet also eure Gedanken nach oben und nicht
auf die irdischen Dinge! Ihr seid doch gestorben, und euer Leben ist mit
Christus bei Gott verborgen. Kolosser 3,1-3 (GNB).

Sollten wir uns nicht ,,Jos und ledig von [unseren] Siinden durch [Christi]
Gerechtigkeit* machen (Daniel 4,24) und ,,unser Biirgerrecht im Himmel* festma-
chen, ,,woher wir auch erwarten den Heiland, den Herrn Jesus Christus*? Philipper
3.20. Sollten wir nicht [so oft] von unserem Erl6ser reden, dass es fiir uns ganz
natiirlich wird? Wenn wir nicht [sorgfiltig] auf unsere Gespriche achten, werden
wir die Erlosung Gottes nicht erleben. Satan wird von unserem Herzen Besitz
ergreifen, und wir werden auf ein niedriges Niveau absinken und von unseren
Liisten beherrscht werden. Lasst uns unsere Gedanken erheben, uns mit Dingen
von wirklichem Wert beschiftigen und eine Bildung erwerben, die in der kommen-
den Welt Bedeutung haben wird! Sollten wir den Herrn nicht aufrichtig suchen,
unseren Riickfall bereuen, dariiber traurig sein, dass wir sein Wort vernachléssigt
haben und die Wahrheit nicht besser kennen? Sollten wir uns nicht mit ganzem
Herzen zu ihm wenden, damit er uns heilen und frei [von allen Einschrinkungen]
lieben kann? Lasst uns heute [wieder] einen Schritt in Richtung Himmel gehen ...

Der Spitregen soll iiber das Volk Gottes kommen. Ein Engel wird ,,aus dem
Himmel herabkommen, der groBe Macht hat; und die Erde [soll] von seiner
Herrlichkeit erleuchtet* werden. Offenbarung 18,1 (GNB). Sind wir bereit, uns
an dem herrlichen Werk des dritten Engels zu beteiligen? Sind unsere Gefilie
bereit, den himmlischen Tau zu empfangen? Hegen wir Unreinheit und Siinde
im Herzen? Wenn ja, dann lasst uns den Seelentempel reinigen und uns auf die
Strome des Spitregens vorbereiten. Die ,,Erquickung vom Angesicht des Herrn*
(Apostelgeschichte 3,20, EB) wird nie in unreine Herzen kommen. Mdége Gott
uns helfen, unserer Selbstsucht abzusterben, damit Christus, ,,die Hoffnung der
Herrlichkeit* (Kolosser 1,27), in uns Gestalt gewinnt!

Ich brauche den Heiligen Geist in meinem Herzen. Niemals kann ich vor-
angehen und das groBBe Werk Gottes vollbringen, wenn meine Seele nicht vom
Heiligen Geist erfiillt ist. ,,Wie ein Hirsch nach frischem Wasser lechzt, so sehne
ich mich nach dir, mein Gott!* Psalm 42,2 (GNB). Der Tag des Gerichts liegt vor
uns. Lasst uns die Kleider unseres Charakters ,,waschen und im Blut des Lammes
weill* machen! Offenbarung 7,14 (GNB). The Review and Herald, 21. April 1891.

238



Scharlachrote Siinden werden schneewei3, 14. August

Eure Siinden sind blutrot, und doch sollt ihr schneeweifs werden. Sie sind
so rot wie Purpur, und doch will ich euch rein waschen wie weifle Wolle.
Wenn ihr mir von Herzen gehorcht, dann konnt ihr wieder die herrlichen
Friichte eures Landes genieBen. Jesaja 1,18.19 (Hfa).

Wenn du daran denkst, dass Christus den Preis fiir deine Erlosung und die
Erlosung anderer [Menschen] mit seinem eigenen Blut bezahlt hat (siehe 1.Petrus
1,18.19), dann wirst du dazu bewegt werden, die hellen Strahlen seiner Gerech-
tigkeit einzufangen, damit sie auch den Menschen in deiner Umgebung scheinen.
Warte nicht auf die Zukunft und denke, du wiirdest irgendwann einmal geheiligt
werden. Jerzt wirst du durch die Wahrheit geheiligt! Siehe Johannes 17,19 (EB).
Der Prophet Jesaja ermahnt uns: ,,Sucht den HERRN, jetzt ist er zu finden! Ruft
ihn, jetzt ist er nahe! Wer seine eigenen Wege gegangen ist und sich gegen den
HERRN aufgelehnt hat, der lasse von seinen bosen Gedanken und kehre um zum
HERRN, damit er ihm vergibt! Denn unser Gott ist reich an Giite und Erbarmen.*
Jesaja 55,6.7 (GNB). Und Jesus versprach: ,,]hr werdet mit dem Heiligen Geist
erfiillt werden, und dieser Geist wird euch die Kraft geben, iiberall als meine
Zeugen aufzutreten.” Apostelgeschichte 1,8 (GNB).

Wir sollen den Heiligen Geist empfangen. Wir haben [zu lange] gedacht, dieses
Geschenk Gottes sei nicht fiir Leute wie uns bestimmt; die Gabe des Geistes sei
zu heilig fiir uns. Aber der Heilige Geist ist der Beistand, den Christus seinen
Jiingern versprochen hat. Der sollte sie ,,an alles erinnern®, was er ihnen gesagt
hatte. Johannes 14,26. Darum lasst uns aufhoren, auf uns selbst zu sehen, sondern
[vielmehr] auf ihn sehen, von dem alle Tugenden kommen. Niemand kann sich
selbst besser machen, aber wir sollen zu Jesus kommen, so wie wir sind, mit
dem aufrichtigen Wunsch, von jedem Flecken der Siinde gereinigt zu werden
und die Gabe des Heiligen Geistes zu empfangen. Wir sollen nicht an seiner
Barmherzigkeit zweifeln und nicht sagen: ,,Ich weil} nicht, ob ich gerettet werde.*
Mit lebendigem Glauben miissen wir an seiner VerheilSung festhalten, denn er hat
gesagt: ,,Wenn eure Siinde auch blutrot ist, soll sie doch schneeweill werden, und
wenn sie rot ist wie Scharlach, soll sie doch [weil}] wie Wolle werden.* Jesaja
1,18.

Wir sollen Christi Zeugen sein und das Licht, das der Herr auf uns scheinen
lasst, auf andere widerspiegeln. Wir sollen wie treue Soldaten unter dem blutbe-
fleckten Banner des Fiirsten ,,Jmmanuel* (Matthius 1,23) marschieren. The Signs
of the Times, 4. April 1892.
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Neue Kleider der Gerechtigkeit anziehen, 15. August

Freuen, ja freuen will ich mich in dem HERRN! Jubeln soll meine Seele in
meinem Gott! Denn er hat mich bekleidet mit Kleidern des Heils, den
Mantel der Gerechtigkeit mir umgetan, wie der Brautigam sich nach

Priesterart mit dem Kopfschmuck und wie die Braut sich mit ihrem
Geschmeide schmiickt. Jesaja 61,10 (EB).

Lege deinen Stralenanzug ab und ziehe das Hochzeitsgewand an, das Christus
[fiir dich] bereitet hat. Siehe Matthius 22,11.12. Dann kannst du mit Jesus Christus
»in der Himmelswelt* sitzen. Epheser 2,6 (EB). Gott hei3t alle willkommen, die so,
wie sie sind, zu ihm kommen, die sich nicht auf ihre eigene Gerechtigkeit verlassen
und sich nicht selbst rechtfertigen wollen, die keine Verdienste fiir sogenannte gute
Taten beanspruchen und nicht mit ihrem vermeintlichen Wissen prahlen. Wihrend
du in Sanftmut und Demut gewandelt bist und gewirkt hast, wurde ein Werk fiir
dich getan — ein Werk, das nur Gott vollbringen kann. Gott wirkt in dir ,,beides,
das Wollen und das Vollbringen, nach seinem Wohlgefallen®. Philipper 2,13. Sein
Wohlgefallen ist es, wenn du in Christus bleibst und in seiner Liebe ruhst.

Nichts soll dir deinen Seelenfrieden, deine [innere] Ruhe und die Sicherheit
rauben, dass du in diesem Moment [von Gott] angenommen bist. Beanspruche
jede Verheifung; sie gelten alle dir, wenn du die Bedingungen erfiillst.

Wer besitzt diese bleibende Ruhe? Diese Ruhe findet, wer alle Selbstrechtfer-
tigung und alle selbstsiichtigen Gedankengiinge aufgibt. Vollige Selbstiibergabe
und die Annahme seiner Wege sind das Geheimnis volligen Ruhens in seiner
Liebe. Wir miissen von Christi Sanftmut und Demut lernen, bevor wir die Er-
filllung der VerheiBung, ,,so werdet ihr Ruhe finden fiir eure Seelen®, erleben
konnen. Matthidus 11,29. Wenn wir die Gewohnheiten Christi lernen, wird unser
Ich verwandelt — indem wir sein ,,Joch* [als Hilfe zum Dienst fiir ihn] auf uns
nehmen und bereit sind, [von ihm] zu lernen. V. 29.

Unser Leben Christus zu iibergeben bedeutet viel mehr, als viele meinen. Gott
ruft uns zur volligen Ubergabe auf. Wir konnen den Heiligen Geist erst empfangen,
wenn wir ,,jedes Joch zerbrechen* (Jesaja 58,6, EB), das uns an unsere schlechten
Charakterziige fesselt. Sie hindern uns daran, Christi Joch zu tragen und von ihm
zu lernen. Es gibt keinen Christen, der nicht noch viel lernen muss. Alle miissen
bei Christus in die Lehre gehen. The Review and Herald, 25. April 1899.
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Sich Gott vollstindig iibergeben, 16. August

Friiher hattet ihr eure Glieder und alle eure Fihigkeiten in den Dienst der
Ausschweifung und Ziigellosigkeit gestellt. Ihr fiihrtet ein Leben, das Gott
nicht gefallen konnte. So stellt jetzt umgekehrt eure Glieder und
Fihigkeiten in den Dienst des Guten und fiihrt euer Leben als Menschen,
die Gott gehoren. Romer 6,19 (GNB).

Christus hat seiner Gemeinde die Gabe des Heiligen Geistes verheif3en, und
diese VerheiBung gilt uns genauso wie seinen Jiingern damals. Siehe Apostelge-
schichte 2,39. Aber wie jede andere VerheiBung ist sie an Bedingungen gekniipft.
Siehe V. 38; Apostelgeschichte 5,32. Viele glauben und bekennen sich dazu,
die VerheiBung des Herrn zu beanspruchen. Sie sprechen von Christus und dem
Heiligen Geist, aber sie empfangen keinen Segen. Sie iibergeben sich Gott nicht
vollstindig, damit sie von gottlichen Méchten geleitet und kontrolliert werden. Wir
konnen den Heiligen Geist nicht [fiir unsere Zwecke] benutzen; der Heilige Geist
will [vielmehr] uns gebrauchen. Durch den Geist wirkt Gott in den Gldubigen
,»das Wollen und das Vollbringen, nach seinem Wohlgefallen*. Philipper 2,13.
Aber viele wollen sich dem nicht unterwerfen. Sie mochten iiber ihr Leben selbst
bestimmen. Deshalb empfangen sie die himmlische Gabe [des Geistes] nicht.

Nur denjenigen, die demiitig auf Gott warten, die auf seine Fiihrung achten und
seine Gnade [annehmen], wird der Heilige Geist verliehen. Die Macht Gottes wird
nur wirksam, wenn wir nach ihr verlangen und sie in Anspruch nehmen. Dieser
verheiflene Segen, durch den Glauben in Anspruch genommen, bringt alle anderen
Segnungen mit sich. Er wird nach dem Reichtum der Gnade Christi ausgeteilt,
und Christus ist bereit, jeden entsprechend seinem eigenen Fassungsvermogen zu
versorgen.

Wenn der Geist Gottes das Herz [eines Menschen] in Besitz nimmt, verdndert
er dessen Leben: Siindige Gedanken werden abgelegt, bosen Taten wird abge-
schworen; Liebe, Demut und Frieden treten an die Stelle von Arger, Neid und
Streit. Freude ersetzt die Traurigkeit, und das Angesicht spiegelt die himmlische
Freude wider. Niemand bemerkt die Hand, die die Last abnimmt, oder das Licht,
das aus den himmlischen Hofen kommt. Der Segen wird wirksam, wenn ein
Mensch sich im Glauben [ganz] Gott iibergibt. Dann schafft die Macht, die kein
menschliches Auge erkennen kann, eine neue Kreatur nach dem Bild Gottes. Siehe
2.Korinther 5,17.

Der Heilige Geist ist der Atem des geistlichen Lebens in der Seele. Die Mit-
teilung des Geistes ist die Mitteilung des Lebens Christi. [Der Geist] erfiillt den
Empfédnger mit den Merkmalen Christi. The Review and Herald, 19. November
1908.
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Sich vor Gott demiitigen, 17. August

Kauf dir Augensalbe, die deine blinden Augen heilt. Bei allen, die ich liebe,
decke ich die Schuld auf und erziehe sie mit Strenge. Nimm dir das zu
Herzen, und kehr um zu Gott! Offenbarung 3,18.19 (Hfa).

In den Gemeinden soll es eine wunderbare Manifestation der Macht Gottes
geben, aber diejenigen, die sich vor dem Herrn nicht gedemiitigt und die Tiir
ihres Herzens nicht durch Siindenbekenntnis und Reue geodffnet haben (siehe
Offenbarung 3,19.20), werden sie nicht erfahren. Die Manifestation dieser Macht,
die die Erde mit der Herrlichkeit des Herrn erleuchtet (siehe Offenbarung 18,1),
werden sie in ihrer Blindheit fiir etwas Geféhrliches halten. Sie wird ihnen Angst
einfloflen und sie werden sich versteifen, ihr zu widerstehen. Weil der Herr nicht
gemil ihren Vorstellungen und Erwartungen wirkt, werden sie sich dagegen
wenden. Sie werden fragen: ,,Warum sollten wir, die wir so viele Jahre in seinem
Werk tétig waren, den Geist Gottes nicht erkennen? Weil sie auf die Warnungen
und das Flehen der Botschaften Gottes nicht reagiert haben, sondern permanent
sagten: ,,Wir sind reich und bestens versorgt; uns fehlt nichts.* Offenbarung 3,17
(GNB).

Menschen werden nicht durch ihre Fihigkeiten und ihre langjdhrige Erfahrung
zu Kanilen des Lichts — es sei denn, sie haben sich unter die hellen Strahlen
der ,,Sonne der Gerechtigkeit* (Maleachi 3,20) gestellt und wurden durch die
Ausstattung mit dem Heiligen Geist dafiir vorbereitet [Kanéle des Lichts zu sein].
Wenn Menschen, die mit heiligen Dingen umgehen, sich ,,unter die méchtige
Hand Gottes* demiitigen, wird der Herr sie ,,zur rechten Zeit erhohen®. 1.Petrus
5,6 (EB). Er wird ihnen Unterscheidungsvermogen und die Gnadengaben seines
Geistes schenken. Thre starken, selbstsiichtigen Charakterziige und ihr Starrsinn
werden in dem Licht erscheinen, das seinen Schein vom Licht der Welt erhilt.
[Die Warnung Christi an sie lautet:] ,,Wenn ihr euch nicht dndert, werde ich zu
euch kommen und euren Leuchter von seinem Platz stoBen.* Offenbarung 2.5
(GNB). ,,Wenn du aber ... den HERRN, deinen Gott, suchen wirst, so wirst du
ihn finden, wenn du ihn von ganzem Herzen und von ganzer Seele suchen wirst.*
5.Mose 4,29.

Das Ende ist nahe! Wir haben keinen Augenblick zu verlieren! Das Licht soll
vom Volk Gottes in klaren, deutlichen Strahlen scheinen und Jesus Christus in die
Gemeinden und in die Welt bringen. The Review and Herald, 23. Dezember 1890.
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Sich jetzt zu Christus bekennen, 18. August

Wenn du mit deinem Mund bekennst: ,,Jesus ist der Herr!*, und wenn du
von ganzem Herzen glaubst, dass Gott ihn von den Toten auferweckt hat,
dann wirst du gerettet werden. Wer also von Herzen glaubt, wird von Gott
angenommen; und wer seinen Glauben auch bekennt, der findet Rettung.
Romer 10,9.10 (Hfa).

Das Evangelium bewirkt Fortschritte in jedem menschlichen Werkzeug, das
sich dem Dienst fiir den Herrn geweiht hat. Der Heilige Geist ergreift von jedem
Besitz, der dazu bereit ist — aber nicht, damit diese Person den Geist lenken kann,
sondern damit der Geist durch die Gnade, die auf das menschliche Werkzeug
ausgegossen wird, seine Wunder wirken kann. Die Giite Gottes wird [unter den
Menschen] zu einer wirksamen Kraft durch ein stimmiges Leben, durch die in-
briinstige Liebe zu Jesus und durch den Eifer, der vom Himmel inspiriert ist. Wer
mit Jesus verbunden ist, wird an seiner einfithlsamen Liebe teilhaben und sein
tiberflieBendes Mitgefiihl fiir Menschen teilen, die Satans hinterlistigen Versuchun-
gen nachgegeben haben. Er wird iiberlegen, studieren und Feingefiihl zeigen, um
die selbstlose Liebe Christi so anziehend darzustellen, dass siindige und verstockte
Herzen fiir Jesus gewonnen werden, der sein Leben fiir sie gab ...

Verliere keine Zeit; bekenne dich ohne Verzogerung zu Christus! Der Heilige
Geist, der Troster, der Geist der Wahrheit, gibt Zeugnis von ihm. Siehe Johannes
15,26. Jesus sagte: ,,Ihr werdet den Heiligen Geist empfangen und durch seine
Kraft meine Zeugen sein.* Apostelgeschichte 1,8 (Hfa). Es ist eine schlimme
Sache, den Heiligen Geist zu betriiben (siehe Epheser 4,30), der dich zu einem
Zeugen Christi machen wiirde. Du weif3t nicht, wann du den Geist zum letzten
Mal betriiben wiirdest.

Der Heilige Geist wirkt nicht am menschlichen Herzen, um dich zur Ubergabe
an Christus oder zur Auslieferung deines Gewissens zu zwingen. Er erleuchtet dein
Denken, um dir deine Siinden bewusst zu machen (siehe Johannes 16,8) und dich
[auf die Seite der] Gerechtigkeit zu ziehen. Wenn du dich nicht jetzt zu Christus
bekennst, wird die Zeit kommen, wenn du — iiberwiltigt vom Bewusstsein der
grofBen Dinge, die du verloren hast — dein Bekenntnis ablegst. Aber warum
willst du dich nicht jetzt zu Christus bekennen, solange dich die Stimme der
Barmherzigkeit [noch] dazu einlddt? The Youth's Instructor, 1. August 1895.
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Jedes Hindernis fiir das Wirken des Geistes ausriumen, 19.
August

Briider und Schwestern, im Namen von Jesus Christus, unserem Herrn,

rufe ich euch auf: Seid einig! Bildet keine Gruppen, die sich gegenseitig

bekiimpfen! Haltet in gleicher Gesinnung und Uberzeugung zusammen!
1.Korinther 1,10 (GNB).

Um die AusgieBung des Geistes sollte jeder beten, der das Werk der Wahrheit
[die Adventbewegung] liebt. Soweit es in unserer Macht steht, sollten wir alles
wegrdumen, was seinem Wirken entgegensteht. Der Geist kann niemals ausge-
gossen werden, solange Streit und Bitterkeit unter den Gliedern der Gemeinde
bestehen. Neid, Eifersucht, Argwohn und iible Nachrede kommen von Satan und
versperren der Arbeit des Heiligen Geistes wirkungsvoll den Weg.

Nichts in der Welt ist Gott so teuer wie seine Gemeinde. Nichts hiitet er mit
einer solch eifersiichtigen Sorgfalt. Nichts beleidigt Gott so sehr wie ein Verhalten,
durch die der Einfluss derer, die in seinem Dienst stehen, beeintrachtigt wird. Er
wird jeden zur Rechenschaft ziehen, der Satan in seinem Werk der Kritik und der
Entmutigung unterstiitzt.

Wer kein Mitgefiihl, keine Zirtlichkeit und keine Liebe besitzt, kann das
Werk Christi nicht vorantreiben. Bevor sich die Weissagung erfiillen kann, ,,.Der
Schwichste von thnen wird so stark sein wie David, und die Nachkommen Davids
an ihrer Spitze sind dann so stark wie Engel* (Sacharja 12,8, GNB), muss jeder
Gedanke des Argwohns gegen die Briider beiseite gesetzt werden. Die Herzen
miissen gemeinsam schlagen. Christliches Wohlwollen und briiderliche Liebe
miissen weit mehr gezeigt werden. Immer klingen mir die Worte in den Ohren:
,»Steht zusammen! Steht zusammen!* Die ernste und heilige Wahrheit fiir unsere
Zeit soll das Volk Gottes einigen. Der Wunsch nach einer Vorrangstellung muss
sterben. Nur in einer Hinsicht sollen wir miteinander wetteifern: Wer dhnelt Chri-
stus in seinem Charakter am meisten? Wer lisst sein Ich am vollstidndigsten in
Christus aufgehen?

Christus sagte: ,,Darin wird mein Vater verherrlicht, dass ihr viel Frucht bringt.*
Johannes 15,8. Wenn es iiberhaupt einen Ort gibt, wo die Gldubigen viel Frucht
bringen sollten, dann ist es auf unseren groen Zusammenkiinften. Unser Handeln,
unsere Worte und unsere Gesinnung bei solchen Versammlungen werden aufge-
zeichnet, und unser Einfluss reicht bis in die Ewigkeit. Aus der Schatzkammer der
Zeugnisse 11, 343f. rev.
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Sich nicht gegeniiber dem Einfluss des Heiligen Geistes
verhérten, 20. August

Macht euch nichts vor! Gott ldsst keinen Spott mit sich treiben. Jeder
Mensch wird ernten, was er gesiit hat. Wer auf den Boden der menschlichen
Selbstsucht sit, wird von ihr den Tod ernten. Wer auf den Boden von Gottes
Geist sit, wird von ihm unvergéngliches Leben ernten. Galater 6,7.8 (GNB).

Der Herr schickt uns Ermahnungen, Rat und Tadel, um uns Gelegenheit zu
geben, unsere Fehler zu korrigieren, bevor sie uns zur zweiten Natur werden. Wenn
wir uns jedoch nicht korrigieren lassen wollen, greift Gott nicht ein, um den Folgen
unseres eigenen Verhaltens entgegenzuwirken. Er wirkt kein Wunder, damit die
[bose] Saat nicht aufgeht und keine Frucht trigt. Wer gegeniiber der gottlichen
Wahrheit unglaubige Zihigkeit oder sture Gleichgiiltigkeit an den Tag legt, wird
nur das ernten, was er selbst gesit hat. Das haben viele erlebt. Mit stoischer
Gleichgiiltigkeit horen sie [nun] die Wahrheiten an, die sie einmal begeistert
haben. Sie haben Nachlissigkeit, Gleichgiiltigkeit und Ablehnung der Wahrheit
gesit, und dementsprechend sieht auch ihre Ernte aus.

Eiseskilte, Hirte wie Stahl, die undurchdringliche und gefiihllose Natur eines
Felsens — diese Eigenschaften finden sich im Charakter vieler bekennender Chri-
sten. So hatte sich auch das Herz Pharaos verhirtet. Durch den Mund von Mose
sprach Gott zum Konig Agyptens und offenbarte ihm iiberwiltigende Beweise
seiner Macht; aber der Monarch wies das Licht, das ihn zur Reue gefiihrt hitte,
eigensinnig zuriick. Siehe 2.Mose 7,10-13.21.22. Gott sandte keine iibernatiirliche
Macht, um das Herz des rebellischen Konigs zu verhirten, aber als der Pharao
sich der Wahrheit widersetzte, zog er den Heiligen Geist zuriick und iiberlie3 ihn
der Finsternis und dem Unglauben, fiir die er sich entschieden hatte.

Wer das Wirken des Heiligen Geistes bestindig zuriickweist, kappt [schlief3-
lich] seine Verbindung zu Gott. Gott hat dann kein weiteres Machtmittel mehr in
Reserve, um ihr Denken zu erleuchten. Keine Offenbarung seines Willens kann
sie [noch] in ihrem Unglauben erreichen.

Gern wiirde ich jedem, der vorgibt, ein Christ zu sein, zeigen, wie die Lage
wirklich aussieht. Wir alle sden entweder auf das Fleisch oder auf den Geist, und
wir werden ernten, was wir sden. Siehe Galater 6,8. Bei der Entscheidung, womit
wir uns erfreuen und unsere Zeit verbringen wollen, sollten wir nur Hochwertiges
auswihlen. Belanglosigkeiten, weltlichen und erniedrigenden Dingen sollten wir
keinen Einfluss auf unsere Gefiihle oder unseren Willen einrdumen. The Review
and Herald, 20. Juni 1882.
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GroBe Dinge von Gott erwarten, 21. August

Aber nach dieser Zeit werde ich mit dem Volk Israel einen neuen Bund
schlieBen. Und der wird ganz anders aussehen: Ich schreibe mein Gesetz in
ihr Herz, es soll ihr ganzes Denken und Handeln bestimmen. Ich werde ihr

Gott sein, und sie werden mein Volk sein. Hebrier 8,10 (Hfa).

Es liegt keineswegs an irgendeiner Einschrinkung seitens Gottes, wenn die
Reichtiimer seiner Gnade die Menschen nicht erreichen. Seine Gabe [des Heiligen
Geistes] ist gottlich. Er gibt sie mit einer Freigiebigkeit, die Menschen nicht
schitzen, weil sie nicht gern etwas [umsonst] empfangen. Wenn alle bereit wiren,
den Geist zu empfangen, wiirden sie alle mit ithm erfiillt werden. Weil wir uns
mit kleinen Segnungen zufrieden geben, disqualifizieren wir uns, den Geist ... in
seiner ganzen Fiille zu empfangen. Wir sind allzu schnell zufrieden mit einem
Kriuseln an der Oberflache, obwohl es unser Vorrecht wire, die tiefe Bewegung
des Geistes Gottes zu erfahren. Wenn wir wenig erwarten, werden wir auch wenig
empfangen.

Jeder sollte wissen, wie notwendig das [verdndernde] Wirken des Heiligen
Geistes ist. Nur wenn er als Stellvertreter Christi akzeptiert und geschitzt wird,
[und erkannt wird, dass] dessen Werk die Erneuerung und Heiligung des ganzen
Wesens umfasst, konnen bedeutsame Wahrheiten, die den Menschen anvertraut
wurden, ihre Wirkung auf das Denken entfalten. Es reicht nicht, eine [gewisse]
Kenntnis der Wahrheit zu besitzen. Wir sollen in der Liebe wandeln und wirken
und unseren Willen mit dem Willen Gottes in Ubereinstimmung bringen. Von
denen, die das tun, sagt der Herr: ,,Ich will mein Gesetz geben in ihren Sinn, und
in ihr Herz will ich es schreiben.* Hebrier 8,10. Gott ist die allméchtige Kraft
bei diesem Werk der Veridnderung. Durch seinen Heiligen Geist schreibt er sein
Gesetz in unsere Herzen.

Auf diese Weise wird die Beziehung zwischen Gott und einem Menschen
erneuert. ,,Sie werden mein Volk sein®, sagt Gott, und ,,ich werde ihr Gott sein.*
V. 10 (GNB); vgl. Jeremia 31,33. ,Es gibt keine Charaktereigenschaft, die ich den
Menschen nicht gern geben wiirde, damit sie mein Bild widerspiegeln konnen.*
Wenn wir es zulassen, dass Gott seinen Willen in uns hineinlegt, werden wir der
Siinde keinen Raum geben. Das reinigende Feuer wird jede Schlacke verzehren.

Als der Heilige Geist am Pfingsttag herabkam, horte er sich an wie das Rau-
schen eines méchtigen Windes. Er wurde nicht in einem begrenzten Mal} ausgeteilt,
sondern erfiillte den ganzen Raum, in dem die Jiinger sich befanden. Siehe Apo-
stelgeschichte 2,2. Genauso werden wir ihn empfangen, wenn unsere Herzen
darauf vorbereitet sind. Advent Review and Sabbat Herald, 10. Juni 1902.
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Um den Spiitregen des Heiligen Geistes bitten, 22. August

Bittet den HERRN, dass es regne zur Zeit des Spéitregens, so wird der
HERR, der die Wolken macht, euch auch Regen genug geben fiir jedes
Gewiichs auf dem Felde. Sacharja 10,1.

Auch wenn wir den schmalen Weg lange Zeit gegangen sind, ist das keine
Garantie dafiir, dass wir ihm bis zum Ende folgen werden. Wenn wir unser Leben
mit Gott in Gemeinschaft seines Geistes gefiihrt haben, dann deshalb, weil wir
ihn tiglich im Glauben gesucht haben. Das goldene Ol der beiden Olbiume flieBt
durch die goldenen Rohren zu uns [als Lampen; siehe Sacharja 4,2.3, EB]. Aber
wer die Gesinnung und die Gewohnheit des Betens nicht gepflegt hat, kann nicht
erwarten, dass er das goldene Ol der Giite, Geduld, Langmut, Freundlichkeit und
Liebe empfingt.

Jeder soll sich von der Welt getrennt halten, die voller Ungerechtigkeit ist. Wir
konnen nicht eine Zeitlang mit Gott wandeln und uns dann von ihm l6sen und
[unseren Weg] mit den Funken erleuchten, die wir selbst erzeugen. Wir brauchen
eine feste Kontinuitit, eine Bestidndigkeit im Glauben. Wir sollen Gott loben und
ihn durch einen guten Charakter verherrlichen. Niemand von uns wird den Sieg
erringen ohne ausdauerndes, unermiidliches Bemiihen, das dem Wert unseres
Ziels, dem ewigen Leben, entspricht.

Das Zeitalter, in dem wir jetzt leben, ist fiir die, die um ihn bitten, das Zeitalter
des Heiligen Geistes. Bittet um seinen Segen! Es ist jetzt die Zeit, unsere Hingabe
zu intensivieren. Uns ist die mithsame, aber erfreuliche und herrliche Aufgabe
ibertragen worden, Christus denen zu offenbaren, die in der Finsternis sind. Wir
sind berufen, die besonderen Wahrheiten fiir diese Zeit zu verkiindigen. Dazu
ist die AusgieBung des Geistes erforderlich. Darum sollten wir beten. Der Herr
erwartet, dass wir ihn bitten. [Doch] wir sind in dieser Sache nicht ernsthaft genug
gewesen.

Was kann ich meinen Briidern im Namen des Herrn sagen? Welche Anstren-
gungen haben wir in Ubereinstimmung mit dem Licht unternommen, das der Herr
uns gegeben hat? Wir konnen uns nicht auf du3ere Formen oder die Gemeindema-
schinerie verlassen. Wir brauchen den erquickenden Einfluss des Heiligen Geistes.
,Nicht durch menschliche Macht und Gewalt wird es dir gelingen, sondern durch
meinen Geist®, sagt Gott. Sacharja 4,6 (GNB). ,,Betet ohne Unterlass* (1.Thes-
salonicher 5,17) und wacht, indem ihr in Ubereinstimmung mit euren Gebeten
arbeitet. Wenn du betest, dann glaube und vertraue auf Gott. Es ist die Zeit des
Spatregens, in der der Herr seinen Geist reichlich austeilt. Haltet an am Gebet und
seid wachsam durch den Geist. The Review and Herald, 2. Mirz 1897.
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Auf die Fiirsprache Christi vertrauen, 23. August

Denn wir haben nicht einen Hohenpriester, der nicht Mitleid haben konnte
mit unseren Schwachheiten ... Lasst uns nun mit Freimiitigkeit hinzutreten
zum Thron der Gnade, damit wir Barmherzigkeit empfangen und Gnade
finden zur rechtzeitigen Hilfe! Hebrier 4,15.16 (EB).

Der Herr wird seine bedringten, gepriiften Kinder nicht den Versuchungen
Satans iiberlassen. Es ist unser Vorrecht, auf Jesus zu vertrauen. Der Himmel ist
voll von reichen Gaben, und es ist unser Vorrecht, Christi Freude in uns zu haben,
damit unsere Freude vollkommen wird. Siehe Johannes 15,11. ,,Ihr habt nichts,
weil ihr nicht bittet (Jakobus 4,2, EB) oder weil ihr nicht im Glauben betet und
nicht davon iiberzeugt seid, dass wir mit dem besonderen Wirken des Heiligen
Geistes gesegnet werden sollen. Durch die Vermittlung Christi wird der aufrichtig
Suchende das gniddige Wirken des Geistes Gottes erfahren, damit er die Erkenntnis
der rettenden Wahrheit weitergeben kann.

Warum glauben wir nicht an das klare ,,So spricht der Herr!““? Hort unter keinen
Umstédnden auf zu beten! ,,Der Geist ist zwar willig, das Fleisch aber schwach*
(Markus 14,38, EB), doch Jesus weil} das. Ihr sollt in eurer Schwachheit nicht
angstlich sein, denn Angst bedeutet Zweifel und Misstrauen. Ihr sollt einfach nur
glauben, denn Christus kann ,,vollstindig und fiir immer alle retten, die sich durch
ihn an Gott wenden, [denn] er lebt fiir immer, um bei Gott fiir sie einzutreten.*
Hebrier 7,25 (GNB).

Was bedeutet die Fiirbitte Christi? Sie ist das goldene Band, das den begrenzten
Menschen an den Thron des unendlichen Gottes bindet. Der Mensch, fiir dessen
Erlosung Christus gestorben ist, kommt mit Beharrlichkeit zum Thron Gottes,
und seine Bitte wird von Jesus vorgebracht, der ihn mit seinem eigenen Blut
erkauft hat. Unser groBer Hoherpriester macht fiir den aufrichtigen Beter seine
Gerechtigkeit geltend, und das Gebet Christi vereint sich mit dem des betenden
Menschen.

Christus hat sein Volk ermahnt, ,,ohne Unterlass* zu beten. 1.Thessalonicher
5,17. Das bedeutet nicht, dass wir stéindig auf den Knien liegen sollen, aber das
Gebet soll das Atmen der Seele sein. Unsere stillen Bitten steigen auf zu Gott
— ganz gleich, wo wir uns gerade befinden —, und Jesus, unser Fiirsprecher,
tritt fiir uns ein und tragt unsere Anliegen vermischt mit dem Weihrauch seiner
Gerechtigkeit vor den Vater. Siehe Offenbarung 8,3.4.

Der Herr Jesus liebt seine Nachfolger, und wenn sie ihr Vertrauen auf ihn
setzen und sich ganz auf ihn verlassen, gibt er ihnen Kraft. Er wird in ihnen leben
und ihnen den Einfluss seines heiligenden Geistes geben, der seine Lebenskraft
auf die menschliche Seele iibertrigt. Sabbath School Worker 1. Februar 1896..
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Die bestindige Verbindung mit Christus pflegen, 24. August

Ich bin der Weinstock, und ihr seid die Reben. Wer bei mir bleibt, so wie
ich bei ihm bleibe, der trigt viel Frucht. Denn ohne mich konnt ihr nichts
ausrichten. Wer ohne mich lebt, wird wie eine unfruchtbare Rebe
abgeschnitten und weggeworfen. Johannes 15,5.6 (Hfa).

In keinem Stadium unserer [christlichen] Erfahrung kénnen wir ohne die
Hilfe auskommen, die uns [auch] den Anfang ermoglicht hat. Die Segnungen des
Frithregens brauchen wir bis zum Ende. Doch sie allein werden nicht ausreichen.
Wenn wir uns iiber den Segen des Frithregens freuen, diirfen wir andererseits nicht
vergessen, dass die Ernte ohne den Spitregen, der die Ahren fiillt und das Korn
reifen lisst (siehe Joel 2,23.24), nicht eingebracht werden konnte und die Arbeit
des Sdmanns vergeblich wire. Die Gnade Gottes ist am Anfang notig, bei jedem
Schritt zur Reife, und allein die Gnade Gottes kann das Werk [auch] vollenden.

Es gibt fiir uns [allerdings] keinen Anlass, sorglos zu ruhen. Wir diirfen nie
die Mahnung Christi vergessen: ,,Bleibt wachsam und betet zu jeder Zeit!* Lukas
21,36 (Hfa). Wir brauchen die bestidndige Verbindung mit dem gottlichen Beistand,
damit wir vorwértskommen. Vielleicht besitzen wir ein gewisses Mal} des Geistes
Gottes, aber durch Gebet und Glauben sollten wir bestindig nach einem groBeren
Anteil des Geistes streben. Unsere Bemithungen werden nie ausreichen. Wenn wir
keine Fortschritte machen, wenn wir uns nicht in eine Haltung begeben, beides
— den Friihregen und den Spitregen — zu empfangen, werden wir unsere Seele
verlieren, und wir werden selbst dafiir verantwortlich sein.

,Erbittet euch von dem HERRN Regen zur Zeit des Spitregens! Sacharja 10,1
(EB). Seid nicht damit zufrieden, dass der Regen im iiblichen Lauf der Jahreszeiten
sowieso fallen wird. Bittet um ihn! [Die Verantwortung fiir] das Wachstum und
die Reifung des Samens liegt nicht beim Bauern. Gott allein kann die Ernte reifen
lassen. Aber die Mitarbeit des Menschen ist erforderlich. Gottes Werk fiir uns
erfordert den Einsatz unseres Verstandes und unseres Glaubens. Wenn die Schauer
seiner Gnade auf uns fallen sollen, miissen wir seine Gunst von ganzem Herzen
suchen.

Wir sollten jede Gelegenheit nutzen, um seine Segnungen zu empfangen. Chri-
stus hat gesagt: ,,Wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, da bin ich
in ihrer Mitte.* Matthdus 18,20 (EB). Die Versammlungen der Gemeinde wie zum
Beispiel auf Zeltversammlungen, die Zusammenkiinfte der Hausgemeinden [oder
Hauskreise] und alle Gelegenheiten zum personlichen Einsatz bei der Rettung von
Menschen bieten Gott willkommene Anlédsse, den Frithregen und den Spiétregen
auszuteilen. The Review and Herald, 2. Mirz 1897.
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Mehr Wertschitzung fiir die Gabe des Geistes zeigen, 25.
August

Es kommt die Zeit, da werde ich meinen Geist ausgieB3en iiber alle
Menschen. Eure Minner und Frauen werden dann zu Propheten; Alte und
Junge haben Triume und Visionen ... Dann ist der grofSe und schreckliche

Tag nahe, an dem ich Gericht halte. Joel 3,1.4 (GNB).

Die AusgieBung des Geistes zur Zeit der Apostel war der ,,Frithregen®. Joel
2,23; 3,1; vgl. Apostelgeschichte 2,4.16.17. Er fiihrte zu wunderbaren Ergebnis-
sen. Aber der ,,Spitregen* wird noch reichlicher sein. Welche VerheiBBung gilt
denjenigen, die in dieser letzten Zeit leben? ,,Kehrt heim zur festen Stadt, die ihr
auf Hoffnung gefangen liegt. Denn heute verkiindige ich, dass ich dir zweifach
[den Geist geben] will.* Sacharja 9,12. ,,Erbittet euch von dem HERRN Regen
zur Zeit des Spitregens! Der HERR ist es, der die Wetterwolken macht, er ldsst
den Regen regnen.” Sacharja 10,1 (EB).

Christus erkldrt, dass der gottliche Einfluss des Heiligen Geistes seine Nach-
folger bis zum Ende begleiten wiirde. Aber manche schiitzen diese Verheilung
nicht so, wie es sein sollte; ihre Erfiillung erfolgt [daher] nicht in der Weise, wie
es sein konnte. Wir mogen Lerneifer, Fihigkeiten, Beredsamkeit und jede natiir-
liche oder erworbene Begabung besitzen; doch ohne die Gegenwart des Geistes
Gottes wird kein Herz beriihrt und kein Siinder fiir Christus gewonnen werden.
Wenn die Nachfolger Christi mit ihm verbunden sind, wenn sie die Gaben des
Geistes besitzen, dann wird sogar der Armste und Unwissendste unter ihnen eine
Macht besitzen, die Herzen anspricht. Gott macht aus ihnen einen Kanal fiir die
Wirksamkeit des méchtigsten Einflusses im [ganzen] Universum.

Wie die Jiinger die gottliche Gabe — die Macht des Heiligen Geistes — emp-
fangen haben, so werden sie heute alle empfangen, die auf rechte Weise nach ihr
streben. Nur seine Macht kann uns ,,den Weg zur Rettung lehren* (2. Timotheus
3,15, GNB) und uns auf die himmlischen Hofe vorbereiten. Christus mochte uns
einen Segen geben, der uns heilig macht. ,,Das alles sage ich euch®, erklirt er,
,damit meine Freude euch ganz erfiillt und eure Freude dadurch vollkommen
wird.” Johannes 15,11 (Hfa). Freude im Heiligen Geist vermittelt uns Gesundheit
und [wahres] Leben. Mit seinem Geist schenkt Gott sich selbst — eine [uner-
schopfliche] Quelle gottlichen Wirkens, um der Welt Gesundheit und Leben zu
schenken. The Signs of the Times, 15. Mirz 1910.
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Mehr iiber den Empfang des Geistes predigen, 26. August

Als die Leute das horten, waren sie von dieser Botschaft tief betroffen ...
,,Kehrt um zu Gott!*, forderte Petrus sie auf. ,,Jeder von euch soll sich auf
den Namen Jesu Christi taufen lassen, damit euch Gott eure Siinden vergibt
und ihr den Heiligen Geist empfangt.‘ Apostelgeschichte 2,37.38 (Hfa).

Kurz bevor Jesus seine Jiinger verlie, um in den Himmel aufzufahren, ermu-
tigte er sie durch die VerheiBung des Heiligen Geistes. Siehe Apostelgeschichte
1,8.9. Diese Verheiflung gilt fiir uns genauso wie ihnen damals, wie Petrus betonte:
,Denn euch und euren Kindern gilt diese VerheiBung [des Geistes] und allen, die
fern sind, so viele der Herr, unser Gott, herzurufen wird.* Apostelgeschichte 2,39.
Doch wie selten wird sie der Gemeinde verkiindigt, und [wie selten] von ithrem
Empfang gesprochen!

Als Folge des Schweigens iiber dieses wichtige Thema erleben wir bei keiner
anderen VerheiBung [Christi] so wenig die praktische Erfiillung wie bei dieser kost-
baren VerheiBung der Gabe des Heiligen Geistes, die unserer gesamten geistlichen
Arbeit die Wirksamkeit verleiht. Die VerheiBung des Geistes wird gelegentlich in
den Vortriagen erwéhnt und beildufig angesprochen, aber das ist [auch schon] alles.
Es wurde viel iiber die Prophezeiungen gepredigt und die [adventistischen] Lehren
wurden [ausfiihrlich] erklirt, aber das, was fiir das geistliche Wachstum und die
Wirksamkeit der Gemeinde wesentlich ist, damit die Verkiindigung tiberzeugend
wirkt und Menschen zu Gott bekehrt werden, haben unsere Prediger weitgehend
ausgespart.

Das Thema wurde beiseitegelegt, als ob es irgendwann in der Zukunft beriick-
sichtigt werden wiirde. Andere Segnungen und Vorrechte wurden der Gemeinde
présentiert, bis in ithr der Wunsch erwachte, den von Gott verheilenen Segen zu
empfangen. Aber beziiglich des Heiligen Geistes wurde der Eindruck erweckt,
diese Gabe sei nicht fiir die Gemeinde heute bestimmt, sondern fiir sie [erst]
irgendwann in der Zukunft notwendig.

Diese verheilene Gabe wiirde — wenn wir sie im Glauben in Anspruch
nihmen — alle anderen Segnungen im Gefolge mit sich bringen und soll dem Volk
Gottes in reichlichem Mal zuteil werden. Aufgrund der ausgekliigelten Rénke des
Feindes scheint Gottes Volk [jedoch] nicht in der Lage zu sein, die VerheiBungen
Gottes recht zu begreifen und sich anzueignen ... Die den heiligen Samen der
Wahrheit gesit haben, werden eine Ernte der Freude einbringen. ,,Weinend gehen
sie hin und streuen die Saat aus, jubelnd kommen sie heim und tragen ihre Garben.*
Psalm 126,6 (GNB). Testimonies to Ministers and Gospel Workers 174f.
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Ein groBeres Engagement ist erforderlich, 27. August

Aber etwas habe ich an euch auszusetzen: Eure Liebe ist nicht mehr so wie
am Anfang. Bedenkt, von welcher Hohe ihr herabgestiirzt seid! Kehrt um
und handelt wieder so wie zu Beginn! Wenn ihr euch nicht indert, werde

ich zu euch kommen und euren Leuchter von seinem Platz stoflen.
Offenbarung 2,4.5 (GNB).

,,Bald wird das Ende dieser Welt kommen.“ 1.Petrus 4,7 (Hfa). Gott wirkt an
jedem Menschen, der fiir die Eindriicke des Heiligen Geistes offen ist. Er sendet
Boten aus, die die Warnungsbotschaft iiberall verkiinden sollen. Gott priift die
Hingabe seiner Gemeinden und ihre Bereitschaft, der Fithrung seines Geistes
zu gehorchen. Die Erkenntnis [Gottes] soll wachsen. Boten des Himmels sind
iberall unterwegs und versuchen, die Menschen auf jede nur mogliche Weise vor
dem kommenden Gericht zu warnen und die frohe Botschaft der Erlosung durch
unseren Herrn Jesus Christus zu verbreiten. Der Mal3stab der Gerechtigkeit soll
erhoht werden.

Der Geist Gottes bewegt die Herzen der Menschen, und diejenigen, die auf
seinen Einfluss [positiv] reagieren, werden zu Lichtern in der Welt. Uberall er-
zdhlen sie anderen von dem Licht, das sie empfangen haben, wie es nach dem
Herabkommen des Heiligen Geistes zu Pfingsten geschah. Wenn sie ihr ,,Licht
leuchten® lassen (Matthius 5,16), empfangen sie immer mehr von der Kraft des
Geistes. Die Erde wird von der Herrlichkeit Gottes erleuchtet. Siehe Offenbarung
18,1.

Aber welch ein trauriges Bild: Diejenigen, die sich dem Einfluss des Heiligen
Geistes nicht unterwerfen, verlieren die Segnungen bald wieder, die sie erhielten,
als sie die [ithnen verkiindigte] Wahrheit als von Gott kommend anerkannten.
Sie fallen in einen kalten, leblosen Formalismus und verlieren ihr Interesse an
verlorenen Menschen. Sie haben die ,.erste Liebe verlassen®. Offenbarung 2,4
(EB). Christus sagt zu ihnen: ,,Erinnere dich daran, mit welcher Hingabe du einmal
begonnen hast. Was ist davon geblieben? Kehre um, und handle wieder so wie zu
Beginn. Sonst werde ich kommen und deinen Leuchter von seinem Platz stofen.*
V. 5 (Hfa). Er wird der Gemeinde seinen Heiligen Geist wegnehmen und ihn
anderen geben, die ihn schitzen.

Es gibt keinen deutlicheren Beweis dafiir, dass die, die groB3es Licht empfangen
haben, es nicht achten, als ihre Weigerung, ihr Licht denen scheinen zu lassen,
die in Finsternis leben, und ihre Zeit und Energie stattdessen zur Pflege von
[gottesdienstlichen] Formen und Zeremonien einzusetzen. The Review and Herald,
16. Juli 1895.
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Mehr Mitarbeit der Gemeindemitglieder erforderlich, 28.
August

Sie waren tiglich einmiitig beieinander im Tempel und brachen das Brot
hier und dort in den Hausern, hielten die Mahlzeiten mit Freude und
lauterem Herzen und lobten Gott und fanden Wohlwollen beim ganzen
Volk. Der Herr aber fiigte tiglich zur Gemeinde hinzu, die gerettet wurden.
Apostelgeschichte 2,46.47.

Jeder wahrhaft bekehrte Nachfolger Christi wird den intensiven Wunsch ver-
spiiren, andere Menschen aus der Finsternis des Irrtums in das wunderbare Licht
der Gerechtigkeit Christi zu fithren. Die grole AusgieBung des Geistes Gottes, die
die ganze Welt mit seiner Herrlichkeit erleuchten wird (siehe Offenbarung 18,1,
EB), wird erst kommen, wenn wir ein erleuchtetes Volk [von Gldubigen] sind,
die aus eigener Erfahrung wissen, was es bedeutet, Mitarbeiter Gottes zu sein.
Wenn wir uns vollig und von ganzem Herzen dem Dienst fiir Christus hingeben,
wird Gott diese Hingabe durch die iiberreichliche Ausgieung seines Geistes
anerkennen. Dies wird aber nicht geschehen, solange die Mehrheit der Gemein-
deglieder keine Mitarbeiter Gottes sind. Gott kann seinen Geist nicht ausgief3en,
wenn Selbstsucht und Selbstgefilligkeit so [deutlich] zu Tage treten und solange
eine Einstellung herrscht, die sich mit der Frage Kains beschreiben lésst: ,,Soll ich
meines Bruders Hiiter sein?“ 1. Mose 4.9.

Wenn die Wahrheit fiir diese [letzte] Zeit und die zunehmenden Zeichen, die
bezeugen, dass ,,das Ende aller Dinge nahe gekommen* ist (1.Petrus 4,7), nicht
geniigen, um die schlafenden Energien derjenigen, die sich zur Wahrheit bekennen,
zu wecken, werden sie von einer Finsternis tiberwiltigt werden, die dem Maf3 des
erhaltenen Lichtes entspricht. Sie haben fiir ihre Gleichgiiltigkeit auch nicht die
geringste Entschuldigung, die sie Gott am groB3en Tag der letzten Abrechnung
prasentieren konnten. Sie werden keinen Grund anfiihren konnen, warum sie nicht
im Licht der heiligen Wahrheit des Wortes Gottes gelebt und gearbeitet haben und
es versdumten, einer von der Siinde verdunkelten Welt durch ihr Verhalten, ihr
Mitgefiihl und ihren Eifer die unbestreitbare Macht und Realitéit des Evangeliums
zu offenbaren.

Es sind nicht nur die Prediger, sondern auch die Laienglieder, die nicht alles,
was sie konnen, dazu beitragen, um Menschen durch ihre Lehren und ihr Vorbild zu
iberzeugen, die rettende Gnade Jesu Christi anzunehmen. Mit Geschicklichkeit,
Feingefiihl und Weisheit von oben sollten sie Menschen auf ,,Gottes Lamm*
hinweisen, ,,das die Siinde der Welt wegnimmt*. Johannes 1,29 (EB). The Review
and Herald, 21. Juli 1896.
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Gott erwartet mehr titige Niachstenliebe, 29. August

Wenn ihr aufhort, andere zu unterdriicken, mit Fingern spottisch auf sie zu
zeigen und schlecht iiber sie zu reden, wenn ihr den Hungernden zu essen
gebt und euch den Notleidenden zuwendet, dann wird eure Dunkelheit hell
werden, rings um euch her wird das Licht strahlen [hell] wie am Mittag.
Jesaja 58,9.10 (GNB).

Alle, die vorgeben, Gottes Gebote zu halten, sollten sich intensiv mit diesem
Thema beschéftigen und iiberlegen, ob es nicht Griinde gibt, warum sie nicht
ein groeres Mal des Heiligen Geistes bekommen haben. Viele haben sich dem
Egoismus hingegeben! Sie halten sich fiir besonders [von Gott] erhoben, kiimmern
sich aber nicht um die Bediirftigen, verschlieBen ihr Ohr den Schreien der Unter-
driickten und sprechen harte und schneidende Worte zu denen, die Zuwendung
notig hitten. Mit ihrer Herzenshirte beleidigen sie Gott tiaglich. Menschen in Not
brauchen das Mitgefiihl und Interesse ithrer Mitmenschen. Sie haben ein Recht auf
Hilfe, Trost und christliche Liebe, erfahren sie aber nicht.

Jede Nichtachtung der leidenden [Kinder] Gottes wird in den Biichern des
Himmels notiert, als wiirde sie Christus selbst betreffen. Siehe Matthius 25,42-45.
Jedes einzelne Gemeindeglied sollte seine Einstellung und sein Verhalten genau
priifen und iiberlegen, ob sie mit dem Geist und dem Werk Jesu iibereinstimmen.
Wenn das nicht der Fall ist, was kann es dann vorbringen, wenn es vor dem Richter
der ganzen Welt stehen wird? Kann der Herr [Christus] zu ihm sagen: ,,Kommt
her! Euch hat mein Vater gesegnet. Nehmt die neue Welt Gottes in Besitz, die er
seit Erschaffung der Welt fiir euch als Erbe bereithalt!*“? Matthidus 25,34 (Hfa);
vgl. V. 31.32.

Christus hat seine Interessen mit denen der leidenden Menschheit identifiziert.
Wenn wir ihn in Gestalt seiner leidenden [Kinder] missachten, werden alle unse-
re Gottesdienste, alle unsere Versammlungen und all die Maschinerie, die zum
Fortschritt des Werkes Gottes eingerichtet wurde, wenig Nutzen haben. [Christus
sagte:] ,,Dies sollte man tun und jenes nicht lassen.* Lukas 11,42. [Uns droht das
Urteil:] ,,Gott hat dich gewogen und fiir zu leicht befunden. Du kannst nicht vor
ihm bestehen.* Daniel 5,27 (Hfa).

Wer zu den Heiligen im Himmel gehoren wird, wird zuerst zu den Heiligen auf
der Erde gehoren. Sie werden nicht ihren eigenen Vorstellungen folgen, nicht um
der Anerkennung willen arbeiten, weder leere Worte reden noch andere verurteilen
oder unterdriicken. Sie werden dem Licht des Lebens folgen und Erkenntnisse,
Trost, Hoffnung und Ermutigung an die Hilfsbediirftigen weitergeben, die Un-
terstiitzung brauchen, aber nicht Tadel und Vorwiirfe. The Review and Herald, 4.
August 1891.
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Mehr ernsthaftes Gebet erforderlich, 30. August

Wir wissen es, HERR, und geben es zu: Wir sind vor dir schuldig
geworden, wir und unsere Viter. Aber jetzt geht es um die Ehre deines
Namens, es geht um den Thron deiner gottlichen Herrlichkeit ... Denk an
den Bund, den du mit uns geschlossen hast, kiindige ihn nicht auf! Jeremia
14,20.21 (GNB).

Lasst unsere Bitten um die bekehrende und veriandernde Gnade Gottes zu ihm
aufsteigen. In jeder Gemeinde sollten Versammlungen durchgefiihrt werden, in
denen ernsthaft gebetet und das Wort Gottes erforscht wird, um zu erkennen, was
[tatsdchlich] Wahrheit ist. Nehmt die VerheiBungen Gottes [in Anspruch] und
bittet ihn im lebendigen Glauben um die AusgieBung seines Heiligen Geistes.
Wenn der Heilige Geist iiber uns gegossen wird, werden wir ,,von Mark und Fett*
aus dem Wort Gottes ,,geséttigt werden®. Psalm 63,6 (EB) ...

Wenn die Gemeinden lebendig und aktiv werden, werden sie den Heiligen
Geist als Antwort auf ihre aufrichtigen Bitten empfangen. Dann werden sie die
Wahrheit des Wortes Gottes mit neu [erwachtem] Interesse betrachten und sie
erforschen, als wire sie gerade als Offenbarung aus den himmlischen Hofen
gekommen. Jede inspirierte Aussage iiber Christus wird diejenigen, die ihn lieben,
im Innersten bewegen. Neid, Eifersucht und iible Nachrede werden aufhdoren.
Die Bibel wird als ein Dokument des Himmels angesehen werden. Ihr Studium
wird den Verstand fesseln und ihre Wahrheiten werden die Seele erfreuen. Die
Verheillungen Gottes, die heute wiederholt werden, als hitten wir seine Liebe
niemals erfahren, werden dann auf dem Altar des Herzens ergliihen und mit
brennenden Worten aus dem Munde der Boten Gottes kommen. Dann werden sie
Menschen mit einer noch nie dagewesene Ernsthaftigkeit anflehen [sich retten zu
lassen], die nicht abgewiesen werden kann. Die Fenster des Himmels werden sich
dann mit den Schauern des Spitregens 6ffnen und die Nachfolger Christi in Liebe
vereint werden.

Der einzige Weg, der Welt die Wahrheit in ithrem reinen und heiligen Charakter
darzustellen, ist der, dass jene, die sie zu glauben behaupten, die Wirkung ihrer
Macht offenbaren. Die Bibel erwartet von den S6hnen und Tochtern Gottes, dass
sie auf einer erhobenen Biihne stehen, denn Gott ruft sie auf, Christus vor der Welt
darzustellen. Wenn sie Christus darstellen, stellen sie [zugleich] den Vater dar.
Die Einheit der Glaubigen bezeugt ihre Einheit mit Christus. Diese Einheit ist [fiir
die Glaubwiirdigkeit] des angesammelten Lichtes erforderlich, das jetzt auf den
Weg der Kinder Gottes scheint. The Review and Herald, 25. Februar 1890.
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Ein Gebet fiir Gottes heutiges Volk, 31. August

Denn nicht aufgrund unserer Gerechtigkeiten legen wir unser Flehen vor
dich hin, sondern aufgrund deiner vielen Erbarmungen. Herr, hore! Herr,
vergib! Herr, merke auf und handle! Zogere nicht, um deiner selbst willen,
mein Gott! Denn dein Name ist iiber ... deinem Volk ausgerufen worden.
Daniel 9,19 (EB).

Himmlischer Vater, du hast gesagt: ,,Bittet, und es wird euch gegeben werden;
sucht, und ihr werdet finden; klopft an, und es wird euch gedffnet werden.* Matthi-
us 7,7 (EB). Himmlischer Vater, wir brauchen deinen Heiligen Geist. Wir wollen
nicht selbst wirken, [sondern] nur in Ubereinstimmung mit dir. Wir mochten vor
dir so dastehen, dass dein Heiliger Geist in uns mit seiner belebenden und heili-
genden Macht wirken kann. Bekunde dich uns an diesem Morgen! Vertreibe allen
Nebel und jede dunkle Wolke!

Wir kommen zu dir, unser barmherziger Erloser, und bitten dich, unser Vater,
um Christi, deines Sohnes willen, dass du deine Macht deinem hier [versammelten]|
Volk erweisen mogest. Wir brauchen Weisheit, wir brauchen [deine] Gerechtigkeit,
wir brauchen Wahrheit und die Gegenwart des Heiligen Geistes.

Du hast uns ein groBBes Werk anvertraut, das fiir die getan werden muss, die in
der Wahrheit sind, und fiir die, die unseren Glauben nicht kennen. Oh Herr, der du
jedem Glaubigen seine Aufgabe zugeteilt hast, wir bitten dich, jedem Einzelnen
durch deinen Heiligen Geist seine individuelle Verantwortung deutlich zu machen,
die du ihm zugeteilt hast. Priife uns, heilige uns durch und durch, riiste uns aus
fiir unseren Dienst. An diesem Ort, hier bei dieser Sitzung der Generalkonferenz,
wiinschen wir uns eine Offenbarung deines Heiligen Geistes. Gib uns Licht, Herr
— du bist das Licht. Gib uns Wahrheit, Herr — du bist die Wahrheit. Fiihre uns
auf den richtigen Weg — du bist der Weg.

Herr, ich bitte dich um Weisheit, damit jeder unter uns erkennt, dass er Jesus
Christus sein Herz 6ffnen muss, damit der durch den Heiligen Geist bei ihm
einziehen und ihn nach dem gottlichen Bild formen und gestalten kann. Oh, mein
Vater, schmelze und unterwerfe unsere Herzen! The General Conference Bulletin,
2. April 1903.
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Die Folgen der AusgieBung des Geistes zu Pfingsten, 1.
September

Es geschahen aber viele Zeichen und Wunder im Volk durch die Hinde der
Apostel; und sie waren alle in der Halle Salomos einmiitig beieinander ...
Desto mehr aber wuchs die Zahl derer, die an den Herrn glaubten — eine

Menge Méinner und Frauen. Apostelgeschichte 5,12.14.

Christus hat Vorkehrungen getroffen, um seine Gemeinde zu einer Gemein-
schaft aus verwandelten [Menschen] werden zu lassen, die seine Herrlichkeit
widerspiegeln. Er mochte, dass jeder Christ von einer geistlichen Atmosphire des
Lichts und des Friedens umgeben ist. Unbegrenzt ist die Brauchbarkeit dessen,
der dem Wirken des Heiligen Geistes Raum gibt, indem er sein Ich beiseite setzt
und ein vollig Gott geweihtes Leben fiihrt.

Was war das Ergebnis der AusgieBung des Heiligen Geistes zu Pfingsten? Die
gute Nachricht vom auferstandenen Erloser wurde in die ganze damals bekannte
Welt getragen. Die Jiinger waren so iiberladen von der iiberwiltigenden, weit-
reichenden Giite Gottes, dass sie sich gedrungen fiihlten, bis an die Enden der
Erde zu gehen um zu bezeugen: ,,Mir aber sei es fern, mich zu riihmen als nur des
Kreuzes unseres Herrn Jesus Christus, durch das mir die Welt gekreuzigt ist und
ich der Welt.* Galater 6,14 (EB). Als sie die Wahrheit verkiindigten, wie sie in
Jesus [verkorpert] ist (siehe Epheser 4,21), beugten sich die Herzen [ihrer Zuhorer]
der Macht der Botschaft. Von allen Seiten stromten die Bekehrten zur Gemeinde.
Menschen, die sich vom Glauben abgewandt hatten, wurden neu bekehrt. Siinder
vereinigten sich mit den Christen zur [gemeinsamen] Suche nach der wertvollen
Perle. Siehe Matthius 13,45.

Die schlimmsten Gegner des Evangeliums wurden zu seinen eifrigsten Ver-
fechtern. Es erfiillte sich die Prophezeiung: ,,Der Schwichste von ihnen wird so
stark sein wie David, und die Nachkommen Davids an ihrer Spitze sind dann so
stark wie Engel.* Sacharja 12,8 (GNB). Jeder Christ sah in seinem Bruder [und
seiner Schwester] das gottliche Abbild von Liebe und Giite. Ein Interesse herrschte
vor, einem Ziel eiferten alle Glaubigen nach und war ihr einziger Ehrgeiz: Sie
wollten das Abbild des Charakters Christi offenbaren und fiir die Ausbreitung
seines Reiches wirken.

Beachten wir: Erst nachdem die Jiinger vollkommene Einheit erlangt hatten
und nicht mehr nach dem ersten Platz strebten, wurde der Geist Gottes ausge-
gossen. Sie waren ,,einmiitig beieinander*. Apostelgeschichte 1,14; 2,1 (KJV).
Alle Differenzen waren beigelegt. Und das blieb auch so, nachdem sie den Geist
empfangen hatten. Siehe Apostelgeschichte 5,12. The Review and Herald, 30.
April 1908.
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Jesu Jiinger wurden mit grofem Missionseifer erfiillt, 2.
September

Als sie gebetet hatten, bewegte sich die Stéitte, wo sie versammelt waren:
und sie wurden alle mit dem Heiligen Geist erfiillt und redeten das Wort
Gottes mit Freimiitigkeit. Apostelgeschichte 4,31 (EB).

Der letzte Auftrag Jesu Christi [an seine Jiinger] lautete: ,,Geht hinaus in
die ganze Welt und verkiindet allen Menschen die rettende Botschaft.* Markus
16,15 (Hfa). Dann breitete er seine Hinde segnend iiber sie aus und fuhr in den
Himmel auf, umgeben von Heerscharen himmlischer Engel, die gekommen waren,
um ihm auf seinem Weg zu den Toren Gottes das Geleit zu geben. Siehe Lukas
24.,50.51; Apostelgeschichte 1,9. Dieser Auftrag machte die Jiinger zu Verkiindern
seiner Evangeliumsbotschaft an die Volker. Er war Christi letzter Wille und sein
Testament an seine Nachfolger, die ihn in den Jahren seines irdischen Dienstes
begleitet hatten, und an ,,alle, die durch ihr Wort von [ihm] horen und zum Glauben
an [ihn] kommen werden.* Johannes 17,20 (GNB).

Christi erstes Werk im Himmel stimmte mit seinem letzten Auftrag auf Erden
tiberein: Er sandte ihnen ,,den Heiligen Geist ... den [s]ein Vater ihnen verspro-
chen hatte®. Lukas 24,49 (Hfa). Am Pfingsttag wurde der Heilige Geist iiber die
betenden Jiinger ausgegossen (siehe Apostelgeschichte 2,1-4), und iiberall, wo sie
hinkamen, bezeugten sie allen, von wem er gekommen war. Siehe V. 33.

Missionarischer Eifer wurde ihnen iiberreichlich geschenkt, und die Jiinger
bezeugten den gekreuzigten und auferstandenen Erloser und 6ffneten [durch den
Heiligen Geist] ,,den Menschen die Augen fiir ihre Siinde ... fiir Gottes Gerech-
tigkeit und sein Gericht*. Johannes 16,8 (Hfa). Sie fithrten den Auftrag ihres
auferstandenen Herrn aus und begannen mit der Verkiindigung des Evangeliums
in Jerusalem (siehe Apostelgeschichte 1,8; 2,5.6), an dem Ort, wo die heftigsten
Vorurteile und die eigenartigsten Vorstellungen von dem herrschten, der dort als
Ubeltiter gekreuzigt worden war. Dreitausend Menschen nahmen die Botschaft
an und wurden bekehrt. Siehe Apostelgeschichte 2,41. Die Jiinger lieBen sich
weder durch Verfolgung noch Einkerkerung oder den Tod einschiichtern, sondern
fuhren fort, das Wort der Wahrheit mutig zu verkiindigen und den Juden das Werk,
die Mission und den Dienst Christi, seine Kreuzigung, Auferstehung und Him-
melfahrt darzulegen. Siehe Apostelgeschichte 4,1-3.18-21.31; 5,27-33. ,,Der Herr
aber fiihrte ithnen jeden Tag weitere Menschen zu, die gerettet werden sollten®,
Minner und Frauen. Apostelgeschichte 2,47 (GNB). The Review and Herald, 6.
November 1894.
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Ein groBerer Eifer als zu Pfingsten ist heute notwendig, 3.
September

Die Botschaft Gottes aber wurde immer mehr Menschen verkiindet. Vor
allem in Jerusalem wuchs die Zahl der Glidubigen stindig. Unter ihnen
waren viele jiidische Priester, die zum Glauben an Jesus gefunden hatten.
Apostelgeschichte 6,7 (Hfa).

So wie die Jinger Jesu vom Heiligen Geist erfiillt hinausgingen, um das
Evangelium zu verkiindigen, so sollen Gottes Diener [auch] heute hinausgehen.
Wir sollen das Werk des Herrn in Angriff nehmen, erfiillt von dem selbstlosen
Wunsch, die Botschaft der Barmherzigkeit denen zu bringen, die sich in der
Finsternis von Irrtum und Unglauben befinden. Er gibt uns unseren Anteil [an
der Aufgabe], den wir in Zusammenarbeit mit ihm erfiillen sollen. Er wird auch
die Herzen der [einst] Ungldubigen bewegen, seine Botschaft weiterzutragen. Es
empfangen bereits viele den Heiligen Geist, und der Weg wird nicht linger durch
lustlose Gleichgiiltigkeit versperrt sein.

Warum wurde denn das Werk der Jiinger [von Lukas] aufgezeichnet, wie sie
mit heiligem Eifer, bewegt und belebt vom Heiligen Geist, gearbeitet haben? Ist
es nicht deshalb, damit [auch] das Volk Gottes von heute inspiriert wird, sich
ernsthaft fiir den Herrn einzusetzen? Was der Herr heute fiir sein Volk tut, ist
genau so wesentlich und noch wichtiger als das, was er damals fiir sein Volk getan
hat. Alles, was die Apostel [damals] taten, sollen die Gemeindeglieder heute tun.
Wir sollen [aber] mit noch groBerem Eifer wirken und brauchen in noch groBerem
MaBe die Unterstiitzung des Heiligen Geistes, weil die Zunahme der Bosheit [in
der Welt] einen noch entschiedeneren Aufruf zur Umkehr erfordert.

Jeder, dem das Licht der gegenwirtigen Wahrheit scheint, soll von Mitgefiihl
fiir jene ergriffen werden, die sich in der Finsternis befinden. Von allen Gldubigen
sollen klare und deutliche Lichtstrahlen ausgehen. Der Herr mochte heute ein dhn-
liches Werk tun wie das seiner berufenen Boten nach Pfingsten. Er wartet darauf,
es heute zu tun. Sollte der Eifer der Gemeinde in dieser Zeit, in der ,,das Ende aller
Dinge nahe gekommen* ist (1.Petrus 4,7, EB), den der ersten Christengemeinde
nicht noch iibertreffen? Der Eifer fiir den Ruhm Gottes motivierte die Jiinger, mit
grof3er Kraft fiir die Wahrheit zu zeugen. Sollte dieser Eifer nicht [auch] unsere
Herzen mit dem Verlangen erfiillen, die Geschichte von der erlosenden Liebe
Christi und seiner Kreuzigung weiterzuerzihlen? Sollte die Macht Gottes heute
nicht [noch] viel iiberwiltigender offenbar werden als zur Zeit der Apostel? —
The Review and Herald, 13. Januar 1903.
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Eine besondere Verleihung geistlicher Gnade ist verheif3en, 4.
September

Lasst uns darauf Acht haben und danach trachten, den HERRN zu
erkennen; denn er wird hervorbrechen wie die schone Morgenrote und
wird zu uns kommen wie ein Regen, wie ein Spitregen, der das Land
feuchtet. Hosea 6,3.

Tatsache ist: Wenn in der Endzeit Gottes Werk auf Erden seinem Abschluss
entgegengeht, werden die ernsten Bemithungen geweihter Glidubiger unter der
Fiihrung des Heiligen Geistes von Zeichen gottlicher Gunst begleitet sein. Unter
dem Bild des Friih- und Spitregens, wie er im Orient zur Saatbzw. Erntezeit fillt,
kiindigten die hebriischen Propheten der Gemeinde Gottes in aulergew6hnlichem
Maf die Gabe geistlicher Gnade an. Mit der AusgieBung des Geistes in den Tagen
der Apostel setzte der Friihregen ein, und das Ergebnis war herrlich. Bis zum Ende
der Zeit wird der Heilige Geist in der wahren Gemeinde gegenwirtig bleiben.

Aber fiir die Zeit kurz vor Abschluss der Ernte der Welt wird eine besondere
Verleihung geistlicher Gnade verheiflen, wodurch die Gemeinde auf das Kommen
des Menschensohnes vorbereitet werden soll. Diese AusgieBung des Geistes wird
mit dem Fallen des Spitregens verglichen. Um diese vermehrte Kraft sollen die
Christen ,,den Herrn der Ernte* (Matthius 9,38) ,,zur Zeit des Spétregens* bitten.
Als Antwort ,,wird der HERR, der die Wolken macht, euch auch Regen genug
geben fiir jedes Gewéchs auf dem Felde®. Sacharja 10,1. ,,Ihr, Kinder Zions, freuet
euch und seid frohlich im Herrn, eurem Gott, der euch gnidigen Regen gibt und
euch herabsendet Frithregen und Spitregen wie zuvor.* Joel 2,23; vgl. Joel 3,1.2.

Wenn aber die Glieder der Gemeinde Gottes heute keine lebendige Verbindung
mit der Quelle allen geistlichen Wachstums haben, werden sie auch zur Zeit der
Ernte nicht bereit sein. Halten sie nicht jetzt ,,ihre Lampen in Ordnung* und am
Brennen (Matthius 25,7, GNB), wird ihnen auch keine zusitzliche Gnadengabe
zuteil, wenn sie sie besonders bediirfen.

Nur diejenigen, denen stindig neu Gnade zuflie3t, werden soviel Kraft besitzen,
wie sie tdglich bediirfen und wie der Einsatz ihrer Fihigkeiten erfordert. Anstatt
auf eine zukiinftige Zeit zu schauen, in der sie auf besondere Weise mit geistlicher
Kraft fiir das Werk der Rettung von Menschen ausgestattet werden, iibergeben
sie sich Gott tdglich, damit er sie zu Gefdlen mache, wie er sie gebrauchen kann.
Téglich niitzen sie die Gelegenheiten zum Dienst, die sich in ihrer Umgebung
bieten. Das Wirken der Apostel 55f. rev.
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Gott verleiht seinen Geist nicht in karglichem MaB, 5.
September

Plotzlich kam vom Himmel her ein Brausen wie von einem gewaltigen
Sturm und erfiillte das ganze Haus, in dem sie sich versammelt hatten ... So
wurden sie alle mit dem Heiligen Geist erfiillt. Apostelgeschichte 2,2.4 (Hfa).

Als der Heilige Geist zu Pfingsten herabkam, gab es ,,ein méchtiges Rauschen,
wie wenn ein Sturm vom Himmel herabweht. Apostelgeschichte 2,2 (GNB).
[Der Geist] wurde nicht in einem kérglichen Mal} gegeben: Er erfiillte das ganze
Haus, in dem die Nachfolger Jesu sallen. So wird er auch uns gegeben werden,
wenn unsere Herzen bereit sind, ihn zu empfangen.

Jedes einzelne Gemeindeglied soll vor Gott niederknien und ernsthaft um
die Verleihung des Heiligen Geistes bitten: ,,Herr, stirke meinen Glauben. Lass
mich dein Wort verstehen, denn die ,Erklidrung deines Wortes bringt Erleuchtung ‘.
Psalm 119,130 (GNB). Belebe mich durch deine Gegenwart. Erfiille mein Herz
mit deinem Geist, damit ich meine Geschwister lieben kann, wie Christus mich
liebt!*

Gott wird jene segnen, die sich auf diese Weise auf den Dienst fiir ihn vor-
bereiten. Sie werden verstehen, was es bedeutet, durch den Heiligen Geist die
Gewissheit zu erhalten [Gottes Kinder zu sein; sieche Romer 8,16], weil sie Chri-
stus im Glauben angenommen haben. Der Glaube an Christus bedeutet mehr
als die Vergebung von Siinden. Er beinhaltet, dass die Siinden weggenommen
werden und das [entstandene] Vakuum durch den Heiligen Geist gefiillt wird. Der
Verstand wird von Gott erleuchtet, das Herz von Selbstsucht entleert und von der
Gegenwart Christi erfiillt. Wenn dieses Werk fiir die Gemeindeglieder geschieht,
wird die Gemeinde lebendig und aktiv werden.

Wir miissen uns intensiv darum bemiihen, [als Gemeinde] eines Sinnes zu sein
(siehe Philipper 2,2) und dieselben Absichten zu haben. Nur die Taufe mit dem
Heiligen Geist und nichts anderes kann uns dahin fithren. Lasst uns durch Selbst-
verleugnung unsere Herzen auf den Empfang des Heiligen Geistes vorbereiten,
damit fiir uns ein grofles Werk geschieht, sodass wir sagen konnen: ,,Seht die Giite
und Liebe Gottes!*, und nicht: ,,Seht, was ich tue!* ...

Wir konnen [zwar] iiber die Segnungen des Heiligen Geistes sprechen, aber
wenn wir uns nicht auf seine Aufnahme vorbereiten, welchen Nutzen haben [dann]
unsere Werke? Setzen wir unsere ganze Kraft ein, um ,,zur vollen Mannesreife
... der Fiille Christi* heranzureifen? Epheser 4,13 (EB). Streben wir nach seiner
Fiille, immer weiter vorstoend auf das uns gesetzte Ziel, die Vervollkommnung
des Charakters Christi [in uns]? — The Review and Herald, 10. Juni 1902.
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Es gibt keine Zeitangabe fiir die AusgieBung des Geistes, 6.
September

Darum werdet nicht nachléssig und bleibt wach! Denn ihr wisst nicht,
wann es so weit ist. Markus 13,33 (Hfa).

Moge die Macht Gottes auf seinem Volk ruhen! Wir brauchen tiglich die
Verbindung mit Gott. Tédglich miissen wir die Schrift studieren und ernsthaft um
die Kraft des Heiligen Geistes bitten, mit der Gott uns ausstatten moge, damit wir
unsere Aufgabe in seinem Weinberg erfiillen konnen. Ohne die Gabe des Heiligen
Geistes ist niemand in der Lage, die Gemeinde zu unterrichten und zu stirken.
Kein Prediger ist darauf vorbereitet, mit Weisheit fiir die Rettung von Menschen
zu arbeiten, wenn er nicht durch den Heiligen Geist ausgeriistet wurde, sich von
Christus ernédhrt (sieche Johannes 6,48-51) und die Siinde intensiv hasst ...

Ich kann keine exakte Zeitangabe nennen, wann der Heilige Geist ausgegossen
wird, wann der michtige ,,Engel aus dem Himmel herabkommen** wird (Offen-
barung 18,1, EB) und sich zur Vollendung des Werkes [Gottes] fiir diese Welt
mit dem [zweiten und] dritten Engel [aus Offenbarung 14,8-12; vgl. Kap. 18,2.3]
vereinen wird. Meine Botschaft lautet: Unsere einzige Sicherheit besteht darin,
auf die himmlische Erquickung vorbereitet zu sein, indem wir unsere ,,Lampen in
Ordnung‘ bringen und hell brennen lassen. Siehe Matthius 25,7 (GNB). Christus
hat uns aufgerufen: ,,Darum seid wachsam ... denn der Menschensohn wird zu
einer Stunde kommen, wenn ihr es nicht erwartet.” Matthius 24,42.44 (GNB).
,,Bleibt wach und hort nicht auf zu beten®, lautet die Aufforderung unseres Erlosers.
Lukas 21,36 (EB). Téglich sollen wir nach der Erleuchtung durch den Geist Gottes
verlangen, damit er in unserer Seele und unserem Charakter wirken kann. Wie
viel Zeit wurde verschwendet, indem wir uns mit nichtigen Dingen beschiftigt
haben! ,,So tut nun Bufle und bekehrt euch, dass eure Siinden ausgetilgt werden,
damit Zeiten der Erquickung kommen vom Angesicht des Herrn und er den euch
vorausbestimmten Jesus Christus sende!* Apostelgeschichte 3,19.20 (EB).

Wir rufen euch jetzt auf, euch dem Dienst fiir Gott zu weihen. Allzu lange
habt ihr eure Krifte in den Dienst Satans gestellt und seid Sklaven seines Willens
gewesen. Siehe Romer 6,16-18. Gott ruft euch auf, die Herrlichkeit des Charakters
Christi zu betrachten, damit ihr durch Anschauen in sein Bild verwandelt werdet.
Siehe 2.Korinther 3,18 ... Jesus kam, um der Welt die Liebe und Giite Gottes zu
offenbaren. The Review and Herald, 29. Mirz 1892.
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[258]

Wir sollen nicht auf aufregende Zeiten warten, 7. September

Sie nun, als sie zusammengekommen waren, fragten ihn und sagten: ,,Herr,
stellst du in dieser Zeit fiir Israel das Reich wieder her?‘ Er sprach zu
ihnen: ,,Es ist nicht eure Sache, Zeiten oder Zeitpunkte zu wissen, die der
Vater in seiner eigenen Vollmacht festgesetzt hat.* Apostelgeschichte 1,6.7
(EB).

Die Jiinger Jesu waren begierig, den exakten Zeitpunkt der Offenbarung des
Reiches Gottes zu erfahren. Aber Jesus sagt ihnen, sie wiirden weder den Zeitpunkt
noch den [anndhernden] Zeitraum erfahren, weil der Vater sie nicht offenbart hat.
Es war nicht die wichtigste Sache zu verstehen, wann das Reich Gottes [auf der
Erde sichtbar] aufgerichtet werden wiirde. Sie sollten ihrem Meister nachfolgen,
indem sie beten, warten, wachen und arbeiten, und der Welt den Charakter Christi
deutlich machen.

Was in den Tagen der Jiinger fiir ein erfolgreiches Christenleben erforderlich
war, ist heute [noch] genauso wichtig. Jesus erklidrte ihnen: ,,Mein Vater hat
festgelegt, welche Zeiten bis dahin noch verstreichen miissen und wann es so weit
ist. Ihr braucht das nicht zu wissen. Aber ihr werdet mit dem Heiligen Geist erfiillt
werden.” Apostelgeschichte 1,7.8 (GNB). Und was sollten sie tun, nachdem der
Heilige Geist auf sie gegkommen war? ,,Jhr werdet meine Zeugen sein sowohl in
Jerusalem als auch in ganz Judéda und Samaria und bis an das Ende der Erde.” V. 8
(EB).

Das ist die Aufgabe, die auch uns gilt. Statt auf irgendwelche besonders
aufregende Zeiten zu warten, sollen wir gegenwértige Gelegenheiten weise nutzen
und das tun, was zur Rettung von [verlorenen] Menschen getan werden muss.
Statt unsere Verstandeskrifte mit Spekulationen iiber die Zeiten oder Zeitriume
zu verschwenden, iiber die Gott selbst entscheidet und die er vor den Menschen
verborgen hat, sollten wir uns der Kontrolle des Heiligen Geistes unterstellen,
unsere gegenwirtigen Pflichten erfiillen und den Menschen, die nach Wahrheit
hungern, das von menschlichen Meinungen unverfilschte ,,Brot des Lebens*
austeilen. Johannes 6,35.

Satan versucht bestindig, unseren Verstand mit Theorien und Berechnungen
zu beschiftigen, die uns von der gegenwirtigen Wahrheit ablenken. Er will uns
unfihig zu machen, die dreifache Engelsbotschaft [von Offenbarung 14,6-12] der
Welt weiterzugeben. The Review and Herald, 22. Mirz 1892,
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Der Geist wirkt auf unerwartete Art und Weise, 8. September

Sie wurden mit Heiligem Geist erfiillt und fingen an, in anderen Sprachen
zu reden, wie der Geist ihnen gab auszusprechen ... [Die Zuhorer]
entsetzten sich aber alle und waren in Verlegenheit und sagten einer zum
anderen: Was mag dies wohl sein? Apostelgeschichte 2,4.12 (EB).

Wir sollen um die Mitteilung des Geistes als Heilmittel fiir siindenkranke
Menschen beten. Die Gemeinde muss bekehrt werden. Warum sollten wir als
Vertreter der Gemeinden uns nicht vor dem Thron der Gnade niederwerfen und
mit zerbrochenem Herzen und demiitigem Geist ernsthaft um die AusgieBung des
Heiligen Geistes flehen? Lasst uns darum beten, dass er — wenn er uns gnidig
verliehen wird — unsere kalten Herzen erwiarmt und wir erkennen, dass er von
Gott kommt, und ihn freudig aufnehmen.

Manche haben den Geist Gottes wie einen unwillkommenen Gast behandelt
und das groBziigige Geschenk zuriickgewiesen, sich geweigert, ihn anzuerkennen,
sich von ithm abgewandt und ihn als einen fanatischen Geist verurteilt. Wenn
der Heilige Geist am Menschen arbeitet, fragt er uns nicht, auf welche Weise
er dies tun soll. Oft wirkt er auf unerwartete Art und Weise. Christus ist nicht
so gekommen, wie die Juden es erwartet hatten. Er kam nicht, um ihnen als
Nation zu Ruhm zu verhelfen. Sein Vorldufer bereitete ihm den Weg, indem er
die Menschen aufrief, ihre Siinden zu bereuen, sich zu bekehren und taufen zu
lassen. [Auch] Christi Botschaft lautete: ,,Die Zeit ist erfiillt und das Reich Gottes
ist herbeigekommen. Tut Bufle und glaubt an das Evangelium!* Markus 1,15.

Die Juden weigerten sich, Christus anzunehmen, weil er ihren Erwartungen
nicht entsprach. Die Vorstellungen begrenzter Menschen wurden als unfehlbar
betrachtet. Das ist [auch] die Gefahr, in der sich die Gemeinde heute befindet: dass
begrenzte Menschen genau festlegen, auf welche Weise der Heilige Geist kommen
miisse. Manche haben sich bereits so verhalten, obwohl sie das nicht zugeben
wiirden. Und weil der Geist nicht kommen wird, um Menschen hervorzuheben oder
ihre irrigen Theorien zu unterstiitzen, sondern um ,,den Menschen die Augen fiir
ithre Siinde [zu] 6ffnen, fiir Gottes Gerechtigkeit und sein Gericht* (Johannes 16,8,
Hfa), wenden sich viele von ihm ab ... Der Heilige Geist schmeichelt niemandem;
er richtet sich auch nicht nach den Vorstellungen irgendeines Menschen.

Begrenzte, siindige Menschen sollen dem Heiligen Geist nichts vorschreiben.
Wenn er als warnende Stimme durch irgendein menschliches Werkzeug erscheint,
das Gott berufen hat, dann sollen wir auf seine Stimme héren und ihr gehorchen.
The Ellen G. White 1888 Materials 1540f.
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[260]

Das Wirken des Geistes wird als Fanatismus bezeichnet, 9.
September

Da stand Petrus auf und die elf anderen Apostel mit ihm, und er rief laut:
45e.« Lasst euch erkliren, was hier vorgeht; hort mich an! Die Leute hier sind
nicht betrunken, wie ihr meint; es ist ja erst neun Uhr friih. Nein, hier
geschieht, was Gott durch den Propheten Joél angekiindigt hat.*
Apostelgeschichte 2,14-16 (GNB).

Wenn Gottes Geist wie damals zu Pfingsten ausgegossen wird, fiihrt das zu
einer geistlichen Erweckung, die ihren Ausdruck in wundervollen Taten findet.
Himmlische Wesen werden in das Geschehen eingreifen, und [erweckte] Men-
schen werden das sagen und tun, wozu sie der Heilige Geist bewegt. Aber wenn
Gott so an Menschen wirken wird, wie damals zu Pfingsten und danach, werden
viele, die jetzt bekennen, die Wahrheit [der Adventbotschaft] zu glauben, so wenig
vom Wirken des Heiligen Geistes verstehen, dass sie warnen: ,,Hiitet euch vor
Fanatismus!* Von denjenigen, die vom Geist Gottes ergriffen sind, werden sie [wie
die Zuhorer damals] sagen: ,,Die haben ... zu viel getrunken!* Apostelgeschichte
2,13 (Hfa).

Die Zeit ist nicht mehr fern, in der [gldubige] Menschen sich nach einer en-
geren Beziehung zu Christus und zum Heiligen Geist sehnen werden, als sie es
jemals gehabt haben. Voraussetzung dafiir ist jedoch die Bereitschaft, den Eigen-
willen aufzugeben und sich dem Willen Gottes zu unterstellen. Die grofle Siinde
jener, die vorgeben, Christen zu sein, besteht darin, dass sie ihre Herzen nicht
dem Heiligen Geist 6ffnen. Wenn Glidubige das Verlangen nach einer innigen
geistlichen Gemeinschaft mit Christus haben, rufen jene, die mit einer [duBeren]
Form der Frommigkeit zufrieden sind: ,,Seid vorsichtig! Werdet nur nicht extrem!*
Wenn Engel des Himmels unter uns weilen und durch menschliche Werkzeuge
wirken, wird es echte, nachhaltige Bekehrungen geben so wie damals zu Pfingsten
und danach.

Wir sollten tatsdchlich vorsichtig sein und nicht eine menschliche Erregung
bewerkstelligen. Aber andererseits sollte uns das nicht dazu fiihren, das echte
Wirken des Geistes durch Anfragen und Zweifel zu behindern. Wenn Gottes Geist
Menschen ergreift, wird es immer jene [Gldubigen] geben, die [sein Wirken] in
Frage stellen und kritisieren, weil ihre Herzen nicht vom Geist bewegt, sondern kalt
und unbeeindruckt sind. Fiir die Gemeinde geschrieben II, 56 rev.; vgl. Selected
Messages 11, 57.
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Der Heilige Geist wirkt, wie es Gott gefillt, 10. September

»Der Wind weht, wo es ihm gefillt. Du horst ihn nur rauschen, aber du

weibBt nicht, woher er kommt und wohin er geht. So geheimnisvoll ist es

auch, wenn ein Mensch vom Geist geboren wird.*“ — ,,Wie ist so etwas
moglich?, fragte Nikodemus. Johannes 3.8.9 (GNB).

Zu einem unendlich hohen Preis wurde den Menschen die Moglichkeit eroff-
net, die Vollkommenheit eines christlichen Charakters zu erlangen. Wer von der
Heiligen Schrift, dem Wort Gottes, angesprochen wurde und ihren Lehren folgen
mochte, muss tdglich [dazu] lernen, tdglich [neuen] Eifer und neue geistliche Kraft
empfangen, die jedem wahren Gldubigen in der Gabe des Heiligen Geistes zur
Verfligung stehen.

Der Heilige Geist wirkt frei und unabhingig. Der Gott des Himmels setzt
seinen Geist ein, wie es ihm gefillt. Menschliches Denken, menschliches Urteils-
vermdgen und menschliche Methoden kdnnen sein Werk ebenso wenig begrenzen
und ihm vorschreiben, durch welche Werkzeuge er wirken soll, wie sie zum Wind
sagen konnen: ,,Ich mochte, dass du in diese Richtung bldst und das und das be-
wirkst.” Wie der Wind sich in seiner Kraft bewegt und die hohen Bdume auf seinem
Weg biegt und [eventuell] zerbricht, so beeinflusst der Heilige Geist menschliche
Herzen, und kein begrenzter Mensch kann ihm sein Werk vorschreiben ...

Nikodemus wollte die Wahrheit nicht akzeptieren, weil er nicht alles verstehen
konnte, was mit dem Wirken des Heiligen Geistes zu tun hatte. Dennoch akzeptier-
te er die Fakten der Natur, obwohl er sie [ebenso wenig] erkldren oder verstehen
konnte. Wie Menschen zu allen Zeiten mal} er duleren Formen und genauen
Zeremonien eine groflere Bedeutung fiir den Glauben bei als dem tiefgriindigen
Wirken des Geistes Gottes ...

Die Quelle des Herzens muss gereinigt werden, bevor daraus reines Wasser
sprudeln kann. Es gibt keine Sicherheit fiir den, der lediglich eine gesetzliche
Religion praktiziert, eine [duBere] Form der Frommigkeit. Das Leben eines Chri-
sten besteht nicht [lediglich] in einer Verdnderung oder Verbesserung seines alten
Lebens, sondern [vielmehr] in einer Umwandlung seiner Natur [und seines Cha-
rakters]. Es geschieht [dabei] zweierlei: das Absterben gegeniiber der Siinde und
dem eigenen Ich und der Beginn eines vollig neuen Lebens. Siehe Galater 2,19.20.
Diese Verdanderung kann nur der wirksame Einfluss des Heiligen Geistes bewirken.
The Signs of the Times, 8. Mirz 1910.
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Die menschliche Maschinerie wird auBBer Kraft gesetzt, 11.
September

Die Mitglieder des Hohen Rates wunderten sich dariiber, wie mutig Petrus
und Johannes redeten; wussten sie doch, dass es einfache Leute ohne
besondere Bildung waren ... Die Heilung selbst konnten sie nicht bestreiten,
denn der Geheilte stand vor ihnen. Apostelgeschichte 4,13.14 (Hfa).

Wenn wir Jesus die Tiir 6ffnen, wird er hineinkommen und in uns bleiben.
Siehe Offenbarung 3,20. Sein tatsdchlicher Vertreter, der Heilige Geist, wird unsere
Kraft immer wieder erneuern.

Die Wabhrheit ist ein lebendiges Prinzip, das den Verstindigen mit kostbarer
Klarheit scheint. Dann ist es Zeit, von dem lebendigen Christus zu erzéihlen, denn
,,wir sind Gottes Mitarbeiter*. 1.Korinther 3,9.

Unter den Schauern des Spitregens werden menschliche Einrichtungen und
die [Gemeinde-]Maschinerie manchmal beiseite gefegt; die Begrenzung durch
menschliche Autoritdten wird geknickt wie das Schilf, und der Heilige Geist
spricht mit iiberzeugender Kraft durch sein lebendiges, menschliches Werkzeug.
Dann wird niemand darauf achten, ob die Sétze gut ausgearbeitet sind oder die
Grammatik fehlerlos ist. Das lebendige Wasser flieBt durch Gottes eigene Kanile

Ich bin sicher, dass es einen Himmel voller reicher, fortdauernder Schitze gibt,
die allen zur Verfiigung stehen, die sie sich aneignen mochten. Wer durch sie
selbst bereichert wurde, wird sie freigiebig an andere austeilen. Ich weill genau:
Das ist die Wahrheit.

Wir brauchen die tédgliche, reiche Erfahrung im Gebet. Wir sollen uns verhalten
wie die aufdringliche Witwe, die den ungerechten Richter im Bewusstsein ihrer
Not allein durch ihr entschlossenes Bitten fiir sich gewann. Siehe [Lukas 18,3-5.
Gott mochte, dass wir ithn um diese Dinge bitten; denn das gibt unserer Erfahrung
Tiefe und Festigkeit. Wer Gott sucht, muss dabei ernsthaft sein und es ,,von
ganzem Herzen* tun. Jeremia 29,13.14. Er belohnt alle, die ihn eifrig suchen.
Siehe Hebrier 11,6 (GNB/Hfa) ...

Die Wahrheit sollte an andere Menschen von Gemeindegliedern weitergegeben
werden, die mit heiliger Liebe zu Christus und zu den mit seinem Blut erkauften
[Menschen] getauft wurden, die selbst von der Wahrheit ergriffen sind, die sie
verkiinden, und sie in ihrem eigenen Leben praktizieren. The General Conference
Bulletin, 15. Februar 1895.
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Der Heilige Geist wird oft zuriickgewiesen, 12. September

Die Apostel wurden in den Gerichtssaal vor den Hohen Rat gebracht, wo
der Hohepriester sie verhorte. ,,Haben wir euch nicht streng verboten,
jemals wieder von diesem Jesus zu reden?* ... Petrus und die anderen

Apostel erwiderten: ,,Man muss Gott mehr gehorchen als den Menschen!*
Apostelgeschichte 5,27-29 (Hfa).

Die VerheiBung des Heiligen Geistes (siehe Apostelgeschichte 1,5.8) war die
schonste Hoffnung und der stidrkste Trost, den Christus seinen Jiingern geben
konnte, bevor er zum Himmel auffuhr. Die Wahrheiten des Wortes Gottes waren
unter dem Miill falscher Auslegungen begraben; menschliche Grundsitze und
Meinungen waren iiber das Wort Gottes erhoben worden. Unter der Erleuchtung
des Heiligen Geistes konnten die Apostel die Wahrheit von den falschen Theorien
trennen und dem Volk das Wort des Lebens bringen.

Oft wird der Heilige Geist zuriickgewiesen, weil er auf unerwartete Art und
Weise wirkt. Die jiidischen Priester und Obersten hatten einen Beweis nach dem
anderen erhalten, dass die Apostel unter gottlicher Inspiration redeten und han-
delten, aber immer noch widerstanden sie der Botschaft der Wahrheit. Christus
war nicht in der von ihnen erwarteten Art und Weise gekommen. Obwohl sie
zeitweise von seiner Gottessohnschaft iiberzeugt waren, unterdriickten sie diese
Uberzeugung und wurden blinder und verhéirteter als vorher. Sie hatten Christus
gekreuzigt, doch in seiner Barmherzigkeit gab er ihnen zusitzliche Beweise durch
die von den Jiingern vollbrachten Wundertaten. Siehe Apostelgeschichte 4,14.16;
5,12. Er sandte seine Diener, um ihnen deutlich zu machen, was sie getan hatten,
und trotz der schrecklichen Anklage, dass sie den ,,Fiirsten des Lebens* getotet
hatten (Apostelgeschichte 3,15; vgl. Kap. 4,10), sandte er ihnen einen erneuten
Aufruf zur Umkehr. Doch die jiidischen Lehrer waren sich ihrer eigenen Gerech-
tigkeit so sicher, dass sie nicht bereit waren zuzugeben, dass die Minner, die sie
der Kreuzigung Christi anklagten (sieche Kap. 5,30.31), im Auftrag des Heiligen
Geistes sprachen ...

Der Zorn Gottes wird Menschen nicht nur wegen ihrer begangenen Siinden
angekiindigt, sondern weil sie an ihrem Widerstand festhalten und sie die Siinden
der Vergangenheit trotz des erhaltenen Lichtes und der Beweise wiederholen.
Wenn die jiidischen Fiihrer sich Gott unterworfen hétten, wiére ihnen vergeben
worden. Aber sie waren entschlossen, auf keinen Fall nachzugeben. Genauso
bringt sich ein Siinder durch seinen stindigen Widerstand in eine Situation, wo er
nichts anderes als Widerstand mehr kennt. The Signs of the Times, 27. September
1899.
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Hiite dich vor dem Widerstand gegen den Heiligen Geist!, 13.
September

,» Wer aber den Heiligen Geist verliistert, der wird niemals Vergebung
finden; seine Siinde lastet fiir immer auf ihm.*‘ Das sagte [Jesus] zu den
Schriftgelehrten, weil sie behauptet hatten: ,,Er ist von einem bosen Geist
besessen.* Markus 3,29.30 (Hfa).

Wenn Gott Menschenherzen bewegt, um sie zu Christus zu ziehen, scheint eine
bezwingende Macht iiber sie zu kommen, und sie glauben [an ihn] und unterstel-
len sich dem Einfluss des Geistes Gottes. Aber wenn sie an dem wertvollen, von
Gott geschenkten Sieg nicht festhalten, wenn sie es zulassen, dass alte Praktiken
und Gewohnheiten wieder aufleben und sich dem Vergniigen oder weltlichem
Luxus hingeben, wenn sie das Gebet vernachlédssigen und dem Bosen nicht mehr
widerstehen, dann werden sie Satans Versuchungen erliegen und die Echtheit
ihrer fritheren Erfahrung [mit Gott] bezweifeln. Ihre moralische Kraft wird ge-
schwécht und Satan erklirt ihnen, es briachte ihnen keinen Nutzen, das Experiment
eines christlichen Lebens zu wagen. Er suggeriert ihnen: ,,Die Erfahrung, die du
Gott zugeschrieben hattest, war nur das Ergebnis iibersteigerter Emotionen und
Impulse.*

Sobald ein Mensch diesen Einfliisterungen des Bosen nachgibt, beginnen sie
ihm plausibel zu erscheinen, und dann bestdtigen [manchmal sogar] jene, die es
besser wissen miissten und eine lingere Erfahrung im Werk Gottes besitzen, die
Behauptung Satans. So wird der Heilige Geist betriibt und vertrieben. Manche
kommen in eine solche Lage, ohne es zu merken. Sie werden sich sofort wieder
[geistlich] erholen, wenn sie erkennen, was sie tun. Aber andere werden dem
Heiligen Geist weiterhin widerstehen, bis dieser Widerstand ihnen als Tugend
erscheint.

Es ist gefédhrlich, die Bekundungen des Heiligen Geistes anzuzweifeln, denn
wenn an diesem Werkzeug [Gottes] gezweifelt wird, gibt es keine weitere Macht
mehr, die am menschlichen Herzen wirken konnte. Wer das Wirken des Heiligen
Geistes menschlichen Mitteln zuschreibt und meint, es habe ihn ein iibertriebener
Einfluss erfasst, der schneidet sich von der Quelle des Segens ab. The Review and
Herald, 13. Februar 1894.

270



Der Geist zeigt sich nicht in Rithrung oder Verziickung, 14.
September

Weil Gott uns in seiner Barmherzigkeit die Aufgabe iibertragen hat, seine
Botschaft iiberall zu verkiinden, verlieren wir nicht den Mut. Wir halten
uns fern von allen Heimlichkeiten, iiber die wir uns schimen miissten, wir
tauschen niemanden und verfilschen auch nicht Gottes Botschaft.
2.Korinther 4,1.2 (Hfa).

In unseren Reihen besteht die Gefahr, dass [die Art und Weise], wie man den
Heiligen Geist empfingt, falsch verstanden wird. Viele glauben, eine [besondere]
Riithrung oder [eine Art] Verziickung sei der Nachweis fiir die Gegenwart des
Heiligen Geistes. Es besteht die Gefahr, dass rechte Empfindungen nicht verstan-
den werden und die Worte Christi, ,,Lehrt sie, alles zu befolgen, was ich euch
aufgetragen habe* (Matthidus 28,20, GNB), ihre Bedeutung verlieren. Originelle
Lehren und aberglidubische Vorstellungen drohen den Platz der Heiligen Schrift
einzunehmen. Lehrt unser Volk: Seid vorsichtig, etwas aufzubringen, das nicht
im Wort Gottes offenbart ist. Haltet euch eng an Christus. Denkt an seine Worte:
,,Lehrt sie, so zu leben, wie ich es euch aufgetragen habe. Thr diirft sicher sein: Ich
bin immer bei euch, bis das Ende dieser Welt gekommen ist!* V. 20 (Hfa).

Er ist mit uns, wenn wir seine Worte aus dem Alten und dem Neuen Testament
lehren. Der die Gebote im Neuen Testament gab, hat auch all die im Alten Te-
stament enthaltenen Unterweisungen gegeben. Beide Teile der Bibel sind heilig,
denn beide enthalten die Worte des Sohnes Gottes. Alle Kommunikation vom
Himmel zur Erde nach dem Siindenfall geschah durch Christus. Wer an die Lehren
des Alten und Neuen Testaments glaubt und das tut, was Christus dort geboten
hat, hat den Erloser stets zur Seite. Kress Collection 126.

Die Apostel und Propheten und die heiligen Ménner fritherer Zeiten haben
thren Charakter nicht durch ein Wunder [oder] durch wunderbare und ungewohn-
liche Demonstrationen [gottlicher Macht] vervollkommnet, sondern sie benutzten
die ihnen von Gott gegebenen Fahigkeiten und verlieBen sich allein auf die Gerech-
tigkeit Christi. Alle, die dieselben Mittel [wie sie] anwenden, werden dieselben
Ergebnisse erzielen. The General Conference Bulletin, 1. Juli 1900.

Satan mochte, dass jeder Ubertreter des Gesetzes Gottes sich als heilig betrach-
tet. Das tut Satan selbst auch. Er freut sich, wenn Menschen ihren Glauben auf
falsche Lehren und religiosen Enthusiasmus griinden, denn solche Personen kann
er gut gebrauchen, um andere Menschen zu tduschen. Es gibt viele, die behaupten,
geheiligt zu sein, die Satan in diesem Werk helfen. Evangelism 597.
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[266]

Der Geist zeigt sich nicht in Erregung oder sensationellen
Ereignissen, 15. September

Fordere die jungen Ménner auf, in allem besonnen und beherrscht zu sein.
Sei du selbst ihnen ein Vorbild im Tun des Guten. Lehre die Wahrheit
unverfilscht und mit gebiihrendem Ernst, in gesunden und unanfechtbaren
Worten. Dann konnen unsere Gegner uns nichts Schlechtes nachsagen.
Titus 2,6-8 (GNB).

Der Herr hat einen Auftrag fiir euch, und wenn ihr auf seine Stimme hort, bleibt
ihr nicht in der Finsternis. Der Erloser sagt: ,,Meine Schafe horen auf mich. Ich
kenne sie und sie folgen mir.* Johannes 10,27 (GNB). ,,Einem Fremden wiirden
sie niemals folgen. IThm laufen sie davon, weil sie seine Stimme nicht kennen.
V. 5 (Hfa). Ich bin sicher, dass der Herr euch die Vollkommenheit und Fiille der
Erlosung offenbart, damit euer ganzes Herz von Liebe und Dankbarkeit erfiillt
wird und ihr anderen offenbaren konnt, was der Herr euch offenbart. Das Bild
Christi, das ins Herz eingraviert ist, zeigt sich im Charakter und im praktischen
Leben Tag fiir Tag, denn wir reprisentieren einen personlichen Erloser.

Der Geist Gottes ist allen verheif3en, ,,die ihn darum bitten®. Lukas 11,13
(GNB). Wenn ihr die Bibel studiert, begleitet euch der Heilige Geist als Personifi-
zierung Jesu Christi. Die Wahrheit ist ein lebendiges Prinzip, das den Verstindigen
mit kostbarer Klarheit scheint, und dann ist es Zeit, Worte des lebendigen Christus
weiterzugeben, ,,denn wir sind Gottes Mitarbeiter. 1.Korinther 3,9. Christus sagte
zu der Frau aus Samarien: ,,Wenn du wiisstest, was Gott den Menschen schenken
will und wer es ist, der dich jetzt um Wasser bittet, dann héttest du ihn um Wasser
gebeten und er hitte dir lebendiges Wasser gegeben ... das in [dir] zu einer Quelle
wird, die bis ins ewige Leben weitersprudelt. Johannes 4,10.14 (GNB).

Wer das Evangelium Christi durch seinen Geist im Herzen empfangen hat,
kann anderen, die ,,nach der Gerechtigkeit hungern und diirsten (Matthéus 5.6,
EB), Licht, Trost und Hoffnung vermitteln. Wir wollen keine [Atmosphire der]
Erregung erzeugen, sondern eine intensive, aufrichtige Betrachtung, damit dieje-
nigen, die [die Botschaft] horen, eine solide Arbeit tun — ein wirkliches, echtes
Werk, das bis in die Ewigkeit Bestand hat. Wir hungern nicht nach Aufregung
oder sensationellen [Ereignissen]; je weniger wir davon haben, umso besser. Eine
ruhige, ernsthafte, auf die Heilige Schrift gegriindete Darlegung [der Wahrheit]
ist wertvoll und fruchtbar. Hier liegt das Geheimnis des Erfolges, wenn wir einen
lebendigen, personlichen Erloser auf eine so einfache und ernsthafte Art und Weise
verkiindigen, dass die Menschen sich durch den Glauben die Kraft der Worte des
Lebens aneignen konnen. The Paulson Collection 101f.

272



Die Umwandlung des Herzens ist erforderlich, 16. September

Gott [moge] euch aus seinem unerschopflichen Reichtum Kraft schenken,
damit ihr durch seinen Geist innerlich stark werdet und Christus durch
den Glauben in euch lebt. In seiner Liebe sollt ihr fest verwurzelt sein ...

Denn nur so konnt ihr mit allen anderen Christen das ganze Ausmaf seiner
Liebe erfahren. Epheser 3,16-18 (Hfa).

Wir stehen bestindig in der Gefahr, uns iiber die Einfachheit des Evangeliums
zu erheben. Viele [Prediger] wollen die Welt unbedingt mit etwas Originellem
aufriitteln, das die Gldubigen in einen Zustand geistlicher Ekstase versetzt und ihre
gegenwirtige Art der [geistlichen] Erfahrung veridndert. Wir brauchen sicherlich
dringend eine Verdnderung der gegenwirtigen Erfahrung, denn die Bedeutung der
Adventbotschaft wird nicht so erkannt, wie es sein sollte. Aber die erforderliche
Verianderung ist eine Umwandlung des Herzens. Sie kann nur erlangt werden,
wenn wir Gott individuell um seinen Segen und um sein Wirken bitten. Wir
miissen inbriinstig um seine Gnade und Macht bitten, damit unser Charakter
umgewandelt wird. Das ist die Verdnderung, die wir heute nétig haben. Um
diese Erfahrung zu machen, sollten wir eine ausdauernde Energie einsetzen und
von Herzen kommende Ernsthaftigkeit an den Tag legen. Mit aller Aufrichtigkeit
miissen wir fragen: ,,Was muss ich tun, um gerettet zu werden?* Apostelgeschichte
16,30 (GNB). Wir sollten wissen, welche Schritte wir auf dem Weg zum Himmel
gehen miissen.

Christus lehrte seine Jiinger Wahrheiten, deren Breite, Tiefe und Wert sie
wenig schitzten oder auch nur verstanden. Derselbe Zustand herrscht im Volk
Gottes heute. Auch wir haben es versaumt, die Gro3e und Schonheit der Wahrheit
wahrzunehmen, die Gott uns heute anvertraut hat. Wenn wir in der geistlichen
Erkenntnis vorankidmen, wiirden wir erkennen, dass sich die Wahrheit in einer
Richtung weiterentwickelt und ausbreitet, wie wir es kaum fiir moglich gehalten
hitten. Aber sie wird sich niemals in eine Richtung entwickeln, die uns meinen
lasst, wir konnten den Zeitraum oder die ,,Zeitpunkte wissen, die der Vater in
seiner eigenen Vollmacht festgesetzt hat.* Apostelgeschichte 1,7 (EB).

Immer wieder erhielt ich Warnungen beziiglich der Festlegung einer bestimm-
ten Zeit. Es wird fiir das Volk Gottes niemals mehr eine Botschaft geben, die sich
auf eine [prophetische] Zeitberechnung griindet. Wir sollen den genauen Zeitpunkt
nicht erfahren — weder fiir die AusgieBung des Heiligen Geistes noch fiir die
Wiederkunft Christi. The Review and Herald, 22. Mirz 1892.
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Wir diirfen keinem Fanatismus die Tiir 6ffnen, 17. September

[Ein Bischof] muss sich an die zuverléssige Botschaft halten, wie sie ihn
gelehrt worden ist. Dann wird er in der Lage sein, die Gemeinde auf dem
rechten Weg zu halten und den Gegnern ihren Irrtum nachzuweisen. Titus
1,9 (GNB).

Stindig besteht die Gefahr, in unsere Gemeinden etwas hereinzulassen, das als
Wirken des Heiligen Geistes angesehen wird, aber in Wirklichkeit der Ausdruck
einer fanatischen religiosen Haltung ist. Solange wir dem Feind der Wahrheit
erlauben, uns auf einen falschen Weg zu lenken, konnen wir nicht darauf hoffen,
die Aufrichtigen mit der dreifachen Engelsbotschaft zu erreichen. Wir sollen durch
den Gehorsam gegeniiber der Wahrheit geheiligt werden. Ich habe Angst vor allem,
das die Tendenz hat, unseren Verstand von den soliden Beweisen der Wahrheit
abzuwenden, die im Wort Gottes offenbart werden. Davor habe ich tatsidchlich
Angst.

Unser Verstand sollte stets in den Grenzen der Vernunft bleiben, damit nicht der
Satan Einfluss gewinnt und alles durcheinanderbringt. Es gibt Menschen mit einer
leicht erregbaren Wesensart, die leicht in den Fanatismus gefiihrt werden konnen.
Wenn wir in unsere Gemeinden etwas eindringen lassen, das solche Personen in
den Irrtum fiihrt, werden wir bald erleben, dass diese Irrtiimer sich ausbreiten und
zu Extremen fiithren. Durch das Verhalten solch unordentlicher Leute wiirde ein
Schandmal auf der ganzen Gemeinschaft der Siebenten-Tags-Adventisten liegen.

Ich habe dariiber nachgedacht, wie einige der Berichte iiber die frithen Er-
fahrungen [der Adventgemeinde mit Fanatismus] nachgedruckt werden konnen,
damit mehr Gemeindeglieder dariiber informiert sind. Seit langem weil} ich, dass
sich der Fanatismus [unter uns] erneut in verschiedener Weise manifestieren wird.
Wir sollten unsere Position dadurch stirken, indem wir iiber das Wort Gottes
nachdenken und all die Seltsamkeiten und merkwiirdigen Ubungen meiden, die
manche gern aufgreifen und praktizieren wiirden. Wenn wir in unseren Reihen
Verwirrung zulassen, konnen wir unsere Aufgabe nicht so erfiillen, wie wir es
sollen ...

Ich habe wirklich Angst davor, dass irgendetwas in unsere Gemeinden herein-
gebracht wird, das fanatischer Art ist. Es gibt viele, sehr viele, die der Heiligung
bediirfen, aber sie sollen geheiligt werden durch den Gehorsam gegeniiber der
Botschaft der Wahrheit ... Wir diirfen erregbaren Leuten nicht erlauben, sich in
einer Weise zu verhalten, die unseren Einfluss bei denen zerstoren, die wir mit der
Wahrheit erreichen mochten. Selected Messages 11, 43f.
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Gottes Wirken ist von Gelassenheit und Wiirde
gekennzeichnet, 18. September

Wer von euch meint, die Prophetengabe zu besitzen oder vom Geist Gottes
erfiillt zu sein, muss auch einsehen, dass meine Anweisungen vom Herrn
kommen ... Nur soll alles anstiindig und geordnet zugehen. 1.Korinther
14,37.40 (GNB).

Ich traf einen Mann und seine Frau, die beteuerten, dem Wort Gottes zu folgen
und [meinen] Zeugnissen zu glauben. Sie berichteten von ungewohnlichen Er-
fahrungen, die sie in den vergangenen drei Jahren gemacht hatten. Es schienen
aufrichtige Leute zu sein ... Ich sagte dem Ehepaar, dass ich durch die Erfahrungen
der Vergangenheit, die ich in meiner Jugendzeit kurz nach dem Verstreichen der
[prophetischen] Zeit [von Daniel 8,14] im Jahr 1844 gemacht habe, sehr, sehr
vorsichtig geworden sei, irgendetwas zu akzeptieren, das dem dhnelt, was uns
damals begegnete und das [ich] im Namen des Herrn verurteilen sollte.

Dem Werk Gottes konnte heute kein groerer Schaden zugefiigt werden als
dadurch, dass wir einem fanatischen Geist gestatten wiirden, in unsere Gemeinden
einzudringen, der durch merkwiirdige Erscheinungen begleitet wird, die filschli-
cherweise als Wirkungen des Geistes Gottes angesehen werden.

Die Erfahrungen dieses Bruders und seiner Frau, von denen sie behaupteten,
sie als Ergebnis des Empfangs des Heiligen Geistes mit apostolischer Vollmacht
gemacht zu haben, schienen eine genaue Abbildung jener Vorginge zu sein, denen
wir in der Friihzeit unserer Bewegung entgegentreten und die wir korrigieren
mussten.

Gegen Ende unseres Gesprichs schlug Bruder L. eine Gebetsgemeinschaft
vor mit dem Gedanken, dass sich moglicherweise bei seiner Frau wéhrend des
Gebets die von ihnen beschriebenen Phinomene zeigen wiirden, damit ich dann
in der Lage wire zu erkennen, ob sie tatsdchlich von Gott stammen oder nicht.
Darauf konnte ich nicht eingehen, weil ich [von Gott] unterrichtet worden war,
dass solch ein Angebot, diese eigenartigen Manifestationen zur Schau zu stellen
ein deutlicher Beweis dafiir ist, dass Gott darin nicht wirkt.

Derartige Erfahrungen werden uns von Zeit zu Zeit begegnen, aber das sollte
uns nicht entmutigen. Wir sollten merkwiirdigen Erscheinungen keinen Raum
geben, denn sie lenken den Verstand vom echten Wirken des Heiligen Geistes
ab. Gottes Wirken ist immer von Gelassenheit und Wiirde gekennzeichnet. Wir
konnen es uns nicht leisten, irgendetwas gutzuheiflen, das Verwirrung schafft und
unseren Eifer mindert, das Werk voranzufiihren, das Gott uns iibertragen hat: Die
Welt auf die Wiederkunft Christi vorzubereiten. Selected Messages I, 41f.

275

[269]



[270]

Der Geist bewirkt eine geistliche Umwandlung, 19. September

Ich will ihnen ein anderes Herz und einen neuen Geist geben. Ich nehme
das versteinerte Herz aus ihrer Brust und gebe ihnen ein lebendiges Herz.
Dann werden sie nach meinen Weisungen leben, meine Gebote wieder
achten und befolgen. Hesekiel 11,19.20 (Hfa).

Durch Christus empfingt ein Mensch eine moralische Kraft, die alle seine
Zuneigungen veridndert und ihn befihigt, sich mit ganzem Willen fiir das Werk
Gottes einzusetzen. Wo alle Verstandes- und Korperkrifte sich vorher darauf
konzentrierten, die Werke des Bosen zu wirken, wird durch den Geist Gottes
eine Umwandlung bewirkt. Der Heilige Geist erleuchtet, erneuert und heiligt den
Menschen. Mit unbeschreiblicher Begeisterung sehen die Engel das Ergebnis des
Wirkens des Geistes in ihm.

Durch die Offenbarung der attraktiven Liebenswiirdigkeit des Charakters Chri-
sti, durch die Erkenntnis seiner Liebe, die er uns erwies, ,,als wir noch Siinder
waren‘ (Romer 5.8), wird das widerspenstige Herz erweicht und gebiéndigt. Der
Siinder wird verwandelt und wird ein Kind Gottes. Liebe ist das Werkzeug Got-
tes, mit dem er die Siinden aus der menschlichen Seele vertreibt. Durch Liebe
verwandelt er Stolz in Demut, Feindschaft und Unglauben in Liebe und Glauben.
Er benutzt keine Zwangsmittel. Jesus offenbart sich dem Menschen; und wenn
dieser im Glauben zu Gottes Lamm aufsieht, wird er leben. Siehe 4. Mose 21,8;
vgl. Johannes 3,14 ...

Christus wird den Menschen dargestellt, damit dieser sein Wesen und seine
Vollkommenheit begreift. Und da das Vorbild in jeder Hinsicht vollstindig und
vollkommen ist, wird ein Mensch, der dem Bild Christi angepasst wird, in thm
vollkommen vor Gott dargestellt. Siehe Kolosser 1,28 (EB). Denn getrennt von
Christus kann es im menschlichen Herzen keine Gerechtigkeit geben.

Als der Heilige Geist [zu Pfingsten] vom Himmel ausgegossen wurde, wurde
die Gemeinde von Licht iiberflutet — aber dieses Licht war Christus. Die Ge-
meindeglieder wurden von Freude erfiillt, aber der Gegenstand dieser Freude war
Christus. Wenn der Geist Gottes auf sein heutiges Volk ausgegossen wird, wird der
Name Christi in aller Munde sein und seine Liebe jeden Einzelnen erfiillen. Wenn
jemand Jesus annimmt, nimmt er [tatsdchlich] Gott an, denn ,,die ganze Fiille
der Gottheit [wohnt] leibhaftig* in Christus. Kolosser 2,9. Wenn die Strahlen der
Gerechtigkeit Christi auf einen Menschen scheinen, werden Freude, Verehrung
[Gottes] und Herrlichkeit in dessen Erfahrung einflieBen. The Signs of the Times,
9. Juni 1890.
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Der Heilige Geist bringt Frieden und Freude, 20. September

Ich bitte Gott, auf den sich unsere Hoffnung griindet, dass er euch in eurem
Glauben mit aller Freude und allem Frieden erfiillt, damit eure Hoffnung
durch die Kraft des Heiligen Geistes immer stirker und unerschiitterlicher
wird. Romer 15,13 (GNB).

Viel wurde [schon] iiber die Verleihung des Heiligen Geistes gesagt ... Ewiges
Leben bedeutet den Empfang der lebendigen Elemente des Wortes Gottes und das
Befolgen des gottlichen Willens. Das meint, ,,das Fleisch des Menschensohnes* zu
essen und sein Blut zu trinken. Johannes 6,53-56. Fiir die, die das tun, wird ,,LLeben
und Unvergénglichkeit ans Licht gebracht ... durch das Evangelium* (2. Timotheus
1,10, EB), denn Gottes Wort ist Wahrheit, Geist und Leben. Es ist das Vorrecht
aller, die an Jesus Christus als ihren personlichen Erléser glauben, vom Wort
Gottes zu leben. Der Einfluss des Heiligen Geistes macht dieses Wort, die Bibel,
zu einer unsterblichen Wahrheit, die dem betenden Sucher geistliche Substanz
verleiht.

,Ihr forscht doch in den Heiligen Schriften®, erkldrte Christus, ,,und seid
iberzeugt, in ihnen das ewige Leben zu finden — und gerade sie weisen auf
mich hin!“ Johannes 5,39 (GNB). Wer unter der Oberfliche gribt, entdeckt die
verborgenen Edelsteine der Wahrheit. Der Heilige Geist begleitet den aufrichtig
Suchenden. Sein Licht scheint auf das Wort Gottes und prigt dem Verstand die
Wahrheit mit einer neuen, lebendigen Bedeutung ein. Der Suchende wird von
einem nie gekannten Empfinden des Friedens und der Freude erfiillt. Der Wert
der Wahrheit wird ihm so bewusst wie nie zuvor. Ein neues, himmlisches Licht
scheint auf das Wort Gottes und erleuchtet es, als wire jeder Buchstabe aus Gold.
Gott selbst hat zu Herz und Verstand gesprochen und das Wort in Geist und Leben
verwandelt. Siehe Johannes 6,63.

Jeder aufrichtig im Wort Gottes Studierende erhebt sein Herz zu Gott und
erbittet die Hilfe des Heiligen Geistes. Bald entdeckt er das, was alle fiktiven
Aussagen eines Mochtegern-Lehrers weit iibertrifft, dessen schwache, wackelnde
Theorien nicht vom Wort des lebendigen Gottes bestitigt werden. Manuscript
Releases XXI, 313f.
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Wir werden Gott freudig loben, 21. September

Lobe den HERRN, meine Seele, und was in mir ist, seinen heiligen Namen!
Lobe den HERRN, meine Seele, und vergiss nicht, was er dir Gutes getan
hat: der dir alle deine Siinde vergibt ... der dein Leben vom Verderben
erlost, der dich kronet mit Gnade und Barmherzigkeit. Psalm 103,1-4.

Betet, betet ernstlich und ,,ohne Unterlass® (1. Thessalonicher 5,17), aber ver-
gesst nicht, Gott zu loben. Es ziemt jedem Kind Gottes, seinen Charakter zu
rechtfertigen. Ihr konnt den Herrn verherrlichen und die Kraft seiner tragenden
Gnade bekunden. Es gibt viele, die weder die gro3e Liebe Gottes noch Jesu gottli-
ches Mitleid schitzen. Tausende betrachten sogar die im Erlosungsplan offenbarte
unvergleichliche Gnade mit Geringschétzung. Alle, die an der gro3en Erlosung
teilhaben, sind darin nicht ohne Makel. Sie pflegen nicht die Dankbarkeit von
Herzen. Doch den Erlosungsplan ,,begehren auch die Engel zu schauen® (1.Petrus
1,12), und bis in alle Ewigkeit wird er Gegenstand des Forschens und des Lob-
preisens der Erlosten sein. Ist er dann nicht jetzt schon der sorgféltigen Erwigung
und des Studiums wert? Sollten wir Gott nicht mit Herz und Mund preisen , fiir
seine Wunder, die er an den Menschenkindern tut*? Psalm 107,8.

,Die Gemeinde der Heiligen soll ihn loben.* Psalm 149,1 ... Als die Bun-
deslade in die Stadt Davids gebracht wurde und ein Psalm der Freude und des
Sieges erklang, sagte ,.,das ganze Volk: ,Amen! Preist den HERRN;*“ 1.Chronik
16,36 (GNB). Diese inbriinstige Antwort bewies, dass sie das gesprochene Wort
verstanden hatten und an der Anbetung Gottes teilnahmen.

In unseren Gottesdiensten herrscht zuviel Férmlichkeit. Der Herr mochte Die-
ner, die das Wort in der Kraft seines Heiligen Geistes verkiindigen. Da sollte
die Gemeinde nicht in schléfriger Gleichgiiltigkeit vor ihm sitzen, sich umsehen
und keine Antwort auf das Gesprochene geben. Der Eindruck, der damit den Un-
gldubigen vermittelt wird, ist alles andere als giinstig fiir das Christentum. Diese
teilnahmslosen, gleichgiiltigen Namenschristen sind in weltlichen Geschiften
keineswegs frei von ehrgeizigem Streben. Dinge von Ewigkeitswert aber beriihren
sie nicht tief. Gottes Stimme durch den Mund seiner Boten kann wohltuender
Gesang sein, aber ihre heiligen Warnungen, ihr Tadel und ihre Ermutigung bleiben
alle unbeachtet. Der Geist der Welt hat sie unwirksam gemacht. Die Wahrheiten
des Wortes Gottes werden tauben Ohren und harten, unempfinglichen Herzen
verkiindigt. Wir miissen hellwache, rege Gemeinden haben, die die Prediger ermu-
tigen und unterstiitzen und ihnen beim Werk der Rettung von Menschen helfen.
Wo die Gemeinde im Lichte wandelt, wird es immer frohe, von Herzen kommen-
de Antworten und Worte dankbarer Freude geben. Aus der Schatzkammer der
Zeugnisse 11, 96f. rev.
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Briiderliche Liebe wird praktisch ausgedriickt, 22. September

All die vielen Menschen, die zum Glauben an Jesus gefunden hatten, waren
ein Herz und eine Seele. Niemand von ihnen betrachtete etwas von seinem
Besitz als personliches Eigentum; alles, was sie besaBlen, gehorte ihnen
gemeinsam. Apostelgeschichte 4,32 (GNB).

Als die Jiinger das Evangelium in Jerusalem verkiindigten, bekannte sich Gott
zu ihrem Wort, und eine groB3e Zahl wurde gldubig. Siehe Apostelgeschichte
2,41. Viele dieser ersten Glaubigen wurden durch den blinden Hass der Juden
sofort von ihren Familien und Freunden getrennt. Deshalb wurde es notwendig,
sie mit Nahrung und Unterkunft zu versorgen. In der Bibel heift es: ,,Es gab unter
ihnen niemand, der Not leiden musste.* Apostelgeschichte 4,34 (GNB). Dann
wird berichtet, wie dies erreicht wurde: Gldubige, die Geld und Besitz hatten,
opferten diese freudig, um der Notlage zu begegnen. ,,Denn die in der Gemeinde,
die Grundstiicke oder Hauser besallen, verkauften sie, wenn es an etwas fehlte,
brachten den Erlos herbei und legten ihn vor den Fiilen der Apostel nieder. Das
wurde dann unter die Bediirftigen verteilt.”“ V. 34.35 (GNB).

Diese Freigebigkeit der Gldubigen war eine Folge der AusgieBung des Heiligen
Geistes. Die zum Evangelium Bekehrten waren ,,ein Herz und eine Seele* (V. 32)
und kannten nur ein gemeinsames Anliegen: die erfolgreiche Durchfiihrung des
thnen libertragenen Auftrags. Geiz hatte in threm Leben keinen Raum. Thre Liebe
zu den Glaubensgeschwistern und zu der Sache, fiir die sie nun eintraten, war
grofer als ihre Liebe zu Geld und Besitz. Ihre Werke zeugten davon, dass sie den
Wert ihrer Mitmenschen hoher schitzten als irdischen Wohlstand.

So wird es immer sein, wenn Gottes Geist vom Leben Besitz ergreift. Die-
jenigen, deren Herzen von der Liebe Christi erfiillt sind, werden dem Beispiel
dessen folgen, der um unsertwillen arm wurde, damit wir ,,durch seine Armut
reich wiirden*. 2.Korinther 8,9. Alle aus der Hand Gottes empfangenen Gaben
wie Geld, Zeit und Einfluss werden sie nur als Mittel zur Férderung der Evan-
geliumsverkiindigung wertschitzen. So war es in der Urgemeinde. Wiire in der
Gemeinde von heute erkennbar, dass sich ihre Glieder durch die Kraft des Geistes
von den Dingen dieser Welt abgewandt haben und willens sind, Opfer zu bringen,
damit ihre Mitmenschen das Evangelium zu horen bekommen, dann wiirde die
verkiindigte Wahrheit einen machtvollen Einfluss auf die Horer ausiiben. Das
Wirken der Apostel 71f. rev.
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Freigebigkeit und Wohltitigkeit zeigen sich, 23. September

Ich kann bezeugen, dass sie von sich aus gaben, was sie nur konnten, und
sogar mehr als das. Sie haben es sogar als ein Vorrecht angesehen, sich an
der Hilfe fiir die Christen in Jerusalem beteiligen zu diirfen. Sie haben sehr
viel mehr getan, als wir jemals erwarten konnten. 2.Korinther 8,3-5 (Hfa).

Als sich das Evangelium nach der Himmelfahrt Christi immer weiter aus-
breitete, war eine grofere Bereitstellung [von Mitteln] notig, um den Kampf
aufrechtzuerhalten. So wurde das Prinzip des Almosengebens zu einer grofleren
Notwendigkeit als unter den israelitischen Herrschern. Heute fordert Gott nicht
weniger, sondern groflere Gaben als zu allen anderen Zeiten. Das Prinzip Christi
besagt, dass die Gaben und Opfer dem Mal} des erhaltenen Lichts und des emp-
fangenen Segens entsprechen sollten. Er hat gesagt: ,,Je mehr einem Menschen
anvertraut wird, desto mehr wird von ihm gefordert.” Lukas 12,48 (GNB).

Die ersten Nachfolger Jesu reagierten auf die Segnungen des christlichen
Zeitalters mit Werken der Néchstenliebe und Wohltitigkeit. Die AusgieBung des
Heiligen Geistes [zu Pfingsten], nachdem Christus seine Jiinger verlassen hatte und
in den Himmel aufgefahren war, fiihrte zur Selbstverleugnung und Aufopferung
fiir die Rettung anderer. Siehe Apostelgeschichte 2,45; 5,32.34-37. Als die armen
Gemeindeglieder in Jerusalem in Not waren, schrieb Paulus an die Heidenchristen
tiber die Werke der Wohltitigkeit: ,,Wie ihr aber in allen Stiicken reich seid, im
Glauben und im Wort und in der Erkenntnis und in allem Eifer und in der Liebe, die
wir in euch erweckt haben, so gebt auch reichlich bei dieser Wohltat.* 2. Korinther
8,7. Hier wird die Wohltitigkeit mit dem Glauben, der Liebe und dem christlichen
Eifer auf eine Stufe gestellt.

Wer meint, er konne ein guter Christ sein und gleichzeitig seine Ohren und
sein Herz dem gottlichen Rufen nach Freigiebigkeit verschlieBen, unterliegt ei-
ner schrecklichen Téduschung. Es gibt [Adventisten], die eine grof3e Liebe zur
Wahrheit vorgeben und — was ihre Worte betrifft Interesse an der Verbreitung
der Adventbotschaft zeigen, aber [selbst] nichts dazu beitragen. Der Glaube sol-
cher [Gemeindeglieder] ist tot, weil er nicht ,,durch die Werke ... vollkommen
geworden* ist. Jakobus 2,22. Der Herr macht nie den Fehler, einen Menschen zu
bekehren und ihn dann unter der Macht der Habsucht zu lassen. The Review and
Herald, 25. August 1874.
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Vorurteile und Rassismus verschwinden, 24. September

Denn als ihr in der Taufe Christus iibereignet wurdet, habt ihr Christus
angezogen ... Es hat darum auch nichts mehr zu sagen, ob ein Mensch Jude
ist oder Nichtjude, ob im Sklavenstand oder frei, ob Mann oder Frau.
Durch eure Verbindung mit Jesus Christus seid ihr alle zu einem Menschen
geworden. Galater 3,27.28 (GNB).

Gott erkennt keinen Unterschied aufgrund der Nationalitit, der Rassenzugeho-
rigkeit oder der gesellschaftlichen Stellung an. Er ist der Schopfer aller Menschen.
Alle gehoren durch die Schopfung zu einer Familie und sind durch die Erlosung
eins geworden. Christus kam, um jede Trennwand niederzureiflen (siehe Ephe-
ser 2,14) und alle Abteilungen des Tempels zuginglich zu machen, damit jeder
Mensch freien Zugang zu Gott erhilt. Bilder vom Reiche Gottes 316 rev.

Der biblische Glaube erkennt keine Standes- oder Rassenunterschiede an.
Er ignoriert Rang, Reichtum und weltliche Ehre. Gott schitzt die Menschen als
Menschen. Bei ihm entscheidet ihr Charakter iiber ihren Wert. Wir sollen den
Geist Christi in jedem Menschen erkennen, in dem er sich offenbart. Testimonies
for the Church II, 223.

[Durch sein Wirken fiir Heiden] versuchte Christus seinen Jiingern die Wahr-
heit zu lehren, dass es im Reiche Gottes keine territorialen Grenzen, keine Gesell-
schaftsklassen und keine Oberschicht gibt. Sie sollten zu allen Volkern gehen und
ihnen die Botschaft von der Liebe des Heilandes verkiindigen. Das Wirken der
Apostel 19 rev.

Die durch Sektiererei, gesellschaftliche Stellung und Rassenzugehorigkeit
aufgerichteten Winde werden einstiirzen, wenn die Herzen der Menschen von
echtem Missionsgeist erfiillt werden. Vorurteile werden durch die Liebe Gottes
dahinschmelzen. The Review and Herald, 21. Januar 1896.

Zwischen Weillen und Schwarzen wurden trennende Winde errichtet. Diese
Wiinde aus Vorurteilen werden von selbst zusammenfallen wie die Mauern Jeri-
chos, wenn Christen dem Wort Gottes gehorchen, das ihnen die hochste Liebe zu
threm Schopfer und unparteiische Liebe zu ithren Mitmenschen auferlegt. Ebenda,
17. Dezember 1895.

Wenn der Heilige Geist ausgegossen wird, wird es einen Sieg der Menschlich-
keit iiber alle Vorurteile geben, weil es [nur noch] um die Rettung von Menschen
geht. Gott wird das Denken kontrollieren. Die Herzen [der Christen] werden
lieben, ,,wie Christus uns geliebt hat“. Epheser 5,2. Viele werden die Hautfarben
vollig anders betrachten als heute. Zu lieben, wie Christus liebt, erhebt das Denken

auf eine reine, himmlische und selbstlose Ebene. Testimonies for the Church IX,
209.
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Selbstsucht und Unaufrichtigkeit werden weggefegt, 25.
September

Alle, die zum Glauben gekommen waren, bildeten eine enge Gemeinschaft
und taten ihren ganzen Besitz zusammen. Von Fall zu Fall verkauften sie
Grundstiicke und Wertgegenstinde und verteilten den Erlos unter die
Bediirftigen in der Gemeinde. Apostelgeschichte 2,44.45 (GNB).

Es liegt nicht an Gottes [vermeintlichem] Geiz, dass in unseren Gemeinden ein
Mangel an Heiligem Geist herrscht. Diesem Mangel konnen nur die Gemeinden
[selbst] abhelfen. Gott sagt zu seinem Volk: ,,Wacht auf und schafft ein Interesse
fiir heilige Dinge!*

Wo ist unser Glaube? Inwiefern pflegen wir eine rechte Beziehung zu Jesus
Christus? Folgen wir seiner Selbstverleugnung und seiner Bestindigkeit? Sprechen
wir iiber die Wahrheit mit Einsicht? Wenn Gott seinen Geist liber die Gemeinden
ausgielit, werden sie zu seiner Ehre Frucht bringen. Das Schwert des Geistes, neu
geschirft mit Kraft, wird auf beiden Seiten scharf sein.

In Gottes Weinberg gibt es viel zu tun. Die dreifache Engelsbotschaft (von
Offenbarung 14,6-12) soll mit lauter Stimme {iiberall verkiindet werden. Jede Spur
von unehrlichem Geschiftsverhalten, jeder Faden von Selbstsucht soll vom Spitre-
gen weggefegt werden. Jeder Gotzendienst soll verzehrt, jeder Altar niedergerissen
werden — aufler dem einen, der die Gabe und den Geber heiligt — das Kreuz von
Golgatha.

Dem Reich Gottes soll neues Gebiet hinzugefiigt werden. Neue Bereiche im
moralischen Weinberg Gottes sollen kultiviert werden. Die Ehre des Gesetzes
Gottes muss vor den siindlosen Welten, vor dem himmlischen Universum und vor
der gefallenen Welt wiederhergestellt werden. Schlimmste Verfolgungen werden
kommen, aber wenn Zion aufsteht und ihre schonen Kleider anzieht, wird sie
in heiliger Schonheit leuchten. Gott mochte uns mehr Leben und mehr Kraft
schenken, weil die Herrlichkeit Gottes iiber der Gemeinde aufgegangen ist. Siehe
Jesaja 60,1 (EB). Wo die Wahrheit angenommen wird, wird es keinen unschonen
Mangel mehr geben. Das Wort Christi bedeutet ewiges Leben fiir den, der es
annimmt. Bible Training School, 1. Dezember 1903.
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Die Angst vor dem Zeugnisgeben verschwindet, 26. September

Sie ... geboten ihnen, keinesfalls zu reden oder zu lehren in dem Namen
Jesu. Petrus aber und Johannes antworteten: Urteilt selbst, ob es vor Gott
recht ist, dass wir euch mehr gehorchen als Gott. Wir konnen‘s ja nicht
lassen, von dem zu reden, was wir gesehen und gehort haben.
Apostelgeschichte 4,18-20.

Ich horte, wie jene, die die Waffenriistung Gottes angezogen hatten (siehe
Epheser 6,11-17), die Wahrheit mit groBer Kraft und Wirkung verkiindigten. Ich
sah Menschen, die gebunden gewesen waren: Manche Ehefrauen waren von ihren
Eheminnern gefesselt und manche Kinder von ihren Eltern. Die Aufrichtigen, die
daran gehindert worden waren, die Wahrheit zu héren, nahmen nun die verkiindete
Wahrheit an. Sie hatten keine Angst mehr vor ihren Verwandten. Nur noch die
Wahrheit war ihnen wichtig. Sie war ihnen teurer und wertvoller als das Leben.
Sie hatten nach Wahrheit gehungert und gediirstet. Ich fragte, was diese grof3e
Verdnderung ausgelost hatte. Ein Engel antwortete: ,,Es ist der ,Spétregen®, ,die
Erquickung vom Angesicht des Herrn®, der laute Ruf des dritten Engels.* Sacharja
10,1; Apostelgeschichte 3,20; Offenbarung 14,9-11; vgl. Kap. 18,1.2.

Eine grofle Macht begleitete diese Auserwéhlten. Da sprach der Engel zu mir:
,»ieh dorthin!“ Meine Aufmerksamkeit wurde auf die Boshaften und Ungldubigen
gelenkt. Sie waren alle ganz aufgeregt. Der Eifer und die Kraft des Volkes Gottes
hatte sie aufgebracht und in Zorn versetzt. Verwirrung herrschte iiberall. Ich
sah, dass MaBnahmen gegen die Gruppe ergriffen wurden, die mit Gottes Kraft
und Licht ausgeriistet war. Die Finsternis um sie herum verdichtete sich, doch
sie standen da, von Gott angenommen und auf ihn vertrauend. Ich sah, dass sie
verwirrt waren.

Dann horte ich sie ernstlich zu Gott beten. Tag und Nacht war ihr Ruf zu
vernehmen. Ich horte diese Worte: ,,Dein Wille geschehe, oh Gott! Wenn es zu
deines Namens Ehre dient, dann zeige deinem Volk einen Ausweg! Befreie uns
aus der Hand der Heiden um uns herum. Sie wollen unseren Tod, aber dein Arm
kann Rettung bringen.* Dies waren die Worte, an die ich mich erinnern kann. Sie
schienen ein tiefes Empfinden ihrer Unwiirdigkeit zu fithlen und zeigten vollige
Unterordnung unter den Willen Gottes. Doch ausnahmslos jeder betete ernstlich
und rang wie Jakob um Befreiung. The Review and Herald, 31. Dezember 1857.
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Satans Wut wird geweckt, 27. September

Seid wachsam und niichtern! Euer Feind, der Teufel, schleicht um die
Herde wie ein hungriger Lowe. Er wartet nur darauf, dass er jemand von
euch verschlingen kann. Leistet ihm Widerstand und haltet unbeirrt am
Glauben fest. 1.Petrus 5,8.9 (GNB).

Um die Welt von ihren Siinden in Form der Ubertretung des Gesetzes Gottes zu
iberzeugen, muss der Heilige Geist durch menschliche Werkzeuge wirken. Siehe
Johannes 16,8. Jetzt muss die Gemeinde ihren todesidhnlichen Schlaf abschiitteln,
denn der Herr wartet darauf, sein Volk segnen zu konnen. Es wird den Segen
erkennen, wenn er kommt, und ihn in klaren, starken Lichtstrahlen verbreiten.
[Der Herr hat versprochen:] ,,Mit reinem Wasser wasche ich eure Schuld von euch
ab ... Mit meinem Geist erfiille ich euch, damit ihr nach meinen Weisungen lebt,
meine Gebote achtet und sie befolgt.” Hesekiel 36,25.27 (Hfa).

Durch den Heiligen Geist, den Gott iiber sein Volk ausgieft, wird die Eindde
der Gemeinde zu einem fruchtbaren Feld und das fruchtbare Feld zu einem Wald
[voller Biume]. Lange haben die himmlischen Wesen auf die menschlichen Werk-
zeuge, die Mitglieder der Gemeinde, gewartet, um mit ihnen bei dem grof3en Werk
zu kooperieren, das getan werden muss. Sie warten auf dich. So weit ist das Feld,
so umfassend der Plan, dass jeder geheiligte Glaubige als Werkzeug der gottlichen
Macht zum Dienst gedréngt wird.

Zur selben Zeit wird es auch eine von unten wirkende Kraft geben, die alles
aufwiihlt. Das Wirken der bosen Engel zeigt sich in Tduschungen und Betrug,
in Katastrophen, Unféllen und auBergewohnlichen Verbrechen. Wihrend Gott
die barmherzigen Engel beauftragt, durch seine menschlichen Helfer zu wirken,
aktiviert [auch] Satan seine Helfer und spannt alle Méchte ein, die ihm unterste-
hen. Da wird es viele Herren und viele Gotter geben. Man wird den Ruf horen:
.., Hier ist der Christus;j oder: ,Dort ist erj* Matthiius 24,23 (Hfa). Uberall wird
das Rénkespiel Satans seine Wirkung zeigen und die Aufmerksamkeit von den
gegenwartigen Pflichten ablenken. Bei denen, die sich tauschen lassen, wird die
Erscheinung eines falschen Christus triigerische Hoffnungen wecken. Die Ge-
meindeglieder, die wach sind, werden in dieser Notsituation aufstehen und den
Menschen die Bekundungen satanischer Macht in ihrem wahren Licht darstellen.
The General Conference Bulletin, 28. Februar 1893.
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Echte und falsche Erweckungen finden statt, 28. September

Ein anderer Engel [kam] vom Himmel herab. Er hatte besondere Macht,
und von seinem Glanz erstrahlte die ganze Erde ... Dann [rief] eine Stimme
vom Himmel her: ,,Verlasst [Babylon], du mein Volk! Sonst wirst du mit
hineingezogen in ihre Siinden, und dann wird Gottes Gericht auch dich
treffen.* Offenbarung 18,1.4 (Hfa).

Trotz des weitgehenden Niedergangs von Glaube und Frommigkeit gibt es
in den Kirchen noch wahre Nachfolger Christi. Ehe Gott zum letzten Mal die
Welt mit seinen Gerichten heimsucht, wird es unter dem Volk Gottes eine solche
Erweckung urspriinglicher Frommigkeit geben, wie man sie seit dem apostolischen
Zeitalter nicht gesehen hat. Der Geist und die Kraft Gottes werden iiber seine
Kinder ausgegossen werden. Zu der Zeit werden sich viele von den Kirchen
trennen, in denen die Liebe zur Welt die Stelle der Liebe zu Gott und seinem
Wort eingenommen hat. Viele Prediger und viele Laien werden mit Freuden jene
Wahrheiten annehmen, die Gott verkiindigen lieB, um ein Volk auf die Wiederkunft
des Herrn vorzubereiten.

Der Seelenfeind mochte dieses Werk gern verhindern und wird, ehe die Zeit
dieser [Erweckungs-]Bewegung anbricht, versuchen, sie zu verhindern, indem er
eine Félschung einfiihrt. In den Kirchen, die er unter seine betriigerische Macht
bringen kann, wird er den Anschein erwecken, als wiirde der besondere Segen
Gottes auf sie ausgegossen. Es wird sich ein groBes religioses Interesse bekunden.
Viele Menschen werden jubeln, dass Gott auf wunderbare Weise fiir sie wirkt,
obwohl es das Wirken eines andern Geistes ist. In religiosem Gewand wird Satan
versuchen, seinen Einfluss iiber die ganze christliche Welt auszubreiten.

Bei vielen Erweckungen, die sich wihrend der letzten Hélfte des [19.] Jahr-
hunderts zugetragen haben, waren mehr oder weniger die gleichen Einfliisse am
Wirken, die sich auch in den ausgedehnteren Bewegungen der Zukunft zeigen
werden. Es herrschte eine Gefiihlserregung, eine Vermischung des Wahren mit
dem Falschen, die trefflich dazu angetan ist, irrezufithren. Doch niemand braucht
sich tduschen zu lassen. Im Lichte des Wortes Gottes wird es nicht schwer sein,
das Wesen dieser Bewegungen festzustellen. Wir konnen sicher sein, dass Gottes
Segen nicht dort ausgeteilt wird, wo man das Zeugnis der Bibel vernachléssigt,
indem man sich von den deutlichen, priifenden Wahrheiten abwendet, die Selbst-
verleugnung und Entsagung von der Welt erfordern. Nach dem Mafstab, den
Christus selbst seinen Jiingern gegeben hat, ,,An ihren Friichten werdet ihr sie
erkennen* (Matthidus 7,16, EB), wird es offenbar, dass diese Bewegungen nicht
das Werk des Geistes Gottes sind. Der grolie Kampf 463f. rev.
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Wir erhalten Kraft fiir die Zeit der Triibsal, 29. September

Zu jener Zeit wird Michael, der groB3e Engelfiirst, der fiir dein Volk eintritt,
sich aufmachen. Denn es wird eine Zeit so groBer Triibsal sein, wie sie nie
gewesen ist, seitdem es Menschen gibt, bis zu jener Zeit. Aber zu jener Zeit
wird dein Volk errettet werden, alle, die im Buch geschrieben stehen.
Daniel 12,1.

Wihrend sich die Nachfolger Jesu der Zeit der letzten Auseinandersetzung
[mit dem Bosen] ndhern, ,.eine Zeit der Bedridngnis fiir Jakob [Israel]* (Jeremia
30,7, EB), werden sie Christus dhnlicher werden und mit einem gro3en Maf3
seines Geistes erfiillt sein. Wenn die Verkiindigung der dritten Engelsbotschaft zu
einem lauten Ruf anschwillt und grofe Kraft und Herrlichkeit das abschlieBende
Werk begleiten (siehe Offenbarung 18,1.2), wird auch das treue Volk Gottes an
dieser Herrlichkeit teilhaben. Der Spitregen belebt und stirkt sie, damit sie diese
Zeit der Triibsal tiberstehen konnen. Auf ihren Gesichtern liegt ein Abglanz der
Herrlichkeit, die den dritten Engel umgibt. Siehe Offenbarung 18,1.

Ich sah [in einer Vision], dass Gott in der Zeit der Triibsal sein Volk auf
wunderbare Weise bewahren wird. Gleichwie Jesus in Gethsemane in seiner Qual
sein Herz ausschiittete, so werden die Kinder Gottes Tag und Nacht ernstlich um
Errettung schreien und ringen. Ein Erlass wird sie vor die Wahl stellen, entweder
den Ruhetag des vierten Gebotes aufzugeben und den ersten Wochentag zu ehren,
oder getotet zu werden. Sie unterwerfen sich dem aber nicht, indem sie eine
pépstliche Einrichtung ehren und den Sabbat des Herrn mit Fiilen treten. Satans
Heerscharen und boshafte Menschen werden sie zwar umringen und iiber sie
frohlocken, weil es scheinbar fiir sie keinen Ausweg mehr gibt. Doch inmitten ihrer
larmenden Festlichkeit und ihres Triumphes erfiillt ohrenbetdubend lautes Donnern
die Erde. Der Himmel hiillt sich in Finsternis, nur erleuchtet von dem gldnzenden
Licht und der erhabenen Herrlichkeit, die aus dem Himmel hervorbricht, wenn
Gott seine Stimme aus seiner heiligen Wohnstitte ertonen ldsst.

Die Grundfesten der Erde erbeben; Gebdude schwanken und fallen mit furcht-
barem Krachen in sich zusammen. Die See kocht wie das Wasser in einem Topf,
und die ganze Erde befindet sich in heftiger Bewegung. Siehe Offenbarung 17,18-
20. Die Gefangenschaft der Gerechten hat sich gewendet und in feierlichem
Fliisterton sagen sie zueinander: ,,Wir sind gerettet. Es ist die Stimme Gottes.* In
feierlicher Ehrfurcht lauschen sie den Worten der Stimme. Aus der Schatzkammer
der Zeugnisse I, 117f. rev.
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Die Zeit der Vorbereitung ist jetzt, 30. September

Bleibt wach und hort nicht auf zu beten, damit ihr alles, was noch kommen
wird, durchstehen und zuversichtlich vor den Menschensohn treten konnt!
Lukas 21,36 (GNB).

Die bekennenden Gldubigen, die unvorbereitet in die Zeit der Triibsal geraten,
werden in ihrer Verzweiflung ihre Siinden mit angstvollen Worten vor der Welt
bekennen, wihrend boshafte Menschen iiber ihr Elend jubeln. Der Fall solcher
[Christen] ist hoffnungslos. Wenn Christus sich aufmacht (siehe Daniel 12,1),
das Allerheiligste [des himmlischen Heiligtums] verlidsst und die Zeit der Triibsal
beginnt (siehe Offenbarung 15,5.8), ist der Fall jedes Menschen entschieden, und
es wird kein sithnendes Blut mehr da sein, das sie von Siinde und Befleckung
reinigt. Wenn Jesus das Allerheiligste verldsst, spricht er mit Entschiedenheit und
koniglicher Autoritit: ,,Wer Boses tut, der tue weiterhin Boses, und wer unrein
ist, der sei weiterhin unrein; aber wer gerecht ist, der iibe weiterhin Gerechtigkeit,
und wer heilig ist, der sei weiterhin heilig. Siehe, ich komme bald und mein Lohn
mit mir, einem jeden zu geben, wie seine Werke sind.* Offenbarung 22,11.12.

Jene, die die Vorbereitung auf den Tag des Herrn versdumt haben, konnen dies
nicht wihrend der Zeit der Triibsal oder in der ferneren Zukunft nachholen. Die
Gerechten werden mit ihrem intensiven, quilenden Rufen nach Befreiung nicht
aufhoren. Sie konnen sich nicht an einzelne spezielle Siinden erinnern, aber in
ithrem ganzen Leben erkennen sie nicht viel Gutes. Ihre Siinden sind zuvor im
Gericht offenbar geworden, und fiir sie wurde Vergebung [in die himmlischen Be-
richtsbiicher] geschrieben. Ihre Siinden sind ins Meer der Vergessenheit geworfen
worden (siche Micha 7,19), und sie konnen sich nicht mehr an sie erinnern.

Sie werden von der sicheren Vernichtung bedroht, aber wie Jakob werden
sie nicht zulassen, dass ihr Glaube nachlésst, weil ihre Gebete nicht sofort erhort
werden. Obwohl sie Hunger peinigt, werden sie nicht aufthoren zu beten. Sie
klammern sich an die Kraft Gottes wie Jakob sich an den Engel klammerte, und
sprechen: ,,Ich lasse dich nicht los, bevor du mich segnest!* 1. Mose 32,27 (GNB).

Die Zeit der Bedringnis und Seelenqual wird ernsthaftes Bemiihen und einen
entschlossenen Glauben erfordern, der [langes] Warten und Hunger ertragen kann
und trotz heftiger Priifungen nicht schwach wird. Die Gnadenzeit ist die Zeit, die
allen Menschen als Vorbereitungszeit fiir den Tag des Herrn gegeben ist. The
Signs of the Times, 27. November 1879.
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Wir stehen in einer geistlichen Auseinandersetzung, 1. Oktober

Denn wir haben nicht mit Fleisch und Blut zu kiimpfen, sondern mit
Miichtigen und Gewaltigen, nimlich mit den Herren der Welt, die in dieser
Finsternis herrschen, mit den bosen Geistern unter dem Himmel. Epheser
6,12.

Das Leben eines Christen ist ein [geistlicher] Kampf. Aber ,,wir kimpfen nicht
gegen Menschen, sondern gegen Méchte und Gewalten des Bosen, die iiber diese
gottlose Welt herrschen und im Unsichtbaren ihr unheilvolles Wesen treiben.*
Epheser 6,12 (Hfa). In dieser Auseinandersetzung zwischen der Gerechtigkeit und
der Ungerechtigkeit konnen wir nur mit gottlicher Hilfe erfolgreich sein. Unser
begrenzter Wille muss dem Willen des unendlichen Gottes unterstellt werden;
der menschliche Wille muss mit dem géttlichen {ibereinstimmen. Dann wird der
Heilige Geist unser Beistand sein und jeder Sieg wird zur Zuriickgewinnung von
Gottes erkauftem Besitz und zur Wiederherstellung seines Bildes im Menschen
beitragen.

Der Herr Jesus wirkt durch den Heiligen Geist, denn er ist dessen Stellvertreter.
Durch ihn fiillt er die Seele mit geistlichem Leben, erweckt ihre Energien zum
Guten, reinigt sie von moralischer Verunreinigung und macht sie fiir sein [ewiges]
Reich geeignet. Jesus mochte reiche Segnungen verleihen und wertvolle Gaben
unter den Menschen verteilen. Er ist der ,,wunderbare Ratgeber* (Jesaja 9.5,
EB), unendlich reich an Weisheit und Kraft. Wenn wir die Macht seines Geistes
anerkennen und uns ihr unterstellen, um uns von ihr formen zu lassen, stehen
wir in Christus vollkommen vor ihm. Was fiir ein Gedanke! In Christus ,,wohnt
die ganze Fiille der Gottheit leibhaftig und ihr seid in ihm zur Fiille gebracht.*
Kolosser 2,9.10 (EB). Als Folge stehen wir ,,vor Gott da in der Vollkommenbheit,
die aus der Verbindung mit Christus erwéchst.* Kolosser 1,28 (GNB).

Niemals wird das menschliche Herz [wahre] Gliickseligkeit kennenlernen,
wenn es sich nicht Gott unterstellt, um von seinem Geist umgestaltet zu werden.
Der Geist passt die erneuerte Seele dem Vorbild Jesu Christi an. Durch das Wirken
des Heiligen Geistes wird aus Feindschaft gegeniiber Gott Vertrauen und Liebe,
und aus Stolz Demut. Der Verstand erkennt die Schonheit der Wahrheit, und Chri-
stus wird durch die Vortrefflichkeit und Vollkommenheit des Charakters geehrt.
Wenn diese Verdnderungen bewirkt werden, singen die Engel begeisterte Lieder,
und Gott und Christus freuen sich iiber gldubige Menschen, die nach dem Abbild
Gottes gestaltet sind. The Review and Herald, 10. Februar 1903.
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Als Soldaten Christi haben wir auch Miihsal, 2. Oktober

Darum greift zu den Waffen Gottes! Wenn dann der schlimme Tag kommt,
konnt ihr Widerstand leisten, jeden Feind niederkidmpfen und siegreich das
Feld behaupten. Seid also bereit! Legt die Wahrheit als Giirtel um und die
Gerechtigkeit als Panzer an. Epheser 6,13.14 (GNB).

Soldaten im Kampfeinsatz haben mit Schwierigkeiten und Miihsal zu tun. Sie
bekommen grobe Kost, die auch oft noch rationiert ist. Sie haben lange Mérsche
zu bewiltigen, Tag fiir Tag iiber holprige Stral3en und unter sengender Sonne.
Sie kampieren nachts drau3en und schlafen auf dem blanken Boden unter freiem
Himmel. Sie sind Regen und Frost, Hunger und Erschopfung ausgesetzt. Mal
dienen sie dem Feind als Zielscheibe, mal stehen sie im tddlichen Kampf [Mann
gegen Mann]. So lernen sie, was Miihsal bedeutet.

Wer in die Armee Christi eintritt, von dem wird ebenfalls erwartet, schwierige
Arbeit zu tun und schmerzliche Priifungen um Christi willen geduldig zu ertragen.
Aber ,,wie wir mit Christus leiden, sollen wir auch seine Herrlichkeit mit ihm
teilen.” Romer 8,17 (GNB). Wer unter uns hat denn den Dienst [fiir Christus]
angetreten, um die Annehmlichkeiten des Lebens zu genieflen und frei zu haben,
wann es ihm gefillt, um die Waffenriistung beiseitezulegen und zivile Kleidung
anzuziehen, um auf seinem Posten zu schlafen und so der Sache Gottes zu schaden?

Wer die Bequemlichkeit liebt, wird Selbstverleugnung und geduldiges Aus-
harren nicht praktizieren. Wenn Ménner gesucht werden, die mutig fiir Gottes
Sache streiten, ist er nicht bereit zu antworten: ,,Hier bin ich, sende mich!* Jesaja
6,8. Schwere und anstrengende Arbeit ist zu tun, aber gesegnet sind die, die dazu
bereit sind, wenn sie dazu gerufen werden. Gott wird Ménner und Frauen auf der
neuen Erde nicht dafiir belohnen, dass sie in dieser Welt bequem leben wollten.

Heute befinden wir uns auf dem Schlachtfeld. Wir haben keine Zeit, auszuru-
hen oder es uns bequem zu machen, und keine Zeit fiir selbstsiichtigen Genuss.
Wenn wir einen Vorteil errungen haben, miissen wir erneut kimpfen; wir miissen
weiter tiberwinden und brauchen neue Krifte fiir neue Auseinandersetzungen. Je-
der errungene Sieg gibt uns neuen Mut, neuen Glauben und neue Entschlossenheit.
Durch die Stirke Gottes wirst du deinen Feinden mehr als gewachsen sein. The
Signs of the Times, 7. September 1891.
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Wir sollen unserem Befehlshaber freudig dienen, 3. Oktober

Strebe nach Gerechtigkeit, Gottseligkeit, Glauben, Liebe, Ausharren,
Sanftmut! Kéimpfe den guten Kampf des Glaubens; ergreife das ewige
Leben, zu dem du berufen worden bist und bekannt hast das gute
Bekenntnis vor vielen Zeugen! 1. Timotheus 6,11.12 (EB).

Wenn wir unseren Dienst als treue Soldaten [Christi] ernsthaft und entschlos-
sen verrichten und den Befehlen des ,,Hauptmanns unserer Erlosung* (Hebrier
2,10, KJV) gehorchen, werden wir eine so echte Freude empfinden, wie wir sie
bei keiner anderen Beschiftigung erfahren konnen. Der Friede Christi wohnt im
Herzen jedes treuen Soldaten. Indem wir das Joch Christi tragen, indem wir seine
Biirde [der Rettung von Menschen] aufnehmen, finden wir Ruhe. Siehe Matthius
11,29. Dass unsere Seele nur in bestandigem und hingebungsvollem Dienst Ruhe
findet, erscheint wie ein Widerspruch — aber das ist wahr. [Echte] Freude erfahren
wir durch bereitwilligen, gehorsamen Dienst, bei dem alle unsere Krifte in einem
gliicklichen, gesunden und harmonischen Einsatz zusammenwirken, um den An-
ordnungen unseres Feldherrn zu gehorchen. Je verantwortungsvoller der Auftrag
ist, der Christi Soldaten erteilt wird, umso mehr freut sich die Seele iiber die Liebe
und Anerkennung des Erlosers. [Gerade] bei der Ausfiihrung der schwierigsten
und anstrengendsten Pflichten erfahren wir [grofe innere] Freiheit.

Aber der Dienst eines Soldaten bedeutet Arbeit. Es handelt sich nicht immer
um Arbeit, die wir uns selbst aussuchen wiirden. Jesu Soldaten miissen duf3ere
Unbequemlichkeiten, Schwierigkeiten und Priifungen ertragen. Es gibt eine stidn-
dige Auseinandersetzung mit den Siinden und Neigungen unseres natiirlichen
Herzens. Wir sollen uns nicht die angenehmsten Arbeiten heraussuchen; denn
wir sind Soldaten Christi und unterstehen seiner Disziplin. Wir sollen uns nicht
unserem eigenen Vergniigen widmen, [sondern] miissen den Kampf des Herrn
mutig kimpfen. Wir miissen [durch Gottes Macht] Feinde iiberwinden, die unsere
Krifte beherrschen wollen.

Unser Eigenwille muss sterben. Wir miissen allein Christi Willen gehorchen.
Der Soldat in der Armee Christi muss lernen, Hirten zu ertragen, sich selbst zu
verleugnen, das Kreuz auf sich zu nehmen und der Fiihrung seines Befehlshabers
zu folgen. Viele Dinge sind auszufiihren, die fiir die menschliche Natur schwierig
sind und Fleisch und Blut wehtun. Dieses Werk der Selbstverleugnung erfordert
entschlossene und bestdndige Bemiihungen. Wenn wir [jedoch] den ,,guten Kampf
des Glaubens* kdmpfen und wertvolle Siege erringen, werden wir ,,das ewige
Leben ergreifen®. 1. Timotheus 6,12; The Youth's Instructor, 22. Dezember 1886.
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Priifungen und Widerstand bringen auch Segen, 4. Oktober

Wundert euch nicht iiber die heftigen Anfeindungen, die ihr jetzt erfahrt.
Sie sollen euren Glauben priifen und festigen und sind nichts
AuBergewohnliches. Freut euch vielmehr dariiber, dass ihr mit Christus
leidet; dann werdet ihr auch jubeln und euch mit ihm freuen, wenn er in all
seiner Herrlichkeit erscheint. 1.Petrus 4,12.13 (Hfa).

Der Widerstand, dem wir begegnen, kann uns in vieler Hinsicht zum Segen
werden. Wenn er gut bewiltigt wird, wird er Tugenden entwickeln, die nie aufge-
treten wiren, wenn der Christ nichts zu ertragen gehabt hitte. Eine himmlische
Gesinnung, Glaube, Geduld, Duldsamkeit, Gottvertrauen und echtes Mitgefiihl
mit den Irrenden sind Ergebnisse von gut bewdltigten Priifungen. Es sind Gna-
dengaben des Geistes, die unter Priifungen und Widerstand Bliiten und Friichte
hervorbringen. Sanftmut, Demut und Liebe wachsen stets am Baum des [ech-
ten] Christen. Wenn das Wort Gottes in einem guten und aufrichtigen Herzen
aufgenommen wird, wird die verstockte Seele unterworfen und der Glaube, der
die VerheiBBungen ergreift und sich auf Jesus verldsst, wird sich als erfolgreich
erweisen. ,,Unser Glaube ist der Sieg, der die Welt iiberwunden hat.* 1.Johannes
5,4.

Wer die Bibel aufschldgt und sich vom himmlischen Manna ernéhrt, wird
,» leilhaber der gottlichen Natur®. 2.Petrus 1,4. Ohne Christus besitzt er kein
[wahres] Leben und keine [christliche] Erfahrung. Er hort die Stimme Gottes vom
Himmel sprechen: ,,Dies ist mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe.*
Matthédus 3,17. Diese Stimme gibt ihm die Gewissheit, dass er ,,begnadet [ist]
in dem Geliebten*. Epheser 1,6. Und er weil}, dass sein Charakter dem [Einen]
gleichen soll, an dem Gott Wohlgefallen hat. Gott hat Christus vollstdndig als
unseren Vertreter und unseren Biirgen akzeptiert. ,,Jeder, der den Namen des Herrn
nennt, stehe ab von der Ungerechtigkeit!* 2. Timotheus 2,17 (EB). Er soll Christus
im Charakter dhnlich werden, damit der sich nicht schimen muss, uns ,,Briider zu
nennen‘‘. Hebrier 2,11.

Der, auf den wir vertrauen, hat sich als ,;rechtzeitige Hilfe* in jeder Zeit
erwiesen, als wir sie brauchten. Hebrier 4,16 (EB). Wenn wir in ihm bleiben,
werden wir seinem Bild immer dhnlicher. ,,Wir alle aber schauen mit aufgedecktem
Angesicht die Herrlichkeit des Herrn an und werden verwandelt in dasselbe Bild
von Herrlichkeit zu Herrlichkeit [das bedeutet: von einem Charakter zum andern],
wie es vom Herrn, dem Geist, geschieht.* 2. Korinther 3,18 (EB). ,,Denn so wie
Gott einmal befahl: ,Licht soll aus der Dunkelheit hervorbrechen;j, so hat sein
Licht auch unsere Herzen erhellt. Durch uns sollen nun alle Menschen Gottes
Herrlichkeit erkennen, die in Jesus Christus aufstrahlt. 2. Korinther 4,6 (Hfa); vgl.
1.Mose 1,3. The Review and Herald, 28. Juni 1892.
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Der Feind gibt nicht so schnell auf, 5. Oktober

Darum freue dich, Himmel, mit allen, die in dir wohnen! Ihr aber, Land
und Meer, miisst zittern, seit der Teufel dort unten bei euch ist! Seine Wut
ist ungeheuer groB; denn er wei}, er hat nur noch wenig Zeit! Offenbarung
12,12 (GNB).

Wer sich ganz Gott weiht, wird von dessen Feind nicht unbehelligt bleiben.
Satan wird zu ihm mit seinen triigerischen Versuchungen kommen und versuchen,
ihn von seiner Treue zu Gott abzubringen. Er wird sein Bestechungsgeschenk
anbieten, wie er es bei Christus in der Wiiste tat, als er ithn versuchte: ,,Das alles
will ich dir geben, wenn du niederféllst und mich anbetest.* Matthius 4.9.

Was soll der Christ auf alle Versuchungen des Bosen antworten? Er sollte sa-
gen: ,.Ich werde meinen Einfluss zu nichts anderem mehr hergeben als ausschliel3-
lich fiir die Forderung der Sache Christi. Ich gehore nicht mir selbst, sondern
bin mit einem hohen Preis erkauft worden. Ich soll nicht leben, um mir selbst zu
gefallen, denn ich wurde mit dem Blut Christi erkauft und erldst. Ich kann Christus
nicht mehr geben als das, was ithm schon gehort, denn jeder Augenblick meines
Lebens gehort ihm. Ich bin sein Besitz, sein Diener, angestellt, um den Willen
meines Meisters zu erfiillen.” Das ist fiir uns der einzig sichere Standpunkt, den
wir einnehmen konnen. Wenn jedes Gemeindeglied so empfinden wiirde, welch
eine Kraft konnte die Gemeinde entwickeln, um Menschen zu Christus zu ziehen
und fiir ihn zu gewinnen! Es ist diese Halbherzigkeit, das Bemiihen, Gott und dem
Teufel gleichzeitig zu dienen, das die Gemeinde so ohne den Geist Gottes bleiben
ldsst.

Wiirden die Gemeindeglieder sich ganz Gott iibergeben, wiren sie ,,darauf
bedacht, zu wahren die Einigkeit im Geist durch das Band des Friedens* (Epheser
4,3), und dafiir organisiert, auf andere einen guten Einfluss ausiiben zu konnen,
dann wire die Gemeinde tatsichlich das Licht der Welt. Wenn die einzelnen
Gemeindeglieder danach streben wiirden, der Welt mit ihrem Leben und ihrem
Charakter Christus darzustellen, wiirden Tausende zum Erloser gezogen, die jetzt
allen Grund haben, die Worte und Werke derer zu Kkritisieren, die den Namen
Christi bekennen.

,,Denn so wie Gott einmal befahl: ,Licht soll aus der Dunkelheit hervorbre-
chenj, so hat sein Licht auch unsere Herzen erhellt. Durch uns sollen nun alle
Menschen Gottes Herrlichkeit erkennen, die in Jesus Christus aufstrahlt. Diesen
kostbaren Schatz tragen wir in uns, obwohl wir nur zerbrechliche Gefif3e sind. So
wird jeder erkennen, dass die auerordentliche Kraft, die in uns wirkt, von Gott
kommt und nicht von uns selbst.* 2. Korinther 4,6.7 (Hfa). The Home Missionary,
1. Oktober 1892.
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Wir miissen die Anschlige des Feindes erkennen, 6. Oktober

Denn wir kennen die Absichten Satans nur zu genau und wissen, wie er uns
zu Fall bringen mochte. Aber das soll ihm nicht gelingen. 2.Korinther 2,11
(Hfa).

Als sein Volk warten wir auf das Kommen des Herrn in den Wolken des
Himmels. [Deshalb] sollten wir sorgfiltig unsere Herzen priifen, damit wir wissen,
ob wir ,,im Glauben stehen* oder nicht! 2.Korinther 13,5. Viele scheinen eine
Nebelschwade vor ihren Augen zu haben, denn sie konnen geistliche Dinge nicht
unterscheiden und erkennen das Wirken Satans nicht, um ihre Seele zu erbeuten.
Christen sollen keine Sklaven der Leidenschaften sein, sondern vom Geist Gottes
kontrolliert werden. Aber viele werden zum Spielball des Feindes, denn wenn eine
Versuchung kommt, vertrauen sie nicht auf Jesus, sondern 16sen sich vor lauter
Befiirchtungen aus seinen Armen und verlieren in ihrer Ratlosigkeit ihren Glauben
und ihren Mut. Sie denken nicht daran, dass Jesus ihnen in der Vergangenheit aus
Schwierigkeiten geholfen hat, seine Gnade fiir die tdglichen Priifungen ausreicht
und er ihnen [auch] bei dem gegenwirtigen Problem helfen kann.

Wir versagen in unseren kleinen, tiglichen Schwierigkeiten und erlauben
ihnen, uns zu drgern und zu irritieren. Wir fallen in ihnen und werden so zu
Stolpersteinen fiir uns selbst und andere. Aber wir erlangen Segnungen [und Er-
fahrungen] von groBter Wichtigkeit, wenn wir diese tiglichen Argernisse geduldig
ertragen, denn daraus sollen wir Kraft zur Bewiltigung groBerer Schwierigkeiten
schopfen. Satan wird uns die heftigsten Versuchungen aufdringen; daher miissen
wir lernen, stets und in jeder Notlage zu Gott zu kommen ...

Wir bezeichnen uns als bibelgldubige Christen, und wir werden [von Gott]
nicht im Dunkeln gelassen, um jeden Schritt in Unsicherheit zu gehen. Wir sollen
wissen, wohin wir gehen. Wir werden nicht in der Finsternis wandeln, wenn wir
Christus als unserem Fiihrer folgen, denn er sagt: ,,Wer mir nachfolgt, irrt nicht
mehr in der Dunkelheit umher, sondern folgt dem Licht, das ihn zum Leben fiihrt.*
Johannes 8,12 (Hfa). Wenn der Weg von Schwierigkeiten verstellt und von Wolken
verdunkelt ist, miissen wir glauben, dass vor uns das Licht [Christi] ist, und uns
nicht nach rechts oder links wenden, sondern vorwirtsdriangen, trotz aller unserer
Priifungen und Versuchungen. The Review and Herald, 19. Mai 1891.
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Wir diirfen nicht an den eigenen Wegen festhalten, 7. Oktober

Das Haus des [Gottlosen] wird niedergerissen; aber die Familie des
Redlichen bliiht und gedeiht. Mancher Mensch hilt seinen Weg fiir den
richtigen, aber am Ende fiihrt er ihn in den Tod. Spriiche 14,11.12 (GNB;
vgl. EB).

Wir miissen von unserer Selbstsucht entleert werden, um Jesus Raum zu geben,
aber wie viele haben ihre Herzen so mit Gétzen gefiillt, dass sie fiir den Erl6ser
der Welt keinen Platz haben. Die Welt hilt die Herzen der Menschen gefangen.
Sie konzentrieren ihre Gedanken und Zuneigungen auf ihr Geschift, ihre Stellung
und ihre Familie. Sie halten an ihren Meinungen und Wegen fest und pflegen sie
wie Idole. Aber wir konnen es uns nicht leisten, unserem Ich zu dienen, an unseren
eigenen Wegen und Vorstellungen festzuhalten und die Wahrheit Gottes [aus dem
Leben] auszuschlieBen.

Es reicht aber nicht, von unserer Selbstsucht entleert zu werden, denn wenn wir
unseren Gotzen abgeschworen haben, muss das Vakuum gefiillt werden. Wenn das
Herz leer bleibt, gleicht es dem Haus, das ,,sauber und geschmiickt, aber leer* war,
ohne einen Bewohner. ,,Dann sucht [der bose Geist] sich sieben andere Geister,
die noch schlimmer sind als er selbst. Zusammen ergreifen sie Besitz von dem
Menschen, der nun schlimmer dran ist als vorher.* Matthiaus 12,44.45 (Hfa).

Vielleicht meinst du, du kannst die Billigung des Himmels nicht erlangen.
Vielleicht sagst du: ,,Ich bin mit der natiirlichen Neigung zu dieser Siinde geboren
und kann sie nicht tiberwinden.* Aber unser himmlischer Vater hat jede Vorkeh-
rung getroffen, damit du alle unheiligen Neigungen iiberwinden kannst. Du sollst
tiberwinden, wie Christus fiir uns iiberwunden hat. Er sagt: ,,Wer iiberwindet, dem
will ich geben, mit mir auf meinem Thron zu sitzen, wie auch ich iiberwunden habe
und mich mit meinem Vater auf seinen Thron gesetzt habe.* Offenbarung 3,21
(EB). Die Siinde gefidhrdete die Menschen, doch bereits vor ihrer Schopfung wur-
de Vorsorge getroffen, dass Jesus das Siindopfer und der Biirge fiir die Menschen
werden sollte (siehe Epheser 1,4.5), falls sie die Priifung nicht bestehen wiirden,
und sie durch den Glauben an ihn wieder mit Gott versohnt werden konnen ...
Christus starb auf Golgatha, damit der Mensch die Kraft bekiime, seine natiirliche
Neigung zur Siinde zu iiberwinden.

Aber [vielleicht] fragt jemand: ,,Kann ich nicht selbst entscheiden und meinen
eigenen Weg gehen?“ Nein, du kannst nicht deinen Weg gehen und dann im
himmlischen Konigreich ankommen. Dort wird es nicht mehr ,,meinen Weg*
geben. Im Himmelreich gibt es keinen Platz fiir menschliche Wege. Unsere Wege
miissen sich in Gottes Wegen verlieren. The Review and Herald, 23. Februar 1892.
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Das Gebet vermittelt uns Kraft zum Uberwinden, 8. Oktober

Das ist die Liebe zu Gott, dass wir seine Gebote halten; und seine Gebote
sind nicht schwer. Denn alles, was von Gott geboren ist, iiberwindet die
Welt; und unser Glaube ist der Sieg, der die Welt iiberwunden hat.
1.Johannes 5,3.4.

Wihrend Jesus, unser Mittler, im Himmel fiir uns eintritt, wirkt der Heili-
ge Geist in uns ,,das Wollen und das Vollbringen nach seinem Wohlgefallen®.
Philipper 2,13. Der ganze Himmel ist interessiert an der Rettung von Menschen.
Welchen Grund sollten wir dann haben, daran zu zweifeln, dass der Herr uns
helfen will und das auch tun wird? Wir, die wir die Menschen belehren, miissen
selbst eine lebendige Beziehung zu Gott haben. Mit dem Geist und dem Wort
Gottes sollen wir fiir die Menschen wie eine lebendige Quelle sein, weil Christus
in uns ,,eine Quelle des Wassers [ist], das in das ewige Leben quillt.* Johannes
4,14. Durch Sorgen und Leid mégen unsere Geduld und unser Glaube gepriift
werden, aber das Licht der Gegenwart des unsichtbaren Gottes ist mit uns. Wir
miissen unser Ich hinter Jesus verbergen.

Sprecht der Gemeinde Mut zu, erhebt sie im Gebet zu Gott. Sagt den Gemein-
degliedern, dass es gerade dann Zeit ist zu beten, wenn sie meinen, sie hétten
gesiindigt und konnten nicht beten. Viele fiihlen sich wegen ihres Versagens
gedemiitigt, weil sie vom Feind iiberwunden wurden, statt ihn zu tiberwinden.
Weltliche Gesinnung, Selbstsucht und Fleischeslust haben sie geschwicht, und
sie denken, es habe keinen Sinn, sich Gott zu nidhern. Aber dieser Gedanke ist
eine der Einfliisterungen des Feindes. Sie mogen sich schdmen und sich erniedrigt
fiihlen, miissen aber beten und vertrauen. ,,Wenn wir unsere Siinden bekennen,
ist [Gott gegeniiber Christus] treu und gerecht, dass er uns die Siinden vergibt
und uns reinigt von jeder Ungerechtigkeit.” 1.Johannes 1,9 (EB). Auch wenn eure
Gedanken im Gebet abschweifen, seid nicht entmutigt, sondern bringt sie zuriick
zum Thron [Gottes] und verlasst ihn erst, wenn ihr den Sieg erlangt habt.

Sollt ihr meinen, dass sich euer Sieg durch starke Gefiihle bezeugt? Nein,
denn ,,unser Glaube ist der Sieg, der die Welt iiberwunden hat.”“ 1.Johannes 5.4.
Der Herr kennt euer Verlangen. Bleibt im Glauben nah bei ihm und erwartet, den
Heiligen Geist zu empfangen.

Die Aufgabe des Heiligen Geistes besteht darin, alle unsere geistlichen Ubun-
gen zu lenken. Der Vater hat seinen Sohn fiir uns gegeben, damit durch den Sohn
der Heilige Geist zu uns kommt und uns zum Vater fiihrt. Durch sein Wirken haben
wir die Gesinnung der Fiirbitte, sodass wir bei Gott [fiir jemanden] fiirbittend
eintreten konnen, wie wir das bei einem Freund tun. The Signs of the Times, 3.
Oktober 1892.
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Gott hat uns die Tiir zu ihm geoffnet, 9. Oktober

Sieh, ich habe dir eine Tiir geoffnet, die niemand verschlieBen kann. Deine
Kraft ist klein; doch du hast an dem, was ich gesagt habe, festgehalten und
dich unerschrocken zu mir bekannt. Offenbarung 3,8 (Hfa).

Diejenigen, die Uberwinder sein werden, werden vor Gott und seinen Engeln
hoch erhoben. Christus hat versprochen: ,,Vor meinem Vater und seinen Engeln
werde ich mich offen zu ihnen bekennen.* Offenbarung 3.5 (GNB). Er hat uns
zahlreiche VerheiBungen gegeben, um uns zu ermutigen, Uberwinder zu sein. Der
»treue Zeuge* (V. 14) hat uns versichert: ,,Ich habe euch eine Tiir getffnet, die
niemand zuschliefen kann.“ V. 8 (GNB).

Wer Gott treu sein mochte, dem mogen viele Vorrechte dieser Welt verweigert
werden. Vielleicht wird ihm der Weg versperrt und sein Wirken von den Feinden
der Wahrheit behindert; aber keine Macht [der Welt] kann die Verbindungstiir
zwischen Gott und seiner Seele schlieen. Der Christ kann diese Tiir selbst schlie-
Ben, wenn er in einer Siinde verharrt oder das Licht des Himmels zuriickweist. Er
kann seine Ohren gegeniiber der Botschaft der Wahrheit verschlieen und so die
Verbindung zwischen Gott und seiner Seele trennen.

Du kannst Ohren haben und nicht horen; du kannst Augen haben und das
Licht nicht sehen (siehe Matthius 13,13-15) und die Erleuchtung, die Gott fiir dich
vorgesehen hat, nicht empfangen. Du kannst die Tiir zum Licht genauso griindlich
schlieBen, wie die Pharisder ihre Tiir vor Christus verschlossen, als er unter ihnen
lehrte. Sie wollten das Licht und die Erkenntnis, die er brachte, nicht annehmen,
weil er nicht so gekommen war, wie sie es erwartet hatten. Christus war ,,das
Licht der Welt* (Johannes 8,12), und wenn sie das ihnen gnddig gewéhrte Licht
aufgenommen hitten, wiren sie gerettet worden, aber sie wiesen den Heiligen
Israels zuriick.

Christus sagte von ihnen: ,,Die Menschen lieben die Finsternis mehr als das
Licht. Denn alles, was sie tun, ist bose. Wer Boses tut, scheut das Licht und bleibt
lieber im Dunkeln, damit niemand seine Taten sehen kann.* Johannes 3,19.20
(Hfa). Er hielt ihnen vor: ,,Ihr seid nicht bereit, zu mir zu kommen und so das
ewige Leben zu haben.* Johannes 5,40 (GNB). Der Weg war frei, aber durch ihr
eigenes Verhalten schlossen sie die Tiir und trennten sich von ihrer Verbindung
mit Christus. Wir tun dasselbe, wenn wir das Licht und die Wahrheit [Gottes]
zuriickweisen. The Review and Herald, 26. Mirz 1889.
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Jeden Tag nach dem Sieg Ausschau halten, 10. Oktober

Wisst ihr nicht, dass die, welche in der Rennbahn laufen, zwar alle laufen,
aber einer den Preis empfangt? Lauft so, dass ihr ihn erlangt. Jeder aber,
der kimpft, ist enthaltsam in allem; jene freilich, damit sie einen
verginglichen Siegeskranz empfangen, wir aber einen unverginglichen.
1.Korinther 9,24.25 (EB).

Wie viele Jahre sind wir [bereits] im Garten des Herrn? Und welchen Nutzen
haben wir dem Herrn gebracht? Siehe [Lukas 13,6-8. Wie halten wir dem priifenden
Auge Gottes stand? Sind wir in der Ehrfurcht, Liebe, Demut und im Gottvertrauen
gewachsen? Empfinden wir Dankbarkeit fiir all seine Barmherzigkeit? Versuchen
wir, unseren Mitmenschen zum Segen zu werden? Offenbaren wir in unseren
Familien die Gesinnung Jesu? Unterrichten wir unsere Kinder in seinem Wort und
erzdhlen wir ihnen von dem wunderbaren Wirken Gottes?

Der Christ soll Jesus darstellen, indem er gut ist und gut handelt. Dann wird sein
Leben eine positive Atmosphére verbreiten, und er wird einen so liebenswerten
Charakter besitzen, der die Tatsache offenbart, dass er ein Kind Gottes ist, ein
Erbe des Himmels.

Briider, seid nicht ldnger trige Knechte! Jeder muss gegen [seine natiirlichen]
Neigungen kdmpfen. Christus kam nicht, um die Menschen in ihren Siinden zu
retten, sondern ,,von ihren Siinden*. Matthidus 1,21. Er hat es moglich gemacht,
dass wir einen heiligen Charakter erlangen konnen. Gebt euch deshalb nicht
zufrieden mit [euren] Charakterschwéchen und -missbildungen. Aber wihrend wir
intensiv nach der Vervollkommnung unseres Charakters streben sollen, miissen wir
daran denken, dass die Heiligung nicht das Werk eines Augenblicks ist, sondern
ein [ganzes] Leben andauert. Paulus sagte: ,,Ich sterbe tdglich.* 1. Korinther 15,31.
Jeden Tag muss das Werk der Uberwindung Fortschritte machen. Jeden Tag
miissen wir der Versuchung widerstehen und den Sieg iiber die Selbstsucht in
allen ihren Formen erringen.

Jeden Tag sollten wir Liebe und Demut pflegen und in uns alle Charakterstér-
ken fordern, die Gott gefallen und uns fiir die himmlische Gemeinschaft geeignet
machen. Fiir alle, die dieses Werk vollenden wollen, ist die VerheiBung Christi sehr
wertvoll: ,,Wer iiberwindet, der wird mit weiflen Kleidern bekleidet werden, und
ich werde seinen Namen aus dem Buch des Lebens nicht ausldschen und seinen
Namen bekennen vor meinem Vater und vor seinen Engeln.* Offenbarung 3.5
(EB). Historical Sketches of the Foreign Missions of the Seventh Day Adventist
181.
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Christus schenkt uns den Sieg iiber die Siinde, 11. Oktober

Der Tod hat Macht durch die Siinde, und die Siinde hat ihre Kraft durch
das Gesetz. Aber gelobt sei Gott, der uns den Sieg schenkt durch Jesus
Christus, unseren Herrn! 1.Korinther 15,56.57 (Hfa).

Die Aufgabe steht dir bevor, den Rest deines Lebens durch eine Veridnderung
und Verfeinerung deines Charakters zu verbessern. In einem [vom Heiligen Geist]
erneuerten Menschen beginnt ein neues Leben. Christus wohnt als Erloser in dir.
Du musst [auch] das aufgeben, was dir schwer erscheint. AnmaBende, autoritidre
Worte diirfen nicht ausgesprochen werden; dann wirst du einen wertvollen Sieg
erlangen.

Wahres Lebensgliick ist das Ergebnis jeder Selbstverleugnung, jeder Kreuzi-
gung der Selbstsucht. Wenn ein Sieg gewonnen wird, wird der nichste leichter
erlangt. Hétte Mose die Gelegenheiten und Vorrechte ungenutzt gelassen, die
Gott ihm gewdhrte, wiirde er das Licht vom Himmel vernachléssigt haben und
wire ein enttduschter, elender Mensch geworden. Die Siinde kommt von unten;
und wenn man ihr front, wird Satan in der Seele als Go6tze erhoben und entfacht
dort sein Hollenfeuer. Gott hat sein Gesetz nicht gegeben, um die Rettung von
Menschen zu verhindern. Er mochte vielmehr, dass alle gerettet werden. Siehe
. Timotheus 2,4 (EB). Ein Mensch bekommt Erkenntnisse und Gelegenheiten,
und wenn er sie nutzt, kann er [die Siinde] iiberwinden. Durch dein Leben kannst
du im Uberwinden die Macht der Gnade Gottes offenbaren.

Satan mochte seinen Thron im Seelentempel aufrichten. Wenn er regiert,
macht er sich in aufgebrachten Leidenschaften und bitteren Worten bemerkbar,
die andere krianken und verletzen. Aber weil ,,das Licht [keine] Gemeinschaft mit
der Finsternis*“ hat und Christus keine Ubereinstimmung mit Satan (2.Korinther
6,14.15), muss ein Mensch sich ganz fiir den einen oder anderen entscheiden. Wenn
er Selbstgefilligkeit, Habgier, Tduschung, Betrug oder Siinden irgendwelcher
Art nachgibt, fordert er den Einfluss der Prinzipien Satans auf seine Seele und
verschlieft sich selbst die Tiir des Himmels. Wegen seiner Siinde war Satan aus
dem Himmel hinausgeworfen worden (siehe Hesekiel 28,16.17); und niemand,
der die Siinde duldet und pflegt, kann in den Himmel kommen, denn dann wiirde
Satan dort wieder einen festen Stand haben.

Wenn ein Mensch sich tiglich ernsthaft bemiiht, seine Charakterschwéchen zu
tiberwinden, hélt er Christus im Tempel seiner Seele fest, und das Licht Christi ist
in ihm. Durch die hellen Strahlen von Christi Angesicht wird sein ganzes Wesen
erhoben und veredelt. Testimonies for the Church IV, 345f.
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Uns ist iibernatiirlicher Beistand verheilen, 12. Oktober

Alle, die sich vom Geist Gottes fiihren lassen, die sind Gottes Sohne und
Tochter. Der Geist, den Gott euch gegeben hat, ist ja nicht ein Sklavengeist,
sodass ihr wie friither in Angst leben miisstet. Es ist der Geist, den ihr als
seine Sohne und Tdchter habt. Von diesem Geist erfiillt rufen wir zu Gott:
,,Abba! Vater!*‘ Romer 8,14.15 (GNB).

Jenen, die um den Sieg ringen, wurde der Heilige Geist verheilen, damit er
die Macht Gottes demonstriert, indem er Menschen mit uibernatiirlicher Kraft
ausstattet und den Unwissenden die Geheimnisse des Reiches Gottes offenbart.
Der Heilige Geist soll unser Beistand sein. Siehe Johannes 14,16 (EB). Welchen
Nutzen hitte es fiir uns, dass der einzigartige Sohn Gottes sich erniedrigte, die
Versuchungen des listigen Feindes ertrug, wihrend seines ganzen Erdenlebens
mit ihm rang und als Gerechter fiir die Ungerechten starb, damit die Menschheit
nicht verlorengeht, wenn der Geist Gottes uns nicht als sein bestdndig wirkender,
erneuernder Vertreter gegeben worden wire, um das, was der Erloser der Welt
vollbracht hat, fiir uns wirksam werden zu lassen?

Der Heilige Geist, der den Jiingern verliehen wurde, befihigte sie, mit Fe-
stigkeit gegen den Gotzendienst aufzutreten und den Herrn allein zu erhohen.
Er inspirierte die Verfasser der Evangelien, damit die Welt die Berichte iiber die
wertvollen Worte und Taten Christi erhalten wiirde. Der Geist ist bestindig am
Wirken, um die Aufmerksamkeit der Menschen auf das gro3e Opfer am Kreuz
von Golgatha zu lenken und der Welt die Liebe Gottes zu entfalten sowie den [von
ihrer Siinde] iiberfiihrten Menschen die wertvollen Verheiungen der Heiligen
Schrift zu erdffnen.

Der Geist Gottes ldsst in den verdunkelten Verstand die hellen Strahlen der
,Sonne der Gerechtigkeit* leuchten. Maleachi 3,20. Er ldsst die Herzen der Men-
schen brennen durch ein erwachtes Verstindnis der ewigen Wahrheiten. Der
Heilige Geist offenbart dem Verstand den moralischen MaBstab der Gerechtigkeit
und fiithrt ihn zur Erkenntnis der Siinde. Siehe Johannes 16,8. Er bewirkt ,,die
Traurigkeit nach Gottes Willen®, die ,,zur Seligkeit eine Reue wirkt, die niemanden
reut (2.Korinther 7,10), und inspiriert zum Glauben an den, der uns allein von
aller Siinde retten kann. Der Heilige Geist veridndert den Charakter, indem er die
Aufmerksamkeit der Menschen von den zeitlichen und vergénglichen Dingen zum
ewigen Erbe lenkt, das unverginglich ist. Er schafft die Menschen zu ,,einer neuen
Kreatur* (2.Korinther 5,17), er veredelt und heiligt sie, damit sie zu Mitgliedern
der koniglichen Familie werden, zu Kindern des himmlischen Konigs. The Signs
of the Times, 17. April 1893.
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Wir miissen niher bei Jesus bleiben, 13. Oktober

Deshalb ordnet euch Gott unter! Leistet dem Teufel Widerstand, und er
wird vor euch fliechen. Nihert euch Gott, und er wird sich euch nihern.
Reinigt eure Hiinde von Schuld, ihr Siinder! Gebt eure Herzen Gott hin, ihr
Unentschlossenen! Jakobus 4,7.8 (GNB).

Wenn wir mit Versuchungen konfrontiert werden, brauchen wir geistliches
Unterscheidungsvermogen, damit wir Satans Wirken erkennen und uns nahe an
Jesus halten konnen. ,,Naht euch zu Gott, so naht er sich zu euch. Widersteht
dem Teufel, so flieht er von euch.” Jakobus 4,7.8. Jeden Augenblick miissen wir
,»den guten Kampf des Glaubens* kdmpfen (1. Timotheus 6,12), denn wir sollen
dem Zweifel widerstehen und den Glauben stirken. In der Versuchung miissen
wir unsere Neigungen durch die Vernunft iiberstimmen. Die Selbstsucht mochte
sich durchsetzen, aber wir sollen den Neigungen widerstehen und die Versuchung
iberwinden.

Der Herr hat uns Warnungen gegeben und Prinzipien offenbart, die jeder Christ
beachten und ins praktische Leben umsetzen soll. Jene, die sich den Warnungen
Gottes gegeniiber gleichgiiltig verhalten, werden immer egoistischer und iiber-
heblicher. Wer sich nicht [ganz] auf Gott verldsst, wird mit Sicherheit vom Feind
tiberwilltigt werden. Satan arbeitet mit jeder nur erdenklichen Tduschung, um
diejenigen, die behaupten, auf Gottes Seite zu stehen, in seinen Reihen zu halten.
Er kann sie so blenden, dass sie das Licht Dunkelheit und die Dunkelheit Licht
nennen ...

Obwohl das Licht Gottes klarer scheint als je zuvor und zum Ende der Weltge-
schichte hin immer deutlicher scheinen wird, werden [nur] diejenigen die Wahrheit
vom Irrtum unterscheiden kdnnen, die oft auf ihre Knie gehen und Gott um Weis-
heit bitten. Nur die hellen Strahlen der ,,Sonne der Gerechtigkeit* (Maleachi 3,20)
konnen die zahlreichen und verschiedenartigen Rénke des Feindes entlarven. Der
Bose ist am Werk ,,mit jeglicher Verfithrung zur Ungerechtigkeit®. 2. Thessalo-
nicher 2,10. Wir sollen zwar unsere Aufmerksamkeit nicht auf die Michte der
Finsternis richten, diirfen aber nicht unwissend sein iiber ihre Anschlige.

Unser Glaube muss sich aber auf Jesus Christus konzentrieren. Wenn wir auf
ihn sehen und uns in jeder Notlage auf seine Stirke verlassen, wird unser Herz
mit seinem Herzen verbunden und unser Leben durch ein unsichtbares Band mit
seinem Leben. Weil er [auferstanden ist und] lebt, werden auch wir leben. Siehe
Johannes 14,19. Das ist praktizierter Glaube, denn in der Kraft Gottes erlangen
wir durch den Glauben die Erlosung. Niemand von uns kann geschiitzt sein, es
sein denn, wir gehen mit dem Herrn einen dauerhaften Bund ein, den wir niemals
vergessen werden. The Review and Herald, 14. Mirz 1893.
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Der Himmel frohlockt iiber jeden Menschen, der Satan
widersteht, 14. Oktober

Ich sage euch: Genauso freuen sich die Engel Gottes iiber einen einzigen
Siinder, der ein neues Leben anfingt. Lukas 15,10 (GNB).

Die Engel Satans kimpfen bestindig um die Herrschaft iiber den Verstand
der Menschen, aber [auch] die Engel Gottes sind dauernd am Wirken, um ,,die
miiden Hinde und die wankenden Knie* (Hebrier 12,12) all derer zu stiarken, die
Gott um Hilfe anrufen. Die VerheiBung Jesu, die jedem Kind Gottes gilt, lautet:
,Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird
euch aufgetan. Denn wer da bittet, der empfingt; und wer da sucht, der findet; und
wer da anklopft, dem wird aufgetan.* Matthius 7,7.8 ...

Der Herr hatte [stets] aufrichtige Minner und Frauen, die mit ihm einen Bund
geschlossen haben. Siehe Psalm 50,5. Sie haben sich ihre Integritit bewahrt und
,,sich selbst von der Welt unbefleckt erhalten*. Jakobus 1,27 (EB). Sie wurden vom
,Licht des Lebens® (Johannes 8,12) geleitet, um die Absichten des bosen Feindes
zu durchkreuzen. Werden Menschen heute ihren Anteil dazu beitragen, ,,dem
Teufel [zu] widerstehen“? Wenn ihr das tut, wird er sicher ,,von euch flichen®.
Jakobus 4,7 (EB). Engel, die fiir euch das tun mochten, was ihr nicht selbst tun
konnt, warten auf eure Zusammenarbeit. Sie warten darauf, dass ihr auf das ,,Zie-
hen* Christi eingeht. Siehe Johannes 12,32, ,Naht euch zu Gott* und zueinander.
Jakobus 4.,8. Bringe deinen Willen mit dem Willen Gottes in Ubereinstimmung
durch deinen [innigen] Wunsch, dein stilles Gebet und durch Widerstand gegen
die satanischen Michte. Wenn du das Verlangen hast, dem Teufel zu widerstehen
und aufrichtig betest: ,,Rette mich aus der Versuchung!“, dann wirst du [geniigend]
Stirke fiir deinen Tag bekommen.

Es ist Aufgabe der himmlischen Engel, jenen nahe zu sein, die in Priifungen,
Versuchungen und Leiden stehen. Sie arbeiten lange und unermiidlich, um Men-
schen zu retten, fiir die Christus gestorben ist. Siehe Hebrier 1,14. Und wenn
diese [dann] ihre Vorrechte und die himmlische Hilfe [der Engel] schitzen und
auf das Wirken des Heiligen Geistes zu ihren Gunsten eingehen, wenn sie ihren
Willen auf die Seite des Willens Christi stellen, bringen Engel diese gute Nachricht
in den Himmel. Bei ihrer Riickkehr in die himmlischen Hofe berichten sie von
threm Erfolg bei den Menschen, denen sie gedient haben, und die himmlischen
Heerscharen frohlocken. The Review and Herald, 4. Juli 1899.
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Ein Mensch, der sich vollig auf Christus verlésst, ist
unbesiegbar, 15. Oktober

Es ergeht uns wirklich so, wie es in den Heiligen Schriften steht: ,,Weil wir
zu dir, Herr, gehoren, sind wir stindig in Todesgefahr. Wir werden
angesehen wie Schafe, die zum Schlachten bestimmt sind.‘ Aber mitten in
alldem triumphieren wir als Sieger mit Hilfe dessen, der uns so sehr geliebt
hat. Romer 8,36.37 (GNB).

Das Leben des Christen ist eine stdndige Auseinandersetzung, ein Kampf und
ein Marsch. Jeder Akt des Gehorsams, jede selbstlose Tat, jede tapfer ertragene
Priifung, jede widerstandene Versuchung, jeder errungene Sieg ist ein weiterer
Schritt auf dem Marsch zum ewigen Triumph.

Es gibt Hoffnung fiir uns Menschen. Christus sagt: ,,Wer liberwindet, dem
werde ich geben, mit mir auf meinem Thron zu sitzen, wie auch ich iiberwunden
und mich mit meinem Vater auf seinen Thron gesetzt habe.* Offenbarung 3,21
(EB). Aber wir wollen niemals vergessen, dass unsere eigenen Anstrengungen
vollig nutzlos sind. Unsere Kraft ist Schwiche, unser Urteilsvermogen Torheit.
Nur im Namen und in der Stirke des Uberwinders kénnen wir iiberwinden. Wenn
uns die Versuchung niederdriickt, wenn unchristliche Geliiste uns beherrschen
wollen, dann lasst uns anhaltend und mit ganzer Kraft im Namen Christi zum
himmlischen Vater beten. Dann werden wir gottliche Hilfe erhalten. Im Namen
des Erlosers konnen wir den Sieg erringen.

Wenn wir angesichts der Siindhaftigkeit der Siinde hilflos vor dem Kreuz
niederfallen und um Vergebung und Kraft beten, wird unser Gebet gehort und
beantwortet. Wer seine Anliegen in Christi Namen vor Gott bringt (siehe Johannes
16,23.24), wird niemals abgewiesen werden. Der Herr sagt: ,,Wer zu mir kommt,
den werde ich nicht hinausstoBen. Johannes 6,37. Unsere Hilfe kommt von dem,
der alles in seinen Handen hilt. Der Friede, den er verleiht, ist die Gewissheit
seiner Liebe zu uns. Siehe Romer 8,38.39.

Niemand ist hilfloser und dennoch unbesiegbarer als der Christ, der seine
eigene Nichtigkeit empfindet und sich ganz auf die Verdienste des gekreuzigten
und auferstandenen Erlosers verlédsst. Gott wiirde dem einen [Gldubigen], der sich
vollig auf Christus verlésst, eher alle Engel des Himmels zur Hilfe senden, als zu
gestatten, dass er iiberwunden wird.

Wenn wir Christus als unseren Fiihrer annehmen, wird er uns auf dem schmalen
Weg sicher voranfiihren. Der Weg mag rau und dornig und der Abhang steil und
gefihrlich sein; und rechts und links mégen Fallen lauern. Wenn wir miide sind
und uns nach Ruhe sehnen, kann es sein, dass wir weiterziehen miissen; wenn
wir erschopft sind, miissen wir vielleicht [weiter]kdmpfen; aber mit Christus als
Fiithrer werden wir den Himmel auf jeden Fall erreichen. The Signs of the Times,
29. Oktober 1902.
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Wir sind wie ein Brandscheit, das aus dem Feuer gerettet ist,
16. Oktober

Der Engel des HERRN sprach zu dem Satan: Der HERR schelte dich, du

Satan! Ja, der HERR, der Jerusalem erwiihlt hat, schelte dich! Ist dieser

[Jeschua] nicht ein Brandscheit, das aus dem Feuer gerettet ist? Sacharja
3,2.

Der Sohn Gottes nennt sein Volk ,,ein Brandscheit, das aus dem Feuer gerettet
ist*, und Satan versteht [genau], was das bedeutet. Die unendlichen Leiden in
Gethsemane und auf Golgatha erduldete Christus, um sein Volk von der Macht des
Bosen zu retten. Die Erlosungstat Jesu zur Rettung von verlorenen Menschen ist
dhnlich, als habe er sie mit eigener Hand aus dem Feuer gezogen. Der Hohepriester
Jeschua, der Gottes Volk vertrat, trug ,,unreine Kleider und stand vor dem Engel*;
aber als das Volk vor Gott die Ubertretung seines Gesetzes bereut und sich im
Glauben auf die Gerechtigkeit Christi beruft, sagt der ,,Engel des HERRN: ,, Tut
die unreinen Kleider von ihm ... und lasst [ihm] Feierkleider anziehen!* Sacharja
3,3.4.

Nur durch die Gerechtigkeit Christi sind wir beféahigt, das Gesetz Gottes zu
halten. Alle, die Gott in Aufrichtigkeit und der Wahrheit anbeten (siehe Johannes
4,24) und ihre Seele vor ihm demiitigen wie [die Israeliten] am gro3en Versoh-
nungstag (siehe 3.Mose 23,27, EB), werden die Kleider ihres Charakters ,,waschen
und im Blut des Lammes wei3* machen. Offenbarung 7,14 (GNB). Satan moch-
te den menschlichen Verstand durch Tduschungen binden, damit die Menschen
[ihre Siinden] nicht bereuen und [an Christus] glauben und [als Folge] ihnen
ihre unreinen Kleider nicht abgenommen werden. Warum mochtest du an deinen
erbarmlichen Charakterfehlern festhalten und Jesus dadurch daran hindern, [vor
Gott] fiir dich einzutreten?

In der Zeit der Triibsal wird die Lage des Volkes Gottes der Situation Jeschuas
dhneln. Sie sind nicht in Unkenntnis iiber das Werk, das im himmlischen Heiligtum
fiir sie getan wird. Sie erkennen, dass Siinden unter ihrem Namen aufgeschrieben
sind, aber sie wissen auch, dass die Siinden aller, die bereuen und die Verdienste
Christi in Anspruch nehmen, ausgetilgt werden ...

Jene, die ihre Siinden aufrichtig bereuen und durch den lebendigen Glauben
an Christus den Geboten Gottes gehorchen, deren Namen bleiben im ,,Buch des
Lebens stehen‘ und Christus bekennt sich zu ihnen vor seinem ,,Vater und vor
seinen Engeln®. Offenbarung 3,5. Jesus wird sagen: ,,Sie gehoren mir; ich habe
sie mit meinem eigenen Blut erkauft.* The Signs of the Times, 2. Juni 1890.
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Wir sind in der Welt, aber nicht von der Welt, 17. Oktober

Ich habe ihnen deine Botschaft weitergegeben, und die Welt hasst sie
deswegen, weil sie ebenso wie ich nicht zu ihr gehoren. Ich bitte dich nicht,
sie aus der Welt zu nehmen, aber schiitze sie vor der Macht des Bosen!
Johannes 17,14.15 (Hfa).

Ein Christ hat Pflichten in der Welt zu erfiillen, und Gott macht ihn verantwort-
lich fiir deren treue Erfiillung. Er soll sich nicht hinter Klostermauern zuriickziehen
oder jede Verbindung mit weltlich gesinnten Menschen meiden. Es stimmt, dass
seine Prinzipien heftigen Priifungen ausgesetzt werden und es ihn bekiimmern
wird, was seine Augen sehen und seine Ohren héren werden. Aber wenn er an
diesen Anblick und diese Klidnge gewohnt ist, darf er sie nicht lieben lernen. Indem
wir uns in der Welt bewegen, neigen wir dazu, ihren Geist aufzunehmen und ihre
Gepflogenheiten, ihren Geschmack und ihre Vorlieben anzunehmen. Aber uns
wird gesagt: ,,Geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab!, spricht der Herr.
Und riihrt Unreines nicht an! Und ich werde euch annehmen und werde euch Vater
sein, und ihr werdet mir S6hne und Tochter sein.* 2. Korinther 6,17.18 (EB).

Niemals sollten Weltmenschen Anlass haben zu behaupten, sie und die Nach-
folger Christi hitten denselben Geschmack und dieselben Absichten, denn Gott
hat zwischen seinem Volk und der Welt eine Trennungslinie gezogen. Diese De-
markationslinie ist breit und deutlich; sie ist nicht so mit der Welt vermischt,
dass man sie nicht erkennen konnte. ,,.Der Herr kennt alle, die zu ihm gehoren.*
2. Timotheus 2,19 (EB). ,,An ihren Friichten sollt ihr sie erkennen.* Matthius 7,20.

Nur durch Wachsamkeit im Gebet und den Einsatz eines lebendigen Glaubens
kann der Christ inmitten der Versuchungen Satans seine Integritit bewahren.
»Alles, was von Gott geboren ist, iberwindet die Welt; und unser Glaube ist
der Sieg, der die Welt iiberwunden hat.* 1.Johannes 5.4. Sprich dir selbst in der
Sprache des Glaubens Mut zu: ,.JJesus hat versprochen, dass er mich annimmt
[siehe Johannes 6,37], und ich vertraue seinem Wort. Ich will ithn loben und
seinen Namen preisen.* Satan wird eng an deiner Seite sein und dir einreden, du
wiirdest [dennoch] keine Freude empfinden. Antworte ihm: ,,,Unser Glaube [-
nicht Gefiihle -] ist der Sieg, der die Welt tiberwunden hat.* Ich habe allen Grund
zur Freude, denn ich bin ein Kind Gottes. Ich vertraue auf Jesus. Das Gesetz
Gottes ist in meinem Herzen, und keiner meiner Schritte wird abgleiten.* The
Signs of the Times, 15. Mai 1884.
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Wer iiberwindet, wird vom Baum des Lebens essen, 18.
Oktober

Wer Ohren hat, soll horen, was der Geist den Gemeinden sagt! Allen, die
durchhalten und den Sieg erringen, gebe ich vom Baum des Lebens zu
essen, der im Garten Gottes steht. Offenbarung 2,7 (GNB).

Diese Botschaft betrifft alle unsere Gemeinden. Du kannst deine Féahigkeit
zu horen nicht besser einsetzen, als darauf zu achten, was die Stimme Gottes
durch sein Wort sagt. Den Uberwindern gelten herrliche und reiche VerheiBungen.
Siehe Offenbarung 2,7.11.17.26-28; 3,5.12.21. Es reicht nicht, sich an diesem
Kampf zu beteiligen; wir miissen ihn bis zum Ende fortsetzen. Wir diirfen nicht
aufgeben, sondern miissen ,,den guten Kampf des Glaubens* (1. Timotheus 6,12)
bis zum Ende kiimpfen. Dem Uberwinder wird der triumphale Sieg verheifen:
,»Wer tiberwindet, dem will ich zu essen geben von dem Baum des Lebens, der im
Paradies Gottes ist.” Offenbarung 2,7. Was durch Adams Siindenfall verlorenging,
wird durch die Erlosung mehr als wiederhergestellt. ,,Der auf dem Thron sal3,
sprach: Siehe, ich mache alles neu! ... Wer iiberwindet, der wird es alles ererben,
und ich werde sein Gott sein und er wird mein Sohn sein.* Offenbarung 21,5.7.

Betrachten wir uns selbst genau und kritisch! Haben wir nicht unser Taufge-
liilbde gebrochen? Sind wir der Welt abgestorben und leben fiir Christus? Trachten
wir ,,nach dem, was droben ist ... wo Christus ist, sitzend zur Rechten Gottes*“?
Kolosser 3,2.1. Ist das Tau durchschnitten, das uns mit dem ewigen Felsen [Chri-
stus] verbunden hat? Treiben wir mit dem Strom ins Verderben? Machen wir keine
Anstrengungen, um gegen den Strom vorwértszukommen? Lasst uns nicht langer
zogern, sondern nach Kriften rudern; und lasst uns wieder ,,die ersten Werke* tun
(Offenbarung 2,5), damit wir nicht hoffnungslos Schiftbruch erleiden.

Wir miissen iiber unsere speziellen Fehler und Siinden Bescheid wissen, die zu
geistlicher Finsternis und Schwiche gefiihrt und unsere erste Liebe abgekiihlt ha-
ben. Ist es eine weltliche Gesinnung? Ist es Selbstsucht? Ist es die Vorliebe, geehrt
zu werden? Ist es das Streben, der Erste zu sein? Ist es die Siinde der Sinnlichkeit?
Ist es die Siinde der Nikolaiten (siehe Offenbarung 2,15), die die Gnade Gottes
in Liisternheit verwandelten? Ist es der Missbrauch von groflem Licht, vielen
Gelegenheiten und Vorrechten, indem man auf die [eigene] Weisheit und religiose
Erkenntnis pocht, wihrend das [eigene] Leben und der Charakter unbesténdig und
unmoralisch sind? Was es auch immer ist, das wir gehegt und gepflegt haben, bis
es immer stirker wurde und die Uberhand gewann — unternehmt entschlossene
Anstrengungen, es zu iiberwinden, sonst werdet ihr verlorengehen! — The Review
and Herald, 7. Juni 1887.
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Wir werden den Siegeskranz des Lebens tragen, 19. Oktober

Und wer iiberwindet und hélt meine Werke bis ans Ende, dem will ich
Macht geben iiber die Heiden ... wie auch ich Macht empfangen habe von
meinem Vater; und ich will ihm geben den Morgenstern. Offenbarung
2,26.28.

Die Worte: ,,Wer Ohren hat, der hore, was der Geist den Gemeinden sagt!*
werden nach diesen fiir die Kinder Gottes wichtigen Verheilungen [stets] wie-
derholt. Siehe Offenbarung 2,29; 3,6.13.22. Es ist fiir uns von ewiger Bedeutung
zu erkennen und zu verstehen, was der Geist [Gottes] den Gemeinden sagt, und
wir sollten sorgfiltig nach Licht und Erkenntnis forschen, damit wir wissen, was
Gott in seinem wertvollen Wort befohlen und verheiflen hat. Unsere Seele kann
entweder gerettet werden oder verlorengehen; [deshalb] sollten wir mit der groB-
ten Aufrichtigkeit fragen: ,,Was soll ich tun, damit ich das ewige Leben ererbe?*
Markus 10,17. Auch im giinstigsten Fall ist das Leben nur kurz, und wir sollten
dieses kurze Leben in Ubereinstimmung mit dem Gesetz Gottes leben, das [auch]
das Gesetz des Universums ist. Wir miissen Ohren haben, die horen, und Herzen,
die verstehen, ,,was der Geist den Gemeinden sagt*.

[Selbst] die Engel Gottes erlangen kein hoheres Wissen als die Erkenntnis
des Willens Gottes; und es ist ihre grofite Freude, den vollkommenen Willen des
himmlischen Vaters auszufiihren. Der [in Siinde] gefallene Mensch besitzt das
Vorrecht, den Willen Gottes zu erkennen. Solange uns die Bewédhrungszeit dauert,
sollen wir unsere Gaben und Fihigkeiten zum gréften Nutzen einsetzen, damit
wir aus uns selbst das machen, was moglich ist. Wihrend wir ein hohes Niveau
von [geistlicher] Intelligenz anstreben, sollen wir uns unserer Abhéngigkeit von
Gott bewusst bleiben, denn ohne seine Gnade werden unsere Bemiihungen keinen
bleibenden Erfolg haben. [Nur] durch die Gnade Christi werden wir Uberwinder,
[nur] durch die Verdienste seines Blutes gehoren wir zu denen, deren ,,Namen
nicht aus dem Buch des Lebens‘ ausgestrichen werden. Offenbarung 3,5 (GNB).

Wer schlieBlich iiberwindet, wird ein Leben erhalten, das so lange andauert
wie das Leben Gottes, und wird den ,,Siegeskranz des Lebens tragen. Siehe
Offenbarung 2,10.11 (EB). Da uns eine solch groe und ewige Belohnung erwartet,
sollen wir ,,die uns so leicht umstrickende Siinde ablegen und mit Ausdauer den
vor uns liegenden Wettlauf laufen, indem wir hinschauen auf Jesus, den Anfinger
und Vollender [unseres] Glaubens®. Hebrier 12,1.2 (EB). The Signs of the Times,
15. Juni 1891.
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Wir werden mit Christus einhergehen in weiflen Kleidern, 20.
Oktober

Aber du hast einige wenige Namen in Sardes, die ihre Kleider nicht
besudelt haben; und sie werden mit mir einhergehen in weien Kleidern,
denn sie sind es wert. Offenbarung 3.4 (EB).

Dankt Gott! Er kann sein Volk bewahren, sodass sie ihre Kleider nicht besu-
deln! Wenn wir uns Christus unterstellen, werden wir ,,von der Welt unbefleckt
erhalten. Jakobus 1,27. ,Lasst uns darauf Acht haben und danach trachten, den
Herrn zu erkennen; denn er wird hervorbrechen wie die schone Morgenrote.*
Hosea 6,3. Wir sollen nach tieferer Erkenntnis Jesu trachten. Wir sollen uns nicht
mit den Fihigkeiten und dem Wissen zufriedengeben, das wir heute haben. Alle
Bewohner des Universums sehen zu, wie Gott sich in diesen letzten Tagen ein Volk
bereitet, das im Gericht bestehen kann. Bitten wir Gott, uns mit dem Kleid der Ge-
rechtigkeit Christi zu bekleiden, damit wir auf das Kommen des Menschensohnes
vorbereitet sind.

Von denen, die ihre Kleider ,,nicht beschmutzt* haben, sagt Christus: ,,Sie
werden weille Kleider tragen und immer bei mir sein; denn sie sind es wert.*
Offenbarung 2,4 (GNB). Durch das unendlich gro3e Opfer, das Christus fiir uns
gebracht hat, diirfen wir ein tiberreichliches Mafl an Gnade empfangen. Gott hat
einen ganzen Himmel fiir uns [bereit]. Er bittet uns nur darum, dass wir seine
VerheiBungen mit lebendigem Glauben annehmen und sagen: ,,Ja, ich glaube. Ich
nehme die Segnungen an, die du fiir die vorgesehen hast, die dich lieben.*

,Alle, die durchhalten und den Sieg erringen, werden solch ein weilles Kleid
tragen. Ich will ihren Namen nicht* — wie wertvoll ist dieses nicht! — ,,aus dem
Buch des Lebens streichen. Vor meinem Vater und seinen Engeln werde ich mich
offen zu ihnen bekennen.“ V. 5 (GNB). Wenn die Tore der Stadt Gottes sich in
ithren glitzernden Angeln auftun und die Volker, die an der Wahrheit festgehalten
haben, einziehen, wird Christus dort sein, um uns willkommen zu heif3en und uns
,Gesegnete des Vaters* (Matthius 25,34) nennen, weil wir iiberwunden haben. Er
wird uns im Angesicht des Vaters und seiner Engel willkommen heilen. Wenn wir
in Gottes Reich [der Herrlichkeit] eintreten, um dort die Ewigkeit zu verbringen,
werden die Priifungen, die Schwierigkeiten und Verwirrungen dieser Erde vollig
ihre Bedeutung verlieren. Unser Leben wird so lange andauern wie Gottes Leben.
The General Conference Bulletin, 6. April 1903.
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Unsere Namen bleiben im Buch des Lebens geschrieben, 21.
Oktober

Wer iiberwindet, der soll mit weien Kleidern angetan werden, und ich
werde seinen Namen nicht austilgen aus dem Buch des Lebens, und ich will
seinen Namen bekennen vor meinem Vater und vor seinen Engeln.
Offenbarung 3,5.

Der Ausdruck ,,wer iiberwindet* deutet an, dass es fiir jeden von uns etwas
zu iiberwinden gibt. Der Uberwinder wird in das weie Kleid der Gerechtigkeit
Christi gehiillt, und von ihm steht geschrieben: ,,Ich werde seinen Namen aus dem
Buch des Lebens nicht ausloschen und seinen Namen bekennen vor meinem Vater
und vor seinen Engeln.* Offenbarung 3.5 (EB). Was fiir ein Vorrecht, ein Uber-
winder zu sein. Der Erl6ser selbst wird unsere Namen vor dem Vater bekennen!
Und wenn wir als Uberwinder ,,mit weiBen Kleidern bekleidet* werden (V. 5,
EB), wird der Herr unsere Treue genauso anerkennen wie in den Tagen der frithen
Christen. Er bekennt [vor dem Vater] ,,einige wenige Namen in Sardes, die ihre
Kleider nicht besudelt haben®. V. 4 (EB). Wir werden mit ihm ,,einhergehen in
weillen Kleidern (V. 4), denn durch sein Siindopfer werden wir als dessen wiirdig
angesehen.

Meine lieben Freunde, wie sehr sollten wir angesichts dieser ermutigenden
Verheillungen nach der Vervollkommnung eines Charakters trachten, der uns
fahig machen wird, vor dem Sohn Gottes zu stehen! Nur wer das Kleid seiner
Gerechtigkeit trigt, wird die Herrlichkeit seiner Gegenwart ertragen konnen, wenn
er ,,mit groBBer Kraft und Herrlichkeit* erscheinen wird. Matthius 24,30.

Es bedeutet viel, ein Uberwinder zu sein. Den Anschligen des Feindes und
all seiner bosen Helfer miissen wir mit Festigkeit widerstehen. Jeden Augenblick
miissen wir wachsam sein. Nicht einen Moment diirfen wir Christus und seine
Macht, uns in ,,der Stunde der Versuchung* zu retten (Offenbarung 3,10), aus den
Augen verlieren. Wir miissen unsere Hand in die seine legen, damit wir von seiner
Macht aufrechterhalten werden ...

Der ,treue Zeuge* (V. 14) erklart: ,,Ich habe dir eine Tiir gedffnet. V. 8 (Hfa).
Lasst uns Gott mit dem Herzen, dem Verstand und der Stimme danken! Lasst
uns lernen, wie durch eine offene Tiir zu ithm zu treten, in der Uberzeugung,
dass wir mit unseren Bitten freimiitig zu ihm kommen diirfen und er uns héren
und antworten wird. Durch ein lebendiges Vertrauen auf seine Macht, uns zu
helfen, werden wir die Stirke bekommen, die Schlachten des Herrn in der festen
Gewissheit des Sieges auszufechten. The Review and Herald, 9. Juli 1908.
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Wir werden bewahrt in der Stunde der Versuchung, 22.
Oktober

Ihr habt mein Wort beherzigt, mit dem ich euch zum Durchhalten aufrief.
Darum werde ich euch in der Zeit der Versuchung bewahren, die ... iiber
die ganze Erde kommen und alle Menschen auf die Probe stellen wird. Ich
komme bald! Haltet fest, was ihr habt, damit euch niemand den
Siegeskranz streitig macht! Offenbarung 3,10.11 (GNB).

Zwischen den Michten des Guten und des Bosen, zwischen den Engeln Gottes
und den gefallenen Engeln herrscht ein stindiger Kampf. Wir werden von allen
Seiten heimgesucht. Der Konflikt, den wir miterleben, ist der letzte auf dieser Welt.
Wir befinden uns jetzt mittendrin. Zwei Parteien ringen um die Vorherrschaft. In
dieser Auseinandersetzung kdnnen wir nicht neutral bleiben. Entweder stehen wir
auf der einen oder auf der anderen Seite. Wenn wir uns auf die Seite Christi stellen
und ihn vor der Welt in Worten und Werken bekennen, geben wir ein lebendiges
Zeugnis, wem wir dienen und wen wir ehren. In dieser wichtigen Periode der
Weltgeschichte konnen wir es uns nicht leisten, irgendjemanden im Ungewissen
dariiber zu lassen, auf wessen Seite wir stehen ...

,,Weil du das Wort vom Harren auf mich bewahrt hast, werde auch ich dich
bewahren vor der Stunde der Versuchung, die iiber den ganzen Erdkreis kommen
wird, um die zu versuchen, die auf der Erde wohnen.* Offenbarung 3,10 (EB).
In diesem Text wird auf die ,,Stunde der Versuchung* hingewiesen, die ,,alle
Menschen auf die Probe stellen wird®“. V. 10 (GNB). Wir leben jetzt in dieser
Zeit der Priifung [vgl. Offenbarung 14.7: ,,Stunde des Gerichts*]. Niemand kann
diesem Konflikt entkommen. Wenn es in deinem Leben noch Charakterschwichen
gibt, die du nicht zu iiberwinden versuchst, dann kannst du sicher sein, dass
der Feind aus ihnen Nutzen ziehen wird; denn er beobachtet jeden Menschen
wachsam, um dessen Glauben zu verderben.

Um den Sieg in jeder Bedringnis des Feindes zu erringen, miissen wir uns auf
eine Macht stiitzen, die auBBerhalb und jenseits von uns selbst liegt! Wir miissen
eine dauerhafte, lebendige Verbindung zu Christus pflegen, der die Macht hat,
jedem, der eine gldubige und demiitige Haltung besitzt, ,,den Sieg [zu] schenken®.
| .Korinther 15,57 (GNB). Wenn wir jedoch selbstgefillig sind und meinen, wir
konnten so weitermachen, wie es uns gefillt, und dennoch hoffen, am Ende auf
der richtigen Seite zu stehen, werden wir feststellen, dass wir einen schrecklichen
Fehler begangen haben. Wenn wir die Belohnung der Uberwinder erhalten wollen,
miissen wir im Glaubenskampf vorwirtsdriangen (siehe 1. Timotheus 6,12), obwohl
wir bei jedem Vorriicken auf Widerstand sto3en werden. The Review and Herald,
9. Juli 1908.
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Wer iiberwindet, wird eine Sédule im Tempel Gottes, 23.
Oktober

Wer iiberwindet, den werde ich im Tempel meines Gottes zu einer Séule
machen, und er wird nie mehr hinausgehen; und ich werde auf ihn
schreiben den Namen meines Gottes und den Namen der Stadt meines
Gottes, des neuen Jerusalem, das aus dem Himmel herabkommt ... und
meinen neuen Namen. Offenbarung 3,12 (EB).

Es mag uns wunderbar erscheinen, dass Christus sich Johannes so offenbarte,
wie er ist, und seltsam, dass er sich auf diese Weise an die Gemeinden wendet.
Aber wir sollten daran denken, dass der Gemeinde — sei sie noch so schwach und
fehlerhaft — Christi grofite Achtung gilt. Mit zértlicher Sorge wacht er bestdndig
tiber sie und stirkt sie durch seinen Heiligen Geist. Werden wir ihm als Mitglie-
der seiner Gemeinde erlauben, unseren Verstand zu beeindrucken und durch uns
zu seiner Ehre zu wirken? Werden wir die Botschaften beachten, die er an die
Gemeinde richtet? Wir sollten entschlossen sein, zu denen zu gehoren, die ihm
bei seinem Kommen mit Freude begegnen, und nicht zu denen, die ,,seinetwe-
gen jammern und klagen®. Offenbarung 1,7 (GNB). Lasst uns unsere Erlosung
festmachen, indem wir den Botschaften gehorchen, die er seiner Gemeinde gibt.

Christus spricht zu seiner Gemeinde die trostenden Worte: ,,Du hast meine
Aufforderung befolgt, geduldig auszuhalten. Deshalb will ich dich auch in der
schweren Priifung bewahren, die iiber die ganze Erde kommen wird, um alle
Menschen auf die Probe zu stellen. Ich komme schnell und unerwartet. Darum
halte fest, was du hast, damit dir niemand deinen Siegespreis nehmen kann. Denn
wer durchhilt und den Sieg erringt, den werde ich zu einer Sdule im Tempel
meines Gottes machen; er wird dort immer bleiben. Und er soll den Namen
meines Gottes tragen und wird ein Biirger des neuen Jerusalem sein, der Stadt, die
Gott vom Himmel herabkommen ldsst. Auch meinen eigenen neuen Namen wird
er erhalten.* Offenbarung 3,10-12 (Hfa).

Lasst uns nach einer sicheren Aufnahme in das [ewige] Reich unseres Herrn
streben. Lasst uns sorgfiltig das Evangelium studieren, das Christus personlich
[dem Apostel] Johannes auf der Insel Patmos gegeben hat, das Evangelium mit
dem Titel: ,,Offenbarung Jesu Christi, die Gott ihm gab, um seinen Knechten zu
zeigen, was bald geschehen muss.* Offenbarung 1,1 (EB). Denken wir immer
daran: ,,Gliicklich ist, wer die prophetischen Worte dieses Buches liest, auf sie
hort und danach handelt. Denn schon bald wird dies alles in Erfiillung gehen.“ V.
3 (Hfa). The Signs of the Times, 4. Februar 1903.
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Wer iiberwindet, wird mit Christus auf seinem Thron sitzen,
24. Oktober

Wer iiberwindet, dem will ich geben, mit mir auf meinem Thron zu sitzen,
wie auch ich iiberwunden habe und mich gesetzt habe mit meinem Vater
auf seinen Thron. Wer Ohren hat, der hore, was der Geist den Gemeinden
sagt! Offenbarung 3,21.22.

Wir konnen iiberwinden, ja, voll und ganz! Jesus starb, um uns einen Ausweg
zu ermdglichen, damit wir jeden [Charakter]Fehler iiberwinden, jeder Versuchung
widerstehen und am Ende mit ihm auf seinem Thron sitzen konnten. Es ist unser
Vorrecht, Glauben und Erlésung zu haben. Die Kraft Gottes ist nicht schwécher
geworden. Sie wiirde heute noch genauso reichlich ausgeteilt wie damals; aber
die Gemeinde hat ihren Glauben verloren, sie in Anspruch zu nehmen, und ihre
Kraft, so zu ringen, wie Jakob es tat, der ausrief: ,,Ich lasse dich nicht eher los,
bis du mich gesegnet hast!* 1.Mose 32,27 (Hfa). Der ausdauernde Glaube ist
verschwunden. Er muss in den Herzen der Kinder Gottes neu erweckt werden. Sie
miissen den Segen [des Geistes] in Anspruch nehmen. Glaube, lebendiger Glaube,
fiihrt immer aufwirts zu Gott und seiner Herrlichkeit; Unglaube immer abwiirts
zu Finsternis und Tod.

Viele sind so mit ihren weltlichen Sorgen und Problemen beschiftigt, dass
sie wenig Zeit zum Gebet und auch nur wenig Interesse daran haben. Sie moégen
,den Anschein der Frommigkeit* wahren (2. Timotheus 3.5, GNB), aber der Geist
aufrichtigen Flehens fehlt ihnen. Solche [Christen] haben sich weit von dem
Vorbild entfernt. Jesus betete oft — und wie ernst und inbriinstig waren seine
Bitten! Wenn er, der geliebte Sohn Gottes, um unsertwillen zu einer solchen
Ernsthaftigkeit und Seelenpein [in Gethsemane; siehe [Lukas 22.41-44] bewegt
wurde, wie viel mehr sollen wir, die wir alle [geistliche] Kraft vom Himmel
empfangen miissen, aus ganzer Seele mit Gott ringen!

Wir sollten erst authdren, wenn wir jede bewusste Siinde Gott bekannt haben;
dann ist es unser Vorrecht und unsere Pflicht zu glauben, dass er uns annimmit.
Wir diirfen nicht darauf warten, dass andere die Finsternis durchdringen und fiir
uns den Sieg erringen, iiber den wir uns [dann] freuen. Solche Freude wird nicht
dauerhaft sein. Wir miissen Gott aus Prinzip und nicht aus dem Gefiihl dienen.
Jeden Morgen und jeden Abend sollen wir selbst den Sieg erringen, in unserer
eigenen Familie. Unsere Tagesarbeit darf uns nicht davon abhalten. Wir miissen
uns Zeit nehmen zu beten und darauf vertrauen, dass Gott uns hort. Wir werden
nicht immer sofort eine Antwort empfangen, aber dann wird unser Glaube auf die
Probe gestellt. Wir werden gepriift, ob wir auf Gott vertrauen und einen lebendigen,
ausdauernden Glauben besitzen. The Review and Herald, 4. September 1883.
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Christus wurde ein Mensch, um uns in Versuchungen zu
helfen, 25. Oktober

Christus ist nun auch ein Mensch geworden wie wir, um durch seinen Tod
dem Teufel — als dem Herrscher iiber den Tod — die Macht zu entrei3en.
So hat er alle befreit, die aus Furcht vor dem Tod ihr ganzes Leben
hindurch Gefangene des Teufels waren. Hebrier 2,14.15 (Hfa).

Der Siindenfall des Menschen erfiillte den ganzen Himmel mit Kummer, und
das Herz des Sohnes Gottes wurde von unendlich grolem Mitgefiihl fiir die verlo-
rene Welt und das ruinierte Menschengeschlecht angeriihrt. Er sah den Menschen,
verstrickt in Stinde und Elend, und wusste, dass er nicht die moralische Kraft hatte,
die Macht seines unermiidlichen Feindes zu iiberwinden. Mit gottlicher Liebe
und gottlichem Erbarmen kam er auf die Erde, um unsere Kdmpfe auszufechten
(siehe 2.Mose 14,14), denn nur er allein konnte den Gegner besiegen. Er kam, um
den Menschen [wieder] mit Gott zu vereinen, der reuigen Seele gottliche Kraft
zu verleihen und — von der Krippe bis nach Golgatha — den Weg zu gehen,
den die Menschen gingen. Bei jedem Schritt gab er ihnen ein vollkommenes
Vorbild dessen, was sie tun sollten, und offenbarte einen Charakter, den [auch] die
Menschen erreichen konnten, wenn sie mit Gott verbunden wéren.

Viele meinen, Jesus sei nicht so gewesen wie wir und habe nicht so auf der
Welt gelebt wie wir; er sei gottlich gewesen, und deshalb konnten wir nicht so
tiberwinden wie er. Doch das stimmt nicht: ,,Denn Jesus geht es ja nicht um die
Engel. Ihm geht es um die Menschen, um die Nachkommen Abrahams. Deshalb
musste er uns, seinen Briidern und Schwestern, auch in allem gleich sein ... Denn
weil er selbst gelitten hat und denselben Versuchungen ausgesetzt war wie wir
Menschen, kann er uns in allen Versuchungen helfen.* Hebrier 2,16-18 (Hfa).
Christus kennt die Note des Siinders; er kennt seine Versuchungen. Er hat unsere
[menschliche] Natur angenommen und wurde ,,in gleicher Weise wie wir versucht*.
Hebréer 4,15 (EB). Er weinte (sieche Johannes 11,35, EB), er war ,,ein Mann der
Schmerzen und mit Leiden vertraut®. Jesaja 53,4 (EB).

Als Mensch lebte er auf der Erde. Als Mensch fuhr er auf zum Himmel. Als
Mensch ist er der Vertreter der Menschheit. Als Mensch lebt er, um Fiirsprache fiir
uns einzulegen. Siehe 1. Timotheus 2.5. Als Mensch wird er mit koniglicher Macht
und Herrlichkeit wiederkommen (siehe Apostelgeschichte 1,11), um die zu sich
zu holen, die ihn lieben und fiir die er jetzt eine Stétte [im Himmel] vorbereitet.
Siehe Johannes 14,2.3. Wir sollen uns freuen und Gott danken, ,,denn der Tag
ist schon festgesetzt, an dem Gott alle Menschen richten wird; ja, er wird ein
gerechtes Urteil sprechen durch den einen Mann, den er selbst dazu bestimmt hat.*
Apostelgeschichte 17,31 (Hfa). Bible Echo, 1. November 1892.
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Wir werden Uberwinder durch die Stiirke des Erlosers, 26.
Oktober

Sie haben [den Teufel] iiberwunden durch des Lammes Blut und durch das
Wort ihres Zeugnisses und haben ihr Leben nicht geliebt bis hin zum Tod.
Offenbarung 12,11.

Denken wir iiber das Leben und die Leiden unseres teuren Erlésers um un-
sertwillen nach und erinnern uns daran: Wenn wir nicht bereit sind, Priifungen,
Miihen und Konflikte zu ertragen, wenn wir nicht bereit sind, mit Christus zu
leiden, werden wir auch nicht als wiirdig erachtet werden, einen Platz auf seinem
Thron einzunehmen. Siehe Romer 8,17; Offenbarung 3,21.

In der Auseinandersetzung mit unserem méichtigen Feind konnen wir alles
gewinnen. Daher diirfen wir es nicht wagen, seinen Versuchungen auch nur einen
Augenblick lang nachzugeben. Wir wissen, dass wir es aus unserer eigenen Kraft
nicht schaffen, [darin] Erfolg zu haben. Aber weil Christus ,,sich selbst erniedrigte*
(Philipper 2.8) und unsere Natur angenommen hat (siehe Hebrier 2,14), kennt
er unsere Bediirfnisse. Er selbst hat die schwersten Versuchungen erduldet, die
Menschen auferlegt werden konnen, und den Feind iiberwunden, indem er seinen
Einfliisterungen widerstand, damit wir lernen konnen, wie wir tiberwinden kénnen.
Er lebte in einem Korper wie dem unsrigen und litt in jeder Hinsicht wie ein
Mensch und noch viel mehr. Niemals wird von uns verlangt werden, so zu leiden,
wie Christus gelitten hat, denn auf ihn wurden nicht die Siinden eines Menschen,
sondern ,,die Siinden der ganzen Welt* gelegt. 1.Johannes 2.2 (Hfa). Er ertrug
Erniedrigung, Schande, Leiden und den [zweiten] Tod (siehe Philipper 2,8; Romer
6,23; Offenbarung 21,8), damit wir alle Dinge erben, wenn wir seinem Beispiel
folgen.

Christus ist unser Vorbild, das vollkommene und heilige Beispiel, dem wir
folgen sollen. Niemals werden wir das Vorbild erreichen; aber wir kénnen es
nachahmen und ihm unseren Féhigkeiten entsprechend dhnlich werden. Wenn
wir fallen, vollig hilflos sind und im Bewusstsein der Siindhaftigkeit der Siinde
leiden, wenn wir uns vor Gott demiitigen und unsere Seele von echter Reue und
Zerknirschung betriibt ist, und wenn wir unsere inbriinstigen Gebete im Namen
Christi vor Gott bringen, dann werden wir vom Vater angenommen, weil wir uns
aufrichtig und von ganzem Herzen Gott iibergeben. In unserem tiefsten Innern
miissen wir erkennen, dass alle unsere Bemiithungen in und aus uns selbst vollig
nutzlos sind, denn nur im Namen und in der Stirke des Uberwinders werden wir
Uberwinder werden. The Review and Herald, 5. Februar 1895.

315

[307]



[308]

In der Auseinandersetzung mit Satan dem Vorbild Jesu folgen,
27. Oktober

Da trat der Versucher an [Jesus] heran und sagte: ,,Wenn du Gottes Sohn
bist, dann befiehl doch, dass die Steine hier zu Brot werden!** Jesus
antwortete: ,,In den Heiligen Schriften steht: ,Der Mensch lebt nicht nur
von Brot; er lebt von jedem Wort, das Gott spricht.‘*“ Matthius 4,3.4
(GNB); vgl. 5.Mose 8,3.

Alle ,,unsere Bedringnis machte [Jesus] selber Not* (Jesaja 63,9, GNB), und
der ,,Urheber [unserer] Rettung* wurde ,,durch Leiden vollkommen* gemacht.
Hebrider 2,10 (EB). In diesem Leben werden wir erprobt, ob wir in der Lage sind,
Gottes Priifung standzuhalten. Satan wird uns versuchen, und wir werden erprobt
werden, aber noch wichtiger ist die Frage: Werden wir tiberwinden? oder: Werden
wir Uberwinder sein? ...

Wie unser grof3es Vorbild kdnnen wir Satan mit der Waffe des Wortes Got-
tes begegnen und zu ihm sagen, wenn er uns zum Bosen versucht: ,,Es steht
geschrieben®. Siehe Matthius 4,4.7.10.

Satan weif} besser als viele angebliche Christen, was in der Bibel geschrieben
steht, denn er studiert sie genau und versucht, die Wahrheit zu verfilschen und
die Menschen auf die Wege des Ungehorsams zu fiithren. Er bringt die Menschen
dazu, das Bibelstudium zu vernachlidssigen, denn er weil3, dass das Wort Gottes
gegen ihn zeugt, weil seine Werke bose sind. Es beschreibt ihn als abgefallenen
Engel, der aus dem Himmel geworfen wurde und viele Engel in seiner Rebellion
gegen ihren Schopfer auf seine Seite zog. Siehe Offenbarung 12.9.4.

Satan versucht bestindig, die Gedanken der Menschen von Gott und seinem
Wort abzubringen. Er weil: Wenn er Menschen veranlassen kann, das Wort Gottes
zu vernachlissigen, kann er sie [auch] bald dazu bringen, sich von Gottes Geboten
abzuwenden und ihren Schopfer schlieBlich zu vergessen. Dann werden sie auf
die Einfliisterungen und Anweisungen des Feindes Gottes und der Menschheit
horen, und bosartige Menschen und bose Engel werden ein Biindnis gegen den
Gott des Himmels schlie3en.

Gottes Getreue werden mit Priifungen und Versuchungen zu kdmpfen haben;
aber wenn sie wahrhaft fiir Gott leben und ihr ,,Leben verborgen [ist] mit Christus
in Gott* (Kolosser 3,3), werden sie auch erfahren, was es bedeutet, den Segen [des
Geistes] zu empfangen, den Gott den treuen und gehorsamen [Nachfolgern Jesu]
schenkt. The Signs of the Times, 28. August 1893.
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Der Sieg ist uns durch Christus gewiss, 28. Oktober

Dies alles habe ich euch gesagt, damit ihr in meinem Frieden geborgen seid.
In der Welt wird man euch hart zusetzen, aber verliert nicht den Mut: Ich
habe die Welt besiegt! Johannes 16,33 (GNB).

Wiihrend wir hier auf der Erde leben, werden wir Konflikten und Versuchungen
nicht entkommen kénnen. Aber in jedem Sturm haben wir eine sichere Zuflucht,
[denn] Jesus hat uns gesagt: ,,In der Welt habt ihr Bedringnis; aber seid guten
Mutes, ich habe die Welt iiberwunden.” Johannes 16,33 (EB). Die Armeen Satans
sind gegen uns aufgeboten, und wir haben es mit einem emsigen Feind zu tun;
aber wenn wir die Ermahnung Christi beachten, werden wir sicher sein: ,,Bleibt
wach und betet, damit ihr in der kommenden Priifung nicht versagt.* Matthius
26,41 (GNB). Wir miissen Gegnern widerstehen und sie iiberwinden, aber Jesus
ist an unserer Seite, bereit, uns bei jedem Angriff zu stirken. ,,Der Sieg iiber die
Welt ist schon errungen — unser Glaube ist dieser Sieg!* 1.Johannes 5,4 (GNB).

Unser Glaube sieht Jesus als unseren Mittler zur Rechten Gottes stehen. Siche
Romer 8,34. Unser Glaube sieht die Wohnungen, die Jesus ,,denen bereitet hat,
die ihn lieben®. 1.Korinther 2,9 (EB). Vgl. Johannes 14,2. Unser Glaube sieht das
Kleid und die Krone, die fiir den Uberwinder bereitliegen. Siehe Offenbarung 3.5;
2. Timotheus 4,8. Unser Glaube hort das Lied der Erlosten (siehe Offenbarung
15,3.4) und bringt uns die ewige Herrlichkeit nahe. Wenn wir den ,,Konig in seiner
Majestit und Schonheit* sehen wollen (Jesaja 33,17, Hfa), miissen wir Jesus im
liebenden Gehorsam nahekommen. Der Glaube schenkt ,,Friede und Freude in
dem heiligen Geist*“. Romer 14,17. Glaube, glaube! Meine Seele ruft: Vertraue!
Ruhe in Gott! Er ist ,,méchtig, [das] anvertraute Gut ... zu bewahren* (2. Timotheus
1,12), und er wird dich zu ,,mehr als [einem] Uberwinder” machen ,,durch den,
der uns geliebt hat.* Romer 8,37 (GNB).

Aber bedenke, dass jeder, der das hochzeitliche Kleid trigt, ,,aus der grofen
Triibsal* kommt. Offenbarung 7,14 (vgl. Kap. 19,7.8). Die michtige Welle der
Versuchung wird iiber alle hereinbrechen. Aber die lange Nacht des Wachens,
der Miihe und Bedringnis ist fast vorbei. Christus wird bald kommen. Macht
euch bereit! Die Engel Gottes wollen eure Aufmerksamkeit weg von euch selbst
und von irdischen Dingen lenken. Lasst sie sich nicht umsonst miithen. Glaube,
lebendiger Glaube ist das, was ihr nétig habt — ,,Glaube, der durch die Liebe
tatig ist™ (Galater 5,6) und die Seele reinigt. Erinnert euch an Golgatha und das
schreckliche, unendlich grofle Opfer, das dort fiir den Menschen gebracht wurde.
Jetzt 14dt euch Jesus ein, zu ihm zu kommen, so wie ihr seid, und ihn zu eurer
Stirke und eurem ewigen Freund zu machen. The Review and Herald, 17. April
1894,
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Jesu Gemeinde wird letztendlich triumphieren, 29. Oktober

Danach sah ich eine grofe Menge Menschen, so viele, dass niemand sie
zihlen konnte. Es waren Menschen aus allen Nationen, Stimmen, Volkern
und Sprachen. Sie standen in weilen Kleidern vor dem Thron und dem
Lamm und hielten Palmzweige in den Hianden. Offenbarung 7,9 (GNB).

Gottes Art zu wirken entspricht es, den Triumph der Wahrheit und der Gerech-
tigkeit aus kleinen Anfidngen entstehen zu lassen. Deshalb sollte sich niemand
allzu sehr iiber einen vielversprechenden Anfang freuen, aber sich auch nicht
von offensichtlicher Schwiche abschrecken lassen. Fiir sein Volk bedeutet Gott
Reichtum, Fiille und Kraft. Seine Absichten mit seinem auserwéhlten Volk sind
wie die ewigen Hiigel, feststehend und unverriickbar.

Bedenken wir, dass die Gemeinde Gottes nicht durch menschliche Macht
gegriindet wurde; deshalb kann sie auch nicht durch menschliche Macht zerstort
werden. Siehe Matthius 16,18. Durch alle Zeitalter war der Heilige Geist eine
sprudelnde Quelle des Lebens ...

Alle, die ,,gesetzmdBig kampfen* (2. Timotheus 2,5, EB), in vollkommener
Ubereinstimmung mit dem Gesetz Gottes, werden den Sieg erlangen. Sie werden
tiber allen Widerstand triumphieren. Wihrend sie Gottes Werk im Angesicht aller
Feinde vorwirtsbringen, werden sie von heiligen Engeln geschiitzt.

Christus hat versprochen, allen zu helfen, die sich seiner Armee anschlieBen,
um gemeinsam mit ihm gegen sichtbare und unsichtbare Feinde zu kdampfen. Er
hat versprochen, dass sie seine Miterben eines unverginglichen Erbes sein sollen
und als ,,K6nige und Priester vor Gott ,,iiber die ganze Erde herrschen* werden.
Offenbarung 5,10 (Hfa). Die in diesem Leben bereit sind, die Erniedrigung des
Erlosers zu teilen, werden auch ,,seine Herrlichkeit mit ihm teilen*. Romer 8,17
(GNB). Diejenigen, die lieber ,,zusammen mit dem Volk Gottes geplagt werden,
als den zeitlichen Genuss der Siinde zu haben* (Hebrier 11,25, EB), werden einen
Platz mit Christus auf seinem Thron erhalten. Siehe Offenbarung 3,21.

Haltet am ,,Wort des Lebens* fest! 1.Johannes 1,1. Der Sturm der Gegner wird
sich in seiner Wut selbst verzehren; ihr Geschrei wird verklingen. Bringt das Werk
des Herrn mutig und freudig voran. Der Vater im Himmel, der mit zértlicher Sorg-
falt iiber seinen Auserwihlten wacht, wird die in seinem Namen unternommenen
Bemiihungen segnen. Sein Werk wird erst aufhdren, wenn es vollendet ist und der
triumphierende Ruf erschallt: ,,Gnade, Gnade fiir ihn!** Sacharja 4,7 (EB). The
Signs of the Times, 14. November 1900.
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Wir werden Erben des himmlischen Konigs sein, 30. Oktober

Dann sagte der, der auf dem Thron saB: ,,Gebt Acht, jetzt mache ich alles
neu! ... Alle, die durchhalten und den Sieg erringen, werden dies als
[Erb]teil von mir erhalten: Ich werde ihr Gott sein und sie werden meine
Sohne und Toéchter sein.* Offenbarung 21,5.7 (GNB).

Seid nicht entmutigt und werdet nicht mutlos! Ihr mégt Versuchungen unter-
worfen sein, der bose Feind mag euch bedringen, doch wenn ihr Ehrfurcht vor
Gott habt, werden euch starke Engel zu Hilfe gesandt werden, und ihr werdet den
Michten der Finsternis mehr als gewachsen sein. Jesus lebt. Er ist gestorben, um
fiir die gefallenen Menschen einen Ausweg zu schaffen, und er lebt heute, um
Fiirsprache fiir uns einzulegen (siehe Hebrier 7,25), damit wir zu seiner Rechten
erhoht werden. Hofft auf Gott! Die Welt geht den breiten Weg; wenn du den
schmalen Weg gehst (siche Matthidus 7,13.14) und dich mit ,,unsichtbare Michte
und Gewalten* auseinandersetzen musst (Epheser 6,12, ) und den Widerstand der
Gegner erlebst, dann denke daran, dass fiir dich Vorsorge getroffen wurde. Gott
hat ,,geredet durch ein Gesicht ... und gesagt: Ich habe einen Helden erweckt, der
[euch] helfen soll*“ (Psalm 89,20), und durch ihn kannst du iiberwinden.

,Darum ,geht aus von ihnen und sondert euch ab‘, spricht der Herr; ,und riihrt
nichts Unreines an‘, so ,will ich euch annehmen‘ und euer Vater sein und ihr sollt
meine S6hne und Tochter sein, spricht der allméchtige Herr.* 2. Korinther 6,17.18.
Vgl. Jesaja 52,11; Hesekiel 20,41; Jeremia 31.9; 2.Samuel 7,14. Welch eine
VerheiBBung! Das ist das Versprechen, dass ihr Mitglieder der koniglichen Familie
werdet, Erben des himmlischen Konigreiches. Wenn heute jemand von einem
irdischen Monarchen geehrt oder mit ihm verwandt wird, geht [die Nachricht]
durch die Zeitschriften und erregt den Neid derer, die sich nicht fiir so begiinstigt
halten. Aber es gibt einen, der Konig iiber alle ist, den Konig des Universums, der
Ursprung alles Guten. Und er sagt zu uns: ,,Ich werde euch zu meinen Séhnen und
Tochtern machen, ich werde euch mit mir vereinigen. Ihr sollt zur koniglichen
Familie gehoren und Kinder des himmlischen Konigs werden.

Paulus [zog daraus die Schlussfolgerung]: ,,Weil wir nun solche VerheiBungen
haben, meine Lieben, so lasst uns von aller Befleckung des Fleisches und des Gei-
stes uns reinigen und die Heiligung vollenden in der Furcht Gottes.* 2. Korinther
7,1. Warum sollten wir das nicht tun, wenn wir einen solchen Anreiz haben — das
Vorrecht, Kinder des allerhochsten Gottes zu sein und den Herrn des Himmels
unseren Vater nennen zu diirfen? — The Review and Herald, 31. Mai 1870.
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Wir werden schlieBlich siegreich sein, 31. Oktober

Noch eine kurze, ganz kurze Zeit, dann kommt der, den Gott angekiindigt
hat. Er wird sich nicht verspiten. Wer mir im Glauben vertraut und das
Rechte tut, wird durch sein Vertrauen am Leben bleiben. Wer aber mutlos
aufgibt, mit dem will ich nichts zu tun haben. Hebrier 10,37.38 (GNB); vgl.
Habakuk 2,3.4.

Lieber Mitpilger, wir befinden uns immer noch inmitten des Schattens und Lirms
irdischer Aktivitdaten. Aber bald soll unser Erloser erscheinen und uns Befreiung
und Ruhe bringen. Im Glauben wollen wir auf das schauen, was danach kommt,
wie es uns Gott selbst ausgemalt hat. Der [Sohn Gottes, der] fiir die Stinden der
Welt starb, offnet allen, die an ihn glauben, die Tiiren zum Paradies weit. Bald
ist der Kampf ausgefochten und der Sieg gewonnen. Bald werden wir ihn sehen,
auf den sich unsere Hoffnungen auf ewiges Leben richteten. In seiner Gegenwart
werden die Priifungen und Leiden dieses Lebens wie Nichts erscheinen. [Der Herr
hat gesagt:] ,,Einen neuen Himmel schaffe ich und eine neue Erde. Dann sehnt
sich niemand nach dem zuriick, was frither einmal gewesen ist; kein Mensch wird
mehr daran denken.* Jesaja 65,17 (GNB). ,,Werft nur jetzt eure Zuversicht nicht
weg, die doch so reich belohnt werden soll! Thr braucht Kraft zum Durchhalten,
damit ihr weiterhin tut, was Gott von euch will, und so auch bekommt, was er
versprochen hat. Es heif3t ja in den Heiligen Schriften: ,Noch eine kurze, ganz
kurze Zeit, dann kommt der, den Gott angekiindigt hat.““ Hebrier 10,35-37 (GNB)

Seht auf, seht auf und lasst euren Glauben bestindig wachsen. Dieser Glaube
wird euch auf dem schmalen Weg fiihren, der durch die Tore der Stadt Gottes in
das groB3e Danach fithren wird, in die weite, unendliche Zukunft der Herrlichkeit
der Erlosten. ,,So seid nun geduldig, liebe Briider, bis zum Kommen des Herrn.
Siehe, der Bauer wartet auf die kostbare Frucht der Erde und ist dabei geduldig,
bis sie empfange den Frithregen und [den] Spitregen. Seid auch ihr geduldig und
stiarkt eure Herzen; denn das Kommen des Herrn ist nahe. Jakobus 5,7.8.

Die Nationen der Erlosten werden kein anderes Gesetz kennen als das Gesetz
des Himmels. Alle werden eine gliickliche, vereinte Familie sein, angetan mit den
Kleidern des Lobens und Dankens. Dann werden ,,die Morgensterne miteinander
jubeln und alle S6hne Gottes jauchzen* (Hiob 38,7), wihrend Gott und Christus
gemeinsam verkiinden: Es wird keine Siinde und ,.keinen Tod mehr geben®.
Offenbarung 21,4 (GNB). The Review and Herald, 1. Juli 1915.
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November: Bevollméichtigt durch den Geist



Henoch wandelte mit Gott und hielt dessen Gebote, 1.
November

Durch Glauben wurde Henoch entriickt, sodass er den Tod nicht sah, und
er wurde nicht gefunden, weil Gott ihn entriickt hatte; denn vor der
Entriickung hat er das Zeugnis gehabt, dass er Gott wohlgefallen habe.
Hebrier 11,5 (EB).

Henoch war in seiner Zeit ein offentlicher Verkiindiger der Wahrheit. Er lehrte
die Wahrheit, er lebte sie aus, und der Charakter dieses Lehrers, der ,,mit Gott
wandelte (1.Mose 5,24), stimmte in jeder Hinsicht mit der Grof3e und Heiligkeit
seiner Mission iiberein. Henoch war ein vom Heiligen Geist inspirierter Prophet.
Siehe Judas 14-15. Er war ein Licht in der moralischen Finsternis, ein Vorbild, ein
Mann, der mit Gott wandelte, der Gottes Gesetz gehorchte — dem Gesetz, dem
Satan nicht gehorchen wollte, das Adam iibertreten hatte, das Abel befolgt hatte,
aber deswegen [von seinem Bruder]| ermordet wurde.

Nun wollte Gott dem Universum demonstrieren, wie falsch Satans Vorwurf
war, ein Mensch konne das Gesetz Gottes nicht halten. Er wollte zeigen, dass ein
Mensch — obwohl er gesiindigt hatte — eine so enge Beziehung zu Gott haben
konnte, dass er die Gesinnung und den Geist Gottes besitzen und ein Reprisentant
Christi werden konnte. Dieser heilige Mann wurde von Gott auserwihlt, um die
Bosheit der Welt zu brandmarken (siehe Judas 14-15) und der Welt zu beweisen,
dass es moglich ist, das ganze Gesetz Gottes zu halten ...

Henoch hat nicht nur meditiert, gebetet und die [geistliche] Riistung der Wach-
samkeit angelegt (siehe Epheser 6,10-18), sondern trat auch fiir seine Mitmenschen
vor Gott ein. Er hat die Wahrheit nicht verborgen, um den Ungldubigen zu ge-
fallen, denn dadurch hitte er ihr ewiges Heil missachtet. Seine enge Beziehung
zu Gott gab ihm den Mut, die Werke Gottes zu wirken. ,,Henoch wandelte mit
Gott* (1.Mose 5,22) und es ,,ist ihm bezeugt worden, dass er Gott gefallen habe*.
Hebrier 11,5.

Dies ist [auch] das Vorrecht jedes Gldubigen in unserer Zeit. Der Mensch kann
bei Gott wohnen, und Gott nimmt Wohnung im Menschen. ,,Ich lebe in ihnen und
du lebst in mir*, sagte Jesus. Johannes 17,23 (GNB). Die Erfahrung, mit Gott zu
wandeln und das Zeugnis zu empfangen, dass unsere Wege ithm gefallen, ist nicht
auf Henoch, Elia, die Patriarchen, Propheten, Apostel und Mértyrer beschrénkt. Es
ist nicht nur das Privileg, sondern auch die Pflicht jedes Nachfolgers Christi, Jesus
im Herzen zu verehren und ihn mit ins Leben zu nehmen; dann wird er Frucht
bringen wie ein [gesunder] Baum. Siehe Psalm 1,3; The Upward Look 228.
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Noah verkiindigte Gottes Warnungsbotschaft, 2. November

Durch den Glauben hat Noah Gott geehrt und die Arche gebaut zur
Rettung seines Hauses, als er ein gottliches Wort empfing iiber das, was
man noch nicht sah; durch den Glauben sprach er der Welt das Urteil und
hat ererbt die Gerechtigkeit, die durch den Glauben kommt. Hebraer 11,7.

In den Tagen Noahs wurde die Bosheit der Welt so grof3, dass Gott sie nicht
langer ertragen konnte, und er sprach: ,,Ich will die Menschen, die ich geschaffen
habe, vertilgen von der Erde.“ 1.Mose 6,7. Aber er hatte Mitleid mit seinen
Geschopfen, und in seiner Liebe schuf er eine Zuflucht fiir alle, die sie annehmen
wiirden. Noah sollte den Menschen verkiinden: ,,Mein Geist soll nicht immerdar
im Menschen walten.* V. 3.

Noabh erhielt die Anweisung, eine Arche zu bauen (siehe V. 13-17) und gleich-
zeitig zu predigen, dass Gott eine Wasserflut auf die Erde senden wiirde, um die
Bosen zu vernichten. Wer die Botschaft glaubte und sich durch Reue und Umkehr
auf dieses Ereignis vorbereitete, wiirde Vergebung und Rettung finden. Aber die
bestdndige Zuriickweisung der Appelle und Warnungen Gottes, die er durch seinen
Diener Noah ankiindigte, wiirde [die Menschen] von Gott trennen. Dann wiirden
die unendliche Barmherzigkeit und Liebe ihr Flehen einstellen.

Der Geist Gottes miihte sich weiter um die rebellischen Menschen, bis die
angekiindigte Zeit fast abgelaufen war, Noah und seine Familie in die Arche gingen
und Gottes Hand ihre Tiir verschloss. Siehe 1.Mose 7,16. Die Barmherzigkeit
wiirde nun nicht linger am Thron Gottes fiir die schuldigen Siinder eintreten.

Die Menschen jener Generation waren keine Heiden im eigentlichen Sinn des
Wortes. Viele kannten Gott und sein Gesetz, aber sie wiesen nicht nur selbst die
Botschaft des treuen ,,Predigers der Gerechtigkeit* (2.Petrus 2,5) zuriick, sondern
setzten auch ihren ganzen Einfluss ein, um andere am Gehorsam gegeniiber Gott zu
hindern. Fiir jeden Einzelnen kommt einmal der Tag der Priifung und Bewéhrung.
Jene Menschen bekam ihre Chance, als Noah die Warnungsbotschaft von der
kommenden Zerstorung verkiindete, aber sie lieen ihren Verstand mehr von Satan
leiten als von Gott, und wurden von ihm getduscht wie unsere ersten Eltern. Satan
stellte ithnen anstelle von Licht und Wahrheit Finsternis und Unwahrheit vor, und
sie akzeptierten seine Spitzfindigkeiten und Liigen, weil sie ihnen annehmbar
erschienen und zu ihrem moralisch verdorbenen Leben passten, wihrend sie die
Wahrheit, die sie gerettet hitte, als Tduschung zuriickwiesen. The Signs of the
Times, 1. April 1886.
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Abraham verbreitete die Erkenntnis Gottes, 3. November

Durch den Glauben wurde Abraham gehorsam, als er berufen wurde, in
ein Land zu ziehen, das er erben sollte; und er zog aus und wusste nicht, wo
er hinkéime. Durch den Glauben ist er ein Fremdling gewesen in dem
verheilenen Lande wie in einem fremden und wohnte in Zelten. Hebrier
11,8.9.

Nach Gottes Absicht sollte Abraham ein Kanal des Lichtes und Segens sein und
einen anziehenden Einfluss ausiiben. [Durch ihn] wollte Gott sich ein Volk auf der
Erde schaffen. Abraham sollte ,,in der Welt* sein (Johannes 17,11) und in seinem
Leben den Charakter Christi offenbaren. Als Abraham den Ruf Gottes empfing
(sieche 1.Mose 12,1-3), war er kein beriihmter Mann, auch kein Gesetzgeber oder
Eroberer. Er war ein einfacher Hirte, wohnte in Zelten, aber beschiftigte viele
Knechte zur Ausfiihrung seines einfachen Berufes. Siehe 1.Mose 13,2; 14,14,
Aufgrund seiner Treue zu Gott, seiner strikten Integritit und seines gerechten
Verhaltens wurde er geehrt.

Der Herr sagte iiber ihn: ,,Soll ich wirklich vor Abraham verheimlichen, was
ich mit Sodom vorhabe? Ich habe ihm doch zugesagt, er soll der Vater eines grof3en
und michtigen Volkes werden; und am Verhalten zu ihm und seinen Nachkommen
wird sich fiir alle Volker der Erde Gliick und Segen entscheiden. Ich habe ihn
ausgewdhlt, damit er seine S6hne und seine weiteren Nachkommen dazu anhiilt,
meinen Geboten zu folgen; er soll sie lehren zu tun, was recht ist, sodass ich meine
Zusage an ihn einlosen kann.” 1.Mose 18,17-19 (GNB).

Abrahams selbstloses Leben machte ihn tatsédchlich zu einem ,,Schauspiel
... fiir die ganze Welt, fiir Engel und Menschen®. | .Korinther 4,9 (GNB). Der
Herr sicherte ihm zu, er wiirde die segnen, die Abraham gesegnet hatten, und
die bestrafen, die ihm geschadet oder ihn verletzt hatten. Siehe 1.Mose 12.3.
Durch seine Erfahrungen in seinem Glaubensleben erfuhren Tausende, wie der
HERR wirklich war. Abrahams Licht wird den Weg derer erleuchten, die seine
Frommigkeit und Hingabe, seinen Glauben und Gehorsam praktizieren.

Abraham hatte eine Kenntnis von Christus, denn der Herr vermittelte ihm
ein Wissen iiber den Erloser der Welt. Er machte den Menschen, die in seinem
Haushalt lebten, und seinen Kindern deutlich, dass die Tieropfer ein Hinweis
auf das ,,Lamm Gottes* sind, das fiir die Siinden der ganzen Welt sterben sollte.
Johannes 1,29. So bekehrte er Menschen zum Glauben an den einzig wahren und
lebendigen Gott. The Youth's Instructor, 4. Mirz 1897.
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Josef zeigte standhafte Integritit, 4. November

Aber Josef weigerte sich [mit Potifars Frau zu schlafen]: ,,Mein Herr

braucht sich im Haus um nichts zu kiimmern — alles hat er mir anvertraut.

Ich habe genauso viel Macht wie er. Nur dich hat er mir vorenthalten, weil
du seine Frau bist. Wie konnte ich da ein so groBes Unrecht tun und gegen
Gott siindigen?¢‘ 1.Mose 45,7.8 (Hfa).

Es war Gottes Absicht, dass durch Josef der wahre Glaube bei den Agyptern
eingefiihrt werden sollte. Dieser treue Zeuge sollte Christus am Hof der Pharaonen
offenbaren. Durch zwei Tridume vermittelte Gott dem jungen Josef einen Eindruck
von der hohen Position, die er einmal einnehmen wiirde. Siehe 1.Mose 37,5-11.
Um die Erfiillung seiner Traume zu verhindern, verkauften seine Briider Josef als
Sklaven nach Agypten (siehe V. 28), aber ihre grausame Tat fiihrte genau zu dem
Ergebnis, das die Trdume angekiindigt hatten.

Jene [Menschen], die versuchen, die Absicht Gottes zu ignorieren und gegen
seinen Willen zu arbeiten, scheint es eine Weile zu gelingen; aber Gott fiihrt
[dennoch] seine eigenen Absichten durch. Er wird deutlich machen, wer der
Herrscher des Himmels und der Erde ist.

Seinen Verkauf nach Agypten betrachtete Josef [zuniichst] als schlimmstes
Ungliick seines Lebens. Aber er erkannte die Notwendigkeit, Gott noch viel
intensiver zu vertrauen als [wihrend der Zeit], da ihn die Liebe seines Vaters
[noch] beschiitzt hatte. Josef nahm Gott mit nach Agypten. Das zeigte sich an
seiner Frohlichkeit, die er sich trotz seines Kummers bewahrt hatte. Wie [spiter]
die Lade Gottes dem Volk Israel Ruhe und Wohlstand brachte, so wurde dieser
junge Mann, der Gott liebte und ehrfiirchtig verehrte, ein Segen fiir Agypten.
Das war so deutlich erkennbar, dass Potifar, in dessen Haus er diente, alle seine
Segnungen seinem [neu] erworbenen Sklaven zuschrieb (siehe 1.Mose 39,3-5)
und ihn eher wie einen Sohn als einen Sklaven behandelte. Nach Gottes Absicht
sollen die, die ihn lieben und ehren, auch selbst geehrt werden, sodass die Ehre,
die sie Gott erweisen, auf sie zuriickwirkt.

Josefs Charakter verdnderte sich nicht, als er zu einer Vertrauensstellung erhoht
wurde. Er wurde an einen Platz gestellt, an dem seine Tugend durch das Licht
seiner guten Werke leuchten konnte. Der Segen Gottes begleitete ihn im Haus und
auf dem Feld Potifars. Und bei all dem zeigte er standhafte Integritit (sieche V.
7-10), denn er liebte Gott und hatte Ehrfurcht vor ihm. The Youth‘s Instructor, 11.
Mirz 1897.
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Mose nahm demiitig die grof3e Aufgabe an, 5. November

Mose sprach zu Gott: Wer bin ich, dass ich zum Pharao gehe und fiihre die
Israeliten aus Agypten? Er sprach: Ich will mit dir sein. Und das soll dir
das Zeichen sein, dass ich dich gesandt habe: Wenn du mein Volk aus
Agypten gefiihrt hast, werdet ihr Gott opfern auf diesem Berge. 2.Mose
3,11.12.

Demut und Hingabe waren immer charakteristisch fiir Menschen, denen Gott
grofle Verantwortung in seinem Werk iibertragen hat. Der gottliche Ruf an Mose
in der Wiiste erging an einen Menschen, der nicht von sich iiberzeugt war. Er
erkannte seine Unfédhigkeit, die Position auszufiillen, zu der Gott ihn berufen hatte.
Aber nachdem er die Aufgabe akzeptiert hatte, wurde er zu einem hervorragenden
Werkzeug in der Hand Gottes, um das grofite Werk zu bewiltigen, das je einem
Sterblichen iibertragen wurde.

Hitte Mose sich auf seine eigene Stirke und Weisheit verlassen und die grof3e
Herausforderung voll Eifer auf sich genommen, hiitte er gezeigt, dass er fiir ei-
ne solche Aufgabe vollkommen ungeeignet gewesen wire. Wenn jemand seine
eigene Unfihigkeit empfindet, zeigt das zumindest, dass er sich der GroBe der
ibertragenen Verantwortung bewusst ist. Das lidsst hoffen, dass er Gott zu seinem
Ratgeber und zu seiner Stirke machen wird. Ein solcher Mensch wird sich nicht
weiter oder schneller vorwértsbewegen, als Gott ihn nach seinem Empfinden fiihrt.

Jeder, der die Verantwortung annimmt, die Gott ihm auferlegt, und mit ganzem
Herzen versucht, ihr gerecht zu werden, wird Kraft und Effizienz erlangen. Wer
den Ruf zum Dienst frohlich annimmt und sein Werk im Vertrauen auf die gottli-
che Stirke treu erfiillt, wird wahre Groe erlangen — auch wenn seine Aufgabe
unbedeutend und seine Fihigkeiten gering [erscheinen mogen]. Er wird merken,
dass er die heilige Mission zu erfiillen hat, gegen das Unrecht zu kiimpfen, das
Recht zu stirken, seine Mitmenschen aufzurichten, zu trésten und zu segnen. Tréig-
heit, Selbstsucht und das Streben nach weltlicher Anerkennung miissen diesem
hohen und heiligen Ruf weichen.

Der Einsatz fiir eine solche Aufgabe macht den Schwachen stark, den Schiich-
ternen mutig und den Unentschlossenen fest und entschlossen. Er erkennt die
Bedeutung seiner Position und seines Weges, weil ihn der Himmel erwihlt hat,
ein besonderes Werk fiir den Konig der Konige zu vollbringen. Solche Menschen
machen die Welt durch ihr Leben ein Stiick besser. Ihr Einfluss erhebt, reinigt und
adelt alle, mit denen sie in Kontakt kommen. Auf diese Weise helfen sie ihren
Mitmenschen, sich auf die himmlischen Hofe vorzubereiten. The Signs of the
Times, 11. August 1881.
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Josua verlieB sich auf Gottes Beistand, 6. November

So mach dich nun auf und zieh iiber den Jordan, du und dies ganze Volk, in
das Land, das ich ihnen, den Israeliten, gegeben habe ... Es soll dir niemand
widerstehen dein Leben lang. Wie ich mit Mose gewesen bin, so will ich
auch mit dir sein. Ich will dich nicht verlassen noch von dir weichen. Josua
1,2.5.

Nach Moses Tod wurde Josua zum Fiihrer Israels berufen, um das Volk in das
verheilene Land zu bringen. Er war fiir diese wichtige Aufgabe gut qualifiziert.
Wihrend der Wiistenwanderung der Israeliten war er lange Zeit Moses rechte
Hand und Heerfiihrer gewesen. Siehe 2.Mose 24,13; 33,11; 17,9.10. Er hatte
die Wunder miterlebt, die Gott durch Mose vollbracht hatte, und verstand die
Gemiitslage des Volkes gut. Er hatte zu den zwolf Kundschaftern gehort, die ins
verheilene Land ausgesandt worden waren, und war einer der beiden, die einen
positiven Bericht iiber den Reichtum des Landes abgegeben und das Volk ermutigt
hatten, es [im Vertrauen auf] die Macht Gottes in Besitz zu nehmen. Siehe 4.Mose
14,6-9.

Der Herr versprach Josua, er werde mit ihm sein, wie er mit Mose gewesen war,
und ihn Kanaan leicht erobern lassen, vorausgesetzt er wiirde alle seine Gebote
treu befolgen. Siehe Josua 1,5-8. Josua machte sich Sorgen, ob er auch in der
Lage wire, den Auftrag auszufiihren, das Volk in das Land Kanaan zu fiihren, aber
diese Zusicherung vertrieb seine Angst. Er befahl den Kindern Israel, sich auf eine
Dreitagereise vorzubereiten, und den Ménnern, sich zum Kampf zu riisten. Siehe
V. 11.14.

,»Sie antworteten Josua: ,Wir wollen alles tun, was du uns gesagt hast, und
iberall hingehen, wohin du uns schickst. Wir werden dir gehorchen, so wie wir
Mose gehorcht haben. Der HERR, dein Gott, stehe dir bei, wie er Mose beigestan-
den hat. Jeder, der sich dir widersetzt und deinen Befehlen nicht folgt, muss mit
dem Tod bestraft werden. Sei nur mutig und entschlossen;* Josua 1,16-18 (GNB).

Nach dem Willen Gottes sollten die Israeliten den Jordan auf wundersame
Weise iiberqueren. Josua befahl dem Volk, sich zu heiligen, denn am folgenden
Morgen wiirde der Herr unter ihnen ,,Wunder tun®. Josua 3.5. Zum angekiindigten
Zeitpunkt wies er die Priester an, die Lade mit dem Gesetz Gottes aufzunehmen
und sich vor das Volk zu stellen. Siehe V. 6. ,,Der HERR aber sagte zu Josua:
, Von heute ab werde ich dich vor dem ganzen Volk Israel grof3 machen. Sie sollen
merken, dass ich dir beistehe, wie ich Mose beigestanden habe. V. 7 (GNB).
Testimonies for the Church IV, 156f.
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Debora bekimpfte die Feinde des Volkes Gottes, 7. November

Am Tag des Sieges sangen Debora und Barak, der Sohn Abinoams, dieses
Lied: ,,Preist den Herrn fiir Israels Helden, die ihre Stirke bewiesen, und
fiir das Volk, das freiwillig kiimpfte! ... Herr, mogen all deine Feinde
sterben wie Sisera!* Richter 5,1.2.31 (Hfa).

Jabin, der Konig von Hazor, war [damals] einer der michtigsten und furchtbar-
sten Feinde Israels ... Der Kommandeur seiner Streitkréfte war Sisera, ein fihiger
und erfolgreicher Feldhauptmann. Seine Armee war gut ausgeriistet und méchtig
und besall 900 eiserne Streitwagen. Siehe Richter 4,2.3.

Die Israeliten, die sich durch ihren Gotzendienst erneut von Gott getrennt
hatten, wurden von diesen Feinden schwer bedringt. Siehe V. 1-3. Ihr Eigentum
und sogar ihr Leben waren stindig in Gefahr. Deshalb waren die Dorfer und
abgelegenen Hofe verlassen, und das Volk dridngte sich in den befestigten Stidten
zusammen ... Die Israeliten benutzten die wenig frequentierten NebenstraB3en, um
von einem Ort zum anderen zu gelangen ... Obendrein waren sie unbewaffnet; man
fand unter 40 000 Ménnern weder ein Schwert noch einen Speer. Siehe Richter
5,6-8.

Zwanzig Jahre lang stohnten die Israeliten unter dem Joch der Unterdriicker;
dann wandten sie sich von ithrem Gotzendienst ab und baten den Herrn demiitig
und reuevoll um Befreiung. Siehe Richter 4,3. Sie schrieen nicht vergeblich. In
Israel gab es eine Frau, die fiir ihre Frommigkeit bekannt war. Durch sie wollte
der Herr sein Volk befreien. Ihr Name war Debora. Sie war als Prophetin bekannt,
und weil es keine Richter [mehr] gab, suchten die Israeliten bei ihr Rat und Recht.
Siehe V. 4.5.

Der Herr verkiindete Debora seine Absicht zur Zerstorung der Feinde Israels
und bat sie, nach einem Mann namens Barak vom Stamm Naftali zu senden und
ihn iiber die erhaltenen Instruktionen zu informieren. Wie vereinbart, sandte sie
Barak eine Botschaft und wies ihn an, 10 000 Méinner der Stimme Naftali und
Sebulon zu versammeln und gegen die Armee des Konigs Jabin zu kdmpfen.
Siehe V. 6.7 ... Barak weigerte sich, sich an diesem zweifelhaften Vorhaben zu
beteiligen, wenn Debora ihn nicht begleiten und seine Bemiihungen durch ihren
Einfluss und Rat unterstiitzen wiirde. Debora willigte ein, versicherte ihm aber,
dass wegen seines Mangels an Glauben der Sieg ihm keine Ehre bringen wiirde,
weil Sisera in die Hand einer Frau gegeben wiirde. Siehe V. 8.9 ...

Debora feierte den Triumph Israels mit einem sehr erhabenen und leidenschaft-
lichen Lied. Siehe Richter 5. Sie gab Gott alle Ehre fiir ihre Befreiung und forderte
das Volk auf, ihn fiir seine wunderbaren Werke zu loben. The Signs of the Times,
16. Juni 1881.
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Gideon war bereit, Gottes Absichten auszufiihren, 8.
November

Der HERR aber trat auf Gideon zu und sagte: ,,Du bist stark und mutig.
Geh und rette Israel aus der Hand der Midianiter. Ich sende dich!‘‘ ,,Aber
mein Herr*, wandte Gideon ein, ,,wie soll ich Israel befreien? Meine Sippe
ist die kleinste im ganzen Stamm ... ,,Ich werde dir beistehen‘‘, sagte der

HERR. Richter 6,14-16 (GNB).

Alle Wunder, die Gott fiir sein Volk getan hat, sind mit den einfachsten Mitteln
ausgefiihrt worden. Wenn sich das Volk Gottes ganz dem Herrn weiht, wird er
es einsetzen, um sein Werk auf der Erde voranzubringen. Aber wir sollten daran
denken, dass — seien wir auch noch so erfolgreich — alle Ehre und aller Ruhm
dem Herrn gebiihren, denn alle Fahigkeiten und alle Stérke sind seine Gaben.

Bis zum AuBersten wird Gott den Glauben und den Mut derer priifen, denen er
Verantwortung in seinem Werk anvertraut hat. Der duflere Anschein [einer Aufga-
be] wird oft abschreckend wirken. Obwohl Gott seine Hilfe zugesagt hat, wird der
Glaube fast ins Wanken geraten. Auf ein ,,So spricht der Herr!* miissen wir uns
fest verlassen, unabhiingig von menschlichen Uberlegungen oder offensichtlichen
Unmoglichkeiten.

Die Erfahrung Gideons und seiner Armee (siehe Richter 7) sollte eine Lektion
von Einfachheit und Glauben lehren. Der von Gott auserwihlte Fiihrer nahm
in Israel keine herausragende Stellung ein. Er war kein Oberster, Priester oder
Levit. Er hielt sich fiir den Geringsten im Haus seines Vaters. Siehe Richter
6.15. Menschliche Weisheit hitte ihn nicht ausgesucht. Aber Gott sah in Gideon
einen Mann mit Integritit und Zivilcourage. Er war bescheiden und bereit, auf die
Anweisungen Gottes zu achten und seine Absichten auszufiihren. Siehe V. 25-27.

Der Herr ist nicht abhingig von Menschen in gehobener Position, mit hervor-
ragender Intelligenz oder groBem Wissen. Oft sind solche Menschen stolz und
selbstherrlich. Sie fiihlen sich kompetent, ohne den Rat Gottes Plidne zu ersinnen
und auszufiihren. Sie trennen sich vom wahren Weinstock. Deshalb vertrocknen
sie und tragen wie verdorrte Aste keine Friichte mehr. Siehe Johannes 15,5.6.

Der Herr wird das Rithmen von Menschen zunichte machen. Er wird den
schwichsten Bemiithungen und wenig verheiBungsvollen Methoden zum Erfolg
verhelfen, wenn sie von ihm erwihlt wurden und die Arbeit mit Demut und
Vertrauen begonnen wurde. The Signs of the Times, 30. Juni 1881.
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Samuel gab Gottes Botschaft gewissenhaft weiter, 9. November

Samuel wuchs heran. Der HERR stand ihm bei und lief} alle Worte in
Erfiillung gehen, die er durch Samuel sprach. Ganz Israel von Dan bis
Beerscheba erkannte, dass der HERR ihn zu seinem Propheten bestimmt
hatte. Auch weiterhin erschien ihm der HERR in Schilo und gab ihm
Weisungen. 1.Samuel 3,19-21 (GNB).

Seitdem sich der Herr Hannas Sohn zum ersten Mal offenbart hatte, erkannte
das ganze Volk Samuels Berufung zum Prophetenamt an. Mit der gewissenhaften
Weitergabe der gottlichen Warnung an das Haus Elis hatte er seine Zuverldssigkeit
als Jahwes Diener bewiesen (siehe 1.Samuel 3,11-18), so schwer und schmerzlich
die Pflicht damals sein mochte. ,,Der Herr stand ihm bei und lief} keine Ankiindi-
gung Samuels unerfiillt bleiben. Ganz Israel, von Dan im Norden bis Beerscheba
im Siiden, erkannte, dass der Herr ihn zum Propheten erwihlt hatte.” V. 19.20
(Hfa).

Israel als Volk beharrte im Unglauben und in der Abgétterei und blieb zur
Strafe dafiir den Philistern unterworfen. In dieser Zeit durchzog Samuel die Stidte
und Doérfer im ganzen Lande und versuchte, das Volk zum Gott seiner Viter zu
bekehren; und seine Bemiihungen hatten sichtbaren Erfolg. Nachdem die Israeliten
die Unterdriickung ihrer Feinde zwanzig Jahre lang ertragen hatten, ,,wandte sich
das ganze Haus Israel zum HERRN®. 1.Samuel 7,2. Samuel riet ihnen: ,,Wenn
ihr euch wirklich wieder dem Herrn zuwenden wollt, dann werft erst einmal die
anderen Gotter und Gottinnen weg. Setzt euer ganzes Vertrauen auf den Herrn,
und gehorcht ihm allein, so wird er euch von den Philistern befreien.” V. 3 (Hfa).

Wir sehen, dass schon Samuel praktische Frommigkeit und Herzensglauben
predigte, wie es [spater] Christus tat, als er auf Erden war. Ohne die Gnade Christi
waren auch fiir das alte Israel die duBerlichen religiosen Formen wertlos. Bei dem
heutigen Volk Gottes ist es nicht anders.

Wir benotigen heute eine Erweckung zu wahrem Herzensglauben, wie sie
damals das Volk Israel erlebte. Reue ist der erste Schritt, den alle gehen miissen,
die zu Gott zuriickkehren mochten. Das kann keiner fiir den andern tun. Jeder muss
sich selbst vor Gott demiitigen und seine Abgotter wegtun. Wenn wir alles getan
haben, was wir konnten, wird der Herr unter uns sein Heil kundtun. Patriarchen
und Propheten 573 rev.
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David rithmte Gott mit seinen Liedern, 10. November

Dies sagt David, der Sohn Isais, der Mann, den der Gott Jakobs mit grofier
Ehre bedacht und zum Konig erwéhlt hat, der Mann, der fiir das Volk
Israel die schonsten Lieder schrieb. Der Geist des Herrn hat durch mich
geredet und mir seine Worte in den Mund gelegt. Der Gott Israels ... hat zu
mir gesprochen. 2.Samuel 23,1.2 (Hfa).

Wer kann die Frucht jener beschwerlichen Jahre der Miihe und der Wande-
rungen Davids in der Abgeschiedenheit dieser Hiigel ermessen? Sein inniges
Verhiltnis zur Natur und zu Gott, die Sorge um die Herden [seines Vaters], die
Rettung aus mancherlei Gefahr (siehe 1.Samuel 17,34.35), die kummervollen
wie die erfreulichen Dinge seines bescheidenen Loses — das alles formte nicht
nur Davids Charakter und beeinflusste seine Zukunft, sondern entfachte durch
die Psalmen des grofen Sédngers Israels in allen kiinftigen Zeitaltern bei den
Glédubigen Liebe und Vertrauen und brachte sie dem giitigen Vaterherzen Gottes
niher.

Dies alles bereitete David in der Spannkraft seiner Jugendjahre darauf vor, eine
hohe Stellung unter den Vornehmsten der Erde einzunehmen. Seine Fihigkeiten
gebrauchte er als kostbare Gaben von Gott zum Ruhm des gottlichen Gebers. Die
Gelegenheiten zum Nachdenken dienten dazu, ihm jene Weisheit und Frommigkeit
zu vermitteln, die vor Gott und Engeln angenehm ist. Beim Nachsinnen iiber
Gottes Vollkommenheit eréffneten sich ihm klarere Vorstellungen von dessen
Wesen. Dunkle Themen wurden erhellt, die Schwierigkeiten [darin] erklirt, die
Widerspriiche harmonisiert, und jede neue Erkenntnis entziickte ihn und fiihrte zu
weiteren, wunderbaren Andachtsliedern zum Lobe Gottes und des Heilandes.

Die Liebe [zu Gott], die ihn bewegte, die Sorgen, die ihn beschiftigten, die
Triumphe, die er errang — all das waren Themen, die seine Gedanken beschiftig-
ten. Als er in allen Fiigungen seines Lebens die Liebe Gottes erkannte, schlug sein
Herz hoher in inbriinstiger Anbetung und Dankbarkeit; seine Stimme erhob sich
in reicheren Melodien und er spielte seine Harfe mit frohlockenderer Freude. Der
junge Schafhirte wurde dadurch innerlich immer gefestigter und seine Erkenntnis
wuchs, denn der Geist des Herrn ruhte auf ihm. Patriarchen und Propheten 623
rev.
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Salomo ehrte Gott durch seine ihm geschenkte Weisheit, 11.
November

Herr ... du hast mich zum Nachfolger meines Vaters David gemacht. Ich bin
noch jung und unerfahren. Ich weif} nicht, wie ich diese groB3e Aufgabe
bewiiltigen soll ... Darum bitte ich dich: Gib mir ein Herz, das auf dich hort,
damit ich gerechte Urteile fillen und zwischen Recht und Unrecht
unterscheiden kann. 1.Konige 3,7.9 (Hfa).

Viele Jahre lang zeichnete sich Salomos Leben durch Hingabe an Gott, durch
Rechtschaffenheit, Grundsatzfestigkeit und unbedingten Gehorsam gegen Gottes
Gebote aus ...

Der Name des Herrn wurde wihrend der ersten Jahre der Herrschaft Salomos
hoch in Ehren gehalten. Die Weisheit und Gerechtigkeit, die der Konig an den
Tag legte, bezeugten allen Nationen die hervorragenden Eigenschaften des Gottes,
dem er diente. Eine Zeit lang war Israel wie das Licht der Welt, das die Grofe
des Herrn ausstrahlte. Der wahre Glanz der frithen Herrschaftsjahre Salomos lag
nicht in seiner iiberragenden Weisheit, nicht in seinem unvorstellbaren Reichtum,
nicht in seiner weitreichenden Macht und nicht in seinem Ruhm, sondern in der
Ehre, die er dem Gott Israels durch den weisen Gebrauch der himmlischen Gaben
brachte.

Als die Jahre verstrichen und sein Ruhm wuchs, ehrte Salomo Gott stets
dadurch, dass er seine geistigen und geistlichen Kréfte zu vermehren trachtete und
andere an den erhaltenen Segnungen teilnehmen lie. Keiner wusste besser als
er, dass er nur durch die Gunst des Herrn in den Besitz von Macht, Weisheit und
Verstand gelangt war und dass er diese Gaben erhalten hatte, damit die Welt durch
ihn den Konig aller Konige kennenlernen sollte.

Salomo beschiftigte sich besonders mit der Natur, aber seine Forschungen
beschrinkten sich nicht auf ein bestimmtes Wissensgebiet. Durch fleiiges Studi-
um aller erschaffenen Dinge, der belebten wie der unbelebten, gewann er einen
immer klareren Begriff von ihrem Schopfer. Die Krifte der Natur, die Mineralien,
die Tiere, die Baume, Strducher und Blumen waren fiir ihn Offenbarungen der
Weisheit Gottes. Und als er mehr und mehr zu lernen versuchte, nahmen seine
Gotteserkenntnis und seine Liebe zu Gott bestidndig zu. Propheten und Konige
20f. rev.
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Elia bewirkte eine geistliche Erneuerung in seinem Volk, 12.
November

Als [Ahab] den Propheten [Elia] erblickte, rief er: ,,Da bist du also — der
Mann, der Israel ins Ungliick stiirzt!*‘ Doch Elia erwiderte: ,,Nicht ich
stiirze Israel ins Ungliick, sondern du und deine Familie! Ihr habt die

Gebote des HERRN missachtet; sogar du selbst verehrst die Baale!*
1.Konige 18,17.18 (GNB).

Ostlich des Jordans, in den Bergen Gileads, wohnte zur Zeit [des Konigs]
Ahab ein Mann des Glaubens und des Gebets. Sein furchtloser Dienst sollte der
raschen Ausbreitung des Abfalls in Israel entgegenwirken. Elia aus Thisbe lebte
fern von jeder bedeutenden Stadt und bekleidete kein hohes Amt. Dennoch folgte
er seiner Berufung im Vertrauen darauf, dass es Gottes Absicht war, ihm den Weg
zu ebnen und vollen Erfolg zu schenken. Was er verkiindete, war voller Glauben
und Kraft. Riickhaltlos weihte er sein Leben dem Werk der Erneuerung. Elia glich
der ,,Stimme eines Rufenden in der Wiiste* (Johannes 1,23, EB) und sollte die
Siinde tadeln und die Flut des Bosen einddmmen. Obwohl er als Ankldger von
Siinden vor das Volk trat, bot seine Botschaft dennoch den siindenkranken Seelen
derer, die geheilt werden wollten, den ,,Balsam [von] Gilead* dar. Jeremia 8,22
(EB).

Als Elia sah, wie Israel sich immer tiefer in den Gotzendienst verlor, war er
in seiner Seele bekiimmert und seine Entriistung steigerte sich. Gott hatte grofie
Dinge fiir sein Volk getan; er hatte den Israeliten ,,das Land anderer Volker*
gegeben, ,,damit sie seinen Weisungen gehorchten und seine Gebote hielten.*
Psalm 105.,44.45 (Hfa). Nun aber waren Gottes wohltitige Absichten nahezu
vergessen. Rasch trennte der Unglaube das auserwihlte Volk von der Quelle seiner
Kraft.

Elia beobachtete von seinem Aufenthaltsort in den Bergen aus diesen Abfall
und wurde von Sorge iiberwiltigt. In seiner Seelennot bat er Gott, den gottlosen
Lauf des einst von ihm auserwihlten Volkes aufzuhalten und es, falls notig, mit
Gerichten zu schlagen, bis es sein Abweichen von Gott im richtigen Licht erkennen
wiirde. Er wiinschte sehnlich, dass es zur Reue gebracht werden wiirde, bevor
es durch seine andauernden bosen Taten den Herrn herausforderte, es vollig zu
vernichten ...

Elia erhielt den Auftrag, Ahab diese himmlische Gerichtsbotschaft [dass es
drei Jahre nicht regnen sollte] auszurichten. Siehe 1.Konige 17,1. Er hatte sich
nicht darum bemiiht, des Herrn Bote zu werden, vielmehr kam das Wort des Herrn
zu ihm. Da er jedoch fiir die Sache Gottes eiferte, zdgerte er nicht, den gottlichen
Befehl auszufiihren, obwohl das die sofortige Tétung durch den gottlosen Konig
heraufzubeschworen schien. Propheten und Konige 83f. rev.
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Elisa bat um ein doppeltes Mal} des Heiligen Geistes, 13.
November

Am anderen Ufer sagte Elia zu Elisa: ,,Jch mochte noch etwas fiir dich tun,
bevor ich von dir genommen werde. Hast du einen Wunsch?** Da
antwortete Elisa: ,,Jch mochte als dein Schiiler und Nachfolger doppelt so
viel von deinem Geist bekommen wie die anderen Propheten!* 2.Konige 2,9
(Hfa).

Aus der Erfahrung des Propheten Elisa konnen wir wertvolle Lektionen lernen.
Elisa wurde vom Herrn als Helfer [und Nachfolger] Elias ausgewdhlt. Siehe
1.Konige 19,16. In Priifungen und Schwierigkeiten erwies er sich als zuverldssig
in seiner Aufgabe. Er wollte alles sein und tun, was ihm der Herr zeigte. Elisa
scheute nicht den niedrigsten Dienst, aber in kleinen Pflichten war er genauso treu
wie in groferen Verantwortungen. Er war stets bereit, jede Aufgabe zu erfiillen, die
ihm der Herr auftrug, wie unangenehm sie auch fiir seine natiirlichen Neigungen
sein mochte. Und mit jedem Schritt lernte er Lektionen der Demut und des Dienstes

,,und es geschah, als sie hiniibergegangen waren, da sagte Elia zu Elisa: ,Bitte,
was ich fiir dich tun soll, bevor ich von dir weggenommen werde; Elisa sagte:
,Dass mir doch ein zweifacher Anteil von deinem Geist gegeben werde;*“ 2. Konige
2,9 (EB). Er bat nicht um weltliche Ehre oder eine angesehene Stellung unter
den Groflen dieser Erde. Er flehte um einen doppelten Anteil des Geistes, der
dem Mann gegeben worden war, den Gott mit seiner Entriickung ehren wollte. Er
wusste, dass nur ein doppelter Anteil des Geistes von Elia ihn befdhigen konnte,
dessen Platz auszufiillen, denn Elia besal3 die Erfahrung und die Weisheit des
Alters, die durch keine Methode auf einen jungen Menschen iibertragen werden
konnen ...

Wenn es der Herr in seiner Vorsehung fiir richtig hilt, Menschen, denen er
Weisheit verliehen hat, von ihrem Werk abzuberufen, unterstiitzt und stiarkt er
ihre Nachfolger, wenn sie ihn um Hilfe bitten und in seinen Wegen wandeln.
Sie konnen sogar weiser werden als ihre Vorgédnger, denn sie konnen von deren
Erfahrung profitieren und aus deren Fehlern lernen.

Der Herr sorgt in besonderer Weise fiir seine Gemeinde. Alle, die ithn um
Weisheit bitten (siehe Jakobus 1,5), werden zu einem ,,Licht fiir die Welt* (Mat-
thius 5,14, GNB), ,,das immer heller leuchtet bis zum vollen Tag*. Spriiche 4,18;
Manuskript 114, 1901.
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Jesaja erlebte die Friichte seines prophetischen Dienstes nicht,
14. November

Geh hin und sprich zu diesem Volk: Horet und verstehet‘s nicht; sehet und
merket‘s nicht! Verstocke das Herz dieses Volks und lass ihre Ohren taub
sein und ihre Augen blind, dass sie nicht sehen mit ihren Augen noch horen
mit ihren Ohren noch verstehen mit ihrem Herzen und sich nicht bekehren
und genesen. Jesaja 6,9.10.

Die Aufgabe des Propheten Jesaja war klar: Er sollte seine Stimme gegen die
vorherrschenden Ubel erheben. Aber er fiirchtete sich davor, diese Aufgabe ohne
eine gewisse Zusicherung von Hoffnung anzugreifen. ,,Wie lange soll das dauern,
Herr?*, fragte er. Jesaja 6,11 (GNB). ,,Wird denn keiner aus deinem auserwihlten
Volk jemals verstehen, bereuen und geheilt werden?

Er sollte seine Seelenlast fiir das verirrte Reich Juda nicht vergeblich tragen.
Seine Mission sollte nicht vollig ergebnislos verlaufen. Dennoch konnten die
Ubel, die sich iiber viele Generationen vergrofert hatten, nicht [mehr] zu seinen
Lebzeiten beseitigt werden. Zeit seines Lebens musste Jesaja ein geduldiger, mu-
tiger Lehrer sein — ein Prophet der Hoffnung und des Untergangs. Die Erfiillung
der Absicht Gottes, die vollstdndige Frucht seiner Bemiithungen und der Arbeit
aller treuen Boten Gottes wiirde [eines Tages] offenbar werden. Ein Uberrest
sollte gerettet werden. Siehe Jesaja 10,21.22 (EB). Damit dies geschehen konnte,
sollten Botschaften mit Warnungen und flehentlichen Bitten an die rebellischen
[Israeliten] ergehen. Der Herr erklirte: ,,Bis die Stidte entvolkert und zerstort
sind, bis die Hauser leer stehen und das ganze Land zur Wiiste geworden ist. Ich
werde seine Bewohner in fremde Léander verschleppen. Ganz Israel wird einsam
und verlassen daliegen.” Jesaja 6,11.12 (Hfa).

Die heftigen Strafgerichte iiber die Unbulifertigen — Krieg, Exil [in Babylon],
Unterdriickung, der Verlust von Macht und Ansehen unter den Nationen — sollten
kommen, damit diejenigen, die in ihnen die Hand eines beleidigten Gottes erkann-
ten, zur Reue gefiihrt wiirden. Bald sollten die zehn Stamme des Nordreiches unter
die Nationen zerstreut werden und ihre Stidte verwiistet zuriickbleiben. Siehe
Jesaja 42,24.25. Die verheerenden Armeen feindlicher Nationen wiirden immer
wieder tiber ihr Land hinwegfegen. Am Ende wiirde sogar Jerusalem fallen und
[die Bevolkerung von] Juda in die Gefangenschaft verschleppt werden. Siehe Je-
saja 4,1.4; 64,9.10. Dennoch sollte das verheilene Land nicht fiir immer verlassen
bleiben. The Review and Herald, 11. Méarz 1915.
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Jeremia kiindigte Gottes Strafgericht iiber Israel an, 15.
November

Der HERR antwortete [Jeremia]: ,,Sag nicht: ,Ich bin zu jung; Geh, wohin
ich dich sende, und verkiinde, was ich dir auftrage! Hab keine Angst vor
Menschen, denn ich bin bei dir und schiitze dich. Dann streckte der HERR
seine Hand aus, beriihrte meine Lippen und sagte: ,Ich lege meine Worte in
deinen Mund.** Jeremia 1,7-9 (GNB).

Der Herr gab Jeremia eine Botschaft des Tadels fiir sein Volk, dem Gott
vorwarf, seinen Rat bestindig zuriickzuweisen: ,,Ich aber habe euch wieder und
wieder gesagt, was ihr tun sollt; und ihr habt nicht auf mich gehort. Immer von
neuem habe ich meine Diener, die Propheten, zu euch gesandt und euch mahnen
lassen: Kehrt doch um von euren verkehrten Wegen, hort auf, Boses zu tun, lauft
nicht den fremden Gottern nach und bringt ihnen keine Opfergaben, dann kdnnt
ihr in dem Land wohnen bleiben, das ich euch und euren Vorfahren gegeben habe!
Aber ihr wolltet nicht auf mich horen. Jeremia 35,14.15 (GNB).

Gott flehte sie an, thn mit den Werken ihrer Hinde und Herzen nicht zum
Zorn zu reizen, aber sie ,,gehorchten [ihm] nicht*. V. 14. Dann sagte Jeremia
die Gefangenschaft der Juden als Strafe fiir ihre Nichtbeachtung der Botschaften
Gottes voraus. Die Chaldder [Babylonier] sollten als Zuchtrute Gottes dienen, um
sein ungehorsames Volk zu ziichtigen. Siehe Jeremia 25,7-13. Die Bestrafung
sollte ihrem Wissen und den von ihnen verachteten Warnungen entsprechen. Lange
hatte Gott seine Strafgerichte hinausgezogert, weil er sein auserwihltes Volk nicht
demiitigen wollte. Aber nun wiirde er sein Missfallen kundtun als letzten Versuch,
ithrem bosen Treiben Einhalt zu gebieten.

[Auch] in unseren Tagen hat der Herr keine andere Methode zur Erhaltung der
[moralischen] Reinheit seines Volkes. Er ersucht die Irrenden, die seinen Namen
bekennen, [ihre Siinden] zu bereuen und ihre bosen Wege zu verlassen, genauso
wie er dies in alter Zeit getan hat. Heute wie damals zeigt er seinem Volk durch
den Mund seiner erwéhlten Diener die Gefahren auf. Er gibt seine Warnungen und
tadelt Siinden genauso zuverlissig wie in den Tagen Jeremias. Aber das heutige
Volk Gottes steht ebenso unter der Versuchung, Tadel zu verachten und Rat zu
hassen, wie das alte Volk Israel. Allzu oft ist es taub fiir die Worte, die Gott seinen
Dienern zum Wohl derer gegeben hat, die sich zur Wahrheit [der Adventbotschaft]
bekennen. The Signs of the Times, 12. Februar 1880.

336



Josia forderte eine Reformation im Volk Gottes, 16. November

Geht und fragt den HERRN um Rat wegen der Worte, die in diesem Buch
stehen! Fragt ihn fiir mich, fiir das Volk und fiir ganz Juda. Denn wir
haben den schweren Zorn des HERRN auf uns gezogen, weil unsere
Vorfahren die Anordnungen nicht befolgt haben, die in diesem Buch stehen.
2.Konige 22,13 (GNB).

Von friithester Jugend an hatte sich Josia bemiiht, den Vorteil seiner Stellung
als Konig [Judas] zu nutzen, um die Prinzipien des heiligen Gesetzes Gottes zu
erhohen. Als nun der Schriftgelehrte Schafan ihm aus dem Buch des Gesetzes
[5. Mose] vorlas (siehe 2.Konige 22.10), erkannte der Konig darin einen Schatz
der Erkenntnis und einen méchtigen Verbiindeten fiir das Reformwerk, das er in
seinem Land gern durchfiihren wollte. Er entschloss sich, die Ratschléige [dieses
Buches] anzunehmen und alles in seiner Macht Stehende zu tun, um seinem Volk
die [darin enthaltenen] Lehren bekannt zu machen, um sie — wenn moglich —
zur Ehrfurcht und Liebe gegeniiber dem Gesetz Gottes zu bewegen.

Aber lieB sich die erforderliche Reformation [iiberhaupt noch] verwirklichen?
Aus dem Buch [des Gesetzes] ergab sich, dass Israel die Grenze der gottlichen
Geduld fast erreicht hatte. Bald wiirde Gott jene bestrafen, die seinen Namen
entehrt hatten. Sein Zorn war bereits gegen das Volk entflammt. Uberwiltigt
von Sorge und Bestiirzung ,,zerriss [Josia] seine Kleider* (V. 11) und fiel in
seiner Seelenqual vor Gott nieder, um fiir die Siinden eines halsstarrigen Volkes
Vergebung zu erbitten.

Zu dieser Zeit lebte die Prophetin Hulda in Jerusalem in der Néhe des Tempels.
Siehe V. 14. Der Konig wandte sich an sie — erfiillt von diisteren Vorahnungen.
Er wollte den Herrn durch seine berufene Botin befragen, um zu erfahren, ob es
irgendwie in seiner Macht lidge, das auf Irrwege geratene und nun am Rande des
Ruins stehende Volk von Juda zu retten.

Der Ernst der Lage und der Respekt vor der Prophetin lieBen ihn die fithrenden
Minner des Konigreiches senden. Siehe V. 12. ,,Geht hin*, bat er sie, ,,und befragt
den Herrn fiir mich, fiir das Volk und fiir ganz Juda iiber die Worte dieses Buches,
das gefunden ist; denn grof ist der Grimm des Herrn, der iiber uns entbrannt
ist, weil unsere Viter nicht den Worten dieses Buches gehorcht haben und nicht
alles taten, was darin geschrieben ist.“ V. 13. Durch Hulda gab der Herr Josia die
Antwort, dass der Untergang Jerusalems nicht mehr abzuwenden war. V. 16.17
... Das Volk hatte seine Sinne solange durch seine Verbrechen abgestumpft, dass
sie schnell zu ihrem siindigen Verhalten zuriickkehren wiirden, wenn das Gericht
nicht iiber sie kiame. The Review and Herald, 22./29. Juli 1915.
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Daniel blieb Gott auch in schweren Priifungen treu, 17.
November

Da suchten ... die Statthalter einen Vorwand, um Daniel anklagen zu
konnen. Sie fanden aber nichts, was sie ihm vorwerfen konnten; denn er
fiihrte sein Amt treu und gewissenhaft ... Da sagten sie: ,,Der einzige Punkt,
wo wir ihn fassen konnen, ist seine Treue zum Gesetz seines Gottes.* Daniel
6,5.6 (GNB).

Sich zu Christus zu bekennen bedeutet mehr als bei einem [adventistischen]
Gemeinschaftstreffen ein Zeugnis zu geben. Daniel ist ein Beispiel fiir die Gldubi-
gen, was es heif3t, sich zu Christus zu bekennen. Er bekleidete eine verantwortliche
Position, das Amt des Premierministers im Konigreich [der Medo-Perser; sieche
Daniel 6,4.29]. Am Konigshof gab es Minner, die auf Daniel neidisch waren,
und sie suchten etwas, das sie gegen ihn verwenden konnten, um ihn beim Konig
anzuklagen. Aber er war ein treuer Diener des Staates, und [auch] an seinem
Charakter oder in seinem Leben konnten sie keinen Makel entdecken. Siehe V. 5.

,Da sprachen die Minner: Wir werden keinen Grund zur Anklage gegen
Daniel finden, es sei denn wegen seiner Gottesverehrung. V. 6. So beschlossen
sie, den Konig um ein Dekret zu bitten: ,,Wir schlagen dir vor, dass du folgende
Anordnung erlédsst und alles tust, um sie durchzusetzen: Wer in den kommenden
dreiBig Tagen eine Bitte an irgendeinen Gott oder Menschen richtet auf3er an dich,
o Konig, soll in die Lowengrube geworfen werden.” V. 8 (Hfa).

Horte Daniel auf zu beten, weil dieses Dekret in Kraft treten sollte? Nein
— das war fiir ihn nur ein Anlass zum Beten. Er ,,hatte im Obergeschoss seines
Hauses Fenster in Richtung Jerusalem. Dreimal téglich kniete er dort nieder, um
Gott zu preisen und seine Bitten vor ihn zu bringen. Als er von dem koniglichen
Befehl erfuhr, ging er wie immer in sein Haus und kniete zur gewohnten Zeit
am offenen Fenster nieder.”“ V. 11 (GNB). Daniel versuchte nicht, seine Treue
zu Gott zu verheimlichen. Er betete nicht in seinem Herzen, sondern mit lauter
Stimme; vor den in Richtung Jerusalem geoffneten Fenstern [kniend] brachte er
seine Bitten vor Gott ...

Wenn ,,unser Leben mit Christus in Gott verborgen ist* (Kolosser 3,3), diirfen
wir sicher sein, dass Jesus mit uns sein wird, wenn wir wegen unseres Glaubens in
Priifungen kommen. Wenn wir unseren Glauben vor Herrschern und Wiirdentra-
gern bezeugen sollen, wird der Geist des Herrn uns erleuchten und wir werden die
Kraft empfangen, zur Ehre Gottes Zeugnis abzulegen. Siehe Matthius 10,18-20.
Und wenn wir um Christi willen leiden miissen, dann werden wir mit kindlichem
Vertrauen auf ihn ins Gefidngnis gehen konnen. Jetzt ist die Zeit, unseren Glauben
an Gott auszubilden. The Review and Herald, 3. Mai 1892.
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Ester trat beim persischen Konig mutig fiir ihr Volk ein, 18.
November

Wenn du in dieser Stunde schweigst, wird den Juden von anderswo her
Hilfe und Rettung kommen. Aber du und deine Familie, ihr habt dann euer
Leben verwirkt und werdet zugrunde gehen. Wer weif}, ob du nicht genau
um dieser Gelegenheit willen zur Konigin erhoben worden bist? Ester 4,14
(GNB).

In alter Zeit hat der Herr auf wunderbare Art und Weise durch fromme Frauen
gewirkt, die im Werk Gottes mit Midnnern zusammengearbeitet haben, die er
als seine Repriasentanten erwiahlt hatte. Er gebrauchte Frauen, um grofle und
entscheidende Siege zu erringen. Mehr als einmal brachte er sie in Notzeiten [des
Volkes] an die Front und rettete mit ihrer Hilfe vielen Menschen das Leben.

Durch die Konigin Ester wirkte der Herr eine machtvolle Befreiung fiir sein
Volk. Als es schien, als konnte keine Macht [der Welt] sie mehr retten, nahm sich
Ester des Problems an [nachdem Mordechai sie dazu eindringlich aufgefordert
hatte; siehe Ester 4,7.8.13.14]. Gemeinsam mit ihren Begleiterinnen rettete sie
ihr Volk durch Beten und Fasten und prompte Aktion [beim Konig; siehe Ester
4,15.16; 7,1-6].

Wenn wir das Verhalten von Frauen im Alten Testament studieren, die sich
fiir die Sache Gottes engagiert haben, erkennen wir, wie wir heutigen Notlagen
im Werk [des Herrn] begegnen konnen. Vielleicht werden wir nicht in solch eine
kritische und markante Lage gebracht wie das Volk Gottes zur Zeit der Konigin
Ester; aber oft konnen [wahrhaft] bekehrte Frauen in wesentlich unbedeutenderen
Positionen eine wichtige Rolle spielen. Das haben viele getan und viele sind [auch
heute] noch dazu bereit.

Es ist die Aufgabe einer Frau, ihre S6hne und Tochter gemeinsam mit ih-
rem Ehemann so zu erziehen, dass sie sich bekehren und ihre Krifte dem Dienst
fiir Gott zur Verfiigung stellen. Viele haben die Féahigkeit, gemeinsam mit ih-
ren Eheménnern im medizinischen Bereich zu arbeiten, Kranke zu behandeln,
ermutigende Worte zu sprechen und Ratschldge zu geben. Es gibt [auch Frau-
en], die Medizin studieren und Arztinnen werden sollten. In diesem Zweig des
Dienstes sollte dringend etwas getan werden. Frauen sollten ebenso wie Minner
eine griindliche medizinische Ausbildung bekommen. Special Testimonies, Serie
B XV, 2f.
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Nehemia brachte himmlische Prinzipien wieder zur Geltung,
19. November

Als das Volk die strengen Forderungen des Gesetzes horte, fingen alle an
laut zu weinen. Da sagten der Statthalter Nehemia, der Priester und Lehrer
Esra und die Leviten zu ihnen: ,,Seid nicht traurig und weint nicht! Heute
ist ein heiliger Tag, ein Festtag zur Ehre des HERRN, eures Gottes!*
Nehemia 8,8.9.

Nehemia und Esra waren Ménner, die [giinstige] Gelegenheiten ergriffen. Der
Herr hatte eine besondere Aufgabe fiir sie. Sie sollten das Volk aufrufen, iiber sein
eigenes Verhalten nachzudenken und zu iiberlegen, wo sein Fehler lag. Denn Gott
hatte nicht ohne Grund zugelassen, dass sein Volk machtlos geworden war und in
[die babylonische] Gefangenschaft gefiihrt wurde.

Der Herr segnete diese Ménner besonders, weil sie fiir das Recht eintraten.
Nehemia wurde nicht als Priester oder Prophet ausgesondert, aber der Herr hatte
einen besonderen Auftrag fiir ihn. Er erwihlte ihn zum Fiihrer des Volkes. Aber
Nehemias Treue zu Gott hing nicht von seiner Position ab.

Der Herr wird nicht zulassen, dass sein Werk behindert wird, selbst wenn
seine Mitarbeiter sich als unwiirdig erweisen. Gott hat noch Ménner auf der
Reservebank, die darauf vorbereitet sind, den Anforderungen zu entsprechen,
damit sein Werk vor allen verderbenden Einfliissen bewahrt bleibt. Gott wird
geehrt und verherrlicht werden. Wenn der Geist Gottes den Menschen anspricht,
der von Gott als geeignet erfunden wurde, wird dieser mit den Worten antworten:
,Hier bin ich, sende mich!* Jesaja 6,8.

Gott machte dem Volk, fiir das er so viel getan hatte, deutlich, dass er ihre
Siinden nicht dulden wiirde. Er wirkte — nicht durch jene, die sich geweigert
hatten, ihm zielstrebig zu dienen, und bose Wege gegangen waren, sondern durch
Nehemia, denn er war in den himmlischen Biichern als ein Mann verzeichnet. Gott
hatte gesagt: ,,Wer mich ehrt, den will ich auch ehren.” 1.Samuel 2,30. Nehemia
erwies sich als ein Mann, den Gott damit beauftragen konnte, falsche Prinzipien
abzuschaffen und himmlische Prinzipien wiederherzustellen. Deshalb ehrte ihn
Gott.

Der Herr wird in seinem Werk Menschen gebrauchen, die felsenfest zu den
Prinzipien [Gottes] stehen und sich nicht von den Spitzfindigkeiten derer tauschen
lassen, die ihre geistliche Sehkraft verloren haben. The Review and Herald, 2. Mai
1899.
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Serubbabel lieB sich nicht durch Schwierigkeiten entmutigen,
20. November

Damals traten Haggai ... und Sacharja ... als Propheten auf. Sie ermutigten
die Juden in Judéia und Jerusalem im Auftrag des Gottes Israels ... Da
nahmen Serubbabel ... und Jeschua ... den Tempelbau wieder auf und die
Propheten Gottes standen ihnen zur Seite und unterstiitzten sie. Esra 5,1.2
(GNB).

Beim Wiederaufbau des Tempels hatte Serubbabel mit vielen Schwierigkei-
ten zu kimpfen. In fritheren Jahren hatten Gegner alles unternommen, ,,um die
Heimgekehrten mutlos zu machen und vom Weiterbauen abzuschrecken ... [Sie]
zwangen die Juden mit Gewalt, den Wiederaufbau der Stadt abzubrechen.* Esra
4,4.23 (GNB). Aber der Herr setzte sich fiir die treuen Bauleute ein, und schlief3-
lich sprach er durch seinen Propheten Sacharja zu Serubbabel: ,,Was du vorhast,
wird dir nicht durch die Macht eines Heeres und nicht durch menschliche Kraft
gelingen: Nein, mein Geist wird es bewirken! Das verspreche ich, der Herr, der
allmichtige Gott. Ein Berg von Hindernissen wird sich vor dir auftiirmen, aber
ich rdume sie aus dem Weg. Wenn der Tempel wieder aufgebaut ist, wirst du den
Schlussstein einsetzen — unter dem Jubel des Volkes!* Sacharja 4,6.7 (Hfa).

In der gesamten Geschichte des Volkes Gottes haben sich riesige, augenschein-
lich uniiberwindliche Berge von Schwierigkeiten vor denen aufgetiirmt, die sich
vorwértsbewegten, sobald Gott ihnen Tiiren 6ffnete. Solche Hindernisse fiir den
Fortschritt ldsst der Herr als Glaubenspriifung zu. Wenn wir von allen Seiten einge-
schlossen sind, ist die Zeit gekommen, Gott und der Macht seines Heiligen Geistes
zu vertrauen. Wir sollen nicht in unserer eigenen Stirke vorwirtsgehen, sondern
in der Stirke des Herrn, des Gottes Israels. Es ist unsinnig, ,,seine Hoffnung auf
Menschen [zu] setzen und nur auf menschliche Kraft [zu] vertrauen®. Jeremia
17,5 (Hfa). Auf den HERRN miissen wir vertrauen (siehe V. 7), denn er besitzt
unerschopfliche Krifte. Der Eine, der — als Antwort auf Worte und Taten des
Glaubens — den Weg fiir seinen Diener Serubbabel ebnete, kann jedes Hindernis
Satans wegrdumen, das sich dieser zur Behinderung der Sache Gottes ausgedacht
hat. Durch einen festen Glauben kann jeder Berg von Schwierigkeiten versetzt
werden. Siehe Matthius 17,20.

Manchmal schult Gott seine Mitarbeiter, indem er sie Enttduschung erleben
und offensichtlich scheitern ldsst. Er mochte, dass sie lernen, mit Schwierigkeiten
fertigzuwerden, und ihnen die Entschlossenheit schenken, aus jedem anscheinen-
den Misserfolg einen Erfolg werden zu lassen. The Review and Herald, 16. Januar
1908.
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Johannes der Téaufer zeugte wirkungsvoll von Christus, 21.
November

,,Dann sag uns doch, wer du bist. Welche Antwort sollen wir denen geben,
die uns hergeschickt haben?‘ Da sagte Johannes: ,,Der Prophet Jesaja hat
es schon angekiindigt: ,Ich bin die Stimme, die in der Wiiste ruft: Riumt
die Hindernisse aus dem Weg, denn der Herr will kommen;* Johannes
1,22.23 (Hfa).

Jesus erklirte: ,,Johannes ist ein Prophet, und mehr als das. Er ist der Mann, von
dem es in der Heiligen Schrift heifit: ,Ich sende meinen Boten dir voraus, der dein
Kommen ankiindigt und die Menschen darauf vorbereitet.‘ Ja, ich versichere euch:
Von allen Menschen, die je geboren wurden, ist keiner bedeutender als Johannes
der Taufer.* Matthdus 11,9-11 (Hfa); vgl. Maleachi 3,1. Bei der Ankiindigung
der Geburt des Johannes hatte der Engel dem Priester Zacharias erklért: ,,Er wird
grof3 sein vor dem Herrn.* Lukas 1,15. Was aber ist GroBe in der Einschitzung
des Himmels? Nicht das, was die Welt fiir GroBe hilt: Reichtum, sozialer Stand,
vornehme Herkunft oder Intelligenz, fiir sich allein betrachtet, zdhlen nicht. Wenn
iberragende Geisteskraft, losgelost von jeder hoheren Betrachtung, der Verehrung
wert ist, dann miissten wir auch Satan huldigen, dessen Geistesschérfe noch nie
ein Mensch erreicht hat. Aber wenn sie zum Selbstzweck verfilscht wird, ist die
groBere Gabe ein umso groBerer Fluch.

Gott schitzt [vor allem] sittliche Werte. Liebe und Reinheit sind die Eigen-
schaften, die er am hochsten bewertet. In den Augen des Herrn war Johannes groB,
als er vor den Abgesandten des Hohen Rates, vor dem Volk und vor seinen eigenen
Jiingern keinerlei Ehre fiir sich selber suchte, sondern sie alle auf Jesus als den
von Gott verheiflenen [Erloser] hinwies. Seine selbstlose Freude im Dienst fiir
Christus stellt die hochste Form edler Gesinnung dar, die je ein Mensch offenbarte.

Alle jene, die sein Zeugnis iiber Jesus vernommen hatten, bezeugten nach
seinem Tode: ,,Johannes hat zwar keine Wunder getan, aber alles, was er von
diesem Mann gesagt hat, ist wahr!** Johannes 10,41 (Hfa). Es war ihm nicht —
wie Elia — gegeben, Feuer vom Himmel fallen zu lassen oder Tote aufzuwecken
oder — Mose gleich — im Namen Gottes den Wunderstab zu schwingen. Er war
gesandt, den nahenden Erloser anzukiindigen und das Volk aufzurufen, sich auf
dessen Ankunft vorzubereiten. Seinen Auftrag erfiillte er so gewissenhaft, dass das
Volk in Erinnerung an das, was er sie iiber Jesus gelehrt hatte, bestitigte: ,,Alles,
was Johannes von [Jesus] gesagt hat, das ist wahr.” V. 41. Ein solches Zeugnis
von Christus zu geben [wie Johannes], ist jeder Jiinger des Meisters aufgerufen.
Das Leben Jesu 207.
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Jesus wirkte fiir die Leidenden und Elenden, 22. November

Der Geist des Herrn ist auf mir, weil er mich gesalbt hat, Armen gute
Botschaft zu verkiindigen; er hat mich gesandt, Gefangenen Freiheit
auszurufen und Blinden, dass sie wieder sehen [sollen], Zerschlagene in
Freiheit hinzusenden, auszurufen ein angenehmes Jahr des Herrn. Lukas
4,18.19 (EB). Vgl. Jesaja 61,1.2.

Christus machte keine AuBerungen, die seine Bedeutung oder Uberlegenheit
demonstrierten ... Er mafite sich aufgrund seiner [besonderen] Beziehung zu
Gott keine Autoritit an, doch seine Worte und Taten zeigten, dass er um seine
[gottliche] Mission und seinen Charakter wusste. Er sprach von himmlischen
Dingen wie jemand, dem das Himmlische vertraut war. Er sprach von seiner
innigen Beziehung und Einheit mit dem Vater, wie ein Kind von der Verbindung
zu seinen Eltern spricht. Er sprach wie einer, der gekommen war, um die Welt mit
seiner Herrlichkeit zu erleuchten. Er forderte nie die Schulen der Rabbiner, denn
er selbst war der von Gott zur Unterweisung der Menschheit gesandte Lehrer. Als
einer, der alle Macht zur Wiederherstellung besal3, sprach Christus davon, dass
er alle Menschen zu sich ziehen und ihnen ewiges Leben geben wollte. Siehe
Johannes 12,32; 10,28. Vgl. Kap. 17,3. Er hatte die Macht, jede korperliche und
jede geistliche Krankheit zu heilen.

Christus kam mit dem Bewusstsein auf diese Welt, mehr als menschliche Grofie
zu besitzen und ein Werk zu vollenden, dessen Auswirkungen Ewigkeitswert
haben. Wo wirkte er? Im Hause des Fischers Petrus; am Jakobsbrunnen, als er
sich ausruhte und der samaritischen Frau vom lebendigen Wasser erzihlte. Siehe
Johannes 4. Normalerweise lehrte er im Freien, aber manchmal auch im Tempel,
denn er besuchte die Versammlungen des jiidischen Volkes. Doch hiufig lehrte
er an einem Berghang sitzend oder in einem Fischerboot. Er trat in das Leben
dieser einfachen Fischer. Seine Zuneigung galt den Bediirftigen, den Leidenden,
den Verachteten; und viele fiihlten sich zu ihm hingezogen.

Bei der Entstehung des Erlosungsplans wurde beschlossen, dass Christus nicht
in seiner Gottlichkeit erscheinen sollte, denn sonst hitte er mit den Leidenden
und Elenden keine Gemeinschaft pflegen konnen. Dazu musste er als ein armer
Mensch kommen. Siehe 2.Korinther 8,9. Er hétte in einer Art kommen konnen,
die seiner erhabenen Stellung in den himmlischen Hofen entsprach. Aber nein:
Er musste in die tiefsten Tiefen menschlichen Leides und menschlicher Armut
herabsteigen, damit seine Stimme unter den Niedergedriickten und Enttduschten
gehort werden konnte. The Signs of the Times, 24. Juni 1897.
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Die Jiinger Jesu bezeugten kraftvoll Jesu Auferstehung, 23.
November

Aber Petrus und Johannes antworteten nur: ,,... Wir konnen unmaglich
verschweigen, was wir gesehen und gehort haben!“ ... Mit grof3er
Uberzeugungskraft berichteten die Apostel von der Auferstehung Jesu, und
alle erlebten Gottes Giite. Apostelgeschichte 4,19.20.33 (Hfa).

Nach der Kreuzigung Christi waren die Jiinger eine hilflose, entmutigte Gruppe
— wie Schafe ohne einen Hirten. Ihr Meister war verworfen, verurteilt und an
das schindliche Kreuz genagelt worden. Voller Verachtung hatten die jiidischen
Priester und Obersten erklart: ,,Anderen hat er geholfen, aber sich selbst kann
er nicht helfen. Wenn er wirklich der Konig Israels ist, soll er doch vom Kreuz
heruntersteigen. Dann wollen wir an ihn glauben!* Matthius 27,42 (Hfa).

Aber das Kreuz, dieses Instrument der Schande und Qual, brachte der Welt
Hoffnung und Rettung. Die Jiinger fassten wieder Mut; Hoffnungslosigkeit und
Hilflosigkeit verschwanden. Sie wurden im Charakter verwandelt und durch das
Band der christlichen Liebe vereint. Aber sie waren nur einfache Minner, besaflen
keinen Reichtum, und hatten als Waffen nur das Wort und den Geist Gottes. Von
den Juden wurden sie als einfache Fischer betrachtet. Aber in der Kraft Christi
gingen sie voran, um fiir die Wahrheit zu zeugen und iiber allen Widerstand zu
triumphieren. Bekleidet mit der gottlichen Riistung zogen sie aus, die wunderbare
Geschichte von der Krippe und dem Kreuz zu verkiinden. Ohne irdische Ehre
oder Anerkennung wurden sie zu Helden des Glaubens. Aus ihrem Mund kamen
Worte gottlicher Beredsamkeit, die die Welt erschiitterten.

Diejenigen, die den Erloser verworfen und gekreuzigt hatten, erwarteten, die
Jiinger entmutigt und niedergeschlagen zu sehen, bereit, ihren Herrn zu verleugnen.
Mit Erstaunen vernahmen sie das klare, mutige Zeugnis der Apostel, das sie in der
Kraft des Heiligen Geistes verkiindeten. In ithren Worten und Werken waren die
Jiinger [nun] ganz wie ihr Meister, und alle, die sie horten, sagten: ,,Sie sind mit
Jesus zusammen gewesen und haben von ihm gelernt.* Vgl. Apostelgeschichte
4,13.

Als die Apostel auszogen, um iiberall Jesus zu verkiindigen, taten sie viele
Dinge, die den jiidischen Obersten nicht gefielen. Die Menschen brachten Kranke
und von unreinen Geistern Geplagte auf die Stralen. Siehe Apostelgeschichte
5,15.16. Es entstand ein groes Gedringe, und die Geheilten lobten Gott mit lauter
Stimme und rithmten den Namen dessen, den die jiidischen Obersten verurteilt,
mit Dornen gekront und dem Spott und der Kreuzigung ausgeliefert hatten. The
Signs of the Times, 20. September 1899.
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Stephanus legte iiberzeugend die Heilige Schrift aus, 24.
November

Stephanus vollbrachte o6ffentlich durch Gottes Gnade und Kraft grofie
Zeichen und Wunder. Eines Tages verwickelten ihn Anhinger einer
Jjiidischen Gemeinde ... in ein Streitgespriich ... Aber keiner von ihnen hatte
der Weisheit und dem Geist des Stephanus etwas entgegenzusetzen.
Apostelgeschichte 6,8-10 (Hfa).

Stephanus setzte sich sehr fiir die Sache Gottes ein und zeugte mutig von
seinem Glauben. Seine Gegner ,,waren der Weisheit und dem Geist nicht gewach-
sen, die aus Stephanus sprachen. Apostelgeschichte 6,10 (GNB). Einige Schiiler
der groen Rabbis glaubten, Stephanus in einem 6ffentlichen Disput besiegen zu
konnen, weil sie meinten, er kenne sich [in der Heiligen Schrift] nicht aus. Aber
er sprach nicht nur in der Kraft des Heiligen Geistes, sondern es wurde vor der
groBBen Versammlung offensichtlich, dass er auch die Propheten studiert hatte und
sich in allen Fragen des Gesetzes auskannte. Siehe Apostelgeschichte 7,1-50. Mit
groBer Uberzeugungskraft verteidigte er die von ihm vertretenen Wahrheiten und
bezwang seine Gegner vollig.

Die Priester und Obersten, die die wunderbare Manifestation der Macht [Got-
tes] im Dienst des Stephanus miterlebten, wurden von bitterem Hass erfiillt. Anstatt
sich dem Gewicht der von ihm priésentieren Beweise zu beugen, beschlossen sie,
seine Stimme zum Schweigen zu bringen, indem sie ihn téteten. Bei verschiede-
nen Gelegenheiten hatten sie die romischen Autorititen bestochen, damit diese
nicht eingriffen, wenn [der Hohe Rat] das Gesetz selbst in die Hand nahm und
Gefangene nach jiidischen Gepflogenheiten verhorte, verurteilte und exekutierte.
Die Feinde des Stephanus waren iiberzeugt, sie konnten dieses Vorgehen ohne
Gefahr fiir sich selbst verfolgen. Sie waren entschlossen, die Konsequenzen um
jeden Preis zu riskieren. Deshalb ergriffen sie Stephanus und brachten ihn vor den
Hohen Rat zur Verhandlung. Siehe Apostelgeschichte 6,12 ...

Als Stephanus seinen Richtern gegeniiberstand, um auf den Vorwurf der Got-
tesldsterung (siehe V. 11) zu antworten, strahlte ein gottliches Leuchten aus seinem
Gesicht. ,,Alle im Rat blickten gespannt auf Stephanus. Sie sahen, dass sein Ge-
sicht leuchtete wie das eines Engels.” V. 15 (GNB). Diese Minner, die Mose
verehrten, hitten im Gesicht des Gefangenen dasselbe heilige Licht erkennen kon-
nen, welches das Gesicht dieses Propheten damals erleuchtet hatte (siehe 2.Mose
34.,29.30). Niemals mehr sollten sie im Tempel die [Manifestation der] Herrlich-
keit des Herrn erleben, denn diese Herrlichkeit hatte ihn fiir immer verlassen.
Viele, die das Leuchten auf dem Gesicht von Stephanus sahen, zitterten und ver-
hiillten ihr Haupt; aber sturer Unglaube und [hartnédckige] Vorurteile schwanken
nicht. The Spirit of Prophecy III, 294f.
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Philippus verkiindete das Evangelium in neuen Gebieten, 25.
November

Der Geist Gottes sagte zu Philippus: ,,Lauf hin und folge diesem Wagen!*
Philippus lief hin und horte, wie der Mann laut aus dem Buch des
Propheten Jesaja las. Er fragte ihn: ,,Verstehst du denn, was du da liest?*
Der Athiopier sagte: ,,Wie kann ich es verstehen, wenn mir niemand hilft!*
Apostelgeschichte 8,29-31 (GNB).

Gott schaut herab von seinem Thron und sendet seine Engel auf die Erde, um
mit den Christen zu kooperieren, die die Wahrheit Gottes lehren. Lies den Bericht
von der Erfahrung des Philippus mit dem Minister aus Athiopien: ,,Ein Engel des
Herrn forderte Philippus auf: ,Geh in Richtung Siiden, und zwar auf die einsame
Strale, die von Jerusalem nach Gaza fiihrt.* Philippus machte sich sofort auf den
Weg. Zur selben Zeit war auf dieser StraBe auch ein Mann aus Athiopien mit
seinem Wagen unterwegs. Er war ein Hofbeamter der K6nigin von Athiopien,
die den Titel Kandake fiihrte, und verwaltete ihr Vermogen. Eben kehrte er von
Jerusalem zuriick, wo er als Pilger im Tempel Gott angebetet hatte. Wihrend der
Fahrt las er im Buch des Propheten Jesaja.* Apostelgeschichte 8,26-28 (Hfa) ...

Diese Begebenheit zeigt, dass der Herr sich um jeden Menschen kiimmert,
der fiir die Wahrheit aufgeschlossen ist. Wir erkennen, wie eng die Engel mit den
Dienern des Herrn auf dieser Erde zusammenarbeiten.

Philippus empfand [durch den Heiligen Geist] die Biirde, neue Gebiete zu
betreten und neuen Boden [fiir die Saat des Evangeliums] zu erschlieB3en. Siehe
Apostelgeschichte 8,5.6. [Eines Tages] bekam er von einem Engel, der nach
jeder [moglichen] Gelegenheit suchte, um [suchende] Menschen mit Christen
zusammenzubringen, die Anweisung: ,,Geh nach Siiden, zu der Strafle, die von
Jerusalem nach Gaza hinabfiihrt.“ V. 26 (GNB). Dies brachte ihn in Kontakt mit
einem sehr einflussreichen Mann, der das Licht der Wahrheit — falls er bekehrt
wurde — an andere Menschen weitergeben konnte. Aufgrund des gottlichen
Wirkens durch Philippus wurde dieser ,,Finanzverwalter der dthiopischen Konigin*
(V. 27, GNB) von der Wahrheit iiberzeugt, bekehrt und getauft. Siehe V. 35-39. Er
war ein Mann von hohem Rang, der einen groen Einfluss zugunsten der Wahrheit
ausiiben wiirde.

Heute wie damals warten himmlische Engel darauf, Nachfolger Jesu zu ihren
[suchenden] Mitmenschen zu leiten. Ein Engel hatte Philippus gezeigt, wo er
diesen Mann finden konnte, der die Wahrheit so bereitwillig annehmen wiirde.
Auch heute werden Engel Gottes die Mitarbeiter fithren und ihre Schritte lenken,
die dem Heiligen Geist erlauben, ihre Zunge zu heiligen und ihr Herz zu verdndern
und zu veredeln. The Review and Herald, 20. April 1905.
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Tabita tat viel Gutes und half den Armen, 26. November

In Joppe wohnte eine Jiingerin mit Namen Tabita. Ihr griechischer Name
war Dorkas; beides bedeutet ,,Gazelle*. Sie hatte viel Gutes getan und den
Armen geholfen. Nun aber war sie [plotzlich] krank geworden und
gestorben. Apostelgeschichte 9,36.37 (GNB).

In Joppe, das in der Nihe von Lydda lag (siehe Apostelgeschichte 9,38), lebte
eine Frau mit Namen Tabita. Wegen ihrer guten Taten (siehe V. 36) wurde sie
von vielen geliebt ... Ihr Leben war ausgefiillt durch Taten der Néchstenliebe.
Ihre geschickten Finger waren emsiger als ihre Zunge. Sie wusste, wer bequeme
Kleidung und wer Zuwendung brauchte, und groBziigig diente sie den Armen und
Bedriickten. Siehe V. 39.

,,Es begab sich aber zu der Zeit, dass sie krank wurde und starb.” V. 37. Die
Gemeinde in Joppe empfand ihren Tod als schweren Verlust. Im Hinblick auf das
segensreiche Leben Tabitas war es kein Wunder, dass um sie getrauert wurde und
warme Trinen den leblosen Korper benetzten.

Als die Gemeindeglieder von Joppe erfuhren, dass Petrus gerade in Lydda war
(siehe V. 32), ,,schickten sie zwei Ménner zu ihm und lieBen ihn bitten, so schnell
wie moglich zu kommen.* V. 38 (GNB).

,Petrus ging sofort mit ihnen. Als er angekommen war, fithrte man ihn in die
Kammer, in der die Tote lag. Dort hatten sich viele Witwen eingefunden, denen
Tabita in ihrer Not geholfen hatte. Weinend zeigten sie Petrus Kleider und Rocke,
die Tabita ihnen geniht hatte.* V. 39 (Hfa).

Petrus schickte die weinenden Freundinnen aus dem Obergemach. ,,Er kniete
nieder und betete. Dann sagte er zu der Toten: ,Tabita, steh aufj Sofort 6ffnete sie
die Augen, sah Petrus an und richtete sich auf. Petrus gab ihr die Hand und half ihr
aufzustehen. Dann rief er die Gldubigen und die Witwen herein, die mit eigenen
Augen sehen konnten, dass Tabita lebendig vor ihnen stand.“ V. 40.41 (Hfa).

Tabita war eine grof3e Stiitze der Gemeinde, und Gott hielt es fiir richtig, sie
aus dem Land des Feindes zuriickzurufen, damit ihre Geschicklichkeit und ihre
Energie weiterhin zum Segen fiir andere sein konnten und die Sache Christi durch
die Manifestation seiner Macht gestirkt wurde. ,,Die Nachricht verbreitete sich
im ganzen Ort und viele kamen zum Glauben an Jesus als den Herrn.* V. 42. The
Review and Herald, 6. April 1911.
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Paulus wurde zum Zeugen und Apostel Jesu, 27. November

[Paulus] fragte: ,,Herr, wer bist du?‘‘, worauf er antwortete: ,,Ich bin Jesus,

den du verfolgst! Aber steh jetzt auf; denn ich bin dir erschienen, damit du

mir dienst. Du sollst bezeugen, was du heute erlebt hast und was ich dir in
Zukunft zeigen werde. Apostelgeschichte 26,15.16 (Hfa).

Der feierliche Auftrag, den Paulus [von Gott] wihrend seines Gesprichs mit
Ananias empfing, lag ihm immer schwerer auf dem Herzen. Als Paulus nach der
Ankiindigung: ,,.Bruder Saul, du sollst wieder sehen!* (Apostelgeschichte 22,13,
GNB) zum ersten Mal in das Gesicht dieses frommen Mannes geblickt hatte,
sagte Ananias unter dem Einfluss des Heiligen Geistes zu ihm: ,,Der Gott unserer
Vorfahren hat dich dazu erwihlt, seinen Heilsplan kennenzulernen und den einzig
Gerechten zu sehen und aus seinem Mund das Wort zu horen, das dich auf den Weg
weist. Denn du sollst vor allen Menschen fiir ihn eintreten und allen bezeugen, was
du gesehen und gehort hast. Was zogerst du noch? Steh auf und lass dich taufen!
Bekenne dich zum Namen von Jesus und lass dir deine Siinden abwaschen!* V.
14-16 (GNB).

Diese Worte stimmten mit den Worten Jesu uiberein, der erklirt hatte, als er
Saulus auf dessen Reise nach Damaskus in den Weg trat: ,,Ich bin dir erschienen,
um dich in meinen Dienst zu stellen. Du sollst bezeugen, was du heute gesehen
hast und was ich dir noch zeigen werde. Ich werde dich beschiitzen vor den Juden
und auch vor den Nichtjuden, zu denen ich dich sende. Gerade ihnen sollst du
die Augen 6ffnen, damit sie aus der Finsternis ins Licht kommen, aus der Gewalt
des Satans zu Gott. Denn wenn sie auf mich vertrauen, wird ihnen ihre Schuld
vergeben und sie erhalten ihren Platz unter denen, die Gott zu seinem heiligen
Volk gemacht hat.*“ Apostelgeschichte 26,16-18 (GNB).

Als Paulus diese Worte in seinem Herzen bewegte, verstand er die Bedeutung
seiner Berufung zum ,,Apostel Christi Jesu durch den Willen Gottes* (Epheser
1,1) immer besser. Er hatte ,,seinen Auftrag nicht von Menschen erhalten, auch
nicht durch menschliche Vermittlung, sondern von Jesus Christus und von Gott,
dem Vater.” Galater 1,1 (GNB). Die GroBe des vor ihm liegenden Werkes fiihrte
thn zum intensiven Schriftstudium, damit er das Evangelium predigen konnte
,nicht mit klugen Worten, damit nicht das Kreuz Christi zunichte* gemacht wurde
(1.Korinther 1,17), ,,sondern in Erweisung des Geistes und der Kraft, damit* der
Glaube aller, die ihn horten, ,,nicht auf Menschenweisheit, sondern auf Gottes
Kraft beruhte. 1.Korinther 2,4.5 (EB). The Review and Herald, 30. Méarz 1911.
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Aquila und Priszilla waren selbstunterhaltende Missionare, 28.
November

[Paulus] fand einen Juden mit Namen Aquila, aus Pontus gebiirtig; der war
mit seiner Frau Priszilla kiirzlich aus Italien gekommen ... Zu denen ging
Paulus. Und weil er das gleiche Handwerk hatte, blieb er bei ihnen und
arbeitete mit ihnen; sie waren nimlich von Beruf Zeltmacher.
Apostelgeschichte 18,2.3.

Paulus begegnete durch sein eigenes Beispiel der Auffassung, die damals in
den Gemeinden Einfluss zu gewinnen begann, dass ndmlich das Evangelium nur
von denen erfolgreich verkiindigt werden konnte, die von dem Zwang korperlicher
Arbeit befreit seien. Er veranschaulichte damit ganz praktisch, was an vielen
Orten, wo das Evangelium noch unbekannt war, von hingegebenen Laiengliedern
getan werden konnte. Sein Beispiel erweckte in vielen demiitigen Mitarbeitern
das Verlangen, zur Forderung der Sache Gottes zu tun, was in ihren Kriften
stand, wihrend sie gleichzeitig durch ihre tdgliche Arbeit ihren Lebensunterhalt
verdienten.

Aquila und Priszilla waren nicht dazu berufen, ihre volle Zeit in den Dienst
des Evangeliums zu stellen, und doch gebrauchte Gott diese demiitigen Arbeiter,
um Apollos den Weg der Wahrheit griindlicher zu zeigen. Siehe Apostelgeschichte
18,24-26. Der Herr benutzt Werkzeuge unterschiedlicher Art, um seine Absichten
auszufiihren. Wihrend einige besonders Begabte ausersehen sind, all ihre [Zeit
und] Energie einzusetzen, um das Evangelium zu lehren und zu verkiindigen,
werden viele andere berufen, einen wichtigen Anteil an der Rettung von Menschen
zu haben, obwohl ihnen nie die Hinde zur Einsegnung aufgelegt worden sind.

Ein weites Arbeitsfeld steht den Evangeliumsarbeitern offen, die ihren Lebens-
unterhalt selbst bestreiten. Viele konnen neben irgendeiner korperlichen Arbeit,
auf die sie nur einen Teil ihrer Zeit verwenden, wertvolle Erfahrungen im Verkiin-
digungsdienst sammeln und sich so zu starken Arbeitern entwickeln, die einen
wichtigen Dienst in bediirftigen Gebieten [in denen es an Predigern mangelt]
tibernehmen konnen.

Der selbstaufopfernde Diener Gottes, der unermiidlich das Wort Gottes verkiin-
digt und lehrt, triagt eine schwere Last auf seinem Herzen. Er misst seine Arbeit
nicht nach Stunden und ldsst sich in seinem Wirken weder von der Hohe des
Lohnes beeinflussen noch sich durch ungiinstige Verhéltnisse von seiner Pflicht
abbringen. Er hat seinen Auftrag vom Himmel empfangen, und von dorther er-
wartet er auch seinen Lohn, wenn er das ihm anvertraute Werk vollbracht hat. Das
Wirken der Apostel 353f. rev.
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Timotheus sollte Gemeindeglieder zurechtweisen, 29.
November

Ich [Paulus] bezeuge eindringlich vor Gott und Christus Jesus, der
Lebende und Tote richten wird, und bei seiner Erscheinung und seinem
Reich: Predige das Wort, stehe bereit zu gelegener und ungelegener Zeit;
iiberfiihre, weise zurecht, ermahne mit aller Langmut und Lehre.
2.Timotheus 4,1.2 (EB).

Diese ernste Aufforderung an einen so eifrigen und treuen Menschen wie
Timotheus ist ein klares Zeugnis dafiir, wie wichtig und verantwortungsvoll der
Dienst eines Predigers des Evangeliums ist. Paulus stellte Timotheus vor die
Schranken des gottlichen Gerichts und gebot ihm, das Wort Gottes zu predigen und
nicht die Meinungen oder Lehrsitze von Menschen. Er sollte bereit sein, fiir Gott
zu zeugen, wo immer sich dazu Gelegenheit bot, sei es vor groBen Versammlungen
oder im privaten Kreis, unterwegs oder im Hause, vor Freunden oder vor Feinden,
unter gesicherten Verhiltnissen oder unter Schwierigkeiten und Gefahren, und
trotz Spott und Schaden.

Paulus fiirchtete, dass Timotheus sich durch seine sanfte und nachgiebige
Veranlagung dazu verleiten lassen konnte, einem wesentlichen Teil seiner Arbeit
auszuweichen. Deshalb ermahnte er ihn, in aller Treue die Siinden zu riigen und
sogar mit Schirfe jene zurechtzuweisen, die sich grober Ubertretungen schuldig
machten. Jedoch er sollte das ,,mit aller Langmut und Lehre* tun. 2. Timothe-
us 4,2 (EB). Er sollte die Geduld und Liebe Christi beweisen, indem er seine
Ermahnungen mit der Wahrheit des Wortes Gottes begriindete und bekréftigte.

Siinde zu hassen und zu riigen, zugleich aber dem Siinder Mitleid und Riick-
sicht entgegenzubringen, ist nicht einfach zu erreichen. Je ernster wir danach
streben, in unserem Herzen und Wandel geheiligt zu werden, desto klarer werden
wir die Stinde erkennen und desto entschiedener jedes Abweichen vom Rechten
missbilligen. Vor ungebiihrlicher Strenge dem Siinder gegeniiber miissen wir uns
zwar in Acht nehmen, diirfen aber andererseits nicht die Augen vor dem verab-
scheuungswiirdigen Wesen der Siinde verschlieBen. So ist es einerseits notwendig,
dem Irrenden Christus dhnliche Geduld und Liebe entgegenzubringen; anderer-
seits aber besteht die Gefahr, eine zu grofle Duldsamkeit zu bekunden, was ihn
zu der Ansicht verleiten konnte, er habe keinen Tadel verdient und diirfe ihn als
unangebracht und ungerechtfertigt zuriickweisen. Das Wirken der Apostel 4991.
rev.
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Johannes empfing Offenbarungen von Jesus Christus, 30.
November

Ich, Johannes, euer Bruder und Mitgenosse in der Bedringnis und dem
Konigtum und dem Ausharren in Jesus, war auf der Insel, die Patmos
genannt wird, um des Wortes Gottes und des Zeugnisses Jesu willen
[verbannt]. Ich war an des Herrn Tag im Geist, und horte hinter mir eine
laute Stimme. Offenbarung 1,9.10 (EB).

Dem duBeren Anschein nach schien es, als wiirden die Feinde der Wahrheit
triumphieren, aber im Verborgenen war die Hand Gottes am Wirken. Der Herr
lieB3 es zu, dass sein Diener an einen Ort gebracht wurde, wo er ihm eine noch
wunderbarere Offenbarung vermitteln konnte, als Johannes jemals zuvor erhalten
hatte, und wo er iiberaus wertvolles Licht fiir die Gemeinden empfangen konnte.
Christus lief3 es zu, dass er an einen einsamen Ort kam, damit seine Ohren und sein
Herz besser auf das Horen und Empfangen der Botschaften vorbereitet werden
konnten, die ihm gegeben werden sollten. Derjenige, der Johannes ins Exil ver-
bannte, war damit nicht von seiner Verantwortung in dieser Angelegenheit befreit.
Aber er wurde zum Werkzeug in der Hand Gottes, um dessen ewige Absicht
auszufiihren. Und gerade der Versuch, das Licht der Wahrheit auszuldschen, stellte
sie in einen besonderen Rahmen.

Man hatte Johannes der Gesellschaft seiner Briider beraubt, aber niemand
konnte ihm die Gemeinschaft mit Christus nehmen. Ein grof3es Licht sollte von
Christus auf seinen Diener scheinen. Der Herr wachte iiber seinen verbannten
Apostel und gab ihm eine wunderbare Offenbarung seiner selbst. Siehe Offenba-
rung 1,12-18. So wurde dieser geliebte Jiinger besonders gesegnet. Gemeinsam
mit den anderen Jiingern war er mit Jesus gegangen, hatte von ihm gelernt und
seinen Worten gelauscht. Oft hatte sein Haupt an der Brust seines Erlosers geruht.
Siehe Johannes 13,23. Aber er sollte thm auch auf Patmos begegnen.

Gott, Christus und die himmlischen Heerscharen waren die Begleiter des
[Apostels] Johannes auf der einsamen Insel Patmos, und von ihnen empfing er Un-
terweisungen (siehe Offenbarung 1,1) von unendlicher Bedeutung. Dort schrieb er
die Visionen und Offenbarungen nieder, die er von Christus erhielt. Sie handelten
von den Ereignissen, die am Ende der Weltgeschichte stattfinden wiirden. Wenn
die Stimme von Johannes nicht mehr Zeugnis von der Wahrheit ablegen konnte,
sollten die ihm auf Patmos iibermittelten Botschaften sich wie ein helles Licht
ausbreiten. Durch sie sollten Minner und Frauen Gottes Absichten erfahren —
nicht nur fiir die jidische Nation, sondern fiir jede Nation auf der Erde. The Signs
of the Times, 22. Mirz 1905.
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Dezember: Inspiriert durch den Heiligen Geist



[343]

Die Heilige Schrift ist von Gott eingegeben, 1. Dezember

Denn die ganze Heilige Schrift ist von Gott eingegeben. Sie soll uns
unterweisen; sie hilft uns, unsere Schuld einzusehen, wieder auf den
richtigen Weg zu kommen und so zu leben, wie es Gott gefillt. 2. Timotheus
3,16 (Hfa).

Die Heilige Schrift weist auf Gott als ihren Autor hin; doch sie wurde von
Menschenhand geschrieben und zeigt auch in dem verschiedenartigen Stil ih-
rer einzelnen Biicher die Merkmale der jeweiligen Verfasser. Ihre offenbarten
Wahrheiten sind alle ,,von Gott eingegeben* (2. Timotheus 3,16), wurden aber in
menschlichen Worten ausgedriickt. Der Unendliche hat durch seinen Heiligen
Geist den Verstand und das Herz seiner Diener erleuchtet. Er hat Triume und
Gesichte, Symbole und Bilder gegeben, und alle, denen die Wahrheit auf diese
Weise offenbart wurde, haben die Gedanken mit ihren [eigenen] Worten zum
Ausdruck gebracht.

Die zehn Gebote wurden von Gott selbst gesprochen und mit seiner Hand
[auf Steintafeln] geschrieben. Siehe 2.Mose 20,1-17; 5.Mose 10,1-5. Thre Abfas-
sung ist gottlich und nicht menschlich. Die Heilige Schrift aber, mit ihren von
Gott eingegebenen Wahrheiten, die in menschlichen Worten ausgedriickt wurden,
stellt eine Verbindung des Gottlichen mit dem Menschlichen dar. Eine solche
Verbindung bestand [auch] in der Natur Christi, der der Sohn Gottes und Sohn
eines Menschen war. Mithin gilt von der Heiligen Schrift, was auch von Christus
geschrieben steht: ,,Das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns.* Johannes 1,14
(EB).

In verschiedenen Zeitaltern von Menschen geschrieben, die ihrer gesellschaft-
lichen Stellung, ihrem Beruf und ihren verstandesméfBigen und geistlichen Fi-
higkeiten nach sehr unterschiedlich waren, sind die Biicher der Heiligen Schrift
nicht nur besonders unterschiedlich in ihrem Stil, sondern auch mannigfaltig in
der Art der dargebotenen Themen. Die verschiedenen Schreiber bedienten sich
verschiedener Ausdrucksweisen; oft wird die gleiche Wahrheit von dem einen
nachdriicklicher betont als von dem andern. Wo mehrere Schreiber dasselbe The-
ma unter verschiedenen Gesichtspunkten und Beziehungen betrachten, mag der
oberflichliche, nachlidssige oder vorurteilsvolle Leser dort Ungereimtheiten oder
Widerspriiche sehen, wo der nachdenkende, ehrfiirchtige Student [der Bibel] mit
klarerer Einsicht die zugrunde liegende Ubereinstimmung erkennt. Der grofBe
Kampf 7f. rev.
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Die Bibel enthiilt unterschiedliche Schreibstile, 2. Dezember

Denn niemals haben sich die Propheten selbst ausgedacht, was sie
verkiindeten. Immer trieb sie der Heilige Geist dazu, das auszusprechen,
was Gott ihnen eingab. 2.Petrus 1,21 (Hfa).

Die Schreiber der Bibel mussten ihre Gedanken in menschlicher Sprache zum
Ausdruck bringen. Die Bibel ist von Menschen geschrieben. Diese waren vom Hei-
ligen Geist inspiriert. Das menschliche Verstindnis von Sprache ist begrenzt, der
menschliche Verstand ist pervertiert und erfinderisch, um der Wahrheit auszuwei-
chen. Darum lesen und verstehen viele die Bibel [in einer Weise], um sich selbst zu
erfreuen. Die Schwierigkeiten liegen nicht bei der Bibel. Opponierende Politiker
streiten [auch] liber Gesetzestexte und nehmen unterschiedliche Standpunkte ein,
wenn es um die Anwendung dieser Gesetze geht.

Die Schrift wurde den Menschen nicht in einer zusammenhingenden Folge
gottlicher AuBerungen gegeben, sondern Stiick fiir Stiick in aufeinanderfolgenden
Generationen, so wie sich gemil der Vorsehung Gottes passende Gelegenheiten
zu unterschiedlichen Zeiten und an unterschiedlichen Orten ergaben. ,,Getrieben
von dem Heiligen Geist haben Menschen im Namen Gottes geredet.” 2.Petrus
1.21. ,,Zuerst [kommt] der Halm, danach die Ahre, danach der volle Weizen in der
Ahre.“ Markus 4,28. Genauso ist es mit den Aussagen der Bibel.

Nicht immer finden wir in der Schrift vollkommene Ordnung oder offenbare
Einheit. Die Wunder Christi werden nicht in genauer zeitlicher Folge berichtet,
sondern jeweils nach den [jeweiligen] Umstidnden [der Abfassung der Evangelien],
die eine Offenbarung seiner Macht notig machten. Die Wahrheiten der Bibel
sind wie verborgene Perlen. Nach ihnen muss gesucht (sieche Matthius 13,45),
sie miissen [wie Schitze] unter Miihen ausgegraben werden. Wer die Bibel aber
nur oberflachlich liest, wird bei seinen oberflichlichen Kenntnissen, die er fiir
tiefgehend hilt, von Widerspriichen in der Bibel reden und die Autoritét der Schrift
in Frage stellen. Wessen Herz aber in Ubereinstimmung mit der Wahrheit und
den Pflichten [Gott gegeniiber] ist, wird die Heilige Schrift lesen und bereit sein,
sich von Gott ansprechen zu lassen. Der erleuchtete Mensch wird eine geistliche
Einheit erkennen und einen roten Faden, der sich durch das Ganze zieht. Doch
es erfordert Geduld, Nachdenken und Gebet, um den kostbaren roten Faden zu
finden. Fiir die Gemeinde geschrieben I, 19f. rev.
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Die Schreiber der Bibel betonen unterschiedliche Aspekte, 3.
Dezember

Schon die Propheten haben nach dieser Rettung gesucht und geforscht, und
sie haben vorausgesagt, wie reich Gott euch beschenken wiirde. In ihnen
wirkte bereits der Geist Christi. Er zeigte ihnen, dass Christus leiden
miisste und danach Ruhm und Herrlichkeit empfangen wiirde. 1.Petrus
1,10.11 (Hfa).

Da verschiedene Individuen [in der Bibel] die Wahrheit dargelegt haben,
erkennen wir ihre verschiedenen Aspekte. Der eine Schreiber zeigt sich von der
einen Seite des Themas stirker beeindruckt; er erfasst die Dinge, die mit seiner
Erfahrung oder mit seinem Verstdndnis und seiner Vorstellung iibereinstimmen.
Ein zweiter nimmt sie unter einem anderen Blickwinkel auf, aber jeder stellt —
unter der Leitung des Geistes Gottes — das dar, was sein Gemiit am stirksten
beeindruckt hat. So hat man bei jedem einen bestimmten Aspekt der Wahrheit
und doch eine vollkommene Ubereinstimmung in allem. Die auf diese Weise
offenbarten Wahrheiten verbinden sich zu einem vollkommenen Ganzen, das den
Bediirfnissen der Menschen in allen Umstidnden und Erfahrungen des Lebens
angepasst ist.

Gott hat es gefallen, seine Wahrheit der Welt durch menschliche Werkzeuge
mitzuteilen. Er selbst hat durch seinen Heiligen Geist Menschen befihigt, diese
Aufgabe durchzufiihren. Er hat ihren Verstand bei der Auswahl geleitet, was sie
reden oder schreiben sollten. Der Schatz wurde ,,irdenen Gefidf3en* anvertraut
(2.Korinther 4,7), aber nichtsdestoweniger stammt er vom Himmel. Das Zeugnis
wird mithilfe unvollkommener, menschlicher Sprache mitgeteilt und dennoch
ist es das Zeugnis Gottes. Das gehorsame, gliubige Gotteskind sieht darin die
Herrlichkeit einer gottlichen Macht ,,voller Gnade und Wahrheit*. Johannes 1,14.

In seinem Wort hat Gott den Menschen die fiir das Seelenheil notige Erkenntnis
anvertraut. Die Heilige Schrift soll als eine maf3gebende, unfehlbare Offenbarung
seines Willens angenommen werden. Sie ist der MaBstab fiir den Charakter,
die Offenbarung der [christlichen] Lehren und der Priifstein aller Erfahrungen.
,Denn jede Schrift, die von Gottes Geist eingegeben wurde, ist niitzlich fiir die
Unterweisung im Glauben, fiir die Zurechtweisung und Besserung der Irrenden,
fiir die Erziehung zu einem Leben, das Gott gefillt. Mit den Heiligen Schriften in
der Hand ist der Mensch, der sich Gott zur Verfiigung gestellt hat, ausgeriistet fiir
alle Aufgaben seines Dienstes.” 2. Timotheus 3,16.17 (GNB). Der grofie Kampf
71. rev.
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Die gottliche Botschaft wurde in menschlicher Sprache
gegeben, 4. Dezember

Immer wieder hat Gott schon vor unserer Zeit auf vielfiltige Art und Weise
durch die Propheten zu unseren Vorfahren gesprochen. Doch jetzt, in dieser
letzten Zeit, sprach Gott durch seinen Sohn zu uns. Hebrier 1,1.2 (Hfa).

Die Bibel wurde nicht in einer groBartigen iibermenschlichen Sprache offen-
bart. Um die Menschen dort zu erreichen, wo sie sind, nahm Jesus die menschliche
Natur an. Die Bibel musste in der Sprache der Menschen geschrieben werden.
Aber alles, was menschlich ist, ist unvollkommen. Dasselbe Wort kann verschiede-
ne Bedeutungen haben und ein bestimmter Gedanke kann durch unterschiedliche
Begriffe ausgedriickt werden. Die Bibel wurde fiir praktische Zwecke gegeben.

Jeder Mensch ist in seinem Denken anders gepriigt. AuBerungen und Bemer-
kungen werden nicht von allen in derselben Weise verstanden. Manche verstehen
die Aussagen der Schrift so, dass sie zu ihrem Denken und ihrer gegenwértigen La-
ge passen. Voreingenommenheit, Vorurteile und Vorlieben tragen in erheblichem
Male dazu bei, selbst beim Lesen der Heiligen Schrift das Denken zu verwirren
und den Verstand zu verdunkeln ...

Die Bibel wurde von inspirierten Menschen geschrieben, aber nicht auf die
Art, wie Gott seine Gedanken ausdriickt, sondern wie es Menschen tun. Gott wird
nicht als der Verfasser dargestellt. Menschen werden oft sagen, ein bestimmter
Ausdruck [in der Bibel] sei nicht gottlich. Aber Gott hat sich in der Bibel nicht in
Worten, Logik und Rhetorik einer Priifung unterziehen wollen. Die Verfasser der
Bibel waren Gottes Schreiber, nicht seine Feder. Halte dir doch die verschiedenen
Autoren vor Augen!

Es sind nicht die Worte der Bibel, die inspiriert sind, sondern ihre Verfasser.
Die Inspiration bezieht sich nicht auf die Worte oder Ausdriicke des Menschen,
sondern auf ihn selbst. Er wird unter dem Einfluss des Heiligen Geistes mit
Gedanken erfiillt. Doch die Formulierungen tragen den Stempel der jeweiligen
Personlichkeit. Der gottliche Gedanke wurde mitgeteilt. Der goéttliche Verstand
und Wille verbinden sich mit dem Verstand und Willen des Menschen. Auf diese
Weise werden die AuBerungen eines [inspirierten] Menschen zum Wort Gottes.
Siehe 1.Thessalonicher 2,13 ...

So vollkommen die Bibel in ihrer Einfachheit auch ist, hat sie dennoch die
groBen Gedanken Gottes nicht aufgenommen; denn unendliche Gedanken kon-
nen nicht in die begrenzte Sprache menschlicher Gedanken eingehen. Fiir die
Gemeinde geschrieben I, 20-22 rev.
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Gotteserscheinungen — die Gegenwart Christi unter
Menschen, 5. Dezember

Da sah Gideon, dass es der Engel des HERRN gewesen war, und Gideon
sagte: Wehe, Herr, HERR! Wahrhaftig, habe ich doch den Engel des
HERRN von Angesicht zu Angesicht gesehen! Da sprach der HERR zu
ihm: Friede (sei mit) dir! Richter 6,22.23 (EB).

Am Freitag, dem 20. Mirz [1896] stand ich friih auf, gegen vier Uhr morgens.
Waihrend ich iiber das 15. Kapitel des Johannesevangeliums schrieb, iiberkam mich
plotzlich ein wunderbarer Friede. Der ganze Raum schien von einer himmlischen
Atmosphire erfiillt. Jemand Heiliges schien sich in meinem Zimmer aufzuhalten.
Ich legte meinen Stift beiseite und wartete, was der Geist Gottes mir mitteilen
wollte. Ich sah niemanden, horte [auch] keine Stimme, aber der himmlische Wich-
ter schien dicht neben mir zu stehen. Ich spiirte, dass ich in der Gegenwart Christi
war.

Es ist mir unmoglich, den iiberirdischen Frieden und das [gottliche] Licht, die
anscheinend in meinem Zimmer waren, zu erklidren oder [auch nur] zu beschreiben.
Eine sehr heilige Atmosphédre umgab mich, und meinem Verstand und Verstédndnis
wurden Angelegenheiten von groBer Bedeutung und Wichtigkeit offenbart. Eine
bestimmte Abfolge von Ereignissen wurde mir dargestellt, als ob die unsichtbare
Gegenwart [Christi] mit mir sprechen wiirde. Das Thema, iiber das ich schreiben
wollte, schien vergessen, und ein anderer Gegenstand wurde mir deutlich gezeigt.
Grof3e Ehrfurcht schien mich zu erfiillen, als meinem Verstand [verschiedene]
Anliegen eingeprigt wurden ...

Am Donnerstagmorgen stand ich friih auf, gegen zwei Uhr, und schrieb intensiv
iiber [das Thema] des wahren Weinstocks. Siehe Johannes 15,1-7. Da fiihlte ich
— wie schon oft zuvor — die Gegenwart [Christi] in meinem Zimmer. Ich verlor
alle Erinnerung, wo ich mich befand, und schien in der Gegenwart Jesu zu sein.
Er iibermittelte mir die Dinge, iiber die ich unterrichtet werden sollte. Alles war
so eindeutig, dass ich es nicht missverstehen konnte. Selected Messages I11, 35f.
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Visionen sind ein Weg der Inspiration durch den Geist, 6.
Dezember

Wenn ich Propheten zu euch sende, offenbare ich mich ihnen in Visionen
und spreche zu ihnen in Triumen. 4.Mose 12,6.

Héaufig werden mir Fragen nach meinem Zustand wihrend einer Vision und
danach gestellt. Darauf mochte ich antworten: Wenn der Herr es fiir angebracht
hilt, mir eine Vision zu geben, werde ich in die Gegenwart Jesu und der Engel
versetzt und bin von irdischen Dingen vollig gelost. Ich kann nicht weiter sehen,
als der Engel es mir zeigt. Oft wird meine Aufmerksamkeit auf Szenen gerichtet,
die sich auf der Erde ereignen.

Gelegentlich werde ich weit in die Zukunft getragen, und es wird mir offenbart,
was einmal stattfinden wird. Dann werden mir wieder Dinge gezeigt, die in der
Vergangenheit stattgefunden haben. Wenn ich aus der Vision komme, erinnere ich
mich nicht sofort an alles, was ich gesehen habe, und die Dinge stehen nicht vollig
klar vor mir, bis ich anfange zu schreiben. Dann erscheint die Szene [wieder] vor
mir, die mir in der Vision gezeigt wurde, und ich kann sie mit [innerer] Freiheit
niederschreiben.

Manchmal werden die Dinge, die ich gesehen habe, wieder vor mir verborgen,
nachdem ich aus der Vision gekommen bin, und kann sie nicht in mein Gedéichtnis
zuriickrufen, bis ich vor eine Gemeinde gebracht werde, auf die sich diese Vision
bezieht. Dann kommen mir die Dinge, die ich gesehen habe, wieder mit Macht
zum Bewusstsein. Ich bin gleichermal3en vom Geist des Herrn abhiéingig, eine
Vision zu bekommen, iiber sie zu berichten oder sie niederzuschreiben. Es ist mir
unmoglich, mich an Dinge zu erinnern, die mir gezeigt wurden, wenn der Herr sie
mir nicht dann, wenn er es fiir richtig hélt, [erneut] zum Bewusstsein bringt, damit
ich sie berichte oder niederschreibe ...

Obwohl ich gleichermalBen beim Erhalt wie bei der Niederschrift meiner Vi-
sionen vom Geist des Herrn abhiingig bin, sind doch die Worte, die ich verwende,
um das zu beschreiben, was ich gesehen habe, meine eigenen; es sei denn, sie
wurden von einem Engel gesprochen. Das mache ich dann immer durch Anfiih-
rungszeichen kenntlich. Fiir die Gemeinde geschrieben I, 37f. rev.
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Inspirierte Geschichtsschreiber verwenden auch Quellen, 7.
Dezember

Schon viele haben versucht, die Ereignisse zusammenhéingend darzustellen,
die Gott unter uns geschehen lieB ... So habe auch ich mich dazu
entschlossen, all diesen Uberlieferungen bis hin zu den ersten Anfingen
sorgfiltig nachzugehen und sie ... in der rechten Ordnung und Abfolge
niederzuschreiben. Lukas 1,1.3 (GNB).

Als mir durch den Geist Gottes die groBen Wahrheiten seines Wortes und die
Ereignisse der Vergangenheit und der Zukunft eroffnet wurden, erhielt ich den
Auftrag, anderen weiterzugeben, was mir offenbart worden war: die Geschichte
der Auseinandersetzung [zwischen Gott und Satan] in der Vergangenheit zu ver-
folgen und sie so nachzuzeichnen, dass dadurch Licht auf das rasch herannahende
Ringen in der Zukunft geworfen wird. Um dieser Absicht zu dienen, habe ich mich
bemiiht, Ereignisse aus der Kirchengeschichte auszuwéhlen und sie so zusammen-
zustellen, dass sie die Entfaltung der groflen priifenden Wahrheiten zeigen, die zu
verschiedenen Zeiten der Welt gegeben wurden. Sie haben den Zorn Satans und
die Feindschaft einer verweltlichten Kirche erregt und wurden durch das Zeugnis
derer bewahrt, die ,,ihr Leben nicht geliebt [haben] bis hin zum Tod*. Offenbarung
12,11.

Die groB3en Ereignisse, die den Fortschritt der geistlichen Erneuerung in den
vergangenen Jahrhunderten kennzeichneten, sind wohlbekannte und von der pro-
testantischen Welt allgemein anerkannte geschichtliche Tatsachen, die niemand
bestreiten kann. Diese Geschichte habe ich in Ubereinstimmung mit der Aufgabe
dieses Buches und der Kiirze, die notwendigerweise beachtet werden musste, kurz
dargestellt und so weit verdichtet, wie es moglich schien, um ihre Anwendung
[auf die heutige Zeit] zu verstehen.

In einigen Fillen, in denen ein Historiker die Ereignisse so zusammengestellt
hat, dass sie in aller Kiirze einen umfassenden Uberblick gewihren, oder wo er die
Einzelheiten in passender Weise zusammenfasste, ist er wortlich zitiert worden;
aber in einigen Fillen wurden keine Quellen angegeben, da die Zitate nicht in der
Absicht angefiihrt wurden, den betreffenden Verfasser als Autoritét hinzustellen,
sondern weil seine Aussagen eine treffende und kraftvolle Darstellung der histori-
schen Ereignisse boten. Bei der Darstellung der Erfahrungen und der Ansichten
der Minner, die das [geistliche] Erneuerungswerk in unserer Zeit vorangefiihrt
haben, wurden ihre verdffentlichten Werke in dhnlicher Weise benutzt. Der grolie
Kampf 13f. rev.
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Der Augenzeuge wird zum Zeugnis inspiriert, 8. Dezember

Dieses Leben hat sich uns gezeigt. Wir haben es gesehen und konnen es
bezeugen. Deshalb verkiinden wir die Botschaft vom ewigen Leben. Was
wir nun selbst gesehen und gehort haben, das geben wir euch weiter, damit
ihr mit uns im Glauben verbunden seid. 1.Johannes 1,2.3 (Hfa).

[Johannes] war ein gewaltiger Prediger, voll Eifer und tiefer Uberzeugung. In
gewihlter Sprache und mit wohlklingender Stimme erzihlte er von den Lehren
und Taten Christi. Er sprach in einer Weise, dass er die Herzen seiner Zuhorer
beeindruckte. Seine schlichte Ausdrucksweise, die erhabene Macht der von ithm
verkiindigten Wahrheiten und die lebendige Darbietung seiner Lehren verschafften
ithm Zugang zu allen Menschenklassen. Der Lebenswandel des Apostels stimmte
mit seinen Lehren uiberein. Die Liebe zu Christus, die in seinem Herzen brannte,
trieb ihn zu ernster, unermiidlicher Arbeit fiir seine Mitmenschen, besonders fir
seine Geschwister in der christlichen Gemeinde ...

Als ein Zeuge fiir Christus lie3 sich Johannes nicht in Wortgefechte oder
ermiidende Auseinandersetzungen ein. Er verkiindigte, was er wusste, was er
selbst gesehen und gehort hatte. Eng war er mit Jesus verbunden gewesen, dessen
Lehren er gehort und dessen méchtige Wunder er erlebt hatte. Nur wenige konnten
die iiberragende Schonheit des Charakters Christi so erkennen wie Johannes. Fiir
ihn war die Finsternis dahingeschwunden; auf ihn schien das wahre Licht. Sein
Zeugnis iiber das Leben und den Tod des Heilandes war klar und eindrucksvoll.
Er sprach aus einem so vollen Herzen, dass es von Liebe zum Heiland iiberfloss,
und nichts vermochte seine Worte zu hemmen ...

Der Apostel Johannes bemiihte sich sehr darum, die Briider im Glauben zu
festigen und zu stérken. Er legte ein Zeugnis ab, dem seine Gegner nicht wider-
sprechen konnten und das zugleich seinen Briidern half, mutig und standhaft den
bevorstehenden Priifungen zu begegnen. Sooft der Glaube der Christen unter dem
erbitterten Widerstand, den sie ertragen mussten, zu wanken drohte, rief ihnen
der bewihrte Diener Jesu die Geschichte des gekreuzigten und auferstandenen
Heilandes machtvoll und beredt in Erinnerung. Beharrlich hielt er an seinem Glau-
ben fest, und aus seinem Munde war immer wieder die gleiche frohe Botschaft
zu horen: ,,Was von allem Anfang an da war, was wir gehort haben, was wir mit
eigenen Augen gesehen haben, was wir angeschaut haben und betastet haben mit
unseren Handen, ndmlich das Wort, das Leben bringt — davon reden wir ... Was
wir so gesehen und gehort haben, das verkiinden wir euch.* 1.Johannes 1,1.3
(GNB). Das Wirken der Apostel 545.553.565 rev.
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Der inspirierte Ratgeber gibt Ratschlige von Gott, 9.
Dezember

In groBer Sorge, mit schwerem Herzen und unter Trinen hatte ich euch
geschrieben. Aber ich wollte euch damit nicht verletzen. Im Gegenteil! Ihr
solltet vielmehr erkennen, wie sehr ich gerade euch liebe. 2.Korinther 2,4
(Hfa).

Als ich nach Colorado ging, trug ich eine solche Last fiir euch, dass ich in mei-
ner Schwachheit viele Seiten schrieb, die auf eurer Zeltversammlung vorgelesen
werden sollten. Schwach und voller Unruhe erwachte ich um drei Uhr morgens,
um euch zu schreiben. Gott sprach durch ein Gefdl3 aus Ton. Ihr mogt sagen, meine
Mitteilung war nur ein Brief. Ja, es war ein Brief, aber einer vom Geist Gottes
eingegeben, um euch Dinge zum Bewusstsein zu bringen, die mir gezeigt wurden.
In den Briefen, die ich schreibe, und in den Zeugnissen, die ich vortrage, stelle
ich euch das vor Augen, was der Herr mir gezeigt hat. Ich schreibe nicht einen
Artikel in der Gemeindezeitschrift, der ausschlieSlich meine eigenen Gedanken
enthilt. Sie sind das Ergebnis dessen, was Gott mir in Gesichten offenbart hat —
herrliche Strahlen des Lichtes, das vom Thron [Gottes] leuchtet ...

Welche Stimme werdet ihr als die Stimme Gottes akzeptieren? Welcher Macht
hat es der Herr vorbehalten, eure Fehler zu korrigieren und euch euren Zustand
zu zeigen, wie er ist? Welche Macht wirkt in der Gemeinde? Wenn ihr euch
weigert zu glauben, bis jeder Schatten der Ungewissheit und jede Moglichkeit des
Zweifels beseitigt ist, werdet ihr niemals glauben. Der Zweifel, der vollkommene
Erkenntnis begehrt, wird sich niemals zum Glauben wandeln. Der Glaube ruht auf
Nachweisen, nicht auf [gottlichen] Kundgebungen.

Der Herr fordert uns auf, der Stimme der Pflicht zu gehorchen, wenn andere
Stimmen um uns her uns dringen, einen entgegengesetzten Weg einzuschlagen.
Es erfordert ernste Wachsamkeit von uns, die Stimme, die von Gott kommt, zu
erkennen. Wir miissen unseren Neigungen widerstehen und sie iiberwinden, und
der Stimme unseres Gewissens ohne Wenn und Aber und ohne Kompromisse
gehorchen, damit der Einfluss unserer Neigungen aufhort und nicht unseren Willen
beherrscht.

Das Wort des Herrn kommt zu uns allen, die seinem Geist nicht widerstanden
haben, indem sie beschlossen, nicht [auf ihn] zu héren und zu gehorchen. Diese
Stimme ist in [meinen] Warnungen, Ratschldgen und Tadeln zu vernehmen. Sie
iberbringt seinem Volk die Botschaft und das Licht des Herrn. Wenn wir auf laute-
re Aufrufe oder bessere Gelegenheiten warten, mag das Licht von uns genommen
und wir mégen in Dunkelheit gelassen werden. Fiir die Gemeinde geschrieben I,
271 rev.
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Der inspirierte Fiihrer ruft zur Hingabe auf, 10. Dezember

Samuel aber sagte zum Volk: Fiirchtet euch nicht! Ihr habt zwar all dieses
Bose begangen, doch hort nicht auf, dem HERRN nachzufolgen, und dient
dem HERRN mit eurem ganzen Herzen! 1.Samuel 12,20 (EB).

Ich habe ein besonderes Interesse an den Absichten und Entscheidungen dieser
Generalkonferenz[versammlung von 1901] im Hinblick auf die Dinge, die wir
schon vor Jahren auf den Weg hitten bringen miissen, insbesondere vor zehn
Jahren, als wir [auch] zur Generalkonferenz versammelt waren und der Geist und
die Kraft Gottes in unsere Versammlungen kamen und bezeugten, was Gott fiir
sein Volk tun wollte, wenn es die rechte Arbeitsordnung annehmen wiirde ...

Damals wurde mir gezeigt, dass dieses Volk aus allen anderen Volkern der Erde
herausragen sollte, dass es ein treues Volk sein sollte, ein Volk, das die Wahrheit
in der rechten Weise darstellen wiirde. Die heiligende Kraft der Wahrheit, die sich
in threm Leben offenbart, sollte sie von der Welt unterscheiden. Sie sollten in
moralischer Wiirde dastehen und eine so enge Verbindung zum Himmel besitzen,
dass der Herr, der Gott Israels, ihnen einen Platz auf der Erde geben konnte.

Jahr um Jahr wurde [hier] dieselbe Bestitigung gegeben, aber die Prinzipien,
die ein Volk erhohen, wurden nicht in der praktischen Arbeit umgesetzt. Gott gab
uns klares Licht dariiber, was wir tun und lassen sollten, aber wir sind von diesem
Licht abgewichen, und es ist fiir mich ein Wunder, dass wir heute iiberhaupt noch
so gesegnet dastehen. Das haben wir nur der groBen Barmherzigkeit Gottes zu
verdanken — nicht unserer eigenen Gerechtigkeit (siehe Daniel 9,18) —, damit
sein Name in der Welt nicht entehrt wiirde ...

Das Wort Gottes soll unser Fiihrer sein. Habt ihr das Wort beachtet? Die
Zeugnisse [von mir] sollen in keiner Weise den Platz des Wortes Gottes einnehmen.
Sie sollen euch das von euch vernachlédssigte Wort zum Bewusstsein bringen,
damit ihr die Worte Christi in euch aufnehmt, damit ihr euch von ihnen ernihrt
und durch einen lebendigen Glauben von dem auferbaut werdet, was ihr zu euch
nehmt. Wenn ihr im Gehorsam gegeniiber Christus und seinem Wort lebt, dann
esst ihr [quasi] die Blitter vom Baum des Lebens, die ,,zur Heilung der Volker
dienen®. Offenbarung 22,2. The General Conference Bulletin, 3. April 1901.
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Der inspirierte Verfasser gibt Gottes Anweisungen weiter, 11.
Dezember

So spricht der HERR, der Gott Israels: Schreib dir alle Worte, die ich zu
dir geredet habe, in ein Buch. Jeremia 30,2.

Ellen White ist nicht die Urheberin ihrer Biicher. Sie enthalten die Unterwei-
sungen, die ihr Gott wihrend ihres Lebenswerkes gegeben hat, und wertvolle,
trostende Erkenntnisse, die Gott seiner Dienerin gniddigerweise gegeben hat, um
sie der Welt weiterzugeben. Aus den Seiten [ihrer Biicher] soll das Licht in die
Herzen von Ménnern und Frauen scheinen und sie zum Heiland fiithren. Der Herr
hat erklért, dass diese Biicher in der [ganzen] Welt verbreitet werden sollen. Die
in ithnen enthaltene Wahrheit wird fiir den Empfénger ,.ein Geruch des Lebens
zum Leben* sein. 2.Korinther 2,16. Diese Biicher sind stille Zeugen fiir Gott.

In der Vergangenheit waren sie Werkzeuge in seiner Hand, durch die viele
Menschen iiberzeugt und bekehrt wurden. Viele haben sie mit eifriger Erwartung
gelesen, und ihre Lektiire fiihrte sie zur Erkenntnis des Opfers Christi und zum
Vertrauen auf seine Macht. Sie ,,vertrauten sich ganz ihrem Schopfer* an (1.Petrus
4,19, GNB) und warteten auf das Kommen des Erlosers, der seine geliebten
[Nachfolger] in ihre ewigen Wohnungen fiihren wiirde. In Zukunft sollen diese
Biicher [noch] vielen anderen das Evangelium verdeutlichen und ihnen den Weg
zur Erlosung offenbaren.

Der Herr hat seinem Volk viele Unterweisungen gegeben, Zeile um Zeile. Der
Bibel wurde wenig Beachtung geschenkt, und [daher] hat der Herr ein kleineres
Licht gegeben, um Menschen zu dem groeren Licht [der Bibel] zu fithren. Wie
viel Gutes konnte erreicht werden, wenn die Biicher, die dieses [kleine] Licht
enthalten, mit der Entschlossenheit gelesen wiirden, die in ihnen enthaltenen
Prinzipien in die Tat umzusetzen! Es gibe eine tausend Mal groflere Wachsamkeit,
tausend Mal mehr Selbstverleugnung und intensive Anstrengungen; und viel mehr
[Menschen] wiirden sich heute des Lichtes der gegenwirtigen Wahrheit erfreuen.

Meine Briider und Schwestern, bemiiht euch intensiv um die Verbreitung dieser
Biicher! Arbeitet von Herzen fiir dieses Werk, und der Herr wird euch segnen. Geht
vorwirts im Glauben und betet darum, dass Gott Menschenherzen vorbereitet,
um das Licht zu empfangen. Seid freundlich und hoflich. Zeigt, dass ihr wahre
Christen seid, indem ihr ein stimmiges Leben fiihrt. Wandelt und arbeitet im Licht
des Himmels, und euer Pfad wird sein wie ,,der Gerechten Pfad [der] glidnzt wie
das Licht am Morgen, das immer heller leuchtet bis zum vollen Tag.* Spriiche
4,18. The Review and Herald, 20. Januar 1903.
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Die prophetische Gabe erklirt die Aussagen der Bibel, 12.
Dezember

Gott hat jedem von uns unterschiedliche Gaben geschenkt. Hat jemand die
Gabe, in Gottes Auftrag prophetisch zu reden, dann muss dies mit der
Lehre unseres Glaubens iibereinstimmen. Romer 12,6 (Hfa).

Als die Zeit [, die fiir die Wiederkunft Christi] im Jahr 1844 [von den Milleriten
angegeben worden war,] voriiber war, suchten wir nach der Wahrheit wie nach
einem verborgenen Schatz. Ich traf mich mit den Briidern, und wir studierten und
beteten voller Ernsthaftigkeit. Oft blieben wir bis spét in die Nacht zusammen,
manchmal auch die ganze Nacht hindurch, beteten um Licht und forschten im
Wort Gottes. Immer wieder kamen diese Briider zusammen, um die Bibel zu
studieren, ihre Bedeutung zu verstehen und sie [anderen] mit Vollmacht lehren
zu konnen. Wenn sie in ihrem Studium an einen toten Punkt kamen und sagten:
,,Wir kommen nicht weiter, kam der Geist des Herrn iiber mich. Ich bekam
eine Vision und erhielt eine genaue Erkldarung der Textabschnitte, die wir studiert
hatten, mit Anweisungen, wie wir arbeiten sollten und [die Erkenntnis] wirksam
weitergeben konnten. So bekamen wir Licht, das uns half, die biblischen Aussagen
iiber Christus, seine Mission und seinen Priesterdienst zu verstehen. Gott erklirte
mir eine Kette von Wahrheiten, die von der damaligen Zeit [1844] bis zu der
Zeit reicht, wenn wir die Stadt Gottes betreten werden. Ich gab die vom Herrn
empfangenen Unterweisungen an andere weiter.

Wihrend dieser ganzen Zeit konnte ich die Argumentation der Briider nicht
verstehen. Mein Verstand war [wie] verschlossen, und ich konnte die Bedeutung
der Bibeltexte, die wir studierten, nicht begreifen. Das war eine der grofiten Sorgen
meines Lebens. Ich war in dieser Geistesverfassung, bis uns alle wesentlichen
Punkte unseres Glaubens klargeworden waren [und] in Ubereinstimmung mit
dem Wort Gottes [standen]. Die Briider wussten, dass ich — wenn ich keine
Vision bekam — diese Dinge nicht verstehen konnte. Daher akzeptierten sie die
gegebenen Offenbarungen als Licht, das direkt vom Himmel kam.

Es kamen [damals unter den Adventgldaubigen] viele Irrtiimer auf, und obwohl
ich kaum mehr als ein Teenager war, wurde ich vom Herrn von Ort zu Ort ge-
schickt, um diejenigen zu tadeln, die an diesen falschen Lehren festhielten. Es
gab manche, die in der Gefahr standen, zu Fanatikern zu werden, und ich wurde
beauftragt, ihnen im Namen des Herrn eine Warnung vom Himmel zukommen zu
lassen. The Review and Herald, 25. Mai 1905.
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Die prophetische Gabe begriindet die biblische Wahrheit, 13.
Dezember

Ich bitte den Gott unseres Herrn Jesus Christus, den Vater, dem alle Macht

und Herrlichkeit gehort, euch durch seinen Geist Weisheit und Einblick zu

geben, sodass ihr ihn und seine Heilsabsicht erkennen konnt. Epheser 1,17
(GNB).

Die [biblischen] Wahrheiten, die sich in der Reihenfolge entfaltet haben, in
der wir entlang der Linie der im Wort Gottes offenbarten Prophezeiungen [der
Biicher Daniel und Offenbarung] vorangeschritten sind, sind heute heilige und
ewige Wahrheit. Diejenigen, die Schritt fiir Schritt iiber den Boden unserer Erfah-
rungen in der Vergangenheit [mit]gegangen sind und in den Prophezeiungen die
Kette der Wahrheiten erkannt haben, waren bereit, jeden Lichtstrahl [von Gott]
anzunehmen und ihm zu gehorchen. Sie beteten, fasteten, forschten und gruben
nach der Wahrheit wie nach einem verborgenen Schatz (siehe Matthius 13,44),
und der Heilige Geist hat uns gelehrt und geleitet, — das wissen wir [sicher].

Es wurden viele Theorien vertreten, die den Anschein der Wahrheit hatten,
aber sie waren so sehr mit verkehrt ausgelegten und falsch angewandten Schrift-
abschnitten vermischt, dass sie zu gefédhrlichen Irrttimern fithrten. Wir wissen
sehr gut, wie jeder einzelne Punkt der Wahrheit aufgerichtet und vom Heiligen
Geist besiegelt wurde. Immer wieder wurden Stimmen laut wie ,,Das ist die Wahr-
heit* oder ,,Ich habe die Wahrheit, folgt mir!*“ Doch wir erhielten [von Gott] die
Warnungen: Folgt ihnen nicht! ,.,Ich habe [sie] nicht gesandt, und doch sind sie
losgezogen. Ich habe ihnen keine Botschaft anvertraut.* Jeremia 23,21 (Hfa).

Die Fiihrung des Herrn war bemerkenswert, und wunderbar waren seine Of-
fenbarungen iiber die Wahrheit. Punkt fiir Punkt wurde vom Herrn, dem Gott des
Himmels, begriindet. Das, was damals Wahrheit war, ist auch heute noch Wahr-
heit. Aber die Stimmen horen nicht auf: ,,Dies ist die Wahrheit. Ich habe neues
Licht.“ Aber dieses neue Licht in Bezug auf die Prophezeiungen zeigt sich in einer
falschen Anwendung des Wortes Gottes und ldsst das Volk Gottes haltlos treiben
ohne einen Anker, der sie festhilt. Wenn ein Student der Bibel die Wahrheiten,
die Gott in der Fiihrung seines Volkes offenbart hat, [an]nehmen und anwenden
wiirde, wenn er sie verinnerlichen und ins praktische Leben tibertragen wiirde,
wiirde er zu einem lebendigen Kanal des Lichtes werden. Aber diejenigen, die sich
der Ausarbeitung neuer Theorien widmen, haben Wahrheit und Irrtum kombiniert.
Nachdem sie versucht haben, ihre Erkenntnisse zu verbreiten, erwies sich, dass
sie ihre Kerze nicht am gottlichen Altar angeziindet haben. Sie ist [deshalb bald]
erloschen. Manuscript Releases X VII, 4f.
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Die echte prophetische Gabe baut auf dem Fundament weiter,
14. Dezember

Als Gemeinde Jesu Christi steht ihr auf dem Fundament der Apostel und
Propheten. Doch der Stein, der dieses Gebiude trigt und zusammenhalt,
ist Jesus Christus selbst. Durch ihn sind die Bauteile untereinander fest
verbunden und wachsen zu einem Tempel des Herrn heran. Epheser
2,20.21 (Hfa).

Niemand sollte anfangen, die Fundamente der Wahrheit einzurei3en, die uns zu
dem gemacht haben, was wir [als Adventisten] sind. Gott hat sein Volk Schritt fiir
Schritt vorwértsgeleitet, obwohl auf jeder Seite Fallen und Irrtiimer drohten. Unter
der wunderbaren Fiithrung des klaren ,,So spricht der Herr* wurde eine Wahrheit
etabliert, die allen Priifungen standgehalten hat. Wenn Ménner aufstehen, die
versuchen, ,.,Jiinger an sich zu ziehen* (Apostelgeschichte 20,30), dann begegnet
ihnen mit den Wahrheiten, die wie von einem Feuer geldutert wurden.

»Schreibe an den Engel der Gemeinde in Sardes: So spricht Er, dem die sieben
Geister Gottes dienen und der die sieben Sterne in der Hand hilt: Ich kenne euer
Tun. Ich weil, dass ihr in dem Ruf steht, eine lebendige Gemeinde zu sein; aber
in Wirklichkeit seid ihr tot. Werdet wach und stirkt den Rest, der noch Leben hat,
bevor er vollends stirbt. Was ich bei euch an Taten vorgefunden habe, kann in den
Augen meines Gottes nicht bestehen. Erinnert euch daran, wie ihr die Botschaft
anfangs gehort und aufgenommen habt! Richtet euch nach ihr und lebt wieder wie
damals! Wenn ihr nicht aufwacht und wach bleibt, werde ich euch wie ein Dieb
iiberraschen; ihr werdet nicht wissen, in welcher Stunde ich iiber euch komme.*
Offenbarung 3,1-3 (GNB).

Jene, die die alten Grenzsteine [der Wahrheit] entfernen wollen, halten nicht
[an der Wahrheit] fest. Sie erinnern sich nicht mehr daran, wie sie ,,die Botschaft
anfangs gehort und aufgenommen haben. V. 3 (GNB). Diejenigen, die Theo-
rien einfithren mochten, die die Sdulen unseres Glaubens im Hinblick auf den
Heiligtumsdienst [Jesu im Himmel] oder die Personlichkeit Gottes oder Christi
entfernen wiirden, arbeiten wie blinde Minner. Sie versuchen, Unsicherheit zu
verursachen und das Volk Gottes haltlos ohne Anker treiben zu lassen.

Jene, die bekennen, sich mit der Botschaft zu identifizieren, die Gott uns
gegeben hat, sollten deutliche und klare Vorstellungen von ithrem Glauben haben
und zwischen Wahrheit und Irrtum unterscheiden kénnen. Das Wort des Boten
Gottes lautet: ,, Weckt den Wichter auf!* Wenn Minner den Geist der Botschaften
erkennen und herausfinden wollen, aus welcher Quelle sie kommen, wird der Herr,
der Gott Israels, sie davor bewahren, in die Irre zu gehen. Manuscript Releases 9f.
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Die prophetische Gabe wirkt dem Fanatismus entgegen, 15.
Dezember

Denn wir sind nicht ausgekliigelten Fabeln gefolgt, als wir euch kundgetan
haben die Kraft und das Kommen unseres Herrn Jesus. 2.Petrus 1,16.

Immer wieder wurde ich in der Vergangenheit [von Gott] beauftragt, meine
Stimme gegen phantastische und triigerische Lehren zu erheben, die der eine oder
andere vorbrachte. Meine Botschaft war immer die gleiche: Predigt das Wort Got-
tes in Schlichtheit und Demut. Bringt den Menschen die klare und unverfélschte
Wahrheit. Verschlie3t euch fanatischen Bewegungen, denn sie bewirken nichts
anderes als Verwirrung, Entmutigung und Mangel an Glauben unter Gottes Volk

Immer, wenn ich berufen wurde, dem Fanatismus in verschiedenen Formen
entgegenzutreten, erhielt ich die klare und definitive Anweisung, seinem Einfluss
entschieden entgegenzutreten. Manchmal hat sich das Unheil [des Fanatismus]
in Form von Praktiken gezeigt, die sich Menschen ausgedacht hatten, um Gottes
Willen [sicher] zu erfahren. Gott zeigte mir, dass dies eine Tdauschung war, die sich
zur Schwirmerei ausweitet. Diese Methoden entsprechen nicht dem Willen Gottes.
Wenn wir sie benutzen, konnte es sich herausstellen, dass wir Satan in die Héinde
spielen. Es gab immer wieder Zeiten, in denen Glidubige groles Vertrauen darauf
setzten, um Zeichen zu beten, um zu entscheiden, was sie tun sollten. Manche
hatten solch ein Vertrauen in diese Zeichen, dass Ménner so weit gingen, ihre
Ehepartner zu tauschen und auf diese Weise Ehebruch in die Gemeinde brachten.

Mir wurde [von Gott] gezeigt, dass solche Tduschungen, mit denen wir in der
Anfangszeit unserer Bewegung zu tun hatten, sich wiederholen und auch in der
Zeit kurz vor dem Ende der Welt auftreten werden. Heute wird von uns erwartet,
dass wir all unsere Krifte der Kontrolle Gottes unterstellen und unsere Fihigkeiten
in Ubereinstimmung mit dem Licht, das Gott uns gegeben hat, einsetzen. Lest das
vierte und fiinfte Kapitel des Matthdusevangeliums. Studiert besonders Matthius
4,8-10 und auch Kapitel 5,13. Denkt iiber das heilige Werk nach, das Christus
durchfiihrte. Auf diese Weise konnen die Prinzipien des Wortes Gottes in unsere
Arbeit eingebracht werden. Fiir die Gemeinde geschrieben I1, 29 rev. (vgl. Selected
Messages II, 28f).
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Die prophetische Gabe soll Fanatismus verhindern, 16.
Dezember

Gebt Acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, die der Heilige Geist
eurer Aufsicht und Leitung anvertraut hat! Seid treue Hirten der
Gemeinde ... Aus euren eigenen Reihen werden Ménner auftreten und mit
ihren verkehrten Lehren die Jiinger und Jiingerinnen zu verfiihren suchen.
Apostelgeschichte 20,28.30 (GNB).

Fanatismus wird auch in unseren Reihen auftreten. Es wird Tduschungen von
solcher Art geben, dass selbst die Auserwéhlten in der Gefahr stehen, irregefiihrt
zu werden [wie Jesus in Matthius 24,24 sagte]. Wenn in diesen Manifestationen
aufféllige Widerspriiche und unwahre Aussagen zu erkennen wiren, hitte der
grol3e Lehrer das nicht zu sagen brauchen. Doch weil viele und unterschiedliche
Gefahren auftreten, gibt er uns diese Warnung.

Der Grund, weshalb ich meine warnende Stimme erhebe, ist der: Durch die
Erleuchtung des Heiligen Geistes kann ich das sehen, was meine Briider nicht
erkennen. Es mag nicht unbedingt nétig sein, all die einzelnen Aspekte der Téu-
schung aufzuzeigen, vor denen man sich in Acht nehmen muss. Es geniigt, euch zu
sagen: Seid auf der Hut und sorgt als treue Wichter dafiir, dass die Herde Gottes
nicht alles kritiklos annimmt, was den Anspruch erhebt, von Gott zu stammen.
Wenn wir so wirken, dass wir aufgeregte Gefiihle erzeugen, werden wir sie bekom-
men — und mehr, als wir handhaben konnen. ,,Predige das Wort* (2. Timotheus
4,2) ruhig und klar. Es ist nicht unsere Aufgabe, [religiose] Erregung zu erzeugen.

Der Geist Gottes allein schafft eine heilsame Begeisterung. Lasst Gott wirken.
Seine menschlichen Werkzeuge sollen behutsam vor ihm wandeln, wachsam sein,
warten, beten und bestindig auf Jesus sehen — geleitet und kontrolliert durch
Gottes Geist, der Licht und Leben ist ...

Das Ende ist nahe. Die Kinder des Lichts sollen ausdauernd und eifrig daran
arbeiten, Menschen auf das grof3e Ereignis vorzubereiten, das vor uns liegt, damit
sie in der Lage sind, dem Feind zu widerstehen, weil sie dem Heiligen Geist
gestattet haben, an ihren Herzen zu wirken. Siehe Hesekiel 36,26.27. Neue und
fremdartige Dinge werden stiandig auftreten, um Gottes Volk in falsche Erregung,
religiose Erweckung und sonderbare Entwicklungen zu fiihren. [Die Glieder des
Volkes Gottes] sollen vorangehen, indem sie ihre Augen allein auf das Licht und
das Leben der Welt richten. Siehe Johannes 8,12; 6,33. Wisse, dass alles, was im
Wort Gottes Licht und Wahrheit genannt wird, auch Licht und Wahrheit ist, eine
Ausstrahlung gottlicher Weisheit und keine Imitation von Satans spitzfindigen
Kiinsten. Das Licht der Weisheit Gottes wird fiir jeden echten, standhaften und
buBfertigen Christen wie ,.eine Leuchte fiir [s]eine Fiile* sein. Psalm 119,105
(EB). Fiir die Gemeinde geschrieben II, 17f. rev.
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Die prophetische Gabe soll Irrtiimer in der Lehre vermeiden,
17. Dezember

Wie auch unser geliebter Bruder Paulus nach der ihm gegebenen Weisheit
euch geschrieben hat ... In diesen Briefen ist einiges schwer zu verstehen,
was die Unwissenden und Ungefestigten verdrehen wie auch die iibrigen

Schriften zu ihrem eigenen Verderben. 2.Petrus 3,15.16 (EB).

Der Herr wird mit Sicherheit groe Dinge fiir uns tun, wenn wir ,,nach der
Gerechtigkeit hungern und diirsten. Matthidus 5.6 (EB). Wir sind das erkaufte
Eigentum Jesu Christi und diirfen unsere [entschiedene] Hingabe nicht verlieren.
Wir miissen uns mit den Irrtiimern und Tauschungen auseinandersetzen, die aus
dem Denken derer ausgetrieben werden miissen, die nicht nach dem Licht gehan-
delt haben, das sie bereits empfingen. Die biblische Wahrheit ist unsere einzige
Sicherheit.

Ich weil} und verstehe, warum wir im Glauben gut gegriindet sein miissen, im
Licht der Wahrheit, die uns in unserer frithen Erfahrung [als Gemeinde] gegeben
wurde. Damals wurde uns ein Irrtum nach dem anderen aufgedringt, und Prediger
und Doktoren brachten neue Lehren auf. Dann haben wir die Heilige Schrift
unter viel Gebet studiert, und der Heilige Geist hat uns die Wahrheit im Verstand
klargemacht. Manchmal verbrachten wir ganze Nichte mit dem Forschen in der
Bibel und ernsten Bitten zu Gott um seine Fiihrung. Aufrichtige, hingegebene
Minner und Frauen versammelten sich zu diesem Zweck. Die Macht Gottes kam
dann iiber mich, und ich wurde [vom Heiligen Geist] befihigt, Wahrheit und Irrtum
klar zu definieren.

Als unsere Glaubenspunkte auf diese Weise gefestigt waren, wurden unsere
Fiie auf festen Grund gestellt. Unter dem Wirken des Heiligen Geistes nahmen
wir Punkt fiir Punkt die [gottliche] Wahrheit an. Ich bekam Visionen, und mir
wurden Erkldrungen gegeben. Ich sah die Darstellung himmlischer Dinge und des
Heiligtums. So leuchtete uns das Licht mit klaren, eindeutigen Strahlen.

Alle diese Wahrheiten sind in meinen Schriften fiir immer festgehalten. Der
Herr verleugnet sein Wort nie. Menschen mogen ein System [der Wahrheit] nach
dem anderen entwerfen, und der Feind wird versuchen, Menschen von der Wahr-
heit abzubringen. Aber alle, die glauben, dass der Herr durch Schwester White
gesprochen und ihr eine Botschaft anvertraut hat, werden vor den vielen Téu-
schungen sicher sein, die in der letzten Zeit kommen werden. Manuscript Releases
22f.
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Die prophetische Gabe warnt vor zukiinftigen Tauschungen,
18. Dezember

Ihr Lieben, glaubt nicht allen, die vorgeben, Botschaften des Geistes zu
verkiinden! Priift sie, ob der Geist Gottes aus ihnen redet. Denn diese Welt
ist voll von falschen Propheten. Aber ihr, meine Kinder, stammt von Gott
und habt die falschen Propheten besiegt. 1.Johannes 4,1.4 (GNB).

In Zukunft werden Tduschungen aller Art aufkommen. Daher wollen wir ein
solides Fundament haben, auf dem wir stehen konnen. Wir mochten feste Sdulen
fiir unser [Glaubens-]Gebaude haben. Nicht ein Nagel soll entfernt werden von
dem, was der Herr errichtet hat. Der Feind wird falsche Theorien [in die Gemeinde]
bringen wie die Lehre, es gédbe kein Heiligtum [im Himmel]. Dies ist einer der
Punkte, an denen es eine Abweichung von der Wahrheit geben wird. Wo finden
wir Sicherheit, wenn nicht in den Wahrheiten, die der Herr uns in den letzten 50
Jahren gegeben hat?

Ich mochte euch sagen, dass Christus lebt. Er leistet Fiirbitte fiir uns und wird
jeden retten, der im Glauben zu ihm kommt und seinen Anweisungen gehorcht.
Aber denkt daran: Er mochte nicht, dass ihr eure Energien auf die Kritik an euren
Briidern richtet. Kiimmert euch um eure eigene Erlosung und fiihrt das Werk
aus, das Gott euch iibertragen hat. Thr werdet so viel zu tun haben, dass ihr keine
Neigung mehr habt, jemand anderen zu kritisieren. Nutzt die Gabe der Sprache
dazu, anderen zu helfen und sie zu segnen. Wenn ihr die Aufgabe erfiillt, die Gott
euch gegeben hat, werdet ihr eine Botschaft zu verkiindigen haben und verstehen,
was mit der Heiligung des Geistes gemeint ist.

Denkt nicht, dass Satan untitig oder seine Armee passiv ist. Er und seine Hel-
fer sind heute préasent [und aktiv]. Wir miissen die ,,ganze Waffenriistung Gottes*
anziehen (Epheser 6,11, EB) und dann standhalten und ,,das Feld behaupten®,
,.denn wir kimpfen nicht gegen Menschen, sondern gegen Méchte und Gewalten
des Bosen, die iiber diese gottlose Welt herrschen und im Unsichtbaren ihr unheil-
volles Wesen treiben.” V. 13.12 (Hfa). Wenn wir die himmlische Waffenriistung
angelegt haben, werden wir erfahren, dass die Angriffe des Feindes uns nicht
tiberwiltigen konnen. Engel Gottes werden um uns sein und uns schiitzen. Ich
habe die Zusicherung Gottes, dass dies so sein wird.

Im Namen des Herrn, des Gottes Israels, bitte ich euch: Kommt ,,dem HERRN
zu Hilfe unter den Helden*! Richter 5,23 (EB). Wenn ihr das tut, werdet ihr einen
starken Helfer an eurer Seite haben, einen personlichen Erloser. Thr werdet mit
dem Schild der Vorsehung bedeckt sein. Gott wird euch einen Weg bereiten, sodass
ihr niemals vom Feind iiberwiltigt werdet. The Review and Herald, 25. Mai 1905.
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Gottes Plan: das adventistische Erziehungswerk, 19. Dezember

Unterweise den Klugen und er wird noch kliiger. Belehre den, der Gott
gehorcht, und er wird immer mehr dazulernen. Alle Weisheit beginnt
damit, dass man Ehrfurcht vor Gott hat. Den heiligen Gott kennen, das ist
Einsicht! Spriiche 9,9.10 (Hfa).

Das wahre Ziel der Erziehung besteht darin, Médnner und Frauen zum Dienst
[fiir Gott] zu befdhigen, indem alle Thre Fihigkeiten ausgebildet und eingesetzt
werden. Unsere Colleges und [missionarischen] Ausbildungsstitten sollen Jahr
fiir Jahr ausgebaut werden, denn in ihnen werden unsere jungen Menschen dar-
auf vorbereitet, dem Herrn als effiziente Mitarbeiter zu dienen. Christus ruft die
Jugendlichen auf, unsere Schulen zu besuchen und sich schnell fiir die aktive
Mitwirkung [im Werk Gottes] auszustatten. Die Zeit ist kurz, und iiberall wer-
den Mitarbeiter Christi gebraucht. Allen, die sich jetzt intensiv fiir den Herrn
engagieren sollten, sollen dafiir eindringliche Anreize gegeben werden.

Unsere Schulen wurden vom Herrn errichtet. Wenn sie in Ubereinstimmung
mit seinen Zielen geleitet werden, werden die jungen Leute, die dort ausgebildet
werden, schnell in der Lage sein, in verschiedenen Zweigen des missionarischen
Werkes titig zu werden. Manche werden als Missionskrankenschwestern arbeiten
konnen, manche als Buchevangelisten, manche als Evangelisten und manche als
Prediger. Einige sollen ausgebildet werden, unsere Gemeindeschulen zu leiten, in
denen die Kinder die ersten Prinzipien [wahrer] Erziehung lernen. Das ist eine sehr
wichtige Aufgabe, die groBBe Fihigkeiten und ein sorgfiltiges Studium erfordert.

Satan mochte Minner und Frauen von den richtigen Prinzipien abbringen. Der
Feind alles Guten mochte die Menschen in einer Weise ausgebildet sehen, dass sie
ihren Einfluss zugunsten des Irrtums ausiiben, anstatt ihre Gaben zum Segen ihrer
Mitmenschen zu verwenden. Viele, die bekennen, zu Gottes wahrer Gemeinde zu
gehoren, unterliegen seinen Tduschungen. Sie werden von ihrer Treue zum Konig
des Himmels abgebracht ...

Um unsere Jugendlichen gegen die Versuchungen des Feindes zu bestédrken,
wurden unsere Schulen eingerichtet, auf denen sie beféhigt werden, in diesem
Leben niitzlich zu sein und Gott in alle Ewigkeit zu dienen. Wer ausschlieBlich
zur Ehre Gottes leben mochte, wird den ernsten Wunsch haben, sich auf einen
besonderen Dienst vorzubereiten, denn die Liebe Christi wird ihn dazu dréngen.
Siehe 2.Korinther 5,14. Diese Liebe schenkt mehr als zeitlich begrenzte Kraft und
qualifiziert Menschen zu gottlichen Leistungen. Counsels to Parents, Teachers,
and Students 493f.
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Gottes Plan: das drztliche Missionswerk, 20. Dezember

Jesus aus Nazareth ist von Ort zu Ort gezogen. Er hat iiberall Gutes getan
und alle befreit, die der Teufel gefangen hielt, denn Gott selbst hatte ihm
seine Macht und den Heiligen Geist gegeben. Gott stand ihm bei.
Apostelgeschichte 10,38 (Hfa).

Unsere Aufgabe ist klar definiert. Wie der Vater seinen eingeborenen Sohn in
unsere Welt sandte (siehe Johannes 3,16), so sendet Christus uns, seine Jiinger,
als seine medizinischen Missionsarbeiter aus. Wenn wir diese hohe und heilige
Mission erfiillen, handeln wir nach dem Willen Gottes. Unser Kriterium dafiir,
was echte drztliche Mission ausmacht, richtet sich nicht nach der Meinung oder
dem Urteil von Menschen ...

Wahre arztliche Missionsarbeit ist himmlischen Ursprungs. Sie stammt nicht
von irgendeinem Menschen auf dieser Erde. Aber im Zusammenhang mit dieser
Arbeit sehe ich so vieles, wodurch Gott entehrt wird, dass ich [von Gott] ange-
wiesen wurde zu sagen: Das medizinische Werk ist gottlichen Ursprungs und hat
eine iiberaus herrliche Mission zu erfiillen. Es soll in jeder Hinsicht mit dem Werk
Christi iibereinstimmen. Jene, die Mitarbeiter Gottes sind, werden den Charakter
Christi genauso sicher offenbaren, wie Christus wihrend seines Erdenlebens der
Welt den Charakter seines Vaters offenbarte. Siehe Johannes 17,6; 12.,45.

Es wurde mir [auch] aufgetragen zu sagen: Gott mochte das drztliche Missi-
onswerk von aller irdischen Befleckung gereinigt und zu seiner wahren Stellung
vor der Welt erhoben haben. Wenn mit diesem Werk [dubiose] Pline in Zusam-
menhang gebracht werden, die Menschen gefihrden, wird sein Einfluss zunichte
gemacht. Deshalb hat sich bei der Durchfiihrung des medizinischen Missionsdien-
stes viel Verwirrung ergeben, die sorgfiltige Uberlegungen unsererseits erfordert

In diesem Stadium unseres Werkes wird uns nichts besser helfen, als die
Mission des grofiten medizinischen Missionars, der je iiber diese Erde gegangen
ist, zu verstehen und zu erfiillen. Nichts wird uns mehr helfen, als zu erkennen, wie
heilig dieses Werk ist und wie exakt es dem Lebenswerk des groBen Missionars
entspricht. Das Ziel unserer Mission ist dasselbe wie das Ziel der Mission Christi.
Warum sandte Gott seinen Sohn in die gefallene Welt? Um der Menschheit seine
Liebe zu offenbaren. Siehe 1.Johannes 4,9.10. Christus kam als Erloser. Wahrend
seines Dienstes konzentrierte er sich auf seine Mission, Siinder zu retten. Siehe
Lukas 5,32; 19,10; Medical Ministry 24.
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Gottes Plan: das adventistische Verlagswerk, 21. Dezember

Und der HERR antwortete mir und sagte: ,,Was ich dir jetzt enthiille, sollst
du offentlich auf Tafeln schreiben, in deutlicher Schrift, damit alle es lesen
konnen! Was ich da ankiindige, wird erst zur vorbestimmten Zeit
eintreffen. Die Botschaft spricht vom Ende und tiuscht nicht.“ Habakuk
2,2.3 (GNB).

Unser Verlagswerk wurde auf Anweisung Gottes und unter seiner Aufsicht ins
Leben gerufen. Es war dazu bestimmt, einen besonderen Zweck zu erfiillen. Die
Siebenten-Tags-Adventisten sind von Gott als ein besonderes Volk erwihlt worden,
abgesondert von der Welt. Durch den grof8en Meif3el der Wahrheit sind sie aus
dem Steinbruch der Welt herausgebrochen und in Gemeinschaft mit ihm gebracht
worden. Er hat sie zu seinen Zeugen gemacht und sie berufen, seine Gesandten
im letzten Werk der Erlosung zu sein. Der grofite Reichtum an Wahrheit, der je
Sterblichen anvertraut wurde, die feierlichsten und furchtbarsten Warnungen, die
Gott je an die Menschen richtete (siehe Offenbarung 14,9-11), sind ihnen zur
Verkiindigung an die Welt iibertragen worden. In der Erfiillung dieser Aufgabe
sind unsere Verlage eines der erfolgreichsten Werkzeuge.

Diese Institutionen sollen als Zeugen fiir Gott und als Lehrer der Gerechtigkeit
fiir die Volker wirken. Von ihnen soll die Wahrheit wie eine brennende Lampe
ausstrahlen. Wie das Licht eines Leuchtturmes an einer gefihrlichen Kiiste sollen
sie unablissig Lichtstrahlen in das Dunkel der Welt hinaussenden, um Menschen
vor der Gefahr der drohenden Vernichtung zu warnen.

Die Schriften, die unsere Druckereien verlassen, sollen das Volk Gottes vorbe-
reiten, ihm zu begegnen. In aller Welt sollen sie das gleiche Werk tun, das Johannes
der Téaufer fiir das jiidische Volk tat. Durch aufriittelnde Warnungsbotschaften er-
weckte Gottes Prophet die Menschen aus ihren weltlichen Trdumen. Gott rief das
abgefallene Israel durch ihn zur Umkehr. Durch seine Verkiindigung der Wahrheit
stellte er die volkstiimlichen Irrtiimer bloB. Gegeniiber den falschen Lehren seiner
Zeit wirkte die Wahrheit seiner Worte wie Gewissheit aus der Ewigkeit. ., Andert
euer Leben! Gott wird jetzt seine Herrschaft aufrichten und sein Werk vollenden!*,
lautete die Predigt des Johannes. Johannes 3,2 (GNB). Die gleiche Botschaft soll
durch die Publikationen unserer Verlage der heutigen Welt gegeben werden. Aus
der Schatzkammer der Zeugnisse III, 118f. rev.

374



Gottes Plan: die adventistische Wohlfahrtsarbeit, 22.
Dezember

Jesus zog durch alle Stidte und Dorfer. Er lehrte in den Synagogen und
verkiindete die Gute Nachricht, dass Gott jetzt seine Herrschaft aufrichtet
und sein Werk vollendet. Er heilte alle Krankheiten und Leiden. Als er die

vielen Menschen sah, ergriff ihn das Mitleid, denn sie waren so hilflos.
Matthaus 9,35.36 (GNB).

Der Herr vollbrachte dauernd Taten der Néchstenliebe, und dies sollte auch
jeder Prediger des Evangeliums tun. Christus hat uns zu seinen Botschaftern
berufen, um sein Werk in die Welt zu tragen. Jedem wahren, selbstlosen Arbeiter
gilt der Auftrag: ,,Geht hinaus in die ganze Welt und verkiindet allen Menschen
die rettende Botschaft.” Markus 16,15 (Hfa).

Lest die Anweisungen [Christi] im Neuen Testament sorgfiltig! Das Werk, das
der groBe Lehrer in Zusammenarbeit mit seinen Jiingern ausfiihrte, ist das Vorbild
fiir unser arztliches Missionswerk. Aber sind wir diesem Vorbild gefolgt? Die
frohe Botschaft der Erlosung soll in jedem Ort, in jeder Stadt und allen GroB3stiddten
verkiindet werden. Aber wo sind die Missionare? Im Namen Gottes frage ich: Wo
sind die Mitarbeiter Gottes?

Nur mit einem selbstlosen Interesse an Menschen in Not kdonnen wir ein
praktisches Beispiel fiir die Wahrheiten des Evangeliums abgeben. ,,Stellt euch
vor, in eurer Gemeinde sind einige in Not. Sie haben weder etwas anzuziehen noch
genug zu essen. Wenn nun einer von euch zu ihnen sagt: ,Ich wiinsche euch alles
Gute! Hoffentlich bekommt ihr warme Kleider und konnt euch satt essen;, was
niitzt ihnen das, wenn ihr ihnen nicht gebt, was sie zum Leben brauchen? Genauso
nutzlos ist ein Glaube, der sich nicht in der Liebe zum Mitmenschen beweist: Er
ist tot.* Jakobus 2,15-17 (Hfa). ,,Was bleibt, sind Glaube, Hoffnung und Liebe.
Die Liebe aber ist das Grofite.* 1.Korinther 13,13 (Hfa).

Das Evangelium [gemi3 dem Auftrag Jesu] zu verkiindigen bedeutet viel
mehr, als bloB zu predigen. Die Unwissenden sollen erleuchtet, die Entmutigten
aufgerichtet und die Kranken geheilt werden. Die menschliche Stimme soll ihren
Anteil am Werk Gottes iibernehmen. Freundliche, einfithlsame und liebevolle
Worte sollen die Wahrheit bezeugen. Ernste, von Herzen kommende Gebete sollen
die Engel herbeirufen.

Die Evangelisierung der Welt hat Gott denen iibertragen, die in seinem Namen
hinausgehen. Sie sollen Mitarbeiter Christi sein und den Menschen, die zu verder-
ben drohen, seine zarte, mitfithlende Liebe offenbaren. The Review and Herald, 4.
Mirz 1902.
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Gottes Plan: der adventistische Gesundkostdienst, 23.
Dezember

Gegen Abend kamen die Jiinger zu ihm und sagten: ,,Es ist spéit geworden.
Schick die Leute weg, damit sie in die Dorfer gehen und dort etwas zu essen
kaufen konnen! Hier gibt es doch nichts!‘‘ Aber Jesus antwortete: ,,Das ist
nicht notig. Gebt ihr ihnen zu essen!* Matthius 14,15.16 (Hfa).

Ich habe denjenigen [unter uns], die sich im Gesundkostdienst engagieren,
ernste Worte zu sagen: Wir miissen der Arbeit in unseren Gesundkostldden, in den
Restaurants und in unserer gesamten Produktion gesunder Nahrungsmittel eine
vollig andere Richtung geben. Dieses Werk soll als Mittel der Evangeliumsverkiin-
digung fiir die Menschen betrachtet werden, die noch nicht bekehrt sind. Wer diese
Nahrungsmittel weitergibt, braucht tiglich den Rat dessen, der fiir fiinftausend
hungrige Ménner Nahrung schuf. Siehe Matthius 14,21. Unsere Gesundkostliden
und Restaurants miissen [durchaus] so gefiihrt werden, dass es keine finanziellen
Verluste gibt. Wir diirfen nicht vergessen, dass dieser Bereich des Werkes [auch]
leben muss. Aber alle verderblichen Einfliisse miissen ausgemerzt werden.

Wir miissen finanziellen Gewinn machen. Aber was niitzt uns die Weiterfiih-
rung dieses Dienstes, wenn wir die Prinzipien der Gerechtigkeit, der Barmher-
zigkeit und der Liebe Gottes opfern miissen? Was niitzt uns die Weiterfithrung
dieses Werkes, wenn durch seinen Einfluss niemand neue Erkenntnisse gewinnt
und niemand auf das Wort Gottes als geistliche Nahrung hingewiesen wird? Wer
in diesem Bereich titig ist, dem soll die Notwendigkeit deutlich gemacht wer-
den, die Aufmerksamkeit der Menschen, mit denen er in Kontakt kommt, auf die
himmlischen Wahrheiten zu lenken.

Fiir die Arbeit im Gesundkostbereich sollen Mitarbeiter berufen werden, die
eine grof3e Begabung haben, die richtigen Worte auszusprechen, ,,zu gelegener und
ungelegener Zeit* (2. Timotheus 4,2, EB), und die den Menschen die Wahrheit [der
Bibel] erkldren konnen. Sie brauchen besondere Weisheit, um zu verstehen, wann
sie zu reden und wann sie zu schweigen haben. Jeder Mitarbeiter soll intensiv um
ein geistliches Verstindnis beten. The Health Food Ministry 89.
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Gottes Plan: die Unterstiitzung unseres Missionswerkes, 24.
Dezember

Sie sollen Gutes tun und gern von ihrem Reichtum abgeben, um anderen zu
helfen. So werden sie wirklich reich sein und sich ein gutes Fundament fiir
die Zukunft schaffen, um das wahre Leben zu gewinnen. 1.Timotheus
6,18.19 (Hfa).

Die Mission der Gemeinde Christi ist die Rettung verlorener Siinder. Die
Gemeindeglieder sollen den Menschen die Liebe Gottes bekanntmachen und sie
durch die Wirksamkeit dieser Liebe fiir Christus gewinnen. Die Wahrheit fiir diese
Zeit muss in die dunkelsten Ecken der Erde getragen werden, und diese Arbeit
mag [bei uns] zu Hause beginnen.

Die Nachfolger Christi sollten kein egoistisches Leben fiihren, sondern —
ausgeriistet mit dem Geist Christi — in Ubereinstimmung mit ihm arbeiten.

Gott hat seinem Volk einen Plan zur Sammlung von finanziellen Mitteln gege-
ben, damit sich das Werk selbst unterhalten kann. Sein Plan des Zehntensystems
ist wunderbar in seiner Einfachheit und Gerechtigkeit. Siehe 3.Mose 27,30. Alle
konnen sich im Glauben mutig an ihn halten, denn er ist gottlichen Ursprungs. In
ithm verbinden sich Einfachheit und Niitzlichkeit, und man braucht keine grof3e
Bildung, um ihn zu verstehen und auszufiihren.

Alle konnen das Bewusstsein haben, zur Forderung des edlen Werkes der
Erlosung einen Beitrag zu leisten. Jeder Mann, jede Frau, jeder Jugendliche kann
ein Schatzmeister Gottes werden. [Dann] wird es keinen Mangel an Mitteln zur
Ausfiihrung des groBBen Werkes geben — der Verkiindigung der letzten Warnungs-
botschaft an diese Welt.

Wenn alle dieses System annehmen, wird [Gottes] Schatzkammer immer voll
sein, und die Gebenden werden keinesfalls drmer. Siehe Maleachi 3,10.11. Mit
jedem Beitrag werden sie sich mit dem Anliegen der gegenwirtigen Wahrheit
enger verbunden fiihlen. Sie werden ,,sich selbst einen Schatz sammeln als guten
Grund fiir die Zukunft, damit sie das wahre Leben ergreifen.” 1. Timotheus 6,19.

Wenn der Plan des systematischen Gebens von jedem einzelnen Adventisten
angenommen und ausgefiihrt wiirde, hitte die Gemeinde immer geniigend Mittel
zur Verfiigung. Ihr Einkommen wiirde flieBen wie ein bestindiger Strom, konti-
nuierlich gespeist von iiberflieBenden Quellen der Freigebigkeit. East Michigan
Banner, 18. Januar 1905.

377

[366]



[367]

Einige Ratschliage fiir Prediger, 25. Dezember

Versorgt die Gemeinde gut, die euch Gott anvertraut hat. Hiitet die Herde
Gottes als gute Hirten, und das nicht nur aus Pflichtgefiihl, sondern aus
freien Stiicken. Das erwartet Gott ... Spielt euch nicht als die Herren eurer
Gemeinde auf, sondern seid ihre Vorbilder. 1.Petrus 5,2.3 (Hfa).

Ich habe die Anweisung erhalten, unseren Briidern im Predigtamt zu sagen:
Lasst die Botschaften, die aus eurem Munde kommen, mit der Kraft des Geistes
Gottes geladen sein. Wenn wir jemals die besondere Fithrung des Heiligen Geistes
notig hatten, dann ist es jetzt. Wir brauchen eine griindlichere Hingabe. Es ist
hochste Zeit, der Welt durch unser Leben und durch unseren Dienst die Macht
Gottes zu demonstrieren.

Der Herr mochte, dass die dreifache Engelsbotschaft (siehe Offenbarung 14.6-
12) mit groBerer Intensitit verkiindigt wird. So wie er seinem Volk zu allen Zeiten
zum Sieg verholfen hat, mochte er seine Absichten mit seiner Gemeinde [auch] in
unserer Zeit zu einer triumphalen Erfiillung bringen. Er appelliert an die gldubigen
Nachfolger Jesu, in Einigkeit vorwirtszugehen, von einer Kraft zur groferen,
vom Glauben zu verstédrkter Gewissheit und zum Vertrauen in die Wahrheit und
Gerechtigkeit seiner Sache.

Fest wie ein Fels sollen wir zu den Prinzipien des Wortes Gottes stehen
und daran denken, dass Gott mit uns ist und uns Kraft gibt, mit jeder neuen
Herausforderung fertigzuwerden. Wir wollen in unserem Leben stets an den
Prinzipien der Gerechtigkeit festhalten, damit wir im Namen des Herrn von einer
Kraft zur anderen vorwirtsgehen. Wir sollen den Glauben in Ehren halten, der
durch die Unterweisung und Bestétigung des Geistes Gottes von unserer frithesten
Erfahrung [als Adventgemeinde] bis heute immer wieder bekriftigt wurde. Wir
sollen das wertvolle Werk schéitzen, das der Herr durch sein Volk, das seine Gebote
hilt, vorangebracht hat und das durch die Macht seiner Gnade mit fortschreitender
Zeit immer stirker und wirksamer wird.

Der Feind will das Unterscheidungsvermogen der Kinder Gottes umnebeln
und ihre Wirksamkeit schwéchen, aber wenn sie der Fithrung des Geistes Gottes
folgen, wird er ihnen Tiiren 6ffnen, um ,,wieder auf[zu]bauen, was seit langem in
Triitmmern liegt.“ Jesaja 58,12 (Hfa). Ihre Erfahrung wird die eines bestindigen
Wachstums sein, bis der Herr ,,mit gro3er Kraft und Herrlichkeit* vom Himmel
kommen wird (Matthius 24,30), um den letzten Triumph seiner Getreuen zu
besiegeln. The Review and Herald, 12. Juni 1913.
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Gottliche Ratschlige fiir Eltern, 26. Dezember

Ich habe euch Viitern geschrieben, weil ihr den kennt, der von Anfang an
da war. Und euch, ihr jungen Leute, habe ich geschrieben, weil ihr in eurem
Glauben stark geworden seid. Gottes Wort wohnt in euch, und ihr habt den

Bosen besiegt. 1.Johannes 2,14 (Hfa).

Wenn Eltern Gottes Anweisungen zur Kindererziehung folgen, werden sie
Hilfe von oben erhalten. Von ihnen werden sie viel profitieren, denn wenn sie
andere unterweisen, lernen sie [auch selbst etwas]. Durch die Erkenntnisse, die
sie gewonnen haben, als sie dem Weg Gottes gefolgt sind, werden ihre Kinder
Siege erleben konnen; [denn] sie werden befdhigt, ihre natiirlichen und ererbten
Neigungen zum Bosen zu iiberwinden. Wenn die Eltern ein Vorbild fiir Freund-
lichkeit und Geduld geben und den Charakter ihrer Kinder nach dem gottlichen
Vorbild formen, werden sie in der Lage sein, [auch] jungen Menschen auflerhalb
des eigenen Heimes zu helfen.

Ihr Eltern, es ist eure Aufgabe, in euren Kindern Geduld, Bestindigkeit und
wahre Liebe zu erwecken. Wenn ihr mit den Kindern, die Gott euch gegeben hat,
in der rechten Weise umgeht, helft ihr ihnen, die Grundlage fiir einen reinen und
ausgewogenen Charakter zu legen. Thr pflanzt ihnen Prinzipien ein, die sie eines
Tages in ihren eigenen Familien befolgen werden. Das Ergebnis eurer gezielten
Bemiihungen wird deutlich, wenn sie ihre eigene Familie auf den Weg des Herrn
fiihren.

Wohl der Familie, in der Vater und Mutter sich Gott iibergeben haben und
seinen Willen tun! Eine einzige geordnete und wohlerzogene Familie sagt mehr
tiber den christlichen Glauben als alle Predigten. Sie zeigt, dass die Eltern den
Anweisungen Gottes erfolgreich nachgekommen sind und ihre Kinder ihm in der
Gemeinde dienen werden. Ihr Einfluss wichst, denn in dem Mafe, wie sie [ihre Er-
kenntnisse und Erfahrungen] weitergeben, empfangen sie, um erneut weitergeben
zu konnen. Vater und Mutter werden [darin sogar] von ihren Kindern unterstiitzt,
die die zu Hause erhaltene Anleitung anderen mitteilen. Auch ihre Nachbarschaft
profitiert von ihnen, denn sie sind eine Bereicherung fiir Zeit und Ewigkeit. Die
ganze Familie engagiert sich im Dienst fiir den Herrn. Ihr gutes Beispiel spornt
[auch] andere an, im Dienst an der Herde Gottes, seiner wunderbaren Gemeinde,
treu und wahrhaftig zu Gott zu stehen. The Review and Herald, 6. Juni 1899.
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Die prophetische Gabe ermutigt irrende Menschen, 27.
Dezember

Wer aber eine prophetische Botschaft von Gott empfingt, kann sie an
andere Menschen weitergeben. Er hilft ihnen, er trostet und ermutigt sie ...
Wer in Gottes Auftrag prophetisch spricht, stirkt die ganze Gemeinde.
1.Korinther 14,3.4 (Hfa).

Seit einem halben Jahrhundert bin ich die Botin des Herrn, und Zeit meines
Lebens werde ich nicht aufthoren, die Botschaften weiterzugeben, die der Herr
mir fiir sein Volk anvertraut hat. Ich beanspruche keinen Ruhm fiir mich selbst.
In meiner Jugend hat der Herr mich zu seiner Botin gemacht, um seinem Volk
Zeugnisse der Ermutigung, der Warnung und des Tadels zu verkiinden. Sechzig
Jahre lang hatte ich Kontakt zu himmlischen Boten, und ich habe bestéindig tiber
gottliche Dinge dazugelernt und iiber die Art und Weise, wie Gott kontinuierlich
wirkt, um Menschen aus dem Irrtum ihrer eigenen Wege zu seinem Licht zu
fiihren.

Viele Menschen haben [durch meinen Dienst geistliche] Hilfe erfahren, weil
sie glaubten, dass die mir anvertrauten Botschaften aus Barmherzigkeit gegen-
tiber irrenden Glaubigen gegeben wurden. Wenn ich Glaubigen begegnete, die
eine andere Stufe christlicher Erfahrung notig hatten, habe ich ihnen das gesagt
— zu ihrem gegenwirtigen und ewigen Nutzen. Und solange mir der Herr das
Leben erhilt, werde ich meine Aufgabe treu erfiillen, ob Minner und Frauen
zuhoren, [die Botschaft] annehmen und gehorchen, oder es nicht tun. Ich habe
klare Anweisungen erhalten, und ich werde Gnade finden, indem ich gehorsam
bin.

Ich liebe Gott. Ich liebe Jesus Christus, den Sohn Gottes, und ich empfinde
intensives Interesse an jedem Menschen, der fiir sich in Anspruch nimmt, ein Kind
Gottes zu sein. Ich bin entschlossen, solange der Herr mir das Leben schenkt,
ein treuer Haushalter [iiber Gottes Geheimnisse, siche 1 Kor 4,1] zu bleiben. Ich
werde nicht versagen oder mich entmutigen lassen ...

Ich liebe den Herrn, ich liebe meinen Erloser, und mein Leben liegt ganz in der
Hand Gottes. Solange er mich trigt, werde ich ein entschiedenes Zeugnis geben.
Manuscript Releases V, 152f.
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Einige Ratschlige fiir Jugendliche, 28. Dezember

Denk an deinen Schopfer, solange du noch jung bist, ehe die schlechten
Tage kommen und die Jahre, die dir nicht gefallen werden. Prediger 12,1
(GNB).

Von den S6hnen und Tochtern Gottes werden grofle Dinge erwartet. Wenn
ich mir die jungen Leute von heute ansehe, dann sehnt sich mein Herz nach
ihnen. Welche Moglichkeiten liegen vor ihnen! Wenn sie aufrichtig von Christus
lernen wollen, wird er ihnen Weisheit schenken wie er Daniel Weisheit schenkte.
Siehe Daniel 1,17. Sie werden von dem Orientierung erhalten, der ,,wunderbarer
Ratgeber* heillt. Jesaja 9,5 (EB). ,,Den HERRN stets ernst zu nehmen, damit
fangt alle Weisheit an®, sagt der Psalmist. Psalm 111,10 (GNB). ,,[Die] Erkldrung
deines Wortes bringt Erleuchtung, auch Unerfahrene bekommen Einsicht.“ Psalm
119,130 (GNB). Und der weise Salomo schreibt: ,,Setze dein Vertrauen ungeteilt
auf den HERRN! Denk an ihn bei allem, was du tust; er wird dir den richtigen
Weg zeigen.* Spriiche 3,6 (GNB).

Die jungen Menschen sollen ihr Vorrecht schitzen, von der unfehlbaren Weis-
heit Gottes gefiihrt zu werden. Sie sollen das Wort der Wahrheit als Ratgeber
wihlen und lernen, ,,das Schwert des Geistes* (Epheser 6,17) geschickt zu fiih-
ren. Satan ist [zwar] ein kluger General, aber der demiitige, ergebene Soldat Jesu
Christi kann ihn iiberwinden. Von den Uberwindern heiBt es: ,,Sie haben [Satan]
besiegt durch das Blut des Lammes und weil sie sich zu Gott bekannt haben.*
Offenbarung 12,11 (Hfa).

Wir diirfen uns nicht auf uns selbst verlassen. Unsere begrenzte Kraft ist nur
Schwachbheit. Jesus sagt: ,,Ohne mich konnt ihr nichts ausrichten* (Johannes 15,5,
GNB), aber er verspricht uns: ,,Wenn ihr aber fest mit mir verbunden bleibt und
euch meine Worte zu Herzen nehmt, diirft ihr von Gott erbitten, was ihr wollt; ihr
werdet es erhalten.” V. 7 (Hfa).

Wenn jemand auf dieser Erde zu einem Ko6nig eingeladen wird, wird dies als
eine gro3e Ehre betrachtet. Aber lasst uns das iiberaus gro3e Vorrecht bedenken,
das uns angeboten wird: Wenn wir den Geboten Gottes gehorchen, werden wir
Sohne und Tochter des Konigs des Universums sein! Durch einen gekreuzigten
und auferstandenen Erloser werden wir mit den Friichten der Gerechtigkeit erfiillt
und in die Lage versetzt, am Hof des Konigs aller Konige in alle Ewigkeit zu
scheinen ...

Unser Anteil besteht darin, engste Gemeinschaft mit dem Sohn Gottes zu
suchen, in seiner Schule zu lernen, um sanftmiitig und demiitig zu werden (sieche
Matthdus 11,29), die Werke Christi zu tun, sein Konigreich zu fordern (siehe
Matthidus 6,33) und seine Wiederkunft zu beschleunigen. Siehe 2.Petrus 3,12
(EB). The Review and Herald, 28. Februar 1888.
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Jugendliche brauchen den rechten Lesestoff, 29. Dezember

Die Zeit meines Abscheidens steht bevor. Ich habe den guten Kampf
gekimpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe den Glauben bewahrt;
fortan liegt mir bereit der Siegeskranz der Gerechtigkeit, den der Herr, der
gerechte Richter, mir (als Belohnung) geben wird. 2. Timotheus 4,6-8 (EB).

Ich erwarte nicht, noch lange zu leben. Mein Werk ist fast abgeschlossen.
Sagt unseren jungen Leuten, dass meine Aussagen sie zu dem Leben ermutigen
sollen, das fiir die himmlischen Wesen am attraktivsten ist. Ihr Einfluss auf andere
[Menschen] soll erhebend sein.

In der letzten Nacht habe ich Biicher ausgewihlt und beiseitegelegt, die auf
junge Leute keinen guten Einfluss ausiiben. Wir sollten ihnen Biicher empfehlen,
die sie zur Aufrichtigkeit ermutigen und zum Wort Gottes hinfiihren. Das ist mir
in der Vergangenheit gezeigt worden, und ich dachte, ich sollte es [erneut] vor
euch bringen und euch verdeutlichen. Wir konnen es uns nicht leisten, den jungen
Menschen wertlosen Lesestoff zu geben. Wir brauchen Biicher, die fiir Geist und
Seele ein Segen sind. Dieses Thema wird zu leicht genommen. Deshalb sollten
sich unsere Gemeindeglieder mit dem vertraut machen, was ich gesagt habe.

Ich glaube nicht, dass ich [noch] weitere Zeugnisse fiir unser Volk habe. Unse-
re Ménner mit gesundem Verstand wissen, was fiir den Aufbau des Werkes gut
ist. Aber mit der Liebe Gottes im Herzen miissen sie immer tiefer in das Studium
der gottlichen Dinge eindringen. Es liegt mir sehr am Herzen, dass unsere jungen
Leute den geeigneten Lesestoff erhalten, dann werden ihn die Alteren ebenfalls
bekommen. Wir miissen darauf achten, die Wahrheit attraktiv darzustellen. Unse-
ren Verstand miissen wir fiir die Wahrheiten des Wortes Gottes gedffnet halten.
Satan kommt, wenn die Menschen in Unkenntnis sind. Wir diirfen uns nicht da-
mit zufriedengeben, dass die Warnungsbotschaft einmal verkiindigt wurde. Wir
miissen sie immer wieder darstellen. The Review and Herald, 15. April 1915.
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Das Licht der prophetischen Gabe leuchtet weiter, 30.
Dezember

Umso fester verlassen wir uns jetzt auf das, was Gott durch seine Propheten
zugesagt hat. Auch ihr tut gut daran, wenn ihr darauf hort. Denn Gottes
Zusagen leuchten wie ein Licht in der Dunkelheit, bis der Tag anbricht und
der aufgehende Morgenstern in eure Herzen scheint. 2.Petrus 1,19 (Hfa).

Uns als Volk Gottes wurden in dieser Endzeit eine Fiille von Erkenntnissen
geschenkt. Mag ich am Leben bleiben oder nicht, meine Schriften werden immer
reden, und sie werden weiterwirken, solange die Zeit wéhrt. Meine Schriften
sind im [Generalkonferenz-] Biiro verwahrt. Auch wenn ich nicht mehr lebe,
werden die Worte, die der Herr mir eingab, immer noch lebendig sein und zu
den Menschen sprechen. Noch lassen meine Krifte mich jedoch nicht im Stich,
und ich hoffe, noch eine Menge niitzlicher Arbeit tun zu konnen. Vielleicht lebe
ich, bis der Herr wiederkommt. Wenn aber nicht, vertraue ich darauf, dass [auch]
fiir mich [die Verheiung] gilt: ,,Gliickselig die Toten, die von jetzt an im Herrn
sterben! Ja, spricht der Geist, damit sie ruhen von ihren Miihen, denn ihre Werke
folgen ihnen nach.* Offenbarung 14,13 (EB) ...

Ich danke Gott fiir die Zusicherung seiner Liebe und dafiir, dass er mich téglich
fiihrt und leitet. Das Schreiben nimmt mich vollig in Anspruch. Von friih bis spiit
bin ich damit beschiftigt niederzuschreiben, was der Herr mir offenbart hat. Meine
Aufgabe ist es, ein Volk darauf vorzubereiten, am Tag des Herrn bestehen zu
konnen. Auf das Versprechen unseres Herrn Christus konnen wir uns verlassen.
Die Zeit ist nicht mehr lang. Wir miissen arbeiten, wachen und auf Jesus warten.
Wir sind aufgerufen, fest zu stehen und immer fiir das Werk des Herrn tétig zu
sein. Alle unsere Hoffnungen ruhen auf Christus.

Betrachten die Adventisten Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, wie sie
sich vor aller Welt entfalten, mit klarem Blick? Beachten wir die Warnungen, die
uns zuteil werden? Sorgen wir uns vorrangig darum, dass wir geldutert, geheiligt
und dem Herrn immer dhnlicher werden? Diese Erfahrung miissen alle machen,
die sich der Gemeinschaft von Gldubigen anschlieBen, die die ,,Kleider [ihres Cha-
rakters] gewaschen und im Blut des Lammes weifl gemacht* haben. Offenbarung
7,14. Sie werden mit der Gerechtigkeit Christi bekleidet. Sein Name [Charakter]
muss auf ihrer Stirn geschrieben sein (siehe Offenbarung 14.1), dann leben sie
voller Freude in der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes. Fiir die Gemeinde
geschrieben I, 57f. rev.
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Die richtige Einstellung zu den Zeugnissen bewahren, 31.
Dezember

Seht euch vor, dass ihr nicht verliert, was wir erarbeitet haben, sondern

[den] vollen Lohn empfangt. Wer dariiber hinausgeht und bleibt nicht in

der Lehre Christi, der hat Gott nicht; wer in dieser Lehre bleibt, der hat
den Vater und den Sohn. 2.Johannes 8.9.

Schon bald wird alles Mogliche getan werden, um den Wahrheitsgehalt der
Zeugnisse des Geistes Gottes in Zweifel zu ziehen und sie zu verdrehen. Uns
miissen stindig die klaren, zuverldssigen Botschaften gegenwirtig sein, die dem
Volk Gottes seit 1846 [durch mich] gegeben worden sind.

Menschen, die einst unseren Glauben teilten, werden sich nach neuen, fremden
Lehren umsehen, nach etwas, was originell und sensationell klingt, um es den
Glédubigen zu prisentieren. Um sie zu tduschen, werden sie alle nur erdenklichen
Irrtiimer aufbringen und [sogar] behaupten, diese stammten von Schwester White

All jenen, die das Licht, das der Herr uns gegeben hat, geringschétzen, wird
die von mir weitergegebene Unterweisung nichts niitzen. Es wird auch Menschen
geben, die geistlich so blind sind, dass sie Gottes Botschaften falsch deuten.
Wieder andere werden ihren Glauben aufgeben, die Echtheit meiner Botschaften
leugnen und sie als Liigen hinstellen. Noch andere werden sie ins Licherliche
ziehen und gegen das Licht, das Gott seit Jahren gibt, ankdmpfen, sodass einige
Glaubensschwache dadurch irregeleitet werden.

Anderen jedoch werden [meine] Botschaften sehr helfen. Obwohl sie nicht
an sie personlich gerichtet sind, werden diese Menschen dadurch auf ihre Fehler
aufmerksam gemacht. Und sie werden die darin angesprochenen Siinden meiden
... Der Geist des Herrn wird durch [meine] Weisungen sprechen, und die Zweifel,
die viele hegen, werden sich auflosen. Die [Biicher mit meinen] Zeugnissen selbst
werden der Schliissel zu meinen Botschaften sein, genauso wie eine Schriftstelle
durch eine andere erklért wird. Viele werden eifrig die Botschaften lesen, in denen
Unrecht getadelt wird, weil sie wissen mochten, was sie tun miissen, um gerettet
zu werden ... Es wird ihnen ein Licht aufgehen, und der Heilige Geist wird sie
beeinflussen, wenn sie die Botschaften lesen, die Gott seinem Volk seit 1846
gesandt hat und in denen die Wahrheiten der Bibel klar und einfach dargelegt
werden. Diese Botschaften werden einen Platz in ihrem Herzen finden, und sie
werden umgewandelt werden. Fiir die Gemeinde geschrieben I, 42f. rev.

384



	Informationen zu diesem Buch
	Januar: Das Kommen des Heiligen Geistes
	Die Verheißung des Heiligen Geistes, 1. Januar
	Wir brauchen den Heiligen Geist, 2. Januar
	Die Natur des Geistes ist ein Geheimnis, 3. Januar
	Der Geist schenkt die Gewissheit der Gotteskindschaft, 4. Januar
	Der Heilige Geist vertritt Christus, 5. Januar
	Jesus betete und der Geist kam auf ihn herab, 6. Januar
	Der Geist wirkt unsichtbar wie der Wind, 7. Januar
	Himmlisches Öl für die wartenden Brautjungfern, 8. Januar
	Wir brauchen beständig das Öl des Geistes, 9. Januar
	Der Geist wirkt in unseren Herzen wie Sauerteig, 10. Januar
	Das lebendige Wasser soll weitergegeben werden, 11. Januar
	Die unerlässliche geistliche Lebenskraft, 12. Januar
	Der „neue Wein“ des Reiches Gottes, 13. Januar
	Wie ein brennendes Feuer im Herzen, 14. Januar
	Der Geist erschien mit Flammenzungen, 15. Januar
	Der Schöpfer des geistlichen Lebens, 16. Januar
	Ströme des Segens werden kommen, 17. Januar
	Der Heilige Geist hilft uns beim Beten, 18. Januar
	Der Geist vertritt uns im Gebet, 19. Januar
	Der Heilige Geist macht uns zu Kindern Gottes, 20. Januar
	Der Geist wirkt unter uns, 21. Januar
	Der Heilige Geist erleuchtet uns, 22. Januar
	Der Heilige Geist spricht zu uns, 23. Januar
	Der Heilige Geist spricht unser Gewissen an, 24. Januar
	Der Geist kann betrübt werden, 25. Januar
	Der Heilige Geist kann sich zurückziehen, 26. Januar
	Die Sünde gegen den Heiligen Geist, 27. Januar
	Nicht willentlich den Heilige Geist zurückweisen, 28. Januar
	Jetzt ist die Zeit zu bereuen, 29. Januar
	Der Heilige Geist möchte uns belehren, 30. Januar
	Der Geist wartet geduldig, um an uns zu wirken, 31. Januar

	Februar: Verändert durch den Heiligen Geist
	Neu geboren werden durch den Heilige Geist, 1. Februar
	Wir sind zur Erlösung erwählt, 2. Februar
	Ein Tempel des Heiligen Geistes, 3. Februar
	Wir werden Teilhaber der göttlichen Natur, 4. Februar
	Wie Ton in der Hand des Töpfers, 5. Februar
	Vertrocknete Gebeine erwachen zu neuem Leben, 6. Februar
	Der Heilige Geist stärkt schwache Menschen, 7. Februar
	Wir werden zu Mitarbeitern Christi befähigt, 8. Februar
	Der Heilige Geist verändert das Herz und die Absichten, 9. Februar
	Unsere Lippen werden durch den Heiligen Geist geheiligt, 10. Februar
	Die Gesinnung wird erneuert, 11. Februar
	Die Selbstsucht wird gekreuzigt, 12. Februar
	Die Gedanken werden verändert, 13. Februar
	Die Neigungen werden verändert, 14. Februar
	Das Temperament wird gezügelt, 15. Februar
	Stolz wird durch den Geist zu Demut, 16. Februar
	Der Geist schafft ein reines Herz, 17. Februar
	Der Geist wirkt einen Christus ähnlichen Charakter, 18. Februar
	Der Geist bewirkt eine Gesinnung, wie Christus sie besaß, 19. Februar
	Mit Jesus Christus verbunden bleiben, um zu wachsen, 20. Februar
	Wir sollen beständig auf Christus sehen, 21. Februar
	In Christus stehen wir vollkommen vor Gott, 22. Februar
	Wir können in Christus Ruhe finden, 23. Februar
	Durch den Geist werden wir in Jesu Bild verwandelt, 24. Februar
	Mit dem Heiligen Geist kooperieren, 25. Februar
	Wir sind befreit vom Fluch der Sünde, 26. Februar
	Wir sind geheiligt, aber nicht sündlos, 27. Februar
	Wir sollen ständig weiterwachsen, 28. Februar
	Wir sollen ausdauernd bis zum Ziel laufen, 29. Februar

	März: Fruchtbar durch den Heiligen Geist
	Wir sollen reiche Frucht bringen, 1. März
	Reue — die erste Frucht, 2. März
	Liebe, 3. März
	Freude, 4. März
	Frieden, 5. März
	Langmut, 6. März
	Freundlichkeit, 7. März
	Güte, 8. März
	Glaube, 9. März
	Sanftmut, 10. März
	Mäßigkeit, 11. März
	Selbstbeherrschung, 12. März
	Freundlichkeit, 13. März
	Nächstenliebe, 14. März
	Zufriedenheit, 15. März
	Dankbarkeit, 16. März
	Harmonie, 17. März
	Einheit, 18. März
	Einssein, 19. März
	Brüderliche Liebe, 20. März
	Großzügigkeit, 21. März
	Freigiebigkeit, 22. März
	Reinheit, 23. März
	Achten auf die äußere Erscheinung, 24. März
	Gehorsam, 25. März
	Zuversicht, 26. März
	Frömmigkeit, 27. März
	Heiligung, 28. März
	Demut, 29. März
	Abhängigkeit, 30. März
	Christusähnlichkeit, 31. März

	April: Geleitet durch den Heiligen Geist
	Wir werden vom Heiligen Geist erleuchtet, 1. April
	Der Geist ist zum Verständnis der Wahrheit notwendig, 2. April
	Drei Wege, wie der Geist uns führt, 3. April
	Zur Quelle des Lichtes gehen, 4. April
	Geistliches Unterscheidungsvermögen entwickeln, 5. April
	Nach himmlischen Schätzen suchen, 6. April
	Auf der Suche nach der Wahrheit Gottes, 7. April
	Das Unbekannte über Gott entdecken, 8. April
	Noch intensiver in der Bibel forschen, 9. April
	Mit einem demütigen Herzen forschen, 10. April
	Mit einer gelehrigen Einstellung studieren, 11. April
	Wir sollen wie leere Gefäße sein, 12. April
	Mit einem gebetsvollen Geist forschen, 13. April
	Der Erleuchtung durch den Geist vertrauen, 14. April
	Auf die Führung des Heiligen Geistes vertrauen, 15. April
	Ständig über Gottes Wort nachdenken, 16. April
	Freude am Wort Gottes erfahren, 17. April
	Durch das Wort Gottes geheiligt werden, 18. April
	Geleitet durch das geschriebene Wort, 19. April
	Erleuchtung kommt nicht getrennt vom Wort Gottes, 20. April
	Sich nicht auf eigene Vorstellungen verlassen, 21. April
	Sich nicht von Gefühlen leiten lassen, 22. April
	Nicht irgendwelchen Eindrücken folgen, 23. April
	Wir werden eine deutliche Stimme hören, 24. April
	Immer bereit sein, unseren Glauben zu bezeugen, 25. April
	Fähig sein, falsche Lehren zu erkennen, 26. April
	Fähig sein, Wahrheit und Irrtum zu unterscheiden, 27. April
	Wahrheit und Fälschung unterscheiden können, 28. April
	Wir sollen ein festes Fundament legen, 29. April
	Am besten auf felsigen Grund bauen, 30. April

	Mai: Begleitet durch den Heiligen Geist
	Durch den Geist ist Christus immer bei uns, 1. Mai
	Der Geist ist in Zeiten der Prüfung bei uns, 2. Mai
	Der Geist umgibt uns mit einem göttlichen Schild, 3. Mai
	Er ist uns nahe in Augenblicken der Verzweiflung, 4. Mai
	Wir sind geliebt, obwohl wir sündigen, 5. Mai
	Der Geist ist uns in den dunkelsten Stunden nahe, 6. Mai
	Der Heilige Geist hilft besorgten Eltern, 7. Mai
	Er unterstützt Mütter mit kleinen Kindern, 8. Mai
	Er antwortet Eltern auf ihre Gebete um göttliche Hilfe, 9. Mai
	Der Geist leitet die Heiligung in der Familie, 10. Mai
	Der Heilige Geist wirkt an kleinen Kindern, 11. Mai
	Der Heilige Geist liebt es, Kinder anzusprechen, 12. Mai
	Der Geist ist bei den jüngeren Mitgliedern der Familie Gottes, 13. Mai
	Durch ihn können junge Menschen zu Uberwindern werden, 14. Mai
	Der Geist hilft uns, einen Charakter für den Himmel heranzubilden, 15. Mai
	Der Heilige Geist wirkt an Studenten, 16. Mai
	Er unterstützt Lehrer in den Schulen, 17. Mai
	Der Geist begleitet Evangelisten von Haus zu Haus, 18. Mai
	Der Heilige Geist wirkt durch Buchevangelisten, 19. Mai
	Der Heilige Geist wirkt in den Verlagen, 20. Mai
	Der Heilge Geist spricht Menschen durch Bücher an, 21. Mai
	Der Heilige Geist befähigt die Missionare, 22. Mai
	Der Geist vertreibt die moralische Dunkelheit, 23. Mai
	Der Heilige Geist ermutigt die Boten des Evangeliums, 24. Mai
	Der Geist wirkt durch demütige Werkzeuge, 25. Mai
	Der Geist benutzt Männer und Frauen voller Hingabe, 26. Mai
	Der Heilige Geist leistet Hilfe bei Samariterdiensten, 27. Mai
	Der Heilige Geist vermittelt uns Mitgefühl, 28. Mai
	Der Geist hilft bei der Verbreitung der letzten Warnungsbotschaft, 29. Mai
	Bald wird sich der Heilige Geist zurückziehen, 30. Mai
	Der Geist zieht sich schließlich von den Unbußfertigen zurück, 31. Mai

	Juni: Geführt durch den Heiligen Geist
	Das größte Werk auf Erden ist die Rettung von Menschen, 1. Juni
	Wir sind das Licht für die Welt, 2. Juni
	Wir sind wie Salz für die Welt, 3. Juni
	Wir sind Botschafter Christi, 4. Juni
	Zeugen der Kreuzigung und Auferstehung Jesu, 5. Juni
	Kooperation mit göttlicher Macht, 6. Juni
	Wir sind Gottes Mitarbeiter, 7. Juni
	Menschliche Kooperation ist notwendig, 8. Juni
	Wir sind Werkzeuge zur Rettung von Menschen, 9. Juni
	Gott gebraucht unwürdige Menschen, 10. Juni
	Alle Gemeindeglieder sollen Missionare sein, 11. Juni
	Gott kann jeden berufen und befähigen, 12. Juni
	Alle können ihren Glauben weitergeben, 13. Juni
	Der Geist öffnet Türen für die Mission, 14. Juni
	Die Städte sind reif zur Ernte, 15. Juni
	Die Nachbarschaft ist ein weites Arbeitsfeld, 16. Juni
	Wir sollen vom Heiligen Geist erfüllt sein, 17. Juni
	Wir werden mit heiligem Feuer getauft, 18. Juni
	Der Geist gibt die richtigen Worte ein, 19. Juni
	Gott spricht durch den Mund von Menschen, 20. Juni
	Liebe ist die beste Werbung für die Wahrheit, 21. Juni
	Ernsthafte Arbeit erleichtert die eigenen Lasten, 22. Juni
	Der Geist führt unsere Bemühungen zum Erfolg, 23. Juni
	Die völlige Abhängigkeit von Gott bewahren, 24. Juni
	Den Anweisungen des Befehlshabers folgen, 25. Juni
	Der Geist muss die Wächter wach halten, 26. Juni
	Der ganze Himmel nimmt Anteil an der Rettung von Menschen, 27. Juni
	Himmlische Mächte warten auf unsere Mitarbeit, 28. Juni
	Wir haben keine Zeit zu verlieren, 29. Juni
	Ein Gebet um den Heiligen Geist, 30. Juni

	Juli: Begabt durch den Heiligen Geist
	Schönheit in der Vielfalt der Gaben, 1. Juli
	Wir sollen Gottes Werkzeuge sein, 2. Juli
	Gottes Werkzeuge zur Rettung von Menschen werden, 3. Juli
	Die Gaben sind eine Macht im Dienst Gottes, 4. Juli
	Von Gott geschenkter Glaube, 5. Juli
	Wirksamer Glaube, 6. Juli
	Die Gabe der Rede, 7. Juli
	Die Gabe des Gesangs, 8. Juli
	Die Gabe der Heilung, 9. Juli
	Die heilende Kraft des großen Arztes, 10. Juli
	Die Gabe der Heilung ersetzt nicht medizinische Einrichtungen, 11. Juli
	Nicht jede Heilung kommt vom Geist Gottes, 12. Juli
	Es wird wieder echte Wunder geben, 13. Juli
	Die Gabe der Zungenrede: in fremden Sprachen verkündigen, 14. Juli
	Es gibt eine falsche Art der Zungenrede, 15. Juli
	Christus zu predigen ist wichtiger als Wunder und Zungenrede, 16. Juli
	Nach den größeren Gaben streben, 17. Juli
	Gott kann auch gewöhnliche Fertigkeiten gebrauchen, 18. Juli
	Auch gewöhnliche Menschen können Gott dienen, 19. Juli
	Keine geistliche Gabe ist über- oder untergeordnet, 20. Juli
	Mehr Gaben bedeuten mehr Verantwortung, 21. Juli
	Junge Menschen können lebendige Kanäle sein, 22. Juli
	Frauen sind begabt, Menschen zu helfen, 23. Juli
	Mütter bekommen die Gabe der Kindererziehung, 24. Juli
	Schüler können Zeugnis vom Glauben geben, 25. Juli
	Buchevangelisten können den Evangeliumssamen säen, 26. Juli
	Prediger und Lehrer sollen die Gemeinde ausrüsten, 27. Juli
	Jeder Nachfolger Jesu Christi trägt Verantwortung für seine Gaben, 28. Juli
	Wir sollen Gott um seine Gaben bitten, 29. Juli
	Der Herr hilft, die persönliche Gabe zu entdecken, 30. Juli
	Das Bedürfnis nach der Gabe des Geistes spüren, 31. Juli

	August: Bereit für den Heiligen Geist
	Was wir als Gemeinde am nötigsten brauchen, 1. August
	Der Heilige Geist ist die vollständigste Gabe, 2. August
	Eine gründliche Reformation ist erforderlich, 3. August
	Herzenserforschung und Selbstprüfung sind erforderlich, 4. August
	Einmütigkeit in der Gemeinde ist erforderlich, 5. August
	Wir sollen auf Harmonie bedacht sein, 6. August
	Die eigene geistliche Bedürftigkeit erkennen, 7. August
	Zuerst von der Selbstsucht entleert werden, 8. August
	Unser Egoismus steht im Wege, 9. August
	Den himmlischen Segen erflehen, 10. August
	Die Fenster weit öffnen für die himmlische Atmosphäre, 11. August
	Das Licht der Sonne der Gerechtigkeit weitergeben, 12. August
	Unsere Gedanken himmelwärts richten, 13. August
	Scharlachrote Sünden werden schneeweiß, 14. August
	Neue Kleider der Gerechtigkeit anziehen, 15. August
	Sich Gott vollständig übergeben, 16. August
	Sich vor Gott demütigen, 17. August
	Sich jetzt zu Christus bekennen, 18. August
	Jedes Hindernis für das Wirken des Geistes ausräumen, 19. August
	Sich nicht gegenüber dem Einfluss des Heiligen Geistes verhärten, 20. August
	Große Dinge von Gott erwarten, 21. August
	Um den Spätregen des Heiligen Geistes bitten, 22. August
	Auf die Fürsprache Christi vertrauen, 23. August
	Die beständige Verbindung mit Christus pflegen, 24. August
	Mehr Wertschätzung für die Gabe des Geistes zeigen, 25. August
	Mehr über den Empfang des Geistes predigen, 26. August
	Ein größeres Engagement ist erforderlich, 27. August
	Mehr Mitarbeit der Gemeindemitglieder erforderlich, 28. August
	Gott erwartet mehr tätige Nächstenliebe, 29. August
	Mehr ernsthaftes Gebet erforderlich, 30. August
	Ein Gebet für Gottes heutiges Volk, 31. August

	September: Erfüllt mit dem Heiligen Geist
	Die Folgen der Ausgießung des Geistes zu Pfingsten, 1. September
	Jesu Jünger wurden mit großem Missionseifer erfüllt, 2. September
	Ein größerer Eifer als zu Pfingsten ist heute notwendig, 3. September
	Eine besondere Verleihung geistlicher Gnade ist verheißen, 4. September
	Gott verleiht seinen Geist nicht in kärglichem Maß, 5. September
	Es gibt keine Zeitangabe für die Ausgießung des Geistes, 6. September
	Wir sollen nicht auf aufregende Zeiten warten, 7. September
	Der Geist wirkt auf unerwartete Art und Weise, 8. September
	Das Wirken des Geistes wird als Fanatismus bezeichnet, 9. September
	Der Heilige Geist wirkt, wie es Gott gefällt, 10. September
	Die menschliche Maschinerie wird außer Kraft gesetzt, 11. September
	Der Heilige Geist wird oft zurückgewiesen, 12. September
	Hüte dich vor dem Widerstand gegen den Heiligen Geist!, 13. September
	Der Geist zeigt sich nicht in Rührung oder Verzückung, 14. September
	Der Geist zeigt sich nicht in Erregung oder sensationellen Ereignissen, 15. September
	Die Umwandlung des Herzens ist erforderlich, 16. September
	Wir dürfen keinem Fanatismus die Tür öffnen, 17. September
	Gottes Wirken ist von Gelassenheit und Würde gekennzeichnet, 18. September
	Der Geist bewirkt eine geistliche Umwandlung, 19. September
	Der Heilige Geist bringt Frieden und Freude, 20. September
	Wir werden Gott freudig loben, 21. September
	Brüderliche Liebe wird praktisch ausgedrückt, 22. September
	Freigebigkeit und Wohltätigkeit zeigen sich, 23. September
	Vorurteile und Rassismus verschwinden, 24. September
	Selbstsucht und Unaufrichtigkeit werden weggefegt, 25. September
	Die Angst vor dem Zeugnisgeben verschwindet, 26. September
	Satans Wut wird geweckt, 27. September
	Echte und falsche Erweckungen finden statt, 28. September
	Wir erhalten Kraft für die Zeit der Trübsal, 29. September
	Die Zeit der Vorbereitung ist jetzt, 30. September

	Oktober: Siegreich durch den Heiligen Geist
	Wir stehen in einer geistlichen Auseinandersetzung, 1. Oktober
	Als Soldaten Christi haben wir auch Mühsal, 2. Oktober
	Wir sollen unserem Befehlshaber freudig dienen, 3. Oktober
	Prüfungen und Widerstand bringen auch Segen, 4. Oktober
	Der Feind gibt nicht so schnell auf, 5. Oktober
	Wir müssen die Anschläge des Feindes erkennen, 6. Oktober
	Wir dürfen nicht an den eigenen Wegen festhalten, 7. Oktober
	Das Gebet vermittelt uns Kraft zum Überwinden, 8. Oktober
	Gott hat uns die Tür zu ihm geöffnet, 9. Oktober
	Jeden Tag nach dem Sieg Ausschau halten, 10. Oktober
	Christus schenkt uns den Sieg über die Sünde, 11. Oktober
	Uns ist übernatürlicher Beistand verheißen, 12. Oktober
	Wir müssen näher bei Jesus bleiben, 13. Oktober
	Der Himmel frohlockt über jeden Menschen, der Satan widersteht, 14. Oktober
	Ein Mensch, der sich völlig auf Christus verlässt, ist unbesiegbar, 15. Oktober
	Wir sind wie ein Brandscheit, das aus dem Feuer gerettet ist, 16. Oktober
	Wir sind in der Welt, aber nicht von der Welt, 17. Oktober
	Wer überwindet, wird vom Baum des Lebens essen, 18. Oktober
	Wir werden den Siegeskranz des Lebens tragen, 19. Oktober
	Wir werden mit Christus einhergehen in weißen Kleidern, 20. Oktober
	Unsere Namen bleiben im Buch des Lebens geschrieben, 21. Oktober
	Wir werden bewahrt in der Stunde der Versuchung, 22. Oktober
	Wer überwindet, wird eine Säule im Tempel Gottes, 23. Oktober
	Wer überwindet, wird mit Christus auf seinem Thron sitzen, 24. Oktober
	Christus wurde ein Mensch, um uns in Versuchungen zu helfen, 25. Oktober
	Wir werden Überwinder durch die Stärke des Erlösers, 26. Oktober
	In der Auseinandersetzung mit Satan dem Vorbild Jesu folgen, 27. Oktober
	Der Sieg ist uns durch Christus gewiss, 28. Oktober
	Jesu Gemeinde wird letztendlich triumphieren, 29. Oktober
	Wir werden Erben des himmlischen Königs sein, 30. Oktober
	Wir werden schließlich siegreich sein, 31. Oktober

	November: Bevollmächtigt durch den Geist
	Henoch wandelte mit Gott und hielt dessen Gebote, 1. November
	Noah verkündigte Gottes Warnungsbotschaft, 2. November
	Abraham verbreitete die Erkenntnis Gottes, 3. November
	Josef zeigte standhafte Integrität, 4. November
	Mose nahm demütig die große Aufgabe an, 5. November
	Josua verließ sich auf Gottes Beistand, 6. November
	Debora bekämpfte die Feinde des Volkes Gottes, 7. November
	Gideon war bereit, Gottes Absichten auszuführen, 8. November
	Samuel gab Gottes Botschaft gewissenhaft weiter, 9. November
	David rühmte Gott mit seinen Liedern, 10. November
	Salomo ehrte Gott durch seine ihm geschenkte Weisheit, 11. November
	Elia bewirkte eine geistliche Erneuerung in seinem Volk, 12. November
	Elisa bat um ein doppeltes Maß des Heiligen Geistes, 13. November
	Jesaja erlebte die Früchte seines prophetischen Dienstes nicht, 14. November
	Jeremia kündigte Gottes Strafgericht über Israel an, 15. November
	Josia förderte eine Reformation im Volk Gottes, 16. November
	Daniel blieb Gott auch in schweren Prüfungen treu, 17. November
	Ester trat beim persischen König mutig für ihr Volk ein, 18. November
	Nehemia brachte himmlische Prinzipien wieder zur Geltung, 19. November
	Serubbabel ließ sich nicht durch Schwierigkeiten entmutigen, 20. November
	Johannes der Täufer zeugte wirkungsvoll von Christus, 21. November
	Jesus wirkte für die Leidenden und Elenden, 22. November
	Die Jünger Jesu bezeugten kraftvoll Jesu Auferstehung, 23. November
	Stephanus legte überzeugend die Heilige Schrift aus, 24. November
	Philippus verkündete das Evangelium in neuen Gebieten, 25. November
	Tabita tat viel Gutes und half den Armen, 26. November
	Paulus wurde zum Zeugen und Apostel Jesu, 27. November
	Aquila und Priszilla waren selbstunterhaltende Missionare, 28. November
	Timotheus sollte Gemeindeglieder zurechtweisen, 29. November
	Johannes empfing Offenbarungen von Jesus Christus, 30. November

	Dezember: Inspiriert durch den Heiligen Geist
	Die Heilige Schrift ist von Gott eingegeben, 1. Dezember
	Die Bibel enthält unterschiedliche Schreibstile, 2. Dezember
	Die Schreiber der Bibel betonen unterschiedliche Aspekte, 3. Dezember
	Die göttliche Botschaft wurde in menschlicher Sprache gegeben, 4. Dezember
	Gotteserscheinungen — die Gegenwart Christi unter Menschen, 5. Dezember
	Visionen sind ein Weg der Inspiration durch den Geist, 6. Dezember
	Inspirierte Geschichtsschreiber verwenden auch Quellen, 7. Dezember
	Der Augenzeuge wird zum Zeugnis inspiriert, 8. Dezember
	Der inspirierte Ratgeber gibt Ratschläge von Gott, 9. Dezember
	Der inspirierte Führer ruft zur Hingabe auf, 10. Dezember
	Der inspirierte Verfasser gibt Gottes Anweisungen weiter, 11. Dezember
	Die prophetische Gabe erklärt die Aussagen der Bibel, 12. Dezember
	Die prophetische Gabe begründet die biblische Wahrheit, 13. Dezember
	Die echte prophetische Gabe baut auf dem Fundament weiter, 14. Dezember
	Die prophetische Gabe wirkt dem Fanatismus entgegen, 15. Dezember
	Die prophetische Gabe soll Fanatismus verhindern, 16. Dezember
	Die prophetische Gabe soll Irrtümer in der Lehre vermeiden, 17. Dezember
	Die prophetische Gabe warnt vor zukünftigen Täuschungen, 18. Dezember
	Gottes Plan: das adventistische Erziehungswerk, 19. Dezember
	Gottes Plan: das ärztliche Missionswerk, 20. Dezember
	Gottes Plan: das adventistische Verlagswerk, 21. Dezember
	Gottes Plan: die adventistische Wohlfahrtsarbeit, 22. Dezember
	Gottes Plan: der adventistische Gesundkostdienst, 23. Dezember
	Gottes Plan: die Unterstützung unseres Missionswerkes, 24. Dezember
	Einige Ratschläge für Prediger, 25. Dezember
	Göttliche Ratschläge für Eltern, 26. Dezember
	Die prophetische Gabe ermutigt irrende Menschen, 27. Dezember
	Einige Ratschläge für Jugendliche, 28. Dezember
	Jugendliche brauchen den rechten Lesestoff, 29. Dezember
	Das Licht der prophetischen Gabe leuchtet weiter, 30. Dezember
	Die richtige Einstellung zu den Zeugnissen bewahren, 31. Dezember


